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$tlbe oan $oll 


STtffwIfferfo öunfetfter Sage: 

©iefe# fege fcfy (n £)efne $änbe. 

Predit me fut, que deuoit fermement 
Un iour aymer celui dont la figure 
Me fut descrite,- et sans autre peinture 
Le reconnu quand vy premierement: 

Puis Ie voyant fatalement, 

Pitie ie pris de sa triste aventure/ 

Et tellement ie forcay ma nature, 

Qu'autant que lui aymay ardentement, 

Qui n'ust pense qu'en faueur deuoit croitre 
Ce que le Ciel et destins firent naitre? 

Mais quand ie voy si nubileus aprets, 

Vents si cruels et tant horrible orage: 

Ie croy qu'estoient les infemaus arrets, 

Qui de si loin m'ourdissoient ce naufrage. 

flfo* ben oierunbgmanjfg ©oneften ber Soufge £abe) 





©a£ üReitertieticfeen 

( 1910 ) 


UnD Dann fei ft Dti eine fefemerj* 
liefe« 3Dftn>e geworden unD Deine 
Traume ffnD ftumm wie «inner» 
gftterteä §enfter 




* 

(rXa tag efn ©orf in ber Sta^e non 27ton$. 

V/ ^fjtan mußte immer bte Ba&ngletfe entlang 
gefjen« 3mlfcben ftte$, SBegerlcß unb Steffel. Ober 
einen 33a$ unb an vfelen ©^uttfalben vorüber, 
(fine &albe ©tunbe vielleicht. 

£)a$ ©orf mar unanfefaflch unb fart. ©enn 
feine Vorgarten belebten b(e Raufer. Unb aucf) fein 
©prlngbrunnen ftanb auf bem 'SJtarftplag. ?lur ein 
mafferfabeneä ftrujlßif unb bie große Pumpe, $lber 
eine ft fr cf) e fatte baS ‘Dorf unb eine ©cfale. Die 
©^ule lag früppetfaft frumm unter etnem befeften 
©a$. ^tuf bem ftfrcbturm ftanb einbeinig ber ©tor$. 

Unb genau vferunbjtoangig Raufer mären noch 
vorfanben. 

3n bem erften mahnte ber S)m Pfarrer mit bem 
SHeßblener. (t& mar ein großem, btaumefß getünchte* 
&ebäube. ‘Stuf ben ^enfterbrettern praßten mit 
©onne unb grellem Sfcot uralte Blumentöpfe. ©a* 
hinter gingen gelbe Süllgarbfnen lang ^erab. 
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Da 6 ^melte Jpaud gehörte bem Sekret. Der fpfelte 
auch bfe Orgel, formte baä Dfeh tyi len unb SIDun* 
ben nerbinben. Die Knaben Jebo^ fürchteten ben 
langen ipafelftocf. 

Datf brltte 3pau3 mar breit genug für ben 
3Rafre. 

Deibe $aufer hatten grüne Dä^er unb fchmarj* 
versierte ©lebet. 

3n ber 37littagäftunbe lag fetter Äauch barüber. 

Unb bann famen noch smangig Raufer, bfe mären 
alle mle ein $au$ fchmatj unb torf gepicht. Unb 
por ben Jenftern lagen SJlifthaufen unb ©eruch »on 
3 fegen unb ©chmefnem 

DaS pferunbjmanjfgfte $au$ mar auch torfge* 
picht unb fchmarg. 

^Iber ftatt bed Düngerhaufen* lag immer ein 
Äfnb in ber ©onne. Unb in ber offenen £ür, bfe 
jmeiteflig mar, ftanb bfe Jrau #up*mann* unb 
ftrfcfte* 

3 ean $up*mann*, ihr 'Sttann, mar ©teiger auf 
ber 3lnthrajit*©rube unb nicht mehr fung. 

3 eben borgen um fünf Uhr fuhr er auf bem 
Drelrab gur ©emerffchaft Unb fam erft nach f*<hS 
Uhr abenb* gurütf auf bem Drefrab. 

£r aß unb tranf mie einer, ber »iel arbeitet Unb 

nach bem ^fftn 0 lng er gleich 3 # ^3ett. 
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37tan$e0mat fügte er auch no<b tote ftraw, efce er 
fötafen ging. 

SDemt er tyren oerftecften SJtunb fag unb bie 
runben Sraunaugen, fagte er immer wie au$ ber 
Seme „Siebe SJtabetainel* 

Unb fie fraufeite bie Sippen fpttj auf unb fügte 
ben Sttann mit abgemanbten 3iugen. 

(Ein roter Äater ftri$ puftenb an ihrem oorge* 
(teilten ©ein. ©ie norgeftecften Sinter brannten 
notier Tleib. 

?la^ einem 30 eitlen pugte Sttabelaine bie Sippen 
mit bem ©tufenarmel ab. 

©achte — ; Sabaffaft brennt einem auf ben Sippen, 
©er $up$mann£ ift ein ©«hinein, toenn er fügt. 

3ean $up$mami$ f<$narc$te («hon tief unb non 
©cbmefg überbampft. 

3ln ber Sampe fucbte STtabeiaine ba£ £emb nach 
Stoßen ab. ©ie Uf>r tat elf helle ©$läge, ©er rote 
Äater fprang (n$ ©ett unb wärmte ba$ Safen für 
Sltabelaine an. 

SHabelafne lofchte mit einem ©euf&er bie Sampe. 
©ur«h ba$ («hwarje £o<h be£ Sengerö famen ihr 
$raumgeg«hte jugeflogen. 

3hr ©cf)iaf toar non tnarmen SHännerleibem 
überbürbet. 

4 

©o«h all eirteä 3ibenbö 3ean jpup$mamt$ wie* 
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herum §rou 'SHabelained 3ftunb fucbte unb ein gang 
flein wenfg naher — : # £iebe SRabelaine]* fagte, 
nahm ffe entfcb (offen feine $anb unb gerbracb barin 
etwad, u>a£ 0tumm$eft bfneingegwungen batte, 
Unb 3ean ipupdmannd fam noch ein wenig naher, 
(egte ihr bfe £fber an bie Qlugen unb meinte — : 
# 3Pir fönnten und bocb gut einen Äoftganger batten. 
3eber im ©orf perbient bamft!" 

97labe(aine fübtte, wie etwad ©cbwered ffcb in 
ibr audffiUte. Übermäcbtiged riß unb brängte. 2(n* 
fengenbe gunfen im 33(ut non etwad ^Öefreienbem, 
ein flangfofed ©ummen - : Siebte bi<b auf, trotje 
mit ©tim unb §auft — : fage Äarrtpf an! 

3ean ipupdmannd fab bie Verwirrtheit, beutete 
ffe fatfcb, wieberbolte ,3cb weiß einen treuen 
5?eri für und. (Er fann 3eitung (efen* Jßarmonifa 
fpieien. ©auft nicht. Äann ©cbwefne füttern . . . 
SDad meinft bu gu bem? # 

©a fcboß ibr < 27tunb aud ber $iefe empor, wie 
wenn ficb eine ffeinr fuße *37tuf(bel öffnet. Unb bie 
2tugen ftrecfte fte wie gwef §übter aud, gartelnb in 
bad ©efprocbene hinein. 

3br33(ut feimte auf unb ein£acben war baruber ge* 
fpießt, bad war rot wie ein $erg unb erfannte bfe fcbon 
nicht mehr berangetraumte Vernebmbarfett ber garbe 
ibred Urfprungd. Unb ed war ibred ^Jlanned $erg. 
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3gre ©tfmme aartelte finöfaft empor, ©udjte 
Mündung. 3?ön ipuptfmannö tappte jurücf. ^Hube, 
Ungerefjt. (Ein paar ©efunöen lag Trauer atofföen 
jtoei STtenfcben. 

3ean £up$manna gerfaute unfölüfffg Öen priem* 
3og Öie trauen fyocfy. 

3?taÖe(aine machte einen 3(nfag au ^uften. 
darauf fügten fie ff$, $upgmann$ (egte f 

ferner au 23ett. 

^Itaöelaine $atte tofeöer 3(ngft nor öer ?fa<^t. 
3ln öa3 ftenfter fähigen SRegenfaufte. 

XMe t% blieb um a»ei fte^n. 
wugte STtaöelafne noc&* 


II 

3lm anöeren $age, fura wor Öem Mittag lauten fam 
au<$ fdjon Öer Äoftgänger, (Er reichte $rau 37IaÖelaine 
Öie rote, wei^fteifd^fge £anÖ wie ein 33efannter unö 
fagte — : ff ©er 3«m $upgmann$ mich. ®ana 
nett ift eä fyier. 3$ glaube, $fer toeröe id) lange 
meinen fonnen. ©tappen, £eon ©tappen $eige fc§.' 

<$rau STtaöelafne (feg öie toarme #anÖ (angfam 
entgleiten unö nlcfte. 
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(Eine weiche Sinie hob fm ftinn in bie unge* 
wiffe S53e(t hinauf unb bie Sippen tagen gefpannt 
an ben ein wenig oorgewicfenen 3ähnen, 

Ver Äoftganger wollte gleich feine ©ehtaffammer 
fefyen unb fchien ben 3wec£ biefeS Jungen $Dunf<he$ 
wirklich ernft gu nehmen. 

SfJtabetaine rührte fich noch nf$t. Vlfeb oeräng* 
fügt, ba$ $irn »oller Unbestimmtheiten. 2Die ein 
Äinb plotjtich »or einem großen 2ier: barf man 
ftreicheln, in ben paaren reißen, fagen; gib Pföt- 
chen! Ober wirb eS furchtbar beiten. 3n bag Vein 
beißen? 

Tttö fie Seon ©tappen aber bte kreppe hinauf« 
führte, über ben fchmaten (Sang leitete unb ba£ 
3 immer aufriegette, wo ein frifcb bezogene# Vett fehr 
breitbeinig ftanb, buchte fie fchon: (Er wirb gehn 
3ahre Jünger fein afö ber 3ean £upamann$. ©ein 
$aar ift gang anber£. Reicher, btonber. (Er wirb 
ein V tarne fein. Vielleicht au$ ©t. Qtmanb, wo 
meine ©chwefter wohnt. 

©ie begann ficb an ben Vefueh bort »or efn paar 
3ahren gu erinnern. 

ÄirmeÄ war bamatä in ©t. Qtmanb. Vurch bie 
(Eftamfnetä flutete ber Qlpfelwein. Voller ©terne 
war bie 7ta<ht. Stile Banner fo btonb unb hüften« 
fchlanf beim Slang. Vie gange Stacht war fie mit 
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einem Flamen gufammen. 3n ©efprdchen beim 
-Dein* ©aufenb mit gfebelmufif burth Öen 0aal. 
Qlber nic^t mehr. 3tber bennoch eine -Doche lang 
lag ihr ba$ 33fonb im 331ut. Unb fchüttete fi<h mit 
aufammengebrücften klugen über 3ean $up$mann$ 

au$. . . * 

£eon ©tappen rdufperte fich auf her ©<hmelle. 
37tabelatne blieb fcheu. 

Unb ba er fich ummanbte mit blifjenben 3ahnen, 
in benen ein frcheln, ftill mie ein $au^, noch gar 
nicht lange gu niften fehlen, meinte 3Rabe(aine fc^tid^t : 
„7l\m mol len mir aber effen gehn. 3ch h a &e Äohl* 
ruben gefocht mit ipammelfleifch. 3ean $up$mannj$ 
muß Jetjt 3lufg ernanntet effen. 3ch habe fonft be£ 
Qlbenb# bie OTttaggfoft gefocht/ 
fron ©tappen pergog gleichgültig Öen 37tunb 
unb trommelte mit ben £fppen fo mie 3ean $up&* 
tnann& Qlber biefe bartlofen £ippen fagten etma£ 
anbereS, 0ie fonnten ineinanbergemirrt fo mie ohne 
3iel im (Enblofen hin« unb miberftrefchen unb bem 
Unbegrenzten eigene -Dege a(6 beenge geben. 

STtabelaine beobachtete ihn fcharf. ©ie empfanb 
e$ beutlich: er fing ihren 33 lief auf unb mar hoch 
mit feinem ©enfen mo anber& 

§ür ©efunben fchmergte batf. -[Darum benn nur? 
-Darum benn nur? 
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£eon ©tappen unb ^Jlabelafne gingen ^tnunter 
unb aßen gufammen ohne -©orte gu bflben, beren 
€nbungen »feileicbt gu 33rucfen auftoacbfen fonnten. 

7ta<$ bem 'SHabl ^o(te Etabefafne ba$ ©obncben j 
au$ ber Kammer. 

$felt eö £eon ©tappen f)fn — : 
rf ©o, ba$ fft unfer Pultr 
Unb atmete auf. 

Seon ©tappen lacbte gelaffen: ,3llfo ber Pult 
fft ba$? ©ang ber $upämannä. $abelbaftl # 

B 3a, nfer 3ab« wirb er fm $erbft, bann befommt 
er $ofen an unb ein Pf erbten tofrb fbm ber ^ater 
laufen/ 

Sebertbe -©Ulfgletten oermanbelten baä &efpra$ 
unb tourben efn CRunbeö unb £netbare& 

37iabetafned ©lut gffcbte b^b* ©tolg. 'JflUt §fe* 
bem backte ffe uerlangenb, burcbfcbutteit, Angegeben: 
3ean . . . 3*an ! 

©fe Äontur uenoffcbte ffcf>. £art gegähnte ©Itter 
föoben ficf> por. ©abfnter blöfte S3iebiföe$. Unb 
taube, fternfofe Machte. 

-©ie lange fcbon I 

Unb £eon ©tappen fagte ohne iplntergebanfen : 
# 3Denn leb tufeber gur ©tabt f omme, bringe leb bem 
Pult fcbon efn ©teefenpf erb eben mit/ 

Unb nahm, ohne gu bitten, ben 33uben, prüfte 
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Klugen unb ©lieber djen unb lieg ihn auf bem x>ov* 
geflohenen Kni e retten. 

(Eine gange SCDefie ritt baß ©ohn^en fo auf bem 
Knie be$ Koftgängerö, 

Kiatfchte mit ben $änben unb fragte. 

SJtabetaine ftanb mit bem dürfen am g'enfter unb 
wiegte ben Kop f gu bem Siebten, ba3 £eon ©tap* 
pen adjtloa oor fUf> hinpftff. 33on ihrem ©Reitel 
ftanben etn paar gang feine §ä«hen fn ber ©onne 
unb leuchteten tote ©tahlfpitjen. 

Qlber eätoarfein 9?eiterliebchen, b aß ber^3(ame pfiff, 
©ang piotfich h Q Ke 3Habe(atne ba£ ©efühl atS 
ob jemanb ihren Kopf gtoifchen gtoei welche, rot* 
ffetf chfge $anbe nähme unb ben 37lunb auß feinem 
93erftecf toi e mit einem Pfeifchen lorfte. 

(iß toar £eon ©tappen, ber fo pfiff unb ba£ 
©ohn^en auf* unb niebenoippte mit bem Knie. 

^fhabeiafne froftelie. 3hr ©eficht gutfte. iß toar, 
aiß müßte ihr Körper mitten buwhbrethen, iin §rem* 
be$ fich hineinfchieben unb ben 33ruch überwuchern 
mit einer oollblutigen ©ewait. 

©ie fpürte Singft oon ben 3ehen biß gum ©cheitei 
herauf. 

SParum ift 3ean nicht hier? 

9Ittt feinem Sabafmaui, mit feiner Trägheit, mit 
feinem fteifen, maÄfenlofen ©eßcht! 


2 3»$, (twftittt 
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$tan müßte um $ilfe freien! 

2Dfrfl«h? 

©fe fah ßch von einem Surm h*rabfalien« 

©ie beobachtete ?& mit einem blutleeren ©ehlrn, 
©ie förfe mirfllch etma& 

©$ fam aber nur bi$ gur Äe^le unb mar nicht 
einmal mehr ftarf genug gu feufgen. 

£eon ©tappen ließ ben 23uben mippenunb bac^te^ 
ohne 27tabetofne angufchauen : mfe hübfch ße au&= 
fieht mm fie ba t>or bem JJenfter fteht. Ohre $aare 
finb fo blau mie polierter ©tahl. Ohre Prüfte ffnb 
noch fo rutiö unb feft, als hatte fie bfefeS ©ohnchen, 
baS bemJpupSmannS fo ähnlich fleht, gar nicht ge- 
boren. ©iefe grau, oon bem ©irren ihrer 23 liefe 

auS ihrem efgenßen Sttaße htnauögeroiefen 

Qln biefem ©eöaehten v orbef fch ob fi<h aber fein 
ummertenbeS ©efuhl unb nahm föon gormen an, 
in benen !Röte oorherrfchte. ©in leicht fnS ©r unliebe 
gttßembeS ©rau erfüllte ben $intergrunb. 

Unb *3Jtabela(ne ftanb am genfter unb hatte noch 
immer bfe meiße fnfttrige £at$fchürge vor. 

©in krummer ftieß an bie ©ch eiben unb braußen 
auf ber Sanbftraße tuefte ein $ahn bfe kühner herbei. 

£)a (feß brr *33 tarne ben Änaben ploßlfeh fahren 
unb richtete fi<h auf. 

Sllabelafne bebte am gangen Körper mie eine 


18 



Junge SHagb, bie Öen 33ubfen fcort cm genfter 
flopfen. ftübite ein letfed garte* ©teigen be* 33iute* 
unb lieb, ^örenö, ihren ©lief bagu. 

J£)alb ärgerlich/ al* merfte er, baß ffe ibn an« 
ftarre, menbete ficb ber ©lame juv Sur unb marf 
ffe ln* ©cbloß. XHe ©obentreppe ? narrte laut auf 
unter ben garten ©tbrftten. 

Unb Sttaöeiaine* ft leib mürbe fcbmarg unb froftig 
mte ba* ©emanb einer 33itme. 3 fyr iperg ßel au* 
bem ©eblrn fterab unb tat einfame ©d)lage. 

3 ean $up*mann* fam mit nergnügtem Sarmen 
non ber ©rube unb rieb ficb, in bie ©tube tretenb, 
bie $anbe - : ,7lun, meine Siebe, toa* fagft öu gu 
unferem ft oftganger, tyV 
STtabelafne mußte ficb erft befinnen. Stacb einer 
J3aufe: # 3cb glaube, er ftbiaft fcbon." 
ff ©onft ßaft bu nicht* non ihm gu fagen?" 

„<£v bat fcbon gegejfen/ 
jy'Öann laß ibn fc&tafenl^ 

3ean$up*mann* fpürte3Ränntt<bPeft aufbraufen. 
3nftinftin: auf atie gälte muß man ibr geigen, baß 
man no<b pfeifen fann. 

Unb er fang mit unreinen ©aumentonen ba* 
33 ergarb eiterlieb. 

©etjte ficb in ben ©trobfeffel unb fcblief ein. 
3?labefafne ließ ficb von ber Sampe begreifen. 
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müßte ba'S £icbt ba3 23(ut aufglüfjen gu einer 

£uft. 

©fe batte e$ ferner mft bem ©cbiaftrunfenen, 
ba fte ihn in ba$ 33ett ftüßte. 

£)ie $anbe in ihrer #aarmaffe oerfratft, ftynar^te 
er weiter. 

Oben in feer Kammer polterten wieber ©dritte. 
£)urd> bfe ©treiben ftieß ber 3Ronb unb machte 
bfe £ampe trüb. 

SJtabelaine fc^ßef mit Kranen au$ 3trger. 
SParum benn nur! 3&arum benn nur! 


DI 

3lm anberen Sage, um bie ^efpergeft, betrat 
£eon ©tappen ungerufen bie ©tube. "Dai ©obn= 
eben war braußen auf ber ©affe. Unb ber Kater tag 
gufammengerollt auf bem ©ofa. 

^Habetaine mühte ffcf> ben Kopf gu galten, €m 
Ttcruenriefetn gitterte bem #atfe gu. 3tber ffe goß 
noch gang ruhig bem Flamen ben Kaffee ein. Dn 
bie große Söffe, bie mft ©oibbuchftaben oergiert war. 
2Jttt gefpreigten Ringern warf ffe ben 3ucfer hinein 
unb machte einen (angen $a(ä babef. 3f)re ©ebanfen 



langte fie In ein neue$ jpobergucfen unb baute au$ 
ihren SJlaßen Derge. 

(E$ mar gang ftf(( im 3 immer, unb bie ©onne, 
bie ßcb burcb bie gelben ©arbinen gmängte, ent« 
günbete einen rötlichen Tlebel* 

Unb pto$lich nahm Seon ©tappen 2Jtab elafneÄ 
fleine meiße $anb mit einer heftigen (Erregung unb 
hielt fte mie ein ©efdjenf. 

©o mie ein ©efcbenf, baä ibm f<bon lange geborte* 
yiod) lag in 27tabelatne$ klugen eine grage unb 
mürbe gogernb oorgefcboben. Orgenbmobin. Unb bo<b 
nicht auSgefprocben. 

©ie buchte nicht mehr an Äampf. 2lber bie Jpanbe 
fpannten ffcb über bie Prüfte, griffen toie mit drallen 
in baä gleffcb unter ber Dlufe. Die klugen taten 
ficb auf unb festen ‘Sing ft unb ©cbam in bie Siebter* 
Äinn unb 32lunb fpalteten ficb ln furchen. Der 
Eltern begann gu brennen. 

-EDarum benn nur? 2Darum benn nur? 

Unb e£ mar eine t leine Suge, a(£ ber Dlame 
leife antmortenb fagte: ,3a, fa, bu btft feine grau!' 

Don ihren Sippen prallte e$ ab mie ein f narren« 
be$ (Echo in SDänben au$ $olg: „3a, ich bin feine 
graul' ' 

2lber bie ©ebanfen mahlten: ich wollte, ich konnte 
fchon ebrlotf feinl 
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0$on a(£ Ungetane* mirfte e$ auf bie 33lut* 
pulfe unb liefe fic aufftingen. 

Unb ploglftfc ftanb e$ augefpigt mie ein Pfeil auf 
ber 0efyne: 

2u beinen Srieb! X)u ICebft mi<$! 2Ufo fyebe, 
brange bicfc in micfyl 

Unb ba fie ba$ ©efecfyt voll gu fym auf §ob, na^rn 
er tt>re Selben Jpänbe unb mottte fee füfien, 

„Ftdnl O neinl' baucbte 'Jttabetafne. nicht 
bie $änber 

Unb fo fufyr er milben 33tute£ über i&r ©efecfct 
mit tuarmen Sippen unb füllte mie ein ©ift ba£ 
fefee nmbe Sleif^ ber 2lrme, bie ja& feinen #at$ 
jtynfirten. Unb fein Eltern ft&rillte mie ein Pfeff. 

SHabetaine feinte tote unter einem SHeffer, ba$ 
bie gafern f$rer legten 33egierbe blofelegte. 

0fe gab bem Flamen alfai, monacfc i&n bürfeete. 
fc^rie in fubelnb begtücftem Tumult in i^m 
auf: jegt bffe bu meine §rau! 

Unb e£ gefc^ab jum erftenmal, bafe er bie 0ee(e 
efneg 3£eibe3 fußte. Sine ©eet; füfete / bie non bem 
©etrfebe tyrer 33 liefe au£ fyren eigenftrn 37tafeen in 
ein ©öttlic&eg ^inaufgemiefen mürbe. 

Unb eg mar ein 33tame, ber biefe 0eele fußte. 

0ein 33 tut überfprang eine ®migf eit unb fömebte. 

^Die Suft f ippte in finbfeafte 3ärtli<&feiten um. 
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STtabetaineO £änbe y ©rufte, $ali unb ^Dangen 
tagen mie von einem unenbltcb garten ©amt um» 
^öltt 

3Hübigfeiten gingen Öarüber bin. 

©teme riefelten bur$ bfe J3oren. 

SBie ein 23etrunfener taumelte £eon ©tappen 
au£ bem 3lmmer. 

Unb a(0 er ble Ätinfe ber ©tubentür pacfte, er» 
hob flcb 97labelaine unb ging fbm na«b. 

‘SlbermalO fitb ÖemütigenÖ — : „fyilf rnirl* 

Sin lebtet 2Dort y mie eine $efmlfcbfeit gifcbenb, 
bie nur aiä güblbareO toirPUcb mar. 

Unb mitten fm 3immer blieb ffe ftefyen, alO er 
braugen tvar. ©preitete bie Sirme in Öen nunmehr 
violetten 2Mel tveit auO unb gerflog unb flog bin 
toie fein ©«batten. 

©er ©muh feiner blonben $aare aber mar in 
bem 3immer geblieben mie ein verftorter ©uft unb 
rnälgte jtcb über bie polfter unb ©erate. 

Sltabelaine fpracb mit flct> felbft, fremb, ben SRaum 
auOmeitenb gu einer £anbf<baft. SO blühte r ofenrot 
auO f«bmargbuntlem ©rün. 

©ie ©ämmerung molbte tiefe ^immel, nieber* 
bretbenb in baO meicbe, verla<belnbe ©eß<bt 
©ie Uhr lautete ÖaO ©anftuO. 
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£>er 0tefger 3ean £)upgmanng fagte nacfy bern 
Qibenbeffen ganj iangfam unb fe^t fern fein mono* 
toneg : „Siebe ^TtabetaineT 
3iber tyr ^unö tag oerfcbioflener benn Je gtrfföen 
ben fc^arfen $Dfnfetn, Unb fle füllte mit etnem per* 
bifienen ©roit, bafc t$ tourbe unb ein flebri* 
ger SDunft ben fremben 0uft oon ben (Geraten unb 
aug bem 3fmmer «egfrafj mit ben (elfen ©eraufcfyen 
beö aufgebenben ^Itonbeg, 

Unb mitten in ber TIacbt, genau in berfetben 
©tunbe, ba SJlabelaine mit blauoerfrümmten $in* 
gern über bie behaarte 33ruft beg TTlanneg fuhr unb 
einen anberen ferneren 37iunb fucbte, mürbe ber 
jptffgfteiger £eon ©tappen vom SDDetter erfragen 
unb mit i^m elf anbere Banner aug bemfeiben ‘Dorf. 
£r batte feine Gfren^en überbaut. 


IV 

0ag 0orf ^atte mteber ein €re(gntg, erniebert 
unb gehemmt pon (Ernten, bie eg jtcb eratfert butte. 
Unb alte folgen beg ©eföebeng Prangten ßcb px 
Jener ©teile bin, too bie Urtat toie eine offene ge* 
fprefete Äorperbütte btag. 
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Qluf fünf Seitermagen fuhr man frfe ©arge, morfn 
frag 3 erfe^te t>on gmolf Männern tag, frurcb öie 
©affe. 

^)(nter frem erften SEDagen, bet nur einen febmargen 
©arg über frag f$[e$te Pflafter fcbleffte, gingen 
fr er Pfarrer unfr feie ^Heßfriener. Unfr frfe ©ruben« 
frfreftoren unfr frer ©teiger 3 ean Jpupgmanng unfr 
feine 5 rau * 

©fe trug efnen Ärang aug getroefnetem 3Roog. 
€fn paar rate Papierblumen gierten frag fafrte ©run. 

Unfr ße mar ff d) erlich fein richtig gebenfrer ^Henfcb 
in ©cf)ritt unfr Haltung. £>fefe SReife mar ihr ein 
fomnambuleg flüchten — : ich fann nicht langer ^ier 
leben ailein. Sebe ich no^? 

2)ie 37luftfanten aber bliefen ein traurigeg Sieb. 
X>ag ftolperte über frfe SRißbaufen unfr 3 er plante 
an fren ^enfterßheiben mie ein fr ummer Sanfrregen. 

%btr eg mar niemanfr in fren febmargen torfge* 
pikten Raufern, frer frag SEonen anrief — : gu mirl 

X)ag gange £>orf febritt fren traurigen Sleeb* 
rbfrtbmug gu ©nfre. Ttur uor frem uierunfrgmangig* 
ften $aufe hantierte frag ©öbneben Pull mit einem 
Jpolgpferfr. Unfr eg tangte framit mie nach einer fanf* 
ten SRufif. 

X)ag mar aber nicht frer traurige ©(erregen hinter 
fren ©argen. ©et ©lame Seon ©tappen pßff ffcb 
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fefbft fein Seebeben. Unb t$ toar ein 9?efter[feb$en. 
Unb boi ©Daneben tanjte mit bem $o[jpf erb hinter* 
brein. 

©em SDfnb tnar, af$ fei er mit fljm, 

Unb eine ©ertnfrrung braefy über baä £anb herein. 
$agel flopfte berab. 

Jaft juf&lfg. 


V 

©er ©teiger 3*on $up£mann£ fu^r feben 27t or* 
gen um fünf auf feinem ©reirab jur ©rube. 

Unb §Vau 27taÖelafne ftanb mieber am Jenfter. 
©ie ^atte eine fnfttrfge Sa^fcbürge vor. Unb bfe 
feinen $ärcf)en nom ©feitet ftanben in ber ©onne 
unb mären gans weiß tote ber morfebe 95eif beS 

Unb etf tarnen no<$ niete Äoftganger in ba$ Jpau3. 
Unb bfe bann toieber flot>en, Ratten toeiße ©eflcfjter 
wie non einer ©eucfye ner^eert. ©fe trugen bfe 7tar* 
ben in bfe Äfofter unb nerbrannten fie im 2J3effjrau<b 
M 3olfbat& 

©fe [fegen feine ©pur unb feinen ©chatten au* 
rücf. ©er ©eru<§ non ffcren ©latjen flog auf bfe 
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©affe wie ©preu unb tourt) e vom Eltern ber Dünger* 
Raufen aufgefogen, big b(efe voll waren wie ein 
©cbwamm. 

SJtabelaine aber war allen Dieben/ bie ffe ju fich 
heran fallen ließ, ber ©lefcfyflang unb ber fronenbe 
Triumph. Unb ihr 27lunb war ein bofeg Ofattenneft. 
Unb ihre Bunge wie auggefchnitten. ©ie lebte eine 
©(«heit, bie ohne Körper unb barum eine 3weiheft 
war. 

©ie lebte in ©reifen unb Knaben. 

Dag 2Uter war gleichgültig. 

3f)r ©eßcht fraftelte mit fengenben klugen ©ig* 
blocfe. 

Unb a(3 pe in Raufen eineg lauen $Da<hfeing 
um fl<h f a b/ auf bie unenb liehe ©igwüfte unb bie er* 
ftarrte SDelt, ballte ber Eltern jt$ oor ihrem ’SJtunbe: 
# 3t)r habt ben einzigen 2Deg gewählt/ ber eine wüb* 
oerlangte 2Danberf*haft front. SDohln er führt/ weiß 
feiner non ungT 

Dag Dorf begann fleh 3 U ^erteilen, Jür unb wiber 
Sttabefofne. 

©ie hatte fein ©efühf mehr bafür. 

Tlur bie ©chatten, bie um ben 3ob beg Flamen 
£eon ©tappen aufammentrieben, würben wanbfefter 
unb jtefnern. 

©ine 3elle war f<hon baraug geworben. 
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Bon braußen farn ber ©efang be£ Änaben Pull, 
war ein CRefterliebdjen. 

Sttabelaine Pnfete baoor unb empfanb $oebamt 
unb Jpeflfgung. 

0ie fc^toebte lo$geloft a(d £aube (m CRaurn. 

Ber 'JTtonb brannte ^eUer ate ©onncn im 
2luguft. 

0o braufenb, baß eine ungeheure Seere über bfe 
SGDelt geffterte. 

Unb ein £feb föwebte über ben SDaffern. 

©ott er trän P barfn. 


VI 

$£ begab gc& aber einmal, baß man ben awolf 
Bergleuten, b£e ba$ fc^warge fetter erfragen batte, 
ein BenPmal fegte. 

Ber ©teiger 3 ean jpupämann^ oerbot Jrau 
SHabeiaine, jur ©ebädjtntöfeier ju geben. Benn fle 
war fcbwanger im geinten 2?tonat. 

3 Kabe(aine 30g bennocb ba$ fc^toarje BrautPieib 
an, baS ffe auch gum Begräbnis getragen batte unb 
ging auf ben Äircbbof. ©ie warf ein paar fanfte 
Jelbblumen auf ba$ ^laffengrab unb ging geben« 
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mal um ba$ Denfmal herum, fo, baß ber Pfarrer 
f£e anfah wie eine Drre. 

Unb fo wie efne 3rre torfeite fte auch in ba# 
Dorf $urücf. 

(£fn frember ©chatten füllte ffe ein toie in eine 
SEPolfe. Unb ffe fpürfe if>re ©tunbe toie ba4 #eran- 
braufett efne# 33ahnauge$. ©fe fab burch ofo lette$ 
©(^leiern jtoei große weiße Sichter. Dfe warfen 
39(i$e. Dampf wirbelte burch ihr 33 lut unb machte 
e$ ff eben, ©tanb in 3ucfungen. Die $änbe fcf)o|fen 
wie ©cb langen empor. 3üngelnb mit ben gefrümmten 
gingern. 2tteht$ warf ß<b ihnen entgegen. Die Suft 
g er flatterte raumloä. 

‘Da begann ihr 27tunb su wüten, füllte fftb mit 
unerhörten ©freien. 

pofaunte: „(Engel, wo bfft bu? # 

Ttocb einmal: ,3$ muß um bf<$ fein!" 

??i<bt4 antwortete. 

Deuten braten über ihre ©tfrn mit ©ewölfen 
GEiter auf. Die Sippen würben blau unb ftumpf. Die 
klugen fogen ß<b am Ärugißjr feß, bag bie gan$e 
SDanbßäcbe überfchwarjte. 

Drohenb unb mit Verfluchungen gelaben ^ing 
ber 37lunb M ^eflanbeg h crfl b: Sntaußere bfchl 

SJlabelaine überfprang efne (Ewigfeft. Unb ihr 
331ut fang „Ti (mm tnichl' 
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©ie marf ßch unangef leibet auf Öag ®ett, Öag 
fühl unb hungrig in Öer Äammier gähnte. 

Unb ße lag barin mfe in einem ©arg. 

'Slug Öen murmgerftochenen ftugen riefelte ®lut. 

SfTtabelafne ßhlug mit Öen güjjen aug. 

©g mar ein getnb, Öen ße unter ihre güße trat. 
(Ein fyaßerfüllteg jperg, öag ße mit jebero ©toge 
bur<hbof)rte. (Ein febon ©eftorbener, über Öen ße 
triumphierte. 

"Slber Öenn och ergab er ßdj nicht. (Er manö ß<h 
mie ein ßebenfäpßgeg Ungeheuer in Ärampf* 
gutfungen. 

$ohnla^en — ; Saturn öenn nurl SEDarum öenn 
nurt 

3n ©chmache fallenb, bemütigte ßch tflflaöelaine. 

SEDeinte: *S3ergeih mir!* 

Unb gerßog mie ein ©chatten. 

©Richten non abgelebten ©tunbenforpern, bie 
©tein mären/ brachen auf unb blühten Sftofen. 

©ie (Engel fehl offen ßch jum Zeigen. 

(Ein ©tern ftanb über ©ethlehem. 

Unb Öag ©orf tarn angubeten. 
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VII 

70$ ber 0telger 3ean Jpup$mann3 tn ba£ 3ltnmer 
traf unb Me von 0$refm unb Krämpfen au$ge laugte 
£uft feinen Eltern wegfraß, jagte er fönell gurücf unb 
ßolte bte 0($wirgernwtter, 

Sltö fte tarn, war ba$ Äinb aber fdjon ba. 

©Ie ©reffln ßob e£ tyod) empor unb wog e$ (n 
ben Jpänben tote eine bflllge^Dare. Unb ffcreSDangen* 
falten fielen tranenloö gum tfJtunbe fyln. 

0ann fagte fte gu bem 0tetger 3ean $up$mannS, 
ßalb fm Sachen: „3®/ J«/ geftern ^abe fcfc ber 
nette auch fo ein Ätnb geholt. $)a3 &at genau fo 
blonbe £)aare unb fo blaue klugen« $lber meiner 
anberen SXoc&ter 37tann fft ein 33lame. Qlu£ 0t, 
Slmanb. ^)u weißt Jal' 

3ean Jpupgmarotf nlcfte nur gang ferm ©elä&mt 
burcfy ein afynenbeö ©efufyl, ba3, non btefer Junget? 
alten angebo^rt, weiter fagte ln ben bkfen fernen, 
(Er rang wie ein 33ewußtlofer nacfy SDorten, ble 
33ewußtlofe auf ben gerwalften Riffen bamlt gu be* 
fömußen unb wegguwerfen wie ein gerbro$ene$ 
©efaß. 

(E$ war ein Irre* beulen ln l^m« 

SGDorte (amen ntcfyt. 

©pelc^el fprftjte au£. 
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Sr fertig Öen Äopf auf Öen SHfö. 

S3 toar fc^roer, fi<6 au3 öem Ounfel au aerren, 
S$ nußte nfeötä, Öaß öie ginger ffc^ in öie ©Olafen 
fragten. 

(Ed fam fein 53 lut. 

£)en 5RunÖ öorrte ©alle au& gloß 5?taöelaine au. 
Sr fcfcrie — : # 3f)r 53 lut fft Öod Obel meinet £e» 
ben$ getvefen unö in feinem gn«6tbarfein Öa$ unweit* 
volle ©ebreft getvoröen. 

©eßöänöet bin 1$ unö mein @tamm. 

$)ur<6 viele 57lenfcf)en mirö mir nun öiefe Slacf)* 
ri«6t fommen. 

3(^ muß öen 53a lg erwürgen. 

3<6 muß öa£ 5Q3eib zermalmen. 

S$ fft fo ungeheuer viel, Öaß f<6 Öarunter erftiefe. 
3ftur eine fleine }3aufe no<6. Äraft ju fammeln. 
£)ann aber ..." 

SJtaÖelaine aber artete ni^t öarauf. 

©ie ßorte ein Sfaiterlfeöc^en pfeifen. 

Unö eä mären Öe$ 53 (amen £eon ©tappen Sippen, 
Öie alfo pfiffen, 

5luf einem feurigen 593agen futyr (ie au fym empor, 
geuer unö Gaffer mürben e£n$. 

3ean #up$mann£ füllte, über Öa$ 53ett rafenö, 
©tücfe Si$ in Öer gauft. 

Unö taumelte in öie ??ac6t — 
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( 1912 ) 


3a, meinem $rrgrn am n£$fien flnfc 

#e%t &te Verlorenen, 
bfe, «on »enen roetß, &aß fle 

nf<$t retten «mt>e, 

(Taroffa 
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I 

(7Na£ f tafo bunftoerföieierte Äoblenrenfer mürbe 
V/ t>on einem Äanal bunbfönitten. €$ war ein 
breitet fcbmuijigeö ©ewdffer, ba$ in einer ftarfen 
Krümmung non Ttorben fam unb lei<btgefrdufette 
Hellen auf ben fäiecbtgepflafterten Äai warf, 3u beb* 
ben ©eiten erhoben ficb bie fötDarjen ©«^a^ttürme 
unb ©afometer, ©i(oä ftef ftenfeurige klaffen be$ J3ro* 
ptö. 3n fcbroffgeaacften ©ebfrgen fc^nftten ©«bfacfen* 
falben unb Äo^lenldger ben ipimmet. <E$ freisten 
bie £afta>agen unb auf 3)re^f<$efben rollten aud 
fau<$?nber ©<btoerfdlligfeit bie plumpen Sabefrdne. 

3ln ben ©tranbmauevn lungerten bie ©Stepps 
fdfcne mitfc^tparjgefüllten Saucen, gfobbaft köpften 
bie ©tauer über bie £aufpian?en. Unten warfen ffe 
bie ferneren £aftfdrbe nieb'er. Vermengt mit ben 
fraftoolien ftliuben rollten bie ©^ftücfe. ‘Die @e* 
fiebter ber 3räger bunfelten tferbaft unter ber SRuß* 
fcbfcbt. Ungeheuer weiß nur büßten bie Qtugen. 25)fe 
fytyUn, hinter benen ein blauet £i<bt gfofte. 


3 * 
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grub um adjt begannen bfe Banner fyr Sage* 
toerP. ©cbüfteten f dürfen ©<bnap$ n>le £>l hinunter 
unb fpucPten fräftig in bfe ©cfytmelen, -[Dar ein Äabn 
gefüllt/ febaufelten ffe (affig bfe kreppen empor unb 
beoolferten bfe ©tbenfe. 3Jtan<be$mal gab e£ bort 
efne toüfte Äeileref. 31ber ber 3Dfrt fyatte flfnf e ^rme 
unb Süße timS (Elefanten. 

^3lit ben Pubblem, Suppenfebfebern unb SDalgern 
ftanb er auf ff £)u*. X)fe ©tauer bulbete er nur. 
-[Degen fbred 3(nbangd oon SDefbem unb bem riefen» 
haften Äonfum an Sllfobol. £)urcb bfe fcbtoargen 
Sitburgien br$ ©uff$ unb brunftigen Umarmungen 
fpe (tafelte ba£ Orcbeftrfon ©tunbe um ©tunbe ba$* 
fetbe jotfge (Ebanfon. 

^TUttagg fjeulten bfe ©fauer: ,(E$ fft gum Äotjen 
(angtoeflfg in bfefem 33auT Unb warfen (Heb feb laf* 
ferner auf bfe *27Iole. ©fe fcbnardjten mft offenen 
Mäulern unb befcblfefen alle Saunen einer Suff, bfe 
unter bem rangigen ©eftanf non Setten, Noblen» 
gafen unb Clen toellenbaft aufflirrte. 

(Einer aber toar unter ber ©ebar ber ©tauer, ber 
erhob ficb immer, toenn bfe anberen feb narrten unb 
fpajferte auf ben Äai bfnau$. 3Rit bebacbtfg gefegten 
©dritten toie ein 33auer hinterm Pflug. 

Unter bem plumpen ©ignaimaft ftanb eine braune 
33anf. ©fe butte er ffcb au£ alten 33oot$planfen 
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gegimmert $fer faß er Sag für Sag einige ©tunben 
unb fpannte mit oerloren meitffcf)tigen Augen auf 
batf AJafer, mufterte bie Äahne, Die t> or überfuhr en; 
bie ©chleppbampfer unb großen Jfrachtfchwten, bie 
von #ollanb famen. 

©eine klugen fonjentrierten (ich immer geraffter 
auf ben einen ßunft. £in unb mfeber blftjte ei milb 
in ihnen, ein Aufleuchten, ba$ fam unb ging, ©eine 
©tirn mar gerunzelt, baß bie trauen mie eine Jalte 
über ben Augen hingen. A3enn baä mitbe Auf leuch* 
ten fam, mar ei, aÜ ob frampfhafte 3ucfungen über 
bCe ©tirn liefen. 

33on ben Hochofen fiel ber 3tau<h breftjottig hin» 
unter, ©thmamm lange mie eine rfeffge 33(afe auf 
bem A?affer. Segte fleh bann mie graue Ttacht auf 
Alaft unb ©chiffärumpf, (Eine lange A)efle. plotj* 
(i<h flemmte er ftch burch bie 33rücfenpfeiler, ger* 
platjte ohne Saut unb o er gurgelte in ber ©trom* 
jchnelie. 

Unb neue Olafen fömollen auf. ‘Die AMlen 
muchfen empor mit einem lobernben Sumult. 

/Daß alletf fah ber ©tauer mit auffiiegenber 
©pannung. Unb jebeämal, menn eine neue SRauch= 
mo(fe ftfeg unb ffch fahnenhaft gertefite, ben AHnb 
burcheinanber marf unb auf bfe 33rücfenmolbungen 
fließ, guefte fein Körper Jäh auf. (Er bemühte {ich 
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ben Äopf gu baten* ©a$ Meiße in feinen ^ugen 
blänferte mit bem ©eleucbt non ©(a^fcberben. Slngft 
föten barin gu vibrieren. Unb faft Jebe fünfte 
©efunbe ging biefe# 23(ft$en burcb ba$ gefcbxoärgte 
©eficbt unb riß ben Äopf auf bie iinfe ©pultet 
gurücf. Unb um bie ©Olafen mar ein Ttervenriefeln 
unb flog bem $atfe gu wie um ffyn gugufdjnüren. 

©ann fprang er auf unb breite bie Minbmfiblen* 
ftägel ber 3lrme in rafenber ©rfcbütterung. 

3m SDfnbgeftober fummte ein banger £on: 3ft 
er verrucft? S3on ber ©teile feine$ 3Defen$ gerücft? 

£>ie ©fgnalglocPe gerfälug ba£ ©ummen unb 
riß ff>n tx>acb empor, Mle ein non CRaÖern 3)ur$« 
fcbüttelter fcbaufelte er gu ben Sabefotynen gurücf 
unb fucbte unter ben Äorben ben banbfefteften. ©ie 
©enoffen, bie ibn Pommen fa$en, brüllten in unban« 
blgem ©paß: # ©er Ärifcban bat einen guviel ge* 
fojfen, ober mit ber bicfen Marie gehurt \° 

©ie bitten blanfe, rotoerfcblafene ©efi^ter mit 
klugen, bie toie auf ©tiefen ftaPen. 

Ärifcban warf 3ote um 3ote in baÄ $ anfein unb 
(ocferte ben ©urt gum prügeln. 

Minutenlang tobte ber Tumult ber Mäuler, bi$ 
ber gleichmäßige Saftentrab unb bie ©taubfprttjer 
bie (ofen ©urgeln wfeber feft verfcbnürte. 

SlbenbÄ, wenn alle* jicb ben fcbcoargen ©recf aug 
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©ejidjt unb Tla cf en fpütfe unb ba£ fettfteife Äamffot 
über bie ©cbuiter marf, blieb Ärifcban attefn auf 
bem Sabepiag jurucf. 

(Er batte noch eine 0tunbe 3Da<be 3 U fliehen bö ber 
Tfcubtmäcbter mit 3 m ei $unben farn unb ihn ablofte. 

©ieicbgüitigen 0 cbritt$ ftapfte Ärfföan in bie 
Äoionfe hinunter unb trat in feine 33ebaufung, (Er 
mar, obfcbon in ber ®reißiger*3}lttte, immer no$ 
3 unggefetle. 6 tanb bei ber Monben SDitme eine* 
33ergmannd in ftoftunb £ogtö, an bie ge^n 3abre. 
Unb baä mar fo lange brr, mte Jener $ag, ba man 
ihren 3Rann, ben eine abfturjenbe ©efteinämanb 
jerquetfcbt batte, in$ $auä braute, um ihn anberen 
Sag* auf bem Äircbbof gu »erfdbarren. 

Ärifcban, ber jur feiben Seit in baä ©orf gefönt» 
men mar, unb auf ber ©rube Arbeit gefunben batte, 
fcbien ber §rau mfe ein 3roft. 0 ie nahm ibn, ohne 
uie( ju fragen auf, föon megen ber hungrigen vier 
&fnb4mäuier. ?>a$ anbere, btoortö immer felbft* 
uerftanbifcbe, mar oorerft nur ein ©ebanfe, 

dennoch fetjte bie AHtme einen eigenfinnigen 
^hrgrfj bar ein, ben 32tann gu erobern, ©egen feine 
©probigfeit bot fie bie fatjenbaften Annäherungen 
einer 0 ime auf, bie ficb ben paffanten anbietet. 
0 ie erfanb täglich neue Siften, ihn in ihre galten 
gu zerren. 
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Öfter Ärfföan begabte lebigiid) ba$ Hanfe Äoft=* 
gelb unb uberließ^wenfger ODafcieriföen ODeibtf* 
brunfte unb ftfnöergefdjrei. 0 efn ewfge$ ©cftweigen 
uerbroß t)£e OBitwe. ©fe t>erfu<f)te wenfgftenö efn 
0 Bört<$en au$ biefetn ftummen 03runnen 31 t ftföen. 
Öfter entweber ffef er ftr mft 3 erpreßten Sippen 
bauon ober faute efn # 3 ober „Otein', oßne ffcf> 
weiter efnaulaffen. Äriföan ^atte §un$t oor biefem 
bobenfoö oerfommenen ODefbe, ba$ (|n mit feiner 
unwanbefbaren 03runft erftaunte, unb baö tßm fo 
ffar unb offen in$ Oluge faß, oßne eine 0pur non 
©cßam 3 U zeigen, 

(Eine* OHorgen*, ba Ärifdjan nach einer bur<ß* 
fcßufteten SOacßt in ba* 3 immer ber ODitroe trat, 
ftßfug fie bfe Decfen guröc f unb entblößte fßrtf Senben 
t>or fßm. ©a patfte fßn bfe ODut unb er fpfe auf 
ba* heftig jucfenbe gfeißß. 

0 fe preßte ficß mft ungeftumer (Erftßüttmmg 
Kranen ab, warf nach einer OÖefle ben Äopf jurucf 
unb maß Ärifcßan ßerauaforbernb mit einem jpnf* 
ftßen Sadjelm OBa* fie ißm getan ßatte? (Er folte fi<ß 
erfiaren . * . 3)fefe Ungeßeuerlicßfeft Ueß Ärifcßan 
in bfe $öße ßßnelien. (Er warf bfe Sur in* ©cßloß 
unb befcfjloß ba* Quartier ju wecßfeln. v 

03or bem #aufe fam fßm bfe fecß*faßrfge OHetfe 
entgegen, fcßwefßrawßenb unter ben frtfcßen 03roten. 
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£r natjm bem Äfnb bie £aft ab, unb fein £)erj 
ftromte über in aufquellenber 2D ei d$ eit ©ein ganjer 
©roll auf ba$ SEDefb war mit feiner Äraft baßin* 
gefcßmoljen. 

S>ie sbitme fünfte ein ßefßed Riefeln über ißre 
Prüfte, ba Ärfftßan mit ber Meinen 37telie in bie 
@tube trat ©ein twterßafted ©etu mit bem £inbe 
ßtßte ißren 'SfHut empor, unb e£ mar ißr, al£ reifte 
man fßr eine ©tange gum Sfnflammern entgegen, 
baran fie fi<ß au$ ber burcßftanbenen (Enttaufcßung 
emporfeßmingen fönnte. 3ßr ©ieg machte fie trfum* 
pßferen unb fcßlug auf ben ^rüßftutfdtffcß über, ben 
fie anfcßmelten (ieg von einer fetten ^Raßlgeit Ärf* 
fcßan mürbe t>on Sag gu Sag järtlicßer um baä 
Äinb. 3lber immer noch »erfagte er |icß ber §rau. 

©ie ßfelt ficß ftßabloS an ben ©tauern, bie in 
ben Ttacßbarßäufern (ümmetten, naißtd, menn Äri= 
fcßan bei bem großen Paternoster ma<ßte. 

3eben borgen, menn er fdjmeißoerflebt in bie 
©tube trat, überfiel fie tßn mit breiften Anträgen. 

(Einmal jeterte fie betreten: „ Äeinen ^Hann gibt'ä 
im ©orf ber fidj rühmen fann, bfe£ ©trumpfbanb 
geloft su ßabenT 

©ie fcßlug ficß mit einer liftigen SJtiene auf ißre 
bloßen, auf bie Änie unb rief bei febem ©erläge : 
, Spießt ein einjigerl nfeßt einer I ff 
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Ärifchan pfiff ff<h £uft t>or ©alle. 

SÄft etacm, ber fpater feben 3lbenb Cn ber 0tube 
hocfte/mft brr <23ftme ftoteletten frag tmb ein paar 
mat auch beS Nachts blieb, befam er unten (m 
©$a$t einen $ anbei. 0a fegte er ihm baS THefer 
jmifchen bie Rippen unb »erb tagte ffch bei ben 
Äohlenftauern. 0fe Affine hf'lt non ba ab bfe 
©tube rein unb alterte. 0fe Staber flogen auS. 

‘STtanchmal, menn Ärifchan nach bem ^benbeffen 
ff<h eine Pfeife anjünbete, ben ©trohfeffel breit« 
brücfte unb mit namentlichen Stirnen bfe fchmarje 
0eefe betaftete, faßte fich bfe SOitme unb befragte 
ihn um $eimat unb ©efchicf. 

Einfangs gab er, ba bie 23runft in ihren Porten 
uerraucht mar, ein paar gleichgültige 0etailS. 

fie gubr tag lieber mürbe mit ber 3eit, hob er 
mrgmerfenb bfe Jpanb unb fchmirg ffch auS. 

©päterhin gab fie alle# fragen auf. 

(Er mfrb ein befömutjteS ©emiffen höben, viel« 
leicht ift er ein Korber, buchte fie. Ober ein 3Peib 
hat ihn ferner betrogen. 

Ohr Jahrelanges Kämpfen um ben 33efig feines 
Körpers mfeS fie auf biefen 2Deg. (Es fonnte nur 
bfe (Elften* efneS SUefbeS fein, baS fein #«3 ge* 
faltet hatte. ©fefeS ©ehefmniS gu lofen, entflammte 
ihr «lut mit einer h^tifchen Brunft. @ie mürbe 
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burch febwerfcbwachenbe Ärampfe geworfen, ohne 
t)aß Ihr ber ^artn naher fam. Ttach ein paar 
Wochen gab fie auch biefetf "SHanooer triebet auf. 
©er '«fJlann würbe ihr fcbon gleichgültiger al$ ero» 
tifcher ^jeß. 

*5tber feine ©efchi^te . . . »on ih ren bohrenben 
©ebanfen fcbon ^eiben^aft romantifiert . . . bie 
refote fie noch. 

©a Ärffchan fiel) bei einem hunnlofen ©onntag*« 
au$flug auf ben Äanal gefötcft im Zubern unb 
©ch trimmen betriefen hätte, ffanb eä bei ihr feft, 
baß er einmal ©eemann gewefen fein mußte. Unb 
plotjUch Pnm e$ ihr freubeglanjenb hoch: trug er fein 
$ai£tucb nicht immer tote ein ©Ziffer gefnotet? 

©fe fagte e£ tf>m cine$ 3(benb$ gerabeju auf ben 
Äopf; ,3tlfo ein ©Ziffer warft bu? ff 

£r witterte hinter biefem Überfall, ber ißm bajö 
»tut auä bem ©eftefet fagte einen Qlugenbllcf, einen 
neuerlichen unb raffinierter angelegten ©orftoß ihrer 
©egierben. Unb timrbe auöfallenb. Unb jum erften* 
mal hob er bie $anb, fie auf baö 3Deib gu fchlagen. 

3n ben nachften Sagen raufchte es burch baä 
©orf unb auf ben Rai, baß &r(fchan ein entlaufener 
^Katrofe fei. 

3n ber ©<benfe hetjte man bie hollanbifcben ©cbif* 
fer auf ihn. ©ie braunen ©ufffoppe tranfen ihm au. 
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X>le$ aHe$ berührte fyn ni<bt. (Er fab darüber bin* 
weg uni) lebte ben $ag auf feine 3$effe. 

¥luv oerfcblojfener noch unb mit einem ewigen 
3)ergalltfefn ber 0timme. 


II 

5ttS Ärlfcban eine* SJttttagS wleber auf ber 
Äubebanf am ©fgnalmaft fag unb mit weitäuf* 
gefperrten %igen ben Äanal abtaftete, Jebe$ 0(blff 
gebührlich lange betrachtete unb ble Flamen an 
ber 23orbwanb mubfam entzifferte, blieb fein 33 lief 
an einem ferneren t>ol(ant>Cfc^en haften bangen. 
(Er war ein unwabrf<belnll<b alter Äabn wie ihn 
nur wenige noch ben Äanal bef übten. (Eine ©ebute, 
beten Bauart ln mehrere 3 ub* 3 *bnte hinunter wie$. 
STtur ble Äafüte butte neumobifebe Proportionen. 
Unb ble Sage ber 37taftbdume unb Slnferwlnben 
oerriet, bag baS 33oot oft repariert war in ben 
3abren. 

Ärlfcban betrachtete ble fonberbare Jorm be£ 
©cbtffeg mit bur^ ble ©cbläfen faufenber Unruhe. 
Qlfä er ble ©cbnorM auf ber grünen plante ent« 
Ziffer! butte, faute er butjenbmal ben tarnen. Ommer 
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wieder malten unb ^acften Me 3äbne: „#enr fette . . . 
spendet te . . / 

2£Ke eine oemmnfcbte KinbermeloMe: entfette 
. . . ^entfette/ 

Sr batte ei pfeifen fonnen: ^entfette . . . §en« 
rtette . . . jum teufet £enrf ette . . * 

Sr batte ei (aut bfnauSftngen fonnen. 

(2$ zertrümmerte feinen Kopf. 

Unb mtt fern zufammengefunfenen ©Nultem, 
unbeweglich in ber §olter be$ $)enfend, glich er 
einem zertrümmerten ©efaß aui ££on. 

Sr ftanb rofe in ?tebel. 

©eine klugen tourben bunfier toie unter einer 
Ttacbt ooll Stf; fo gcfüblloü Falt tourben fie, tote 
bie geblenbeten Gipfel efneä 33(inben, toie ein 33ürt* 
bei burcbbauener ©ebnen. 

ßlotjltcb faltete er feine $änbe unb fünfte nicb# 
oon biefer 3eremonie. Unb tourte nf^t y baß er ein 
Jpo'berftebenbetf fucfcte . . . einen ©ott — ben ©ott, 
ben er »ergrübet batte in burcb grübelten 3abren. 

. .Unb mfteinS ftanb er in efner ^rüfjUnggfanbfcbaft, 
bie feine #elle war. 

5tur Rolfen hingen barüber. ©#toarz< Rolfen 
toie Sotenfopfe unb mit ©racbenflügeln. Unb ein 
23oot glitt burcb ba$ ‘Dunfet. ©ilbem toie ein -fTlonb. 
SOlufff flog binterbrein. £aute / fcballenbe ^pocbjeitS* 
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mufft. Die 3 erf<bellte an einem Seifen. Droben ftanb 
ein grauer Seutbtturm. 3m oberften ©elaß, swiföen 
£ampen unb Ölgefäjjen lag Siner angefcbmiebet. 
Sin ©cbwert fta<b ibm ln ber 33ruft unb etUä ©es 
wurm foff ba$ warme rote 33 lut, bad in ©trornen 
rann. Unten am ©tranbe ftanben fec$£ Banner 
mit einem ©arg bereit, ©ie trotjten bem SPinb unb 
mehrten bie Stellen nicht, bie wie Dranbpfetle ge= 
flogen (amen, ©ie bohrten ffcb feft in ben Sumt. 
. piotjlicb ging er in flammen auf. ‘Der Seifen barft 
unb rollte (angfam inä SJteer. Sern fcbwebte ein 
ffefroter 33all ^erab. ©cbob ficb (angfam in ba£ 
grüne 3Dajfer, baö tote ©c^lefm toar. Sin ipalb« 
fref$ ftanb no<b auf. Unb bann ein gewölbter ©trieb« 
Unb gleich barauf nicht# mehr. 3lu$ ber grünen 
3Rajfe fprangen Sunfen empor. Die fangen immer« 
ju: „Jpenrfette . . , Henriette . . * 

$Die in großen Orgeltonen. Unb biefe 37lelobie 
würbe ein 3Deg. ©eine Derforperung toar eine 
Sanbftraße. Dörfer 3 U beiben ©eiten. 3mmer weiter. 
Unb feb lieg lieb in fyalbfyllev, enbenber S^bb^fl 9 
naebt. Doll Steif gefunfel unb ©ternenfebauer. 

S33ie oon Millionen 3nfeften geftoeben feboß er 
empor unb fuhr fi<b Über bie ©tim, wie wenn er 
einen heftigen ©cb weift wegfegen wollte. Henriette . . . 
^enrfette . . . 
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3 [(g wenn biefeS eine SDort alt feine früheren 
©ebanfen aurucfriefe, Begann er 311 fötucBjen, wa§* 
renb bte klugen tym auä bem Äopf traten, a(3 wfir* 
ben ffe von ben ©plagen feines ipergenS au 6 ben 
ipo^ten fcerauÄgetrie&en. 

Sr griff, um nfc^t p fippen, in bie Saft^e unb 
30 g bie #anb wieber BerauS. ©tampfte mit ben 
güfcen unb fnacfte mit ben ©etenfen. 

3)aS ©efüf)i einer grengentofen ©<BwäcBe über* 
fam ffyn, Srf4ütterungen ber ©eete pacften tyn mit 
alter ©ewalt. 

Henriette . * * $emri ette « . * 

Sr uerfuc^te mit bem testen SJtuSfet non Äraft 
bie klugen non bem Äanat absubre^en. UnfagBar 
gogernb fam ein ©tficf UferfläcBe fyeran* Sine 33aum* 
reifce . , , ©ie 3nbuftrie . . . ©ie gekauften 33erge 

Profit . . . ©d)amlofe ©<Bau. 

©anbfomer t>ol( Jjroft rannen üBer feine Jpaut 
unb gwangten fic^ bur<B bie Poren in ba$ 53tut. 
Hur biefe ftratje bei 3Ilofo<B$ Jetjt nfcfytl 
lieber 30 g ber Äanal ben geföliffenen ©tat)l 
be$ SDafferS, 

ßrifcBan fprang ein paar ©dritte oor. ©eine 
3(ugen würben uor Quai gang ft ein. SDie gwei rote 
3ünbfopfe. Sr reifte ßcB auf unb füllte fi<B wa<B* 
fam wie eine itBerirbif^e 27tacBt. 
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©ag fyolfcimtofc&e ©oot fuhr gong bieht oorüber. 
(Ein ftrobblonber SRuberfneebt hantierte am ©teuer» 
bäum* 3n ber offenen Kafute t>ocfte eine Junge ©irne 
mit langen braunen 3opfen. @ie (feg ein bünneg 
SHefler bureb Kartoffeln gleiten unb batte ben 37Iunb 
voller Sieber, ©er (leine 33te<bf<bornftein bampfte. 
«uf. einer fürs gefpannten Seine f«bau(elte frffcb ge« 
toafebene Seibmafcbe. (Ein meißborftiger Kapitän faß 
am ©ug unb ließ bie ©eine baumeln. 3n ftraßi^em 
Phlegma gloßte er ben grauen Äaueblinien nach, 
bie ringelnb bem Pfeifenftumpf entfrochen. 3n Pau« 
fen fpucfte er braune ©aftbogen fn£ SDgffen 
%xf bem $aua>erf lag ein ftruppiger Koter unb 
fonnte fleh in befebauüebem ©chlaf, 

Krifeban tou^g unb umcbg im ©etr achten. 

©oeb je weiter (ich bag greifenhaft trage ©cbfff 
entfernte/ um fo bebenflfcber neigte er ffcb sur 
©eite. 

(Ein ftarfeg meißeg Siebt fiel auf fein ©eft^t. Qlug 
graugewürfeltem ©ormittagggewolf mar ploßlieb 
©onne. ©er ©trom butte über bie blaßen ©lan^. 
©eßbwingter erfebfenen bfe ©inge im SRaum. ©fe 
$ppnofe beg Siebte bohrte fleh tief in Krifeban* 

©ebfm. 

(Et mag febrfe in ihm mit bfmmliföer ©timme. 
(Ein ©ünbel unuerwifebbarer Momente, bie er in 
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©räbern »erftorbener 0tunben warnte, &felt er 
pfotjlfd) tole #atm e. 

3Dfe frlfcbgrüneä ©raS unb Blüten. 

Unb ba$ bollänölfcbe 0cblff tpar nodj Immer im 
Kanal, wie ein ipügelrücfen anjufeben, 

0ann flog ba£ 3Ruber balbllnfä. 0er 9?umpf 
machte eine SEDenbung unb fc^ob [leb bur<b b{e 
ftumpfen Pfeiler. 0er bünne 3£aucb be$ Äafüten* 
f<bornftefn$ oer blutete jt<b. 0le toelße 37lab<ben* 
[(bürge Öunfelte. 

0onnernb fagte ein jaber 3ufammenprall von 
©etoaften über ben £anal. 

(Entfe^ll^e 0<f>rele gerfagten bfe £uft. knarren 
unb Werften von ipolgplanfen tobte. 9tou(b trieb 
geballt empor. 0le 0lrenen ber 9tettungän>a<$e 
fällten lang angejogen; bann mit ooller £ungen* 

0le 0tauer am£abepla$ [prangen tole angefengt 
au3 bem 0(&laf. empor. 

(Einer riß Öte ©lode. 

0le gange $afcnfefte rafte. 

Ärlfcban überfällig [leb unb rannte ben Kai bin* 
unter. (Er uerlor öle 'SMtje. 0ann ben einen 0tlefel. 
(Er brüllte tote ein 0efoffener. 

(Er toanbte [leb nach ber 2Rl<btung ber 33rücfe mit 
uerfagenben 33efnen, bie an ben SEBaben tole abgefagt 
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fchmergten unb twn wütenben Äoflfen gepeinigt. £>ie 
Änie fnieften ihm ein, Doch fi<b aufraffenb Jagte er 
weiter, feuchenb unb puftenb wie bie großen X>pna« 
mo£, wäbrenb In feinen ©Olafen baä 39 (ut mit 
Äeulenfch lagen ^o^pumpte. 

3rgenb femanb fchrie: , Vorwärts T 

ben Wägern unb ©peldjem unb ©Renten 
ftürgten bie Banner In ©charen. 3Ktt ftierhaft ge« 
fenften Äopfen fturjten fle oor. Sin Srbbeben non 
Slumult rafte über ben ipafen. 

Unten am Ufer ftanb eä febon föwarg unb ein 
wirret ®eruf wogte wie ©turme$faufen. 

33oote flogen nom Ufer an. Sine fyelle ftommanbo* 
ftlmme fch webte Darüber bin wie Ärelfchen eine# 
9baubt>ogel$. 

Ärifcban arbeitete fich Durch &a$ ©ewübl mit ge« 
ballten Rauften, ©eine ipaare flehten wie harte 
SEeerfefjen an ber ©tim. £)ie klugen ftanben weit 
ab t>om Äopf, raubtierhaft fchw ebenb. 

^er bumme Äerl am CRuDer hat gefcblafen/ 
fchrie eö burcheinanber. 

^efn, ber oerfluchte Dampfer hat 3 U furg bei« 
gebreljt/ brüllte ein fpflopifcher ©chljfer. 

ff 33on Mannheim fommt er. $at f<hon einmal 
33oote gerammt 1 " 

# <Ö0Ie hieß Doch bad 3300t?" 
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„(Efn ipoKanber toar'^T 
„©fe ^etbufalem^rcber 
„©fefer ©retffaftenT 
„3$fe ^irg Öocb Öad ©oot? # 

jm*r 

„£enrfette . . . £enrfette! 3<b fyab'8 genau gefebenl 
©enrletfer 

©ad mar Ärffc&an, öer alfo Öen Flamen öer 
©cbute blnfcbrfe unb ffcb burcb Öfe ftreftenöen ©aff er 
bo?te. 

©fe ©oote famen gurücf. 

%id Öem erften buben ffe bad 27täbdjen. ©Ce 
batte öfe ©effnnung uerloren. 2lber Ihr iperj f topfte 
noch unter Öer prall an Öfe ©ruft gef lebten ©lufe. 
©fe tuefge ©cbßrge hing mfe efn ©trfcf b*rab. 

STlan legte Öad 'JKaÖcben auf ©egelbecfen. ©er 
$afenargt bemühte fleh mft fanftfcbmeffenöen $änöen. 

Unb bann mürbe Öer 3t(te gebracht 3lud einer 
flaffenben Äopfmunbe fcbojj ©lut. ©eine Slugen 
mären gefcb (offen, 31rme unb CRumpf maren t>on 
einer argen ©cbmacbe gelahmt. 

„©er arme liebe Äerl/ halten efn paar ^Juren, 
„gang meg ift er ffbon." 

„JSlatj öal" raöauten öfe ©tauer. 

Ärffchan machte uor öer ©abre, auf Öfe Öer 311te 
gelegt mürbe/ eine unbeftfmmte ©emegung In Öfe 
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Suft, atd ob er jemand einen ^auftfchlag »erfetjen 
wollte* 

Die beiden ©chfffer?ne<hte paddelten auf# Sand, 
©te Ratten fich durch ©chtoimmen gerettet. 3 n trfe* 
f enden Kleidern 309 m fie mtt den ©trombeamten 
in$ Bureau. 

©ie fluchten und fuchtelten mit den fanden* 

F«h der Dampfer wurde befchtagnahmt Äapitan 
und Fatrofen famen anä Sand. 

Die Fenge drohte giftig. 

Die ©chiffer iocferten die Feffer. 

‘Die Fachmänner aber ftanden wie eine Fauer. 

Dndeä fchaffte man die ©eretteten in die Äotonie. 
Der Fte fam in$ ©pitai. Da$ Mädchen trugen 
vier Fanner. 

311$ man die Saft paufend abfeßte, ftieß £rif<han 
einen der Frager beifeite und faßte die Tragbahre. 

©eine $dnde gingen wie Kader. Und er taumelte, 
aU trüge er eine ungeheure Saft. Fie feftgeflebt 
hingen feine klugen an der Ohnmächtigen. Di$ man 
nor dem $aufe der ®rau Qoiften Jpalt machte. 

,© 0 / fagte einer der Srdger, ff die$ Junge Ding 
friegen mir fchon durch, ^l&er ob ihr OUer |t<h noch 
einmal aufrappeln wird, fteht ander$wo!" 

,Fir tut da$ nette Ding da leid/ fchwatjte der 
andere £rdger. 
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„Pft . . . Pf flüfterte efne ©tfmme ^fntcr ff)tn, 
(E3 war Ärifcban. (Er ^atf beim Qberfubren in Me 
©tube. (Ein Säbeln glitt über fein SlntÜtj, ein 
Säcbeln von SDrljmut ober non mflöem ©cbmerj: 
# 3Dfe weiß unb rubfg ift bodj biefe ©tube!* 

(Er bewegte ben ftopf gang wmfg, er wagte fbn 
nf<bt gu wenben. Unb er fünfte efne ©cbeu ober 
beinah *2lngft, bfe er nfcf)t er f lärm fonnte, a(£ man 
ba$ weiße ®ett in ber (E<fe aufbecfte. 

©ann fagte man (bn binauä. 

(Er ging biefcn $ag nidf)t me^r auf ben Sabepiatj, 
fonbern fe$te p<f> auf bie ©anf, bie norm $enfter 
ftanb unb faß bort bi$ gum 3lbenb. 3ufammengebucft 
tnie ein £)unb. 

(Er fab bfe^Renföenfommen unb geben tnie einen 
Onfeftenfcbtnarm, Ungäbtige 3trme unb ©eine, bie 
ein efelbafte^ ©ummen erregten, ba£ feine ©inne 
betäubte. Unb eingefponnen non ber Monotonie 
ber ©eräufcbe unb bem brrabriefeinben ^Ibenbnebel 
tnarf er ben Äopf gurütf unb verlor bie ©inne. 

©o fanb ißn bie SDftwe unb rüttelte fbn tna<b* 
©ie gog ibn in& §autf unb brutfte fbn in ben 
©trobfeffeL 

(Er Ueß ba$ (Effen ftebn. ©lotjte tnie ein SErunfener 
Höbe in bie Sampe unb gifcbte mit ben Sippen utv« 
gufammenbängenbe Saute, ©ie ftrau verfugte Öurdj 
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altertet fragen feine Slpatbfe aufjupeltfdjen. (Sr ntcfte 
nur unb uerbrebte bte klugen. 

Sangfam ßblicb er (n bfe ©cbtaffammer unb warf 
ß<b unauägef leibet aufö Vett. 

Bitten in ber Tlacbt würbe bfe $rau, bfe fn ber 
Kammer nebenan burcb einen heftigen ©cbrei 
aufgerijfen* 

©fe warf ffcfy fjaftfg ben Unterrotf über, ©<bU$ 
»orflcbtfg ju Ärtfcban unb fcblug £i<bt. 

©a tag er mit gef^f offenen klugen unb raffe mit 
Firmen unb deinen. 

©<baum ftanb nor feinen Sippen rote föreibe. Unb 
ber falte ©tbweiß funfette auf ber ©tim wie große, 
ßbnellgefebmoigene $agelforner. 

£)i e ftrau wartete einige 3 eff mit bem Siebt. 

Stuf einmal entfuhr e£ ben blauen Sippen wie 
©urgeln eineä (Srtrinfenben. X)ie klugen fprangen 
weit auf. Vie 3unge gtucffte. 

Unb au$ bem bärgen fcboß e3 bell ßerauf : 

£ entfette . . . jpentfette . . . 

£)a$ war wie ber ©$ref eines ^Dabnfinnigm. 
©ie ließ oor ©<bre<fen baS Siebt falten unb ftob aüS 
bem 3immer. Verriegelte bfe $ür unb atmete auf* 
©rinnen brüllte eS bfe gange ?la$t 9?lan fonnte 
fein 2luge gutun, Unb bfe Äinber in bem Jta^bar* 
bau$ erwarten. 
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Öegen bCe Dämmerung 3 U übermannte ffyn öad 
Sraumffeber mit alter $eftig(eft 3 n Öen blutroten 
Ißar oypSmen tauchte Öa 3 33flb öe$ gerammten 33oote$ 
gefpenfttfö auf. (Ertrunfene umfangen f^n mit 
froftigen Firmen unö riffen i^n in öie fcbauerfyafte 
Siefe hinunter. 

£>ann toarö c# gang füll. 

3n öer Jrüb/ aW Öfe SDftwe am $erb Öa$ 'Jener 
fc^urte, (am Ärifcban Öurcf) Öie 2 ür fn Öie Äütfye, 
Aufrecht unö mit garten dritten. Qlber fein $aar 
war föneemefß. 

' ©fe grau fähig Öie ipänöe über öem Äopf ju* 
fammen unö fing an ;u flennen. 

(Er toufä ffä unö oerje^rte ba$ grfäftücf. 

©ie grau getraute jfä (eine grage ob ÖeS ©or** 
fatlö tofärenö öer 7ta$t. 

(Er toirö ffä erfär offen ^aben bei Öem Unglücf, 
Öacfyte fie. 

*2tber ifyr (Erftaunen unfä$ inö Unermeffene, af£ 
Ärifäan tofärenö öer 9ttittag$paufe in£ ipaud trat 
unö Öen SW wefbfelte. 

„TJanu Ärifäan, will er auf£ ^Imt? Ober ift ein 
©egräbniä beut?* 

33ie lange ift Öa$ fäon tyx, grübelte fie, baß er 
ffä geiertagä angejogen batte? 

Krifäan ging ohne Antwort hinauf. (Etwas oorn* 
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über gebücft 9Hft einem (eifert ©emurmel auf ben 

Sippen. 

Die Srcm machte ein langet ©eficbt unb germabtte 
ibr ©ebfrn. Da$ unfldjtbare ftreug ferneren ÄummetS 
frümmte ihren SRüefen. 3i>re klugen uerbunfelten ficb 
wie ©etodffer, über bie ein raftber SRegenfcbauer 
bufdjt. ‘Die u erhaltene Seibenfdjaft troftlofer leerer 
3abre fprang in weiten DUtjen auf. ^nungen 
bonnerten binterbrein. 


in 

Die ©erettete lag no$ immer in Slpatfjie. Unb 
£rif<ban burfte nur bie 0<bt»elle ber Äranfenftube 
betreten. 3u>if<ben Öen rotfarierten Ätffen fab er ba£ 
toefge ©effcbt mit ben gefcbl offenen klugen, <£r ftanb 
ein paar Minuten wie angeraute It. 

Unb tote ber leife ^(ügclfcbmung eineä fldnen 
Dogetö, fo gitterte fein toacbfamed $erg unb flog 
empor btö in bie langen. Die befben grauen, bie 
Öa$ 27ldÖ<ben pflegten, faben fi<h erftaunt an. 3lber 
fie fugten abfolut nic^tö gu bem ©ebaren Ärtfdjantf. 
Ohne jemanb angufcbauen, fcblfcb er tofeber hinauf. 

<£& mar, al6 ob alle ©ebnen unb alle ©elenfe 
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feiner ©lieber ferner jten unb ihn peinigten, Sr 
fcbleppte ftcb burcb bie ©traßen als träge er an 
einer unfagbaren ©urbe. Unb fein ©cfyfrn war 
leer, als ob alte ©ebanfm eg neriaffen batten, — 
alle, ausgenommen ber eine : baß er nergeffen wollte. 

Sr ging früh 3 tt Sett ohne ÖaS Sffen berührt, 
ebne bfe SDftwe noch einmal gefeben 3 U haben. Sr 
goß ein paar ©läfer ©eneoer hinunter. 3(ber ber 
©(bmer^ ber fein iperj verbrannte, fc^lug in 33£afen 
nach außen, unb bebeefte feinen Körper wie mit einem 
QluSfafj unb quälte ihn, atS würbe er mit Sftabetn 
geflogen. $atb im ©eblaf ftanb er wfeber auf unb 
füllte baS ©laS non neuem unb leerte eS mit einem 
3 uge wie ein ©ürftenber. 

©ann fanf er bewußtlos bin. 

Sin leichter ©ebaum lag auf ben halbgeöffneten 
Sippen. . . 

3lm Mittag fdjrCtt er wfeber, fonntägftch fchwarj 
unb gebügelt, bie lange ©traße auf unb ftanb im 
^ranfenraum. 

©o fam er Jeben SJlfttag. SRecfte ben $)al$ unb 
fuebte baS weiße ©efiebt in ben Riffen. SDie ein lieber 
Sreunb warb er um (Tfe. Qlber bie bingeworfene 3 ung* 
frauliche t onnte fein ftummeS unb nur im Unbewußt* 
fein wublenbeS fragen unb gleben nicht fühlen, 
febmeefen ober erhören. 
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?tur marufymaf fa$ er einen weißen füllen 3Irm, 
ber Ijaftfg emporfufyr unb triebet gerbrac^. 

©a febtoirrte ein ©onnenblffj f) er ein. 

3n bern zittrigen ©<betn $ob ffcfy ba$ Äranfen» 
bett unb formte ein ProjH. ©a$ brannte au£ ben 
Riffen f)evau& tofe ba$ 33Üb einer SJtabonna im 
(Eborfenfter. 

€r faltete bann bie $änbe. 

Unb ba£ toar feine 3lnba<bt, Sag für Sag. 

©fe grauen gerbrücften ifcr Satteln wie ^eimüc^e 
Secfereien. 

H 

311$ Ärifcfean eineä ^Hfttagä toieber fam, ftanb 
ba$ SJtäbd&en mitten im 3immer mit großen klugen, 
bie fi«b feft in fein ©eßcbt bohrten. O^ne Stacfern 
unb Stimmern. 

©ie mußte e$ föon oon ben grauen erfahren 
haben, baß biefer hier bet ?7Umn war, ber fie in ba$ 
#au$ getragen ^atte unb bann } eben Mittag toieber 
gekommen toar. 

©ein bartna<fige$ ©Zweigen toar ^erauöfor» 
bernb. €r breite bie STtötje bin unb $er in ben 
garten $anben. (Ein gang f (eines £acf)etn ftanb urtief 
in feinen SRunbto infein. 3lber feine 33ruft arbeitete 
heftig. (Eine gange (Etoigfeft. 

(EnblUfj festen baS 37lab<$en gu begreifen, ©treefte 
bie $anb au$ unb fteß bie 3äfyne b(if$en. 
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T)it (eßte grembheit wiih aud bem 3immer. 

£)ad (am Ärtf^an unerwartet. ©ein ganjed 
©efteht »ergerrte ficfy. 

3lber bann nahm er hoch bfe £anb. §ür eine 
©efunbe nur. 

„3ch banfe bfrl* 

£)rel)te fleh um unb verließ bad $aud unb (am 
nf^t wieber. 

£>er alte Äapftan lag noch immer im ©pftal. 
tEinfam frferenb unb ffebernb. £r mürbe vor vier 
SEDothen faum audgeheflt fein, meinte ber ^rjt. 

©o fange mußte bad 3Itäb<hen nun f<hon bei 
$ elften bleiben. Slber ed gefiel ihr hier nicht mehr, 
©ie fanb alled h^H^ langweilig in bem 3 immer. 
$)fe3Hf(bheft ber erftenSage erftarb unter ber ewigen 
(Erefgntdloßgfeit. ©ie fah biefelben brei ©eftchter, 
horte biefelben ©timmen. biefelben ©tfmmen von 
morgend bid mitternachtd. ©ie fchwerfallfge 23e* 
hutfamfeit in ben SEDorten unb ©ebdrben ber fno dji* 
gen §rau $olften reigte ffe beftdnbig. 

©chreien vor 3orn hatte ffe mögen, wenn bfe 
grau in ber ©tube einherging, wie ein Äiefentler, 
bad in fteter Slngft ift, etmad ju vertreten. Unb ffe 
litt unter ber 3drt(f<h(eft biefer ungefügen $dnbe, 
ffe fchauerte, ald berührte jfe eine ©chlange ober ald 
(egte fleh etwad Seuchted, Älammed über ffe. 
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0fe f%ng fl<b an gu fdjmücfen . . . fetjte ffc^ an£ 
§mfter unb fab ^fnaui. draußen aber ftanö nur 
bie rußige 0traße gelebt wie auf 0f eigen. 

Kein Jarbenfpiel trat in tf>re bunten klugen. 

. Ommer nur bte ^ppnotffierenbe Unperrütf bärfeft 
ber fcbmutjfgm 0traße rate ein gewaltig eä, ftarren« 
bed 2Iuge, baä feben fremben 33 lief fm 33ann hielt. 

On einer glüefbaften J3aufe, ba $immel in ihren 
33licf fuhr, baebte fie an ben entlaufenen Krffcban: 
i$ wer be morgen mal an ben $afen geben. 33fel* 
leicht wirb mir ber alte ©eru<b bed SEPafferS etwai 
fein. 

333dre bodj wteber raufebenbe ^afyvt bureb bfe 
liefen unb Kälber babeiml 

Krifdjan, ber elnei 3lbenb3 wteber auf ber 33anf 
faß unb auf ben SDacbter wartete, ben Kopf tief 
pergraben in ben geftuQten $änben, füllte balb 
ungewiß, wie jemanb an feinem CRocfdrmel gupfte. 

311$ er pcb brü$? umwanbte, fab er ba$ 37läb(ben 
por fkb. 0ie war noeb etwaä blaß, 3lber ihre klugen 
batten einen bellen ©lang. 

,33ift bu immer hier?' gdrtelte ffe mit unbefan* 
gener ©ttmme. 

,$aft bu mich benn gefugt?' 

„Tlein, feb fuebe niemanb. 3tber willft bu nfc^t 
ein wenig mit mir bur<b bie Kolonie gehn? Ocb 
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fenne Ja niemanb ^er unb gu bir hnbe ich 33er* 
trauen ! * 

<Er fab fie lange unb groß an: ratlo$. 

T>a$ Habchen fragte febüebtern: „ 316er woran 
benfff bu benn immer? ©eine 3lugen werben immer 
bunfler oon bem oielen ©enfen!' 

«3$ bente baran, baß wir und rnfeber begegnen 
mußten/ fagte er, ber gang (eife fprad) wie jemand 
ber im ©unfein gebt/ ober jemanb, ber träumt Unb 
fein ©effebt würbe wie ba$ oon Seuten, bfe entweber 
taub geworben jünb ober baö ©efebwatj ber STlen* 
f(ben nicht mehr anboren mögen. 

©a$ Habchen (ieß nicht nach. Obre prachtvoll- 
gefebwuhgenen Sippen bewegten (ich nur unenblicb 
ßhwacb al$ ffe tadelte: 

„2Die blau ift boeb ba$ SDaffer brüte/ 

# 33loß btefeö wollteft bu mir fagen? ©iefe$?' 
©eine ©tfmme gitterte febwadj unb fcbmerglicb. 
,3<b wollte überhaupt nichts fagen. ©a bu Jebocb 
fo anberö 6ift, fagte ich eben/ 

©ie ftanb mit niebergefchlagenen 3lugen unb 
glättete eine ©chleife an ihrem &(eib. 

<£r gogerte einen 3lugenblic? — : 

,33a$ foll ich bloß gu ihr reben? 3$ad nur? 

SEDirb fie glauben wollen, baß wir alle (ernen 
muffen unä felbft gu weihen?' 


61 


‘Dann fprang er plotjlidj auf wie tum einer {oben 
(Erleuchtung betroffen unb fagte gang ficber: ,3&enn 
bu willft, bann fomm nurT 

©(e gingen gufammen burcb bie Kolonie unb 
weiter unb in* gelb binau*. Die Pappetatiee weifte 
unter ber berabbrennenben ©onne. 

Die %t\U ©tfmme be* 37ldb<ben* flog f$metter* 
ling*baft porauf. 

Ärifcban bra<$ auf mit feinem gangen 3nnen unb 
gab bie galten feine* Seben* prei*. £rgdbtte von 
feinen Reifen. Dom SR^ein unb pon #ollanb unb 
fremben Sanbern. 

211* er guletyt fcbwieg, ftanb er eine 3Dei(e mit 
einem traurig traumenben £d<betn. 

Unb bann ergdblte er ba* Öange no$ einmal, al* 
gäbe e* auf ben Taigen feiner ©ee(e nur btefe ein« 
gfge 27telobie. 

Da* 3Rdb<$en ^drte f(e au<b ba* gweitemal bi* 
gu ®nbe am 

©ie fab febe* Dilb, al* ftanb e e* neben ibr auf 
ber gldcbe. 

&rif$an bewegte ^ie unb ba feine $anb, al* 
wollte er über ba* SDajfer bin beuten auf alle*, wo* 
er auf baute. 

piotjlicb fab fbn ba* SJtdbcben fcbarf an mit einem 
gläubigen unb gefaßten Sdcbeln: 
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ff 0ann bift bu früher toofyf aucfy gu 0t$iff ge* 
fahren unb bfft wofcl gar nod> ein ipollänber?* 

(Er ftanb tefc&t gebucft, bie Qlrme nocf> autfgeftrecft, 
Me großen #änbe geöffnet (Ettoaö 3)umpfeä ftfeg 
herauf, atö fyatte femanb einen fremben 0aft Cn 
fein 53lut gegoffen, baä bfe toten Seife gerfetjte unb 
toegfraß. (Erft na^ einer Steile fagte er gang ent» 
femt: J^Lbet baS ift bocfc fäon fange $er unb bafb 
nid)t mefyr toa^r . " 

„^fuf toelcfyem 0${ff bift bu benn gefahren?' 

Henriette \* 

%i\t §xt ©efaßtßeft fötoanb im Ttu. Unb ffe 
gitterte t>or (Erregung. 

(Ein graßfid)er-©ebanPe f^neUte in ffcrem Gemußt» 
fein fyod) , . . ffyre Jfnger frümmten ffcfy gu kauften. 
93 or ffyren Stugen breite e$ ji<$ im £rei$, 0ie mußte 
ßd) an einen 93aum ftügen. 0fe biß bfe 3a(jne gu» 
fammen gegen ba£ 2Dü^len in fyrer Jungen 33ruft. 

Ätifcfcan ftanb fötoerfäfffg unb Ploßfg etwa# ab» 
feitö. 3n ffdj gePefyrt nad> bem ba bdnnen, ba$ ßcfy 
um (Emfgeä breite. 

(Er murmelte abtoefenb: # <33a$ ©erfucfyft bu rnfcfc 
. . . maä »erfucfcft bu micfc?" 

Unb fc&arf batf Ißroßf beä 9Mbcßen$ umfpannenö : 
„SUofar Penne icß bfcfy? toefß f$ von bfr? 
3Pe$&alb Cebft bu fo jeßr in mi($, a($ todre befn 
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33ilb üon Jefter in meiner ©eete? 3Xtarft bu nid)t 
alle 3 a G re in mir, icb beine ruhige SDo^nung?* 
©eine Gingen liefen aud t>or Dnnerli^feit. Unb 
pioQÜtft biefer ©<bein in feinem 
$)aä 9Itäbc&en fcbrie auf oor ©cfyrecf, ba fte f^n 
fo faty. Unb jagte ben ^dft ticken S3erbadjt von fic^, 
rfft ifcn au$ fyrem jperjen &erau$ unb fömiegte ffcf) 
mit 3drtlid)feit in feine ’&erfunfen^ett. 

?Za(b einer furjen Paufe wieberftofte fte: „3luf 
welchem ©cfyiff bift bu benn gefahren?' 

(Er fagte eä, mit aufroac&enben Bewegungen, no<$ 
einmai wie ein <E$o ; »Henriette ! ' 

„Slber fo fcieft boc$ unfer Boot aucft?!' 

*3c& weift e$T 

„ftennft bu benn meinen ‘©ater?' 

„3*, einmai fannte t<$ fyn.' 

„2Dann? # 

„Ba warft bu notft ni<fttr 
ff Slber mein Bater bo$? ff 
„3 a / öein Bater unb beine ^Hutter !' 

„kleine Elutter?* 


Dftr ©eficbt würbe fa^l wie eine Saterne im Ttebet. 
?Hit ftalber ©tfmme fcftlu(ftjte fte: 

„ 'Sit eine *3Jlutter ift fruft geftorben, war no<$ 
fein 3n^r alt. (Ein Änecfyt foll fie inS SDajfer geftoften 
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jagte mfr einmal Me (Großmutter. 3lber ber 
Später barf e£ nic(t mißen . . . (Er tolrb mütenb, 
menn man baoon fpritßt/ 
ff ©aS ftlmmt fc(on/ faßte Äriföan merfmürbig 
feft 

(Er ftieß bie 3ä(ne langfam in bfe Unterlippe unb 
fpannte ble SfJlunbminfel. ®o blieb er eine 3De(te 
fte(n. ©((mefgenb unb ftfll. 

piot$lf<( flüfterte er verloren, roaßrenb Säckeln 
auf £ac(eln über fein (Gefixt flatterte tole ©onnen* 
föein über meic(e Riefen: J&t\m 37lutfer mar 
gerabe fo, tofe bu jefjt bfftl Unb fle (Ieß au<( #en* 
rlette mie bu unb ba3 ©c(iff . * 

^luffprang bol 3ttab((en. (Griff mit befben $än* 
ben in fein #aar, (ob feinen Äopf unb flaute 
i(n an. 

£dfc(an (au<(te mit letjter ^nftrengung feinet 
$irnä: „Ttur ein toenig geller mar i(r $aar . . . 
aber bie klugen ... ber SRunb . . . gang genau r 
0ie brücfte feinen Äopf ftarf nach (inten/ fo baß 
bie klugen mfe in Verminung ftferten. 

'Die Jpaut feinet (Geffc(tg mürbe ftrajf unb blei((, 
unb ber SfTtunb ftanb offen. 0ie tonnte an bem ge« 
bogenen $alfe fe(en, mie feine &e(le fic( bemegte. 

# £>enrfette . . . Jpenriette , . / feuchte er in fefner 
Qual. 
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©a gab f£c tf)n frei ©ans ruhig toieber. ?tabm 
ba$ gange fo auf, tofe e$ t»ar. 

3tjr ©effcbt begann in falber Anbetung gu leuchten. 

Krifcban bereute fm feiben ^lugenblitf biefen 
bru$. 

$(ber ba$ verfluchte ©unfe( ^atte bie Jperautf* 
forberung grimmig angenommen unb (feg nicht locfer. 
2öie er ff cb auch mehrte unb Prummte unb gufammen- 
froch, ffch ((ein gu machen. 

*3Dillft bu meinen ^3ater nicht einmal befugen? 
(Er barf fcbon mieber fprechen," 

Krifcb an vcrfinfterte ficb noch mehr unb [Rüttelte 
etmaS ab. 3Pfe toenn gtoangig 3«bre fehleren Sebent 
auf feinen ©cbultern gelegen hätten. 

„SEarum antmorteft bu nicht?" fagte baä 9Rdb<hen 
unb fab ihn feft an. 

2&ie ftili e$ in ber Sanbf^aft mar. Tlacb bem 
Traufen, Schlingen unb Sollen am ipafen horte 
fleh biefe Stille faft firchenf einblich an — afö ob bie 
3eit hier oorübergefahren märe unb fie beibe hinauf« 
gefallen in ben m eiten, ftillen SRaum. Sein ©effebt 
arbeitete. 'Die Sippen tobten. S53ar er ftumm ge« 
morben plo^Iich? Sollte bie 3unge nicht mehr? (Er 
raffte geh gemaltfam auf. (Er nahm ben $ut vom 
Kopf unb fuhr ff<b burch bie $aare. 

$ entfette fah ihn einen Moment non ber ©eite an. 
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& föien triebet ruhte- 

©ie gingen nebenefnanber, fprachen nCc^ttf unb 
tonten tief befangen. 

‘Der 2Peg gfng fanft bergab. 3u beiben ©eiten 
unter ben Saubgetoalten ftanb langhalmfg rauheS 
®raS, baS man niemals mähte. ©er ©oben toat 
ausgetreten in folgern Sftage, als toerbe er oon 
Koppeln Pferbe belaufen, ©ityouetten eines ÖehöfteS 
tourben jlchtbar. 

fommen toir fynV flüfterte $enriette. 

Krifchan ermatte aus einem innerlichen ©etoühl. 

Unb plöglich fchofj eS h^uS toie baS SDaffer 
eines oerftopften Brunnens. 3if<hte unb brobeite 
unb fprang im ©chtoall — : 

,©efn ©ater hat fte inS Gaffer geflogen. ©ein 
©ater, mein Sochterrfjen. Tlicbt bet Knecht ... toie 
foüte er au$ . . . 

Oh, bie fchone Henriette . . . 

©ie ^entfette . . .!' 

i 

©öS toar bfe ©tunbe. 

S5He ein Krieger fchtooll Krifchan oon ©tarfe. 

©aS ijjerj blieb einen ^lugenblicf blutleer, ©o 
fur^tbar tofrfte bie 0tunbe. 

Krifchan lachte baS plötzliche Sachen eines Äa^erS. 

£enrfette toar bis in bie (egten ©elenfe erfchrocfen. 
QllleS ©lut toar ihr auS bem ©eficht getreten, ©fe 
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taumelte. 3f>re Siber glitten über bfe klugen. Ober 
bfe pupfllen lief ein matter ©chauer, alä oerfanfe 
ffe miberftanbSloS in einen unenbttchen Qlbgrunö 
non Seib. 

Ärifthan fab ffe an — ratlos $ing ffe auf, bfe 
fraftloa umfanf. ©trieb über ihren ©cheitel. ©ang: 
«©o lag beine TKutter auch einmal in braunen, 
haarigen Firmen, llnb ffe hieß auth ^entfette. 2Die 
bu, mein Sochterchen unb ba$ ©chijf.* 

31(1 feine Siebe quoll in ihm auf. 

©er Stbenb mar munberbar mflb. 

# Kleine ipentfette, f leine ^entfette/ murmelte 
er, fnbem er ffe an fi<h preßte. 

3hm mar, at£ mürbe in ihnen beiben ein 3on an« 
gefch lagen*- hoch non gan$ oerfchtebenem Älang. 

(Er rang nach Eltern, juefte, atö fchmanbe Jebe 
Äraft attd feinen Änien, al$ mürbe jeber ©luftf* 
tropfen au$ feinen Poren gefogen, 

^entfette bemegte bfe Sippen. 

©eine 3lrme glitten herab, ©tohnenb richtete er 
ffdj empor unb ftarrte auf biefen Sltunb, ber ln bem 
beginnenben ©ammer rot mie ©lut flimmerte, 
„©orbei/ ffüfterte er. 

$ entfette ftanb mit erhobenen Firmen. 


©ie fthritten ben gleiten 233eg langfam gurücf. 
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ben fchmalen SDiefenftreifen ftfeg ber Tiebel. 
©ie ©aume erlogen gang, ^Jtmmel fuhr eine 
breite fcbwarge SDolfe auf. ©ie griff immer weiter 
au$. 3ai)en SßiHenä wie eine ^Horberhanb. ©fe 
©rdfer begannen gu gfttern. ©er ( 2Dinb fchrf e auf. ©er 
§(ammenatem ber $ocbofen fcbwoll an unb walgte 
bie roten Wirbel wie ©lutbäcbe hinauf. ©ie ((einen 
genfter ber Kolonie erbrannten (ergenhaft ftacfernb. 
€£ war gang (ß^(. 

9l($ Äriföan unb #enriette an eine fumpffge 
®te(ie (amen, nahm er baftig bie $anb beS ‘SHäb* 
c^enä, um fie gu (eiten. Unb wie fie bann vorüber 
ware^ hielt er noch immer ihre $anb. Unb fie ((eg 
eö gern. ©aS fühlte er. 

©ann ftanben fie vor ihrem #aufe. 

©er <3?inb pflücfte ein paar ©cblucbger von fei* 
nen Sippen. 

©a$ Habchen verftanb ihn. Unb e$ war, al$ 
wäre bie fetjte ©efrembung von ihr abgeg(itten wie 
ein Äfefb. 

@ang hüllenlos unb (effe fagte fie: „Sehe wohl!* 
Ärifchan blieb fturnrn. 

3hre ©ee(en tauchten eine ©efunbe ineinanber 
unter. 

Sebe wobt, flüfterte £enriette noch einmal. 

©ann (narrte ba$ $or. 
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©ie fafyen eine 2Po<he lang nicht. 

Unb an einem ©onnabenb mürbe ber alte ©(Ziffer 
aud bem Äranfenhaufe ent (affen, ©a ein ihm be* 
freunbeter Äapitan ihm freie $eimfahrt auf feinem 
ftrachtöampfer anbot, befchloß er, noch am gleiten 
^enb mit $enriette abjureifen. 

©ie flog am ?la<$mittag burch bie Kolonie fchnell 
3 um $afen ^inau^. ©ie fragte einen ©tauer nach 
Ärifchan. T)er muffte ni<$t& ©ie ging auf ben £ai. 
£>fe 33anf mar (eer. 

&rif<han mar nirgenb. 

©ie (ief mieber einige ©dritte meft ben $afen 
hinunter. 

£)ann blieb jle mieber ftehen. Unb f ehrte mieber um. 
3n i()rem ©ef$t mar ein früher ©rarn tief ein** 
gegraben. 3lber fie empfanb eigentlich bo<h nichts. 
SBeber ©ehmerg. SSDeber Qual, ©ie erinnerte ß<h 
nur, unb ba$ mürbe ju Kranen. Minutenlang. 

QllS ba£ ©ch(ff abfuhr, ftanb Ärifchan unten am 
Ufer. 33erftecft. £r fah ben eilten unb ba$ Mabchen 
auf bem 3($terbe<f ftehn. 33on ber £anbung$brücfe 
mehten Bücher. £fn f (einer Srupp hatte ffch ?am 
Qlbfchieb eingefunben. ©ie beiben grauen, bie baS 
Mäbchen gepflegt hatten, geftifulferten heftig. 
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Äriflban faf) no$ immer baä 9Jlab<ben unb beit 
Bitten* ©ein (&efi$t oerbunfelte fi<b mef>r unb mefyr. 
©eine 33ruft barft unb gmangig 3a^re feinet £eben$ 
fielen non ffjm ab wie ©erbll. Unb e£ blieb nur ein 
Sag, ber wie biefer Sag be$ Siebend gemefen mar. 
Unb H mar noch Jemanb, ber mußte auch um biefen 
einen fernen Sag. X)er blieb auch bfeämal ©ieger 
unb ftanb auf bem ®ecf mie ein £>racben mit ber 
3ungfrau. 

Äriflban bebte. (Eine ^eiße, reißenbe 2Put geulte 
in ihm auf unb begann gu gemittem. 

$fnter ihm tonten ©dritte. 
t>a$ maren bie 3a!», bte mieber gurücffamen. 
(Er föloß bie klugen unb brach gufammen unter 
ber Saft. ©te purpurne gfnfterntö fc^lug über f^n. 
‘Die Ufer begannen gu raf en, gu fliegen, ©a£ Äanal* 
bett [prang meit auäeinanber. ptoßlidj flieg irgenbmo 
ein weißet ©egel auf. «fftußf faucfote. ©locfen jubi* 
lierten. 

(Er breitete bie 3lrme flafterweft unb fcf>rte: „$en* 
r fette . . . Henriette . . . ipenriette . , 
dreimal wfeberbolte er ben 9tuf. 

Unerwartete gefcfmb : 

%x$ ber glut fam mimmernb Antwort. 
^Dimmern unb (Gurgeln eine# (Ertrinfenben. 

©a fam bie Jreube in ihn. (Er fühlte fl<b »er»* 
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{fanden. Und fjob die kirnte und fprang non Ärfbbe 
3 U Ärfbbe. Und ftfeg ^fnab fn da$ grün f^aumende 
Sal. 

©entnimm end f$r(e er ettoa$. 

0a$ flang aber nf<bt mfe: *?)flfe . - . $flfe . ♦ ,T 
®fn ©<bfffer machte fein 0oot lo$ und ruderte 
angeftrengt b«ran, 

0er gellende CRufgerfcbtug dfe Obren d t& ©cbfffer& 
^Iber er borte nur: # ipenrfette . . . Jpenr fette . , .1' 
Orr dachte blftjfönell: ^Darum nfcfjt $flfe£3J3ar'3 
SEDabnffnn, tnar'3 9Jtord? Und der ©Ziffer füllte 
plotjlfcb efn (Entfe^en und ft^rfe: 

# 0lut . . * 0lut . . .r 
<Er ruderte ftarfer. 

Ärfföan fanf unter, ebe fbn da$ ®oot erregte. 
0er 37lann befreujte fiel). 

7to£b einmal §ob eine rfeffge Stelle den Körper 
empor — : 

* Jpenrf ette . . . Jpenr fette . . A m 
0a$ tnar nur efn Gurgeln. 

0fe dritte Stelle tnar ftarfer a($ dfefeö Irre ge*» 
brotbene jperj. 
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3>aö blatternarbige Tfotlfg 
meiner 3Dabr$eft 
entr&tfelt ff<& int SDafjrbelt, 

ftranj Werfet 



© ef)t man oftlfcf} »om Ttleberr^eln bie breite $eer« 
ftraße hinauf, fdjrumpfen bie braunen tiefer 
fromm jufammen. £)elbe unb ©<fcle^born fkmfferen 
Graben, SPalbfetjen frommen jtef) wie arme ^7tp= 
fterien. ©tef nahem laufen quer über benS33eg, fprin« 
gen in$ Selb unb §eben bfe 3tcfer fyctyer unb ^ctyer 
empor. 

Unten ber Sluß, gewaltfatn in enge jer? lüftete 9ttl= 
len gezwängt, ift ganj fdjwarg, blau unb grün non 
bem auSgeftoßenen Unrat ber Järberelen. Giftiger 
Grobem entfteigt bem Gemäßer unb beflemmt ben 
Eltern aller Kreatur. Gelftert eine irre 3tngft ufer* 
entlang. 

Unb bie SHenföen, tagsüber in bumpfe £o<$er ber 
SDerf Raufer gepfercht, (eben ein greifet Jronleben 
tote eine ftrenge mon<$if$e Religion, ©ie f leiben 
ln ftumpfeä ©c^toarg, geben tyren Äfnbern bib* 
llföe tarnen unb flnb (alt unb oerfcfyfojjen in Ge« 
[prägen mit fremb ^ter ^er Gereiften. 

dreimal in ber 3$o$e uerfammeln ße fld) im 
Gebet^auü, fcoren bie ftrafenbe Prophetie be$ Pre* 
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bfgerS unb merfen fl<$ g erfnirfd)t in ben freublof en Sa g. 
3^rr innere Ergriffenheit tft eine 5Dabe »oller 33uße 
unb einem STlurmein — : Erlofe m& non bem tJbeü 

3n breiten ©tromftürgen bricht e$ ^ernieber unb 
fchlucft alte abfeitigen ©efchehnijfe im Wirbel hin* 
unter. Qß bunft alten unnüß unb töricht barüber gu 
grübeln. QXltejö tft gu gleicher 3eit fo nebenfäthlich« 
©ott formt alte SHnge fo unmerfltch gu einem be= 
greiftichen unb miberfpnu$3(ofen ©inn, rote au£ 
einer (auen 3unf nacht ein ©ommertag mirb. E3 tft 
ein 3Iteer be$ ©chmeigenä bagroifchen unb bie neben» 
einanber freifenben Steige breiten ftd) in ber ©litte 
fo ungeftört von aller anberen 33etoegung auä, at$ 
«oare etmag gang befonberä ^Herfmürbige# um bie 
©tunben, Sage unb 3<*b« in biefem geitlofen Sal 
nur für bie Abfeitigen. 

Tftir einmal fiel ein bumpfer ©djlag in Sie graue 
Monotonie fhred $rfeben$. Sauter a(£ baä ©eraufch 
ber über ©(bienen bt nrattern & fn Staber mar ber 
^Hißflang, ben baÄ Auffcfylagen be$ EreigniffeÄ per» 
urfac^te. E$ lenfte mit feiner ©innere ben penbei* 
3Renf<b in eine unerhörte ©chmingung, ber bie 
©prache, bie ^ier gefprochen mürbe, feinen tarnen 
mußte, unb bem ©efüfyl feine garbe. ©ie »ernah 1 * 
men tß unb erfaßten eß nicht. ©ie fügten eß auf 
ber 3unge brennen unb fchmecften eß nicht. 
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Unb bfefer unerhörte, SUeffen unb ©prfßer fc^Ca** 
genbe ©tefn war ©ahra SDallbretfer. 

©te ftanb bamal$ fit ber Bmanjfgermftt e. ©rebte 
ben SDebftuhl tote affe anberen 9Itab<ben in ber 
©tabt. ©fngenb unb mit frommem Qfugenauf* 
ßhlag. ©fe mar hager, bfaß unb fommerfprofjlg. 
©a$ Jpaar ohne Äämme, nur von menfg Ttab efn 
gehalten, 

3n ber SDeberef fpracb ffe nur ba$ ber Arbeit 
©emäße, Stoß ßth non ben Jungen Bannern nfe* 
mate befmbegfeften, voller Jurcbt oor etmad Jrem* 
bem. paare betrachtete ffe mit (Entfeßen. ©or efn 
paar fpfeferifchen $unben erbrach ffe ffcfj. 

Sumeifen bufbete fte ben fetter neben fleh her. 
©er war oerwachfen unb hieß 3°f ua (Earnap, 

(Er hatte efn abftoßenbeä ©eßcht. ©eine ©tfm 
mar von efner bofen Äranf^eft serfreffen. $fber bfe 
runben wäjfrfgen Jffcbaugen flammten immer auf, 
menn er neben ©ahra fchrftt. affenhaft fangen 
Firmen fieberte er hin unb her unb forberte ff eben* 
beä (Erhören fn alte$ (Erflehte hinein, ba£ ber ©pfe* 
gef feiner ©fnnffchfeft ftellte. Unb eine Jaule butte 
ffch mft ber 3eft fn fefnen ’SJtunb gefreffen, bfe fremb 
fn biefer ©tabt mar unb barum anberen nie bewußt 
mürbe. 

©ahra aber fpradj ju ihm frnmer hart unb ohne 
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2Darme. 33?urbe er bünbffö gubringli^ mit ©ebär* 
ben, backte ffe i&n jtrafenb fort Ober &ob bfe gaufte 
unb fcf)lug ifyn, wenn er na$ tyren ©djenfeln taftete. 
X)enn fie allein füllte, baß fein 53 lut fa^. 0urc& bfe 
fcfytoarge 53erfrocbenf>eit unb ben Äleibmoülften ffyre 
fyefmlfdje 7tacftt>eit fab, bie einem ©oßen aufgefpart 
toar, bem fle ben ftumpfen ©lang ihrer klugen gutoarf * 
£ange unb ohne 0d)eu. 

(E3 toar einfa^ unerklärlich, na<b einem <Er^o^ten 
gu gieren. Unb beftärfte fie bo$ in ihren SOorßStjen: 
e$ gu <Enbe gu tun. 

0ie vergiften mit ben anberen Bannern. (Er 
blieb unbeförefbft^. 

(Er hatte einen 0$efn um fein £)aupt. Unb ob« 
wohl fie nie SDorte miteinanber getoecbfeit hatten, 
tag feine 0timme fhr groß unb mastig im 53 lut. 

Unb ba$ toar ber ßrebfger ber 0tabt. 

3u ihm bin glangten betenb biefe$ Weibel 53rüfte. 
©ahnten bfe bußbereiten ^Irme toie 3angen. Unb 
febea gefangene Sieb, baä nur in ben 50orten ©ott 
galt, lenfte mit feiner Getobte ben SRuf: ff 3u mir!* 

0ie fab fl$ in ihrem 0to(g: jemanb be^errföen 
gu bflrfen. 

0ie träumte baoon. 53iel unb gern. 

0ie mußte, feine Ttäfye fühlenb, oft an ft^ galten. 

0ie beobachtete ihn mit gergftebember Slnaipfe. 
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0fe feorte ffdj eifig laefeen. 

Und verfrotfe ffcfe f<feneU mit Sranen hinter ©e*> 
fangbucfefrtten. ^ 

Unb entfcfefeb fcfeließfi^: iefe fann von ifem nlcfet 
laffen ! 

%er ber Prebiger verftanb ba$ lange nf<fet. ©praefe 
er mit ©afera, f läpperten feine Sippen wie geron* 
neneS S3lut 

311$ ein pauluS geworbener 0au( featte er ßcfe in 
bie $errf<feaft biefer 0tabt verbtflen. Unb in ifem, 
fferen (Er nf eher er, follten ficfe alte verflogenen TOtnfefee 
bie ©afte fammetn &u einem nie erahnten 33lüfeen 
in 3*fu. 

£)acfete, in bfefe 0tabt gebroden, fcfeon na<fe we» 
nigen Sagen: fcfe werbe Unenbllcfee3 ernten* ?lie 
waren 'Jttenfcfeen reifer gum ©efenitt. 3cfe werbe mit 
biefen ben papft auö ben ringeln feefeen unb meines 
großen Slfenfeerrn 3?lartin Sutfeer 33etfaal mit golbe* 
nen kuppeln fronen* 

(Er glanzte wie ein ©efeneefturm burefe alle Rau- 
fer* (Er war Sag unb ?tacfet voller betrieb. 3u 
©terfeenben feolte man ifen, bevor man ficfe entfefeloß, 
ben $lrgt gu rufen. ‘SJlft ber Hebamme flanfierte er 
ba£ 33ett ber SBöcfenerin. 

©ie ©efeulfinber ftanben voller Juwfet ©palfer, 

©afera aber witterte magnetifefe bie fefewefeenben 
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Süfte unter ber Slfcbe feiner falfcßen ‘Häfefe, wenn 
ffe im 33etfaat b&<fte unb feine Prebigt ihr 0lut 
gurücfbämmte. 0ie horte ba$ gwiefpaltfge Podien 
ihrer 0<b(äfen wie einen fernen 0anner. 

0ie ba<bte: Me 3äbne gufammen, f etjt gerabe! (Er 
konnte ja ißr ©effcht nUßt feben. 0fe preßte ißr 
$erg. 0tfeß bfe Raufte hinein, baß ei aufßore. 

(Er feßwebte auf feurigem Hantel über ben Metern. 

0aßra pergaß ba6 Simen in folgen klugen« 
Miefen. 

Sin jenem Slbenb aber, at£ bie bunf te SDolfe bed 
(Ereigniffeä über bfe 0tabt fußr unb flirrenb gerplaßte 
ftolperte fte wie eine Äonßrmanbin über ben f$ma« 
len Jußfteg, ber gum S3etfaal führte* 

0ie batte eine weiße, fcßwüie 2Sacßt d erbracht. 
(Ein Sraum ^atte an ihrem 33 (ut gefdgt wie ßun* 
bert faugenbe (Egel. Unb baS nüchterne ftroftgefüßl 
be$ SDerftagtf batte ben CReft be$ 33lute$ hinweg* 
gefpült unb bfe ©elenfe nerfteift 

0ie humpelte wie eine gegü^tfgte STtagb. 3ß re 
Spangen aber ftromten eine heftifche ÜRöte herauf. 
(Entfetjen br ob eite barunter. SDollte alle# umf affen. 
3ftterte unb gerbrach unter ber Saft Qi ging in ber 
SPelt, bie fte erahnte, feßon etwa# t>or. 3ß r ^3Ücf 
gerteilte bie aufragenben SMotfe Jel$. 

0er SJetfaal lag am norblfchen 2?anb ber 0tabt 
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©ar efn alter aermürbter 53au, burdj einen 
Witter ©uftat> Slbolfä geheiligt. Sange 53änfe aus 
rptlic^ gemaferten £tc§en ftrecften ficJ> burcfc ben 
Dtourn. Qiuf bem fi$(e$t gebfetten 53 oben garte 
ber ©cfcleim fö©fnbfü($tfger ©reffe, ©rüne pflje 
wucherten fn ben Saliern/ bfe ba$ ©djufyroerf ber 
efftatiföen 53eter f)fn eingerollt fjatte. 5lu£ einem 
fömiebeeffemen Seue&ter, ber ©fe efn lo<$rfger Äa* 
nal oon ber ©e<fe baumelte, ßel armeö Sfc&t tmb 
fpiegelte au$ ben Vertiefungen bfe Jrucfyte ©fe 53 lut 
herauf. 

©afyra SDallbrecfer öffnete gerauföloä bfe 2ür 
unb fetgte ffcb, ba ber @aa( fc&on gefüllt ©ar, auf 
einen ©tu^l unter ber Mangel, ©fe fat) ffcfy nf$t um, 
unb tat fo, al£ ©üßte ffe nf<$t, baß femanb no<& ba 
©ar außer ffyr. ©fe nfcfte g erfahren vor ffcfy fcin. 
£)atte noch feine ©ammlung unb oom fdjnellen unb 
unseren Saufen einen Reißen, ftoß©eifen 5Jtem. 

7ta<$ einer 3?efle ^atte ffe baS ©efü&l: $eute 
muß mir ber Prebfger eine ©e©fßfjeit geben . . . 

53i£ baä 53 lut ffcb ©ieber frampfte unb bie$änbe 
in ein 3fttern brachte, ©a ßng ba£ Harmonium an 
in tonen, ©equetfcfjte Quinten überklugen ficfy. 

©atyra SDallbretfer fror. 

Vfeanberen5Itenfd)en ^feiten bfe Öefangbüt&er feft 
in ben Reißen $änben. Dfyr Sieb flatterte unruhig bur$ 
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ben CRaum. 0<b lüpfte bur<b bie offenen ^enfter. 
©tolperte btnauÄ auf bfe bunfte 0affe. Unb blieb 
an ben b*rabgebeugten Raufern fangen tote ein 
33ogelbatg, bem ber 3ttem auÄgegangen mar. 

"Der Prebiger erb ob |&b raf<b unb fuchtelte mit 
feinen fcbmitjigen Järberbänben in ber £uft bwum* 
Sr fab bunter in bfe aufgerifienen ©eßtbter ber 
33etenben 7 biÄ er baÄ eine fanb, barin bfe 2tugen 
toie 3rrti(bter tankten. 

Sr fpracb von ber Sleiföeäiuft unb von bem Sur* 
ften ber 0ünbe, ber umbergebt tvfe ein brülfenber 
£ome. Sr meföfagte, baß baÄ ©ericbt über Ttacbt 
fommen mürbe unb ein beuchen ohne Snbe tvfrb 
fein unter ber 0forpfonenge(ßet beÄ 0atanÄ. Sä 
m erben a((e ohne 23orte fein, fo, alÄ ob ihnen ein 
bofeÄ lieber ©ebet unb QMauben megfcbmären 
mürbe. 

Um ber SJlenfcben mitten bnt SbrfftuÄ bie 0tu* 
fen ber 2tngft übermunben unb fetbft entleibt 
unb vor ben ebten Singang be£ b°G en / frfnen ®ar* 
ten£ geftettt. 2lber noch immer bonnerf bie 0ünbe 
in ftarren rafcben £aufen über bfe.3eiten bin, b(Ä bfe 
berbeipofaunte Sntfcbefbung beÄ Jüngften ©erubtÄ 
ftbarf, ein blftjenbeÄ- 33 eit, in biefeÄ 0afein fällt 
unb atteÄ Ungläubige tötet, bie 2Danb ber vieten 
£)eibenjabre aerfplfttert 
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< Er f tappte ba$ große 33ucb auf unb la£: 

# Unb ein ftarfer (Enget bub efnen großen 0tefn 
auf al$ etnen SJlüblenftefn, warf f^n fn$ 27leer unb 
fpra$: ^ttfo wirb mtt einem ©turnt oerworfen bte 
große ©tabt ©abplon, unb nfd)t me^r erfunben 
werben. Unb bte ©tfmme ber ©anger unb ©alten* 
fpteter fott nf<bt mehr gehöret werben, unb fein $anb# 
werf&nann efnfgeS $anba>erf fott mehr fn bfr er* 
funben werben, unb bte ©tfmme ber ^Jtüf)te fott 
ntc^t me$r fn bfr gehöret werben,* unb ba£ £f<bt ber 
£eucf)te fott nf$t me^r fn bfr teuften, unb bie ©tfmme 
bed 39räutfgamä unb ber 23raut fott nf$t me^r in 
bfr gehöret werben; benn befne Äaufteute waren 
dürften auf (Erben,* benn burcb befne Säuberet ffnb 
oerwfrrt worben atte Reiben,* unb ba$ 33lut ber 
Propheten unb ber Zeitigen fft fn ffyr erfunben wor* 
ben, unb aller berer, bte auf (Erben erwürget ffnb. * 

tt ****** 

(Ein S33efb förie: „Sperr, nimm bfefe großen, feu* 
rfgen Qtugen non mir!*' 

$3 gab SXranentumulte. ©fe Banner ballten bie 
Raufte, unb ber ©cbwefß ftanb f^nen in großen 
©$aumßocfen auf ben ©tfrnen. 

©eg Prebfger# ©effcfyt aber btfeb feft unb ent«* 
f4 (offen. (Er ßbnarrte ein jermatmenbeÄ ©ebet. 

©fe ©emetnbe bucfte tiefer. 
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0olche 0chufd, tt>fe die der Äinder anß 3frael 
abgutoälgen und (Erleuchteten SSDege gu ebnen, 0a» 
tanaä gu fliehen und 3efu3 gu dienen, mar der ©e» 
danfe ihrer 3erfnirf<hurtg, die ‘S’arbe ihreg Urfprungö 
und die Kurve ihrer ©orfatje, die täglich neu gefaßt 

tour den, 

©ehirnmajfen der 3?otfu<ht, noch denfend, aug 
gerhämmerten ©chädefn geftoßen, ftanden alg ein 
verflucht ©erodendeg in ihren Sagen. 

<3}fe begnadet, fetjt büßen gu dürfen! 

Unter den ©en>alten diefeg ‘STlofegmanneg I 

3u einem hellen §euer herauf, »öfter 3u» er ficht 
Fimmel ahnend 1 

©er Prediger ragte mft »orgebeugtem Körper 
»on der fanget, und im Taumel fprach er nach/ 
mag die ©laubigen in der lEfftafe de# ©lutraufcheg 
fchrfen. 

©r molite die 3frme augeinanderreißen, meiten» 
meit, und dann den gefchmächten Raufen ^Jtenfchen 
gufamtnenpreffen tofe einen 0chmamm. ©tut feilte 
hfnau3ffteßen. ©reite 0trome ©tut ©ag faule »er» 
eiterte ©fut der 0ünde. 

(Er ftand mft »orgeroorfenem 0chade(, Rolfen» 
haare um die 0tirn. 0eine Sippen mahlten gefrä* 
ßig und dahinter gähnte der SJtoloch. 

0ahra 2$allbrecfer mar verletz Unentrinnbar 
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batte fi<b bfe 2tebe bed Prebigerd in tyre ©eele ge* 
freflen. Unentrinnbar. Unb allen fremben ©innen 
fielen bie Sebendfetme ab toie t> erbrannt 3br Kör- 
per bebnte flcb aud ber fcblaffen ©ebrücftfyeft unb 
toucbd empor unb bäumte ficb ind Ungeheuerliche. ©ie 
fcbtug alled nfeber mit ber Entflammung beraud* 
gemalter %tgen. 3rgenbeine Sftanci gerfdgte ihre 
3dbne, baß ffe toegfprangen toie JunPen einer 2$a* 
Pete — : 

„O unbeflecPte 3ungfrau! O UnbeflecPte! ... Er* 
löfe rnicbl ... 3^ Pnfe nfeber vor bir! . . . 3$ glaube 
. . ._bu . . . bu . . . bu . . . O UnbeflecPte : Äüffe mfcbl 
<Jref! ©pridj mir! Seucbte mir ju bfrl 

3cb glaube . . . 3)u . . . ©u! ff 

?>ad Poltern ber audgelaugten53eter Jagte andrer 
53etdubung vorüber toie ein OrPan. Pfeifenb, fob* 
lenb, grd^lenb. %l& waren nur 37tünber ba unb bie 
nddjftert ©effcbtdftellen, bie ald ein $ereingebilbeted 
and klugen fließ en, tod^renb bie Parg lieben ©eplane 
ber ©lieber gerfault am 53 oben lagen. 

©c^me^aft enttaufd&t jerfraufelte ffe bie ©tfrn 
über ben klugen. 3br ©eflcbt Pdmpfte mit ben Er* 

fcf)ütterungen bed Jperjend unb ber Erfcbrocfenfyeft { m 

©ebirn, 3bre 5trme griffen nach oorn über unb 3 er* 
brücften bie fefttodrtd abfpringenben Änie. 

Unb bann ftanb ber Prebfger ba. 


85 



ftraff gezogenen trauen unb jüngelnben 
$änben ftanb er ba. Unb plotjtfcb fnarrte ifcr $anb* 
getenf in feiner mulmigen Jauft — : 

,©abra...©abra!* 

@fe förecfte auf. $atte 3 ug(el<b etmaä 3iuffto= 
ßenbe$, ©efpannte^, #or<benbe$. Unb f&re ©e* 
banfen fuhren rafcfceinb auf unb mürben \)t\\ im 
£or«ben. 

Unb no$ einmaC fc^rte er: „©afyra. . . ©a^ra!" 

Da fprang bte $of)le i^reö @efcble<btö weit offen, 
©rellenb rot unb wie ber CRatfyen eine# bofen $iere# 
gierig aufaunebmen, ma# ficf> näfyern mürbe. 3n ben 
gefüllten Biegungen ber ©cbultern garte bie Äraft: 
3 u toten. 

Da fie ffcfy no<b ni^t erb ob, mürben bie ^Hienen 
be# Prebiger# ftrenger. 3n ben ^ugen mar mieber 
ber 3on be# 3wemia#. Der 27tunb verfugte 3u ftra* 
fen : ©ott mitl e#! 

Sog aber : „ Deine Butter mirb ß<b angften, ©abra* 
Der SDeg ift votier ©^marje ber $olle. *S3ir mer* 
ben mit (Gebeten ba# Zaubern überfternen. * 

Da ftiegen fie ben 3Patb$ang hinauf. 

Dn ben oerbangten Gipfeln funfeite ber Dott* 
monb mie ein reifer geborftener ÄÜrbi#. gieber* 
tnaufe buföten vorüber, ©patnebei riefelte in 
3 tvfrnigen ©träbnen. 3n vermieten ©Ratten lag 
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ba$ gelb, unb DCe Brücfe ftbaufelte jltlcrnb über ben 

ÄM. 

@afyra fpürte etroa$ $rembe$ in3 Blut brechen 
mie ben matten SDiberfcbein einer ganj fernen £r* 
fenntniö. 

©ie Hg fid) für einen Moment »on bet ©eite be$ 
prebiger^. ©<britt für ©$rftt non feiner ©emejfen* 
beit jurücf. 

(Er merfte ni^tö baoon. ©eine ©cbtafen lagen 
im Äampf mit ber $ül)(e. 

©er 3Deg mar lang. ©er $Oeg 311 ©abra$ Be* 
baufung fteii hinauf. 

©ie ftolperten über bie Baummuraeln, bie ben 
3Deg befragen unb giftig jifcbten. 

3f)re Beilegungen hielten ficb in ber ©<bwebe. 
3Deit öffneten ficb ihre ©effcbter. ©er Ttebel mifcbte 
ficb mit bem grauen Blatt erraudj ber ©ebüfcbe. 

©abra ftolperte mit einem §u|3* 

©a nahm ber prebiger fanft aupatfenb ©abraÄ 
%m. ©ie ftütjte ficb ferner auf feinen Körper. 

©er?7lunb f eufote wortlos — : „£af$ mich bocb 
ni<bt fo allein.. J' 

(Erleucbtenb bur<bfubr ben prebiger bie ©ugge* 
ftton ibred ©ebtrnö. (Er begann ©cbitf fal um ©<bicf* 
ja! feines £ebenS ju erzählen. $irnlo$ fubl. (Ein 
Monolog. 
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0afyra ^orte fcbmelgenb gu. ©fe Äüfyle Procb über 
Ihren SRucPen unb Procb hinauf unb riß eine breite 
rote ©cbramme burcb Ihr ©eficbt. Unb au4 bem 
&(affenben bra$ e4 ungeftum — : # Ob/ einen 27len= 
feben höben . . . 1 Glicht Immer fo adeln fein ... 1 Ob, 
einen ^Henfc^en marm unb ftarf I ” ©fe acbgtc mie 
ein gertrfimmertr# ©cfylff feufgt. ?]acf) ben Orgien 
mit vielerlei $3lnb feufgt Unb ffyre $anb gerbra^ 
ble feine vor Unruhe unb ©eglerbe. 

©anacb fpracb fle abgerljfene SDorte tote burcb 
einen ©Fleier. (Ein toller ©djmlnbel nahm fbr alle 
©ebanfen. 3fyr Eltern ging Purg. ^Dle taufenbmal 
abgefcbnltten. 

Unb auf einmal mußte fle e4, baß blefe4 ber Qlm 
fang toar von jenem heimlichen CRaufcb, ber Ihren 
Äorper ln ben ©ommeroaebten vermüflete. ©fe 
tobenbe (ErPenntnW traf ße unbannbergig mit gemalte 
gen 0t leben ln ben Sungen. $4 flog ibr Eltern in 
fpltjen Jeuerftrablen. 

©Iefe4 Gefühl — : nicht auägubatten. 

3mmer f>atte fle e4 ntebergePampft in ber <£fftafe 
ber ©ebete. Qlber bfefer ^(ugenbllcP machte fle mlf* 
fenb. 3bre Sippen gitterten gerelgt. ©ie großen pu* 
pltlen gegriffen. ©a4 iperg Procb b^auf unb bläbte 
bfe Äeble auf — : „0% einen ^Jlenfcben haben ! (Einen 
SJtenßben haben 1 ' 
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©fe ©cftenfel rieften bie SRöcfe fn Sranb. ©ie 
ganje (Erbe flammte auf, unb mit einem tvflben 
Qluffcftrei ftür&te fie ßeft in ben 9Runb M }3re* 
bfgerö. 

©er prefjte iftre Ipanbe feft in feine Keftle. Öfters 
rumpelt, angefteeft, emporgerijfen ju einem $urm. 
©ie purpurne ‘SDelle feftlug fcftreienb gufammen. 
3tvef Körper flogen tote geworfen. 


©ie Sfyuftt wallte in falten ©ünften. ©ureft bie 
grau verriegelte Litauer ftapften f lumpige ©eftritte. 
3tuf bem fteilgemolftten $äge( fcftnellte eine ©il- 
ftouette empor, taueftte unter fm wo bie 3uf* 
fangen ber Umfcftlungenen verrollten. Krotft näfter 
unb [teilte einen runben meinen Kopf an ben (Eicften* 
ftamm. 

©itftt gu ben $üßen ber 3tvei, bie eine tvirftelnbe 
(Efnfteit tvaren. Unb bie ©eftattenftraftnen ber ver* 
worrenen Rolfen bun feiten tiefer fteraft. ©fe (Eulen 
ftftrien fkft fteifer. ©er SDfnb f narrte wfe bureft (Eifern* 
turen. 

©a ft orte ber )3rebfger plotjlicft frembe ^Itemgüge. 
Unb alä er in bie wefßen leeren klugen ©aftra$ faft, 
regte fi<ft in tftm ber fefttvarje ©aft ber ©tftam. (Ein 
(Eifenftücf ftoftrte fkft in fein ©eftfrn fn wilben ©re»* 
ftungen. 
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©rulienb fprang er auf. ^COfe ein $ier, baß ffä 
loägertffen auß betten unb dauern, fähig eß au£ 
mb ftürgte ben ‘Hbbang hinunter. "Der 35>alb »er* 
bunbertfatbfe baß Gfäo eines ©efäreiS, baß nfät 
meift (£rbe war. 

"Die $pl(e tobte unb fähig in ben £)immel 
empor. 

©abra ftofäte. 

©a recfte ffä ber bunfle ©Ratten jtoffäen ben 
©tämmen. ©er toefjje Äopf fätooll an unb fähig 
auf ©abra nieber. 

^Hft »ertoifäten klugen fab fie ffä um unb fab 
baß Ufäeil. 

©fe badjte Irr — : Ob ber gefeben bat? £>at er tß 
gefeben? bat er gefeben? 

3fr ©effät 30 g ffä nach allen ©eiten auSefn* 
• anber. 3fr ‘STtunb jerfloß mit Jeber Bewegung. Unb 
bann b°b fie ffä empor wie ju einem 2 ier unb 
färie # 3 *>fuar 
©er ©ucflige Ufäte. 

(Sine Menagerie brüllte bufä bie Tlatfr. 

©fe ©aume ftürjten faefnanber. 

©fe £uft gefror vor ©ehret?, 

©abra paefte ju. 

©er ©utfel iatfre wilber. 

©ie wäfete ffä biufä feine fägernben ©tbrauben 
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unb tvarf ihm bfe Raufte in$ ©efi<bt Äratjte unb 

frfe. 

3ofua Karnap breite fich toie ein flügetfchlagenber 
Äreffel- 

©ann verbiß fich ettvatf in feinem dürfen. ©chlug 
ihn gu ©oben. 

(Er frummte fich aufammen tvie ein 3gel unb rollte 
ben Abhang {Runter. 

Älatftbenb fchlug ber gerfchunbene Körper in ben 
©trom. 

Die 333aflermajfen über ihm gufammen. 

©er 'JKonb fiel in$ ©chtvarge hinab unb färbte 
b(e ©Jütten blutig rot. 

©a^ra ftanb momentelang betäubt. ©ann breis- 
tete fie b(e ’Jtrme riefe nto eit unb flog ben Qlbhang 

h 

hinunter tvie ein maffiver 3toubvogel. 

Ober ©eroll, ©räben unb 3äune. 

"Die (Erbe leuchtete pWphorbunt, 

§ern gerfchlug ein ©etvitter bie SEragheit ber 
Tracht. 

anberen borgen fanben SPalbarbeiter ©ahra 
ohnmächtig gtvifchen SDeibengebufch unb ©orn. ©er 
©chaum ftanb vor ihrem ^unb tvfe gefrorener 
©chnee. ©a3 gange $al lief gufammen. 

Qilte Leiber glaubten an ein SBHmber. 



Unten bei ber Butter tag ©ahra wochenlang im 
Riebet. Unb bie fpigen, wiberhafigen SPorte, bie 
bem offenen SItunbe entquollen, fchoffen bur<$ bie 
0tabt wie Vranbpfeile. 0(e nahmen ben Sagen 
ben grunmorfchen ©chfmmer. 0(e röteten bie ge« 
mellte flache beS ©taunenS. 0ie Riegen alle SDet« 
ber in bie Vlutflut tauchen im SDunfch nach einer von 
®ott verfemten £uft. 3wängten fte in Siege, in beren 
Änüpf«enben fcharfgefpigte Ttabeln ftafen. Unb fahen 
mit jirfelnben Hugen be$ SDahnfinnS in alles vor 
©<hmer$en geh ßrümmenbe hinein« 

0ie fielen, wie non ©atan heraufgefchleubert, ben 
prebfger enblfch an. 0ie umgaben ihn foweit, als 
fefne Kugen aufgeriffen reichten. 0fe rollten mit fei« 
nem puls, feinem Venfen, ©ehr eiten unb fliehen 
weiter. (Er glaubte ffe vor fich her ju fliehen, er 
machte ©chrftte inS Vunfel juruef, fte glitten ihm 
nach unb fchoben fleh tofeber vorwärts — immer ju* 
gleich ntft feinem gliehn, unwijfenb toohin. 0o wahr* 
ten ge fort, an ihm hin, er watete in ihrer bunflen 
Verruchtheit unb gab geh auf. 

Vanaeb würbe ©ahra ruhiger. 

©ie lieg geh t>on Äälte vernichten. Vag ge noch 
fei, war nicht mehr notig. 

Vfe £oljpuppe, bie man ihr jtim ©pieten gereicht 
hatte, fßlug ge, in unbewußten llugenblicfen, an* 
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Senfterfreuj unb fprn$ mit fe^nafaenben Sippen, tofe 
3Wifcben awei Äüffen, 

?>efne Äüffe, $err 3 *ful 
5)ur<$ bie ©tabt wefyflagten ©focfen. 3 e^t formte 
ify nfc^ttf me^r gefd)el)en. Die §einbe, unter benen 
pe lebte, wann würben fie ifyr ein ©eil, eine SDaffe 
geben? 

Unter ftierenben ©eftc&tern würbe ©afrra längs 
fam gefunb. Verließ baä 33 ett, Butter unb £au$ 
unb 30 g in bfe 3E3ofynung bed Prebigerä, (Er t>atte 
pcfy fnjmffcf)en einen 33ol(bart warfen taffen, unb 
ber SRufym feiner Äanje Ir eben fdjwebte über bie 
Proufns» 
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©er unenöttc^e ^fug 

* 
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©ur$ &a$ rau($enl>e ^t&enbge« 
tanbe f«<$en wir ttacfc bemr&tffdjen 
SEÖort unb Dem erf&fenbrn (Enbr. 

Stöbert 3t. ©c^mlbt 
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(TNa3 fc^tanfe, fcbtnarghaarige graulefn ©eftne mit 
Öen Boaenfutm überbauten ‘EtanÖelauaen Batte 


Öen bogenPühn überbauten STtanÖelaugen hatte 
Öie 3n>an3fg Pnapp über fd) ritten, atä jernanö gu 
ihr gefeilte, öem fie pfyne oiel 3iererei Öaö gab, wonach 
ihn Öa$ ©ehfrn hinauf trieb. 

jperr ©tantölauö 3aöor, öer nach ein paar fluch« 
tigen Begegnungen auf Öer promenaöe Öaö $räu* 
(ein ©ejlne feinem ©efüijl entÖecPte, tpar Ongenieur. 
Glitte Öer Breigig unö oiel gereift, (Er ging unauf* 
Öringlicb elegant, liebte < 37tufif, neigte gur ©Pepfiö unö 
toar gutoeiien in polftifcben Berfammlungen ju fehen. 
©ein (EinPommen, au$ einer nicht geraöe auf reiben« 
Öen Sätigfeft im jföfalifcben BergtoerP, hielt {leb in 
refpePtablen ©rengen : bePam überöf e# noch eine an« 
genehme CRunÖung mittels Jener Tantieme, Öie eine 
non ihm öer ©etoerPfcbaft perPaufte (Erftaöung ab« 
warf. 

• Bad fträutefn ©eßne hotte, Öa fie feit ihrem fünf* 
zehnten 3ahre paterlog unö ohne Beruf mar, ftille 
unö gleichgültig perflutete 3abre Öurcbtoacht, ehe fie 
Öie eröbraune ©tarPe Öetf ^Jlanneä gum erftenmal 
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erfubr/llnb weit biefetf faftfeufjenbe (Erfahren oiele$ 
auf&ob, bag wie Siegen über ben Sagegfreiö ftriZ 
unb »feleS autfrig, ba$ bürr unter be$ Sa*0ein$ 
Släue ftanb, gab ffe bem Sofer unb enblfZen $r(ofer 
glefZjeitfg mft bem bellenQiufbruZ be$ Körpert auch 
einen 3ipfel be£ £ergen$. 

0tani£(auä 3abor tarn JebenSlbenb nach feZ^ bie 
brei Sreppen $u ©cfine hinauf, Äügte ber fZeuen, 
batbungtaubigen SDitwe bfe ipanb unb überreizte 
bem gräulein ein paar Stumen ober Äonfeft. 3m 
(Erfer nahm er mit ben Samen ben $ee, befpraZ 
mit Znen Ttafyelfegenbeö unb Ueg über ©effneü bauZ* 
roteS ©eßZt bie blanfen klugen in ba$ Kammer* 
0rau fliegen/ fo bag baS graufein Zm manZmat 
gern augerufen batte; 

«Sitte/ büc? biZ einmal oor, bamit iZ bfe garten 
beined Äinnö unb bie Sinfen beine$ 2?tunbe$ ge* 
nauer febe * . / 

(Erft wenn bfe alte Same, bie Zn niZt interefßerte, 
fiZ entfernt batte, rücfte er ben 0?obrfe(fet twr, nahm 
be£ ^räuleinS £anbe unb fuZte ba£ füge ^ufZ* 
oerftecf ihrer Äüffe. Ober er nannte ffe, wäbrenb feine 
Ringer (nifternb burZ Z ren $aarwall flatterten, 
nannte ffe: «‘SHein ((einer ©olb*=0ZelmI <f 

Seü 0onntag$ gingen ffe allein in baS Sweater 
ober gu einem Äongert unb naZ einer (nappen unb 
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ftetfen ©tunbe fm (Safe roleber fn die einfache -Dofy= 
nung gurücf. 

Dann tourbe ba$ Sicht nicht mehr angeaünbet. Qtuf 
bem alten ©ofa fchtvarmte fellge# ©tonnen mit einem 
gemtjfen (Eifer breit hfnau$. Vorauf ein mflbatmen* 
t>e^ ©fch*ga)fen folgte, fn beffen Ä lamm er bem grau* 
lein ©eflne immer mar mle f n einem hi mmlifchenÜRunb* 
39au M -Dieberfeheite nach 3a^ren: ©cfyein non 
feinem ©<hein unb Qlnbacht von feiner *2lnbacht. Unb 
bfe Uhr rief barüber bie 3lnfunft einer neuen ©tunbe 
jebeftnal in ihrer abgebämpften ruhigen 3irt auä. 
-Daren ihrer jmei ober bref fchon erfchienenrble ber 
Äüffe Ermatten unb SDieber*$luf brennen belaufchtunb 
überraufcht hatten, erinnerte fleh Jperr ©taute latte, baß 
ein -Morgen nahe, unb hinter blefem ber -Der (tag mar. 
(Er erhob fleh, baß allegebern be£ ©ofaö laut trachten. 

(Eine 3Defle lag nichte fn bem 3fmmer ate bfefer 
37tißton, ber feine fubelnbe (Enbung mar. 

graulefn ©eflne leitete ihren ©aft im Ummogtfein 
vermählter Jpaare unb be£ nur proviforlfch georbneten 
©emanbeä bie kreppen hinunter, öffnete bie 3ür unb 
fonnte feine $anb nicht (affen, bie ba unten fn ber 
3ug*£ühte nervo* auefte. 

©eiten gab cd bef einem folgen ©ch eiben unb nach 
einer berart verbrämten 21a<ht noch eine glutenbe 
Umarmung. 


v 
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$err ©fanidlaud wehte in bad ‘öunfel fort wie 
ein frember 2Uinb unb ließ nfchtd juru cf 7 wad toie rin 
2>uft fchwebte, 

3uweilen gefchah ed, baß ©efine auf ihrem 37t äb= 
chenlager, tvenn vom 33ett brr dufter leifed ©cbnar* 
<ben fam, lange noch wachte unb ity ©egenwärtiged 
unb 3ufünftiged wertenb jerlegte. £)och immer wenn 
ihr3weifet an ©tanfdlaud £)auer aud ber nicht gang 
betäubten ©eele hrrauffamen, regte fich in ihren 
Prüften bie alte bange £rf<htajfung gwifcben ©ein 
unb 2]fcbt*0ein, fyob bad ge fahr if che Prüfen unb 
33orerwagen auf, unb bad Ttachjucfen ber einmal ge«* 
trofteten Sippen antwortete: ©chonheit ift über und 
gefommen. Sagt und non ©chonheit fraumen« Unb 
ber 0<htaf lofchte bad letzte 3rren ber klugen burch 
bfe fühle STlonbieere aud. 

dennoch fam ed, baß fich 3 U beginn bed ©om* 
merd bie 33efucbe bed £)errn ©fanidlaud 3abor 
verringerten/ feine Umarmungen von Kühle unb 
©acblichfeit überwacht würben unb fnappe 33rief? 
geilen feine Gegenwart an ben $eeabenben erfetjen 
mußten. 

©effne machte bei ben fparlichen ©onnfagd«3u» 
fammenfunften nie ben 33erfucb/ ©tanidfaud ben 
Kern feiner [<hon nicht mehr ftürmifch geäußerten 
3Pünf$e gu verweigern/ um folch ermaßen aud ihm 
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efn ©eftänbniä, ba£ feiner ©efü^le Hemmungen 
offenbaren Ponnte, gu erpreffen. 

Vielleicht füllte fie auch, baff auä bern 3urucP* 
prallen ber Pfeile ffyr jene 2CHmbe gebohrt würbe, 
welche baä ^3 lut ber letjten 3J5achh*it auäftromte. 

Unb ©tantöiauä ^intoieberum erwiberte biefe$ 
ruthhafte Venehmen beä 'JJtabchenS, ba$ fein Vor* 
haben wefentlich erleichterte, mit vermehrter betrieb« 
famPeit jene$ Äultuä, ber fleh im Gewähren nieblicher 
©efchenPe erfchlog. Unb ©efine nahm bie vielerlei 
golöenen unb glltjernben Vinge mit jener ruhig h*l* 
teren 3lnba<ht auf, bie einft Vlumen unb ÄonfePt 
umfehwette. 

©ihlieglich Pamen fie, ohne bag irgenbefn <£?geg 
vorauf gegangen mar, gänzlich auöeinanber. 

©tant$lau£ 30g abfchieb$lo$ in eine frembe ©tabt 
unb fanbte von bort aud PorrePt eine ‘Jlnflchtöfarte. 

Unb ©effne b ernährte bem OTanne, ber fle altf 
erfter genoffen hatte, a(ä ihre £ippen fchon nicht mehr 
gang feucht mären, ein Erinnern, welche^ halb ach s 
tungtf volle Pietät, halb unbegrengteä ©anfgefuhl 
war, burch ftille Ubergangötvochen. 

?ta<h einem 'JTlonat aber gefchah t$, bag fich unter 
©efineö bergen bag Äinb regte, SEPie ber unvermutete 
Überfall eine# Sag für Sag gweef log h^beigefehnten 
Vefucheg fam ihr biefe füge ©ewlgheit. ©ie be* 
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raufchte ß<h an bem SEHmbermirfenben eineg fotzen 
©ehefmnifeg unb trug eg erft et ne fyatbe 5Doche tm 
SEDa^en unb Traumen herum, ehe ffe fic^ entflog, 
bfe Butter au uerftanbtgen. 

©eflneg Butter, toelche bie engen ©rennen einer 
lanblichen pfarrhaug*3Delt non ftnbauf, auch nach 
bem Soöe tijreg SJtanneg nur fcuwft überbaut batte, 
wie eg ein '2Dtttr>en*I)afein, beginn# mit einer reprä* 
fentabien Tochter aufreifenber 3ugenb, in einer be* 
triebfamen 0tabt minbeft geftattete, braute ben Sag, 
an bem bag ©eftänbnig ber Sochter fiel, in bumpfer 
33effnnungglofigfeit in, 

(Erft atg ©ejüne, angeftecft non ber pafffoitat ber 
^Hutter, ing Uferiofe flüchtete unb bunfel bangte: 
*2Dag mug man nun tun, Hebe Butter, bamit eg 
nicht fo traurig ift, bag. Glicht fo flnnlog traurig? * 
ba entfchlog flieh bie SPitwe, an Sperr n 0tanfgIaug 
3abor 3u för eiben. 

Unter ©efineg liebevoller Slffiftena fam ein heiter* 
mahnenber ©rief juftanbe, ber noch am felben^lbenb 
abgefanbt mürbe, ©eftne fag brei Sage lang am 
offenen 33alfon<*ftenfter unb fah nach bem Selegra* 
phenfungen ober Poftboten. 2lber bie gingen immer 
an bem Spaufe vorüber. Unb ©efine bachte: rote fchon 
ift biefeg harten unter bem Spimmel, ber abioechfelnb 
toolftg unb ffar ift. 0tetg habe ich bag ©efühl: wenn 
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bie ®onne bort einen ©olb*£dufer über Öen (Straßen* 
bamm fpannt, muß ©tanföfauä felber fommen. ‘STttt 
tauten, bemußten ©^ritten. Unb mit einem ©epc^t, 
in meinem nichts Verheimlichtes mefyr ift 

anbeten Hage aber mar häßliches CRegenmefter 
unb bie ^Hutter duftete unb trocfen. Unb mäh* 
renb ©efine fich um bie £uftenbe bemühte mit $ee 
unb toarmen Supern, ging braußen bie Klingel. 

TO ©efine bie £orribor*2ür öffnete, trat ©ta« 
ntSlauS ein* feierlich, b(aß unb reifegeruch s umwogt 
(Er überfah ihre geöffneten 3lrme unb bie freubig ge* 
netten klugen* ©chrttt ehern &in, wo bie SDitroe mit 
flopfenben ©Olafen faß, unb hielt förmlich um bie 
$)anb ber Tochter an. 

(Er fprach bie fparfamen ©äße fehr fchnell wie 
etwas ©efchäftltcheS unb nahm bie ffym Ringer eichte 
$anb toie ein Vertragspapier, baS man mit feinem 
Flamen unterzeichnet 

(Er bemerkte faurn, baß- er bann mit beruhigtem 
©effeht toieber in ber Glitte beS 3immerS ftanb, fpürte 
nur, baß ihm ©efine ben naffen Hantel uon ber 
©chuiter ftreifte unb hinauSglng. 

(Er erwartete ruhig ihr lieber tommen, nahm 
fie in eine (eichte Umarmung unb führte fie zum 
(Erfer, 

©efine fühlte ihr #erz wie ein Äfaoicr in ber Äehle 
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jammern unb fyfelt ber Sone $mm£f$tüpfen ge* 

waltfam gurüef. 

Qte ©onne batte unterbeffen ba$ &emott gerteflf 
unb breitete abenblfcbe 9?o'te tute einen ^adjer au& 
Unb unter blefern, »on einzelnen ©<battenftoßen no<$ 
auf« unb nlebergeworfenen Sacher befpracb $err 
©tanf$lau£ 3abor mit Sraulefn ©eff ne ben Termin 
ber £o<bge!t. 

311$ fle ff« über blefen punft geeinigt batten, ge« 
rieten Ihre £änbe Inefnanber unb föauf eiten burcb 
Me ©tllle, bfe ber SRaum ftbwfeg, <E$ war wie In 
einem 3ulf«3&atb ober an einem monbtofen Sel<$. 
Unten wo ging ein Owbeftrlon febr laut, fo baß 
feiner efwad fagen fonnte, 

Unb ©tanf$lau$ Ijatte ©effneg ©efl<bt (angfam 
In feine £ergfelte gerücft, fo baß fle nf<bt feben unb 
wfffen fonnte, ob er blelcb war. 3lber feine klugen 
mußten rot unb mübe fein. £>a$ ^atte fle fo Im @e« 
fubl, wfe fie auch fünfte, baß feine $änbe gitterten 
unb Immer fernerer würben, ©olcbe$ abguft eilen, 
fam <br fein 3welfel gu ipflfe. 

©e<b$ SDocben nach bfefem 3tbenb fanb bfe $o$* 
gelt ftatt. Ohne Äfrcbe, Equipagen unb Safelfrelä. 

Unb In ben Sagen, ba ©eflne$ 37tutter ben Umgug 
ber alten SPlrtfcbaft nach ber ©tabt regelte, wo fle 
Im ipaufe bei ©<bwIegerfobn$ von nun an wobnen 
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fo Ute, roettte bä# junge paar im ©üben. 3n ben 
nüchternen $otelgfmmern, ober unter Saubgängen 
(n alten Parte mit Brunnen, ©chmanen unb ©tein* 
figuren, mieberholte ©tanfälauä ©eff ne gegenüber 
jened an« unb abfchmeltenbe ©piel au$ ÖerQfnfangö« 
jeft, mit merbenben Küjfen, ieifen 0teigerungen her 
Umarmungen unb elementaren (Einbrüchen. ©enn für 
i^n hatte biefetf 3lu$f reffen ber Vlutmogen in einer 
fremben Umgebung, unterftüfjt oon ber »eränberten 
Pfpche ©ejine$, ben SRefo efne$ ?leuen. 

Vie junge ftrau aber fühlte hinter bem Taumel 
fehr beutlich ba$ SDiebernahen ber Kühle, 0fe fam 
baju, noch über bi e (Erfchopfung hinauf ju überbenf en, 
melchenSPeg ÖerKätteprojefc in©tanW(au$'©efühlen 
nunmehr nehmen mürbe, ba bfe ©runbtinien ihred 
Verhaitnlffeg juefnanber, in einen 9ftng gelangt, 
reicht mehr inä §erne queren f onnten. (ES mürbe ferner 
fein, empfanb fie, eine Vejfehung gu begrünben, für 
mel^e feine Maßregeln »orgefehen finb innerhalb ber 
Konvention. 

Unb gelange eä mirflich, mdre e3 hoch nicht ein &u 
fleineä 3fe( für ein gangeö Sehen? 

©ann mieber ermog fie, einen 3Deg in fein 3nner* 
f teä gu bauen unb mit ber meinen flamme angefpann* 
tefter (Erregung ba£ ©unfel aufäuhellen, m eichet 
Kalte unb ©fepjte erzeugte. Vielleicht mar bad 
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©unfei nur ein Bordang, den irgendeine Anttäu* 
fcdung derabgelaflen datte, auS Jurcdt vor dem Ain* 
brucd einer 3m eiten. 

3Iber ju att diefen Annagungen (am tt>r nie die 
praftifcfye Sat, fotange (Ke in einer Umgebung meiite, 
die ©taniäiauä irgendwie refote. Und die Sage flat» 
ferten mit der 3(nmut Junger, elaftifcder Bogel da^in. 

3n der $eimat, endifed 3urucfgefedrt, na^m da£ 
Berufttcde iperrn ©tan($lau$ 3ador ftarf in 3ln* 
fprucd, fo dag er ©efine nur gültig bei den 
jeiten fad. 

Und ©egne, mit dem Ordnen der veränderten 3u- 
ftande und dem ©fcd*dfa*eingnden in da$ Tleue eine# 
eigenen $efme$ volftg befcdaftigt, mar idrerfeiW nfc^t 
in der Sage, etoaä 3tußergeivodni«de3, daä ein Ant* 
f<deidende$ für immer bringen foifte, gu bauen, ©aß 
idr fo(<d?ä mit dem erft mir (ticken Bord an benfein beä 
Äindetf a^ne SHüde getingen müßte, erwog ge nie. 

©egne$ Butter mfßdte ficd in daä idr allerdings 
ni<dt erfaßbare 33ene(jmen der Jungen Adeieute gu« 
einander nie ein. ©ie glitt wie da$ Siefen einer Udr 
mit unmfölofer pünftlicdfeit dur<d die SRäume. ©ta* 
niSiauS braute wieder 33 (unten und Äonfeft. 3iber 
feine 3iugen fugten nicdtS. ©enn der SDfpfel, den er 
ß<d auf ©eßeiß d«tte erpßangen muffen, um den ©«ft 
der Betäubungen fortan nur von dortder gu begleden, 
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fdjmamm wfe ein ©cbfff unb hörte über )t<b ba# 3Jleer 
erbraufen, 

©oweit e# aber ihr 3uftanb noch ertaubte, formte 
©efinc weiche SDorte, bie ße (effe ^tnau^tonte. Unb 
e# toar ihr, wie wenn ©tant#lau# nach bem SRbPtb* 
mu# ber gleitenben ©ilben, bie ficb gu ihm binfcbmieg* 
ten, bie ©cbritte ftellte, ober ein befonber# glücf liebe# 
Söort ein ©tu cf begleiten wollte auf ber oerwebenben 
©pur burcb ben SRaurn. 3lber nie hotte ßcb ©eßne 
grünb lieber getäufebt, al# ln bem 3tu#legen jene# 
©cbwunge#, ber ©tani#lau# um ben £ampenfrei# 
trieb* 

TTun ihm ba# SDffien um ben Äeim efne# neuen 
Sebent unter Ihrem Jperjen immer fühlbarer würbe 
unb bie unumftbßlicbe ©eroißbrft baß er ber 
alleinige ©aer war, fam ihm ein Verantwortung#* 
gefithl ber ©aat gegenüber, Unb genau fo wie t>or 
einem waebfenben 2Derf feine# feböpferifeben Dntel* 
(efte#, ftanb er auch vor bem be# jieifhe# mit allen 
©chauern banger Erwartung, Vie fcblacf enlofe $ob e 
ber Vollenbung gu bewunbern, war ihm im Vor* 
gef übt fchon ein Sriumpb, ber, in# (Extrem umfchla* 
genb, mit monar^ifcher $ulb ©entiment# auf bie 
Umgebung oerfcbleuberte, bie ihm fonft fremb waren. 

‘JTttt ben Vlumen unb ©üßigfeiten für ©eflne 
fchleppte er mögliche unb unmögliche Vinge für ba# 
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nahenbe SCinb in$ £au£. feinen prunfo ollen S33agen, 
nfebltche puppen unb bunte Stere. ©r (feg ffch ferner 
Äartonproben fommen unb entwarf Öen Seyt ju Öen 
©eburtäanaeigen. ©ntwarf hunbert Se^te unb fefner 
wollte genügen. 

©chließlicb ftanb er ftunben(ang mft abgewanbtem 
©ejicht unb nerooä rauchenb (n einer ©efe, wo ihn 
©eff ne nicht fab, unb errecfynete bfe Sragweite unb 
ben Tlu^ung^wert fefner 33lutfcbopfung mft a((en 
mathematifchen ftineffen. ©3 war fhm eine ©enug* 
tuung $u wfffen, baß man biefe$ alleÄ haben fonnte 
fnmftten efner ©efellfchaft, wo man fid) unbefümmert 
unfiebtbar machen fann, wenn etroaö rief, ba£ nicht 
bebagte, fowrit e3 über fachliche Vergnügen hinauf« 
ging. 

Unb fn efner Ttacht mft lautem Sürenfdj lagen, 
Sreppenlaufen, fcbeußlfcbm ©erücben unb morbe« 
rifebem ©efdjrei fam bad Ätnb unb war tot. 

Durch bref ober ofer mehr ober mfnber betrübte 
3Henfcben fam jperrn ©tanfölauä 3abor bfe ?tacb' 
rieht. Unb alä er fn bad 3tmmer trat, wo ©eftne ftch 
fm $feber frümmte, trug man ba$ Seben, ba$ für 
bfefe 3Mt ju flein geraten war, hinauf. 

©r verlangte nicht, biefe$ mißratene SEDerf ju prü* 
fen. 3Dortlo$ fchritt er an baä jenfter unb fah in ba$ 
‘Dunfel, bi$ e$ (ich regengrau hellte, ©ein Äorper, ber 
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nach bfefen @efc% e^ntffcn wie ein jufammengfrolUer 
3gel mar 7 an bem fleh alle# alle# ftfnefnfyafte 
— bfe Jpaut, ÖCe vov Jebem ©eräufch aufbrobelte unb 
bie Sage Junger Ungebunbenfyeften mie SEBajferblä#« 
eben auf bie Oberfläche trieb — Körper unb $aut 
glätteten fleh mieber. £aß ftanb babfnter unb o er* 
fluchte bie ungemollten Erregungen be# 33 lute#, rneil 
fie vergebene Qualm ber 0eele in ft<h trugen. 

Al# bie erften < 57ttl<hmagen f<hellten, fchnallte ffch 
ein 33litj in feinem Gehirn lo# unb bohrte in ben 
Augenhöhlen mit garenbem ©eräufch. Er begann an 
ben Junftionen feiner 0inne gu gmelfeln; benn baß 
feine fleifchliche Äraft nicht fäbfg mar, ein gangbare# 
3J3erf gu geftalten, fehlen ihm ein 33orgefchen gu fein, 
baß ff$ auch feine 0enffraft rapibe einem 0efeft 
näherte. Unb ba# mürbe er nicht erleben. 

0eine ©ebanfen mahlten meiter, ohne Satfraft, 
fich fürchtenb vor bem erften %xf von rücfmärt# unb 
fuhren in bie Sippen unb quälten biefe mit ben großen 
0chneibegahnen. 

0chfteßticb mürbe ba# ©eßebt mie ein gerfurchter 
<$el#, über ben 0onne unb ©letfeh er falte fchmfnbelnb 
ftiegen. 

Unten auf ber 0fraße hellte ffch ber 3ug ber Sage« 
(6hner y ftrfch fchmalfchmanfenb vorüber/ von ben frie« 
renb«gitternben 39äumchen fchnelter gejagt. 3m ei 
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Möge SJläbchenbeine ftolperten über einen ©tocf, Öen 
irgendein ??achtfchtvärmer verloren hatte, DaS blaffe 
fünfzehnjährige Ding raffte ben Äattunrocf jtnb ftanb 
ba in verrußt locfenber Vetvegung, tvie tvenn ein 
Vilb ff<h in ihm entjünbet hätte. ©ein Kopf ftanb 
in orangeblonber Beleuchtung, hob ftch an ben Jront? 
fenftern empor unb traf ben 3ngenieur ©taniSlauS 
3abor. 

(Er bog ftch vom ©imS (öS unb backte: bie graue 
£eere ift unerträglich um mich. 3lber feinen ©runb 
fchaue ich/ mich felbft gu toten. Denn bann habe ich 
nichts mehr. Dann ift nur fie ba — bie Seere. 31ch/ 
ich hatte niemals ein fühlen für irgenbeine Jrau in 
mir fühlen bürfen. Dann ftünbe auch jetjt ni<ht ber 
©trich beS V erjfchteS tvie ein Pfahl in meinem @e* 
him. Dann fpürte i<h nicht bie (Erbfchollen über baS 
Vergangene rollen. (ES ift graufig, fie über fein 
eigenes Begräbnis poltern gu hören, 3lber vielleicht 
fonnte eine SReffe ©chnitt unb (Erlofung fein . . . 

3a, reifen tvill ich* 31uS ber (Enge biefeS ©ebäubeS 
unb auS ber £üge weit fort in bie ©etoißheit einer 
§rembe. 3Hft ben noch ärmeren tvill ich in bem langen 
holpernben 55agen fitjen. 3eittoS tvie ein SÖanbern 
tvirb bie $ahrt bauern. 3ch tverbe viele ^rme fehen. 
Die ©flauen ber ^Sefer unb bie (Ernieberten ber 
©tabte. Sille bie efnanber Unähnlichen auS unter« 
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fcßeibbaren Sanbftri^en unb Prcmin^n werben meine 
brub erfaßen ©efäßrten fein* 3n meiner Ttäße auf 
ben ßoljernen hänfen fi$cn, mich ben (Efet ißrei 
0cßmu$ei, ben ffe feiber nicßt fennen, fpüren (affen. 
□b r Sfaifegegroßi unb ißre Sfaibünftungen werben 
umßerfßailen unb mich quälen, oßne baß ffe ei me r* 
fen. Stber bann, nach ben Sagen ber Jaßrt wirb bai 
3Jteer, wirb bie 3nfe( fein, wo ein SDieberwaßrfein 
mi<ß enblfcß ^fnaB^ttft auf ben Urgrunb ber Kraft. 


'Hui btefen (Erwägungen fcßrecfte ißn ein deinen, 
unb er faß, baß ©efine in ben Kiffen taut geworben 
war. ‘über bü in bie liefen fonnten ißre Sranen 
nicßt gebrungen fein. Denn ati er ißre klugen mit 
einem ißm faß entfcßfapften ©eufäer wfeber empor* 
Swang unb ißnen naße war, fpracßen fie beutiicß: 
# ?Zun, fießft bu, i$ barf fein Kinb non bfr ßaben, 
0tanüiaui. 3tber allei anbere war. 3Dar wirfticß. 
Unb ei gibt nur biefe eine ewige <93irfliißfeit/ 
Seicßt unb locfenb war biefe 0timme ber ^fugen. 
SQJar wie ein ©treicßeln mit ©iftbiumen. 

0taniitaui 3abor trat mit ßarten ©cßritten tiefer 

* 

in bai 3immer juräcf. 0efn Kopf trieb burcß feurige 
0cßteier in bai «IDefß ber Detten ßinein unb faß 
einen 33eftforper in ber 2?laifr ein ei SDeibei. Da 
ßob ©efine mit einem fiegßaften ©cßrei bei (Ent* 
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gtirfenä fftre ^rme, a(£ tmiröe fie nun &urcf> fernen* 
3a$re über ©temenwiefen föweben wie eine weiße 
fanfte ©ottetftaube. 

©tani$Iau$ 3aÖor aber breite bie !ßupflien ber 
klugen na$ innen, na^m ben $ut unb fc^iug bie £ür 
in£0<b(oß. ©ing auf bie@rubeunb fam niewieber. 
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»erf<$teterte 35tlt> 

( 1913 ) 


3n einer ÖutiMen Äammer 

erwarte f c^. T>at Äorn war f0ß gebreföen. 

3n ©eeten fdjriKftem Jammer 

tobte mein $ er j- ©te Äerje »ar ertaföen. 

!p«u( bloter 
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£T><u$ Dem geremonietten ©cbtußaft fetter peilt« 
fC v liefen ©efchehniffe ber iefjten Sage mar 3irnolb 
3nitte(ftert*©<$ei&t mit ein paar gut) er (affigen greun* 
ben in ba$ ÄiubbawS gefaben. 

(£r backte — : ein wenig 3erftreuung wirb meine 
bemolierten Heroen wieber orbnen, ^ujKf, baä 
bumme Qualen ber ©ebirnmafebinerie ftoppen , . . 

gibt Glittet, bie unfehlbar flnb, 3. 33. : 3$ tange 
mit CRutfy. Ober: ber Äafabu forbert mich auf, mit 
ii)m über ben Urfprung ber 33fattfau3 gtt biäfutfe* 
ren. Qlud Tlegatfoem muß Pofitfoeö beftiilferen, 
S5)enn man nur ben Eltern gur 3eit einfetjt, ba ber 
Putö einbunbertbreigebn fcblägt . . . Ttadj $aufe gu 
geben, fetjt, nach bem noch frifeben ^inbruef beä 33e* 
grdbniffeä, barin ich eine t>ergu>eife(t lächerliche SRolle 
gefpielt f)abe, ift mir unmöglich. (£$ gibt $inber« 
nijfe, bie ©terne riefeln, wenn man fie mit ange« 
gogenen 33einen überfpringt ... 

©r mar gubem froh, knapper Ttot ben web* 
(eibigen ©efiebtern ber 33ermanbten entronnen gu 
fein, bie fleh nicht gefreut batten, ihm bie 33orgüge, 
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Me forperlftfcen tvie feettf<$en SSoftbarfeften ber * teuer 
®ntfc&iafenen' mogli^ft tfef in ben ©t&abel eingu^ 
jammern. 

©fefe unglaublichen Barbaren! $)iefe verfetteten 
Bürger — : 3f>m bfe ^orjüge feiner grau eingu* 

■ blauen mit ben vergifteten tÄuten tafttofer "37lan(eren, 

©iefe €intaglfnge — : X)enn bfe grau hatte wirf*« l 

■ 

li<$ nicht be£ 2obe3 beburft, um (ich von efne£ 
3Hanne$ 33ruft ju (ofen. @fe hatte ihre $ohe in 
©chtvfnbeln Überftfegen. 3f>re Siebe beichtete anbere 
©eftirne mit einem 27laf votier Äirfchb luten unb 
©tetfcapfel. 

. SBfe fef)r hat ff$ hoch alle$ gednbert. 

$Da$ ffnb ba$ für 3ufdlle, tva $ fft ba$ für efne 
©rbel 

^frnolb 2Hfttelften*©<hefbt fagte barurn in ben 
verfammelten greunben, X>umpfe$ unb ®ohrenbe$ 
abfcfjüttelnb — : X>a man von benSoten n£cf>t fprechen 
barf, reben wir von 3ava. £)ie erfte ©orge muß bfe 
fein, von feinem ßuracao ben Sllfohol abgubrennen. 

9?lan bemühte ffch, nachbem bfe 3igarren fun* 
fetten unb ber Sifor in ben Welchen irlfierte, ben 
flüchtig efngefojjenen Dnhalt ber OTtttagdbldtter 
tviebergufduen. 

pcgoub, fEffenbahnfataftrophen, ^Denfmalefn»* 
tvefhung unb bfe (egte gilmattraPtfon gelten gebul* 
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big h* n * E)ie Stgeunergefge, mflt) non 33aß unb 
Eello geregt, fang ©iegmunbS Äußoerftfegenheft. 

©te Ranfte breiten fich 3 U ben ©tirnen fjerum. 
Unb bie ©e^irne verfugten frampfhaft bie ge» 
regten THnge fo 3U ihren ©efühten herau 311 (eben, 
baß ffe fEd> wetteten. 

* 2 lber eS würben nur Älüfte, burch bte ber SDinb 
ber ©eeten f)tngog an bcn fangen, beren S3erf<hie* 
bereit auefnanber ftar erfüfylenb. ES gab baher 
feinen 3 ufammenfiang ber ©efu^ie unb Meinungen. 

3 ugtefch fam ein pfeifenhafteS 3 fföen non außen 
herein unb f<f)[ug einen $auch non Äufyle auf bie 
©efichter. Öie Äinnlaben fanfen froßefnb ^erab. 
?)ie Unterhaltung ftocfte unb aerfcbeiite fchiießlf<h 
an bem Reifen Un ft cf) errett. X)aS Sicht be£ freien 
3£HUen£ erfofch in jebrm. ©er Tob bewohnte bie 
Ampeln. 

©ie ^reunbe verharrten noch ein paar Minuten 
in ber brücfenben Seere. Ermunterten fich manchmal 
3 U einem TOtj. #dnfelten bie Äeifnerin, Eine 33 Ion* 
bine am &amin rdufperte fich — : macht bie klugen 
auf! 

Unb bann fam efn rdufpernbeS ©i$* Erheben 
auS bem jwecflofen ©fßen auf ©eff ein. ^Jlan ent» 
fchutbigte ftch mit brfngenben ©efchdften. ©er eine 
hatte bie ©e liebte im Tiergarten beftellt. Ein anberer 
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war von brr ©chwiegermutter jum ©ahnhof be= 
orbert. Rotlauf, brr ©emofrat/ fchlfeßlich hatte e£nc j 
3lubfen3 beim Gaffer. I 

©o warfen bfe SDorte, bfe Jeber fagte 7 ben an« ^ 

beren ©Ratten su, hinter benen fCe (lief) verfroren. \ 

Slmotb Glitte lften*©^eibt, ärgerli <b, baß er immer ■ 

wfeber verfang wo Auffahrt fnd 9Hagif<he Opiat 
batte fein fonnen, pjtff en blich ein 3Juto heran* 

©ad betäubenbe ©Räufeln ber ßaroffe auf bem 
feuchten Olfphalt, bad baftplfßhe knattern bed 
‘Sltotord unb ber ohne ©enuß ^intinterg ef d)üttete 

bewirken einen verhafteten $albfcblum= 
mer, aud bem ber auf folch merfwürbfge 3lrt trau« 
ernbe Witwer erft erwachte, ald bad befahrt im 
Vorgarten feiner ©lila hielt/ bie ihm ber ferlod 
veranlagte ©chwiegerpapa ald Jjochaeitdgefchenf 
präfenttert hatte* 

©ad #aud, etwad abfeitd von ber viel befahrenen 
3(t(ee unb tief im SDipfelfchwara alter liefern/ lag 
wie ein SRiefenfarg ba. Tlur aud bem ©eftibül brang 
burch bie ©untgladßhefben abgebämpfted Sicht. 

$aftig betrat %rnolb 92tfttelften«©<heibt bie ©feie 
unb ließ ffch von bem ftereotpp fchielenben ©iener 
ben Oberrocf auffnopfen. 3ebed weitere $arren auf 
©efehle fchnitt er bem ©urfchen ab. 

Unbeftimmtheiten verwickelten fi<h. Ohne bewußte 
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Überlegung fchritt er ben ©emdcbern feiner verftor* 
benen ^rau ju. Setrat ben fleinen, grünfeibenen 
©alon, ber ihr al$ Sefe* wnb Smpfangaimmer ge* 
bient hatte unb fnipfte Sicht, 

Sie Sttöbel tonten — : „über allen öefeßen ift 

$$ub". 

©chneibenb unb tote ftrafenb bldnferte baS meiße 
3ffferblatt ber um ben ©chlag gebrachten Uhr. 
roch na<$ Stotflee. 

Sie Seelen auf ben SEifchen fpr eilten ffch unver* 
rücft. Unb ba fanb er noch alle 6)rgenftanbe unver* 
anbert auf ihren Äuhepldtjen, fo, al$ ob bie ge* 
mefene Söhnerin gleich toieber bereinfommen müßte, 
um bie abgebrochene Seftüre ober eine angefangene 
©lieferet $u einem gefälligen §infd &u vollen ben. 

(Ein peinliche^ ©efu^t von Unffcherheit befiel 
Slrnolb 37ttttelften*©<heibt, M er ffch fn ba3 ftau* 
teufl nieb erließ, barin Spbta lange 2Pinterabenbe 
einfam verträumt ober grübterifcb burchuwcht hatte. 

SIttt ftarren, raffen Saufen glitt fein Senfen 
über bie Seiten hin unb ftolperte über bie ©tunbe, 
ba bie (Sntfcheibung fcharf — ein Seil — in biefeä 
grauenbafein gefallen toar. Unb er mar nur 3euge 
be$ langen, grauenvollen 3ucfenS getoefen. 

Sa begann ber tvunfchlofe 3Df((e, ber ihn hierher 
geführt hatte, fleh ftu menben. (Er mar mitten in ber 
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(Erregung ^elfter (Erwartungen. (Efn ^fbgrunb rfß ffcb 
auf. (Ein ©cbref tote uan ber (Ewfgfrft fyev. (Ein 
Tteroenrtefefn fuhr Qtrnolb -fJtlttelften * ©cbelbt um 
ble klugen unb jttterte bem $alfe gu. 

SJtecbanffcb b°& er bm £opf empor unb fpannte 
bai 33ltb fn feinen 39({<f b^efn, bai er uon efnem 
oerrucften vitaler batte malen taffen fu rj na<b ber 
betrat. 

(Er batte bai 33flb fcbon fn ber (Entftebung ge« 
bafjt, unb nach ber ©odenbung war ei nur sufalffg 
ber ©ernfcbtung burcb feine Raufte entgangen. (Er 
batte bai ©flb »erlogen unb ffterarlfcb empfunben. 
©fe färben, wfe fbre Sone auch f fangen, batten 
Qbrtfeften erregt. ©fe wljfenfbaftttcben (Erfenntnfjfe 
ber Sfnfen waren jener faufe 3auber t>on Jreub brr. 
©cbarfe SKanber bei profifi wucbfen jur Unju^t 
aui. (Ei war einfach unerträglich. 

©er vitaler burfte jl$ nie mehr feben laffen. §ur 
bergtefcben ©cb weine gab ei einfach fr Ine 33eacb* 
tung bei Jpoflfcben. 

§rau Spbfa aber war anberer Meinung gewefen 
unb batte ffcb gefcbmelcbelt gefühlt, a(i bai ©ffb 
non SluifteHung ju Sluiftelfung gebest, In unjabs 
flgen 3aurna(en »erofelfältfgt würbe unb ben Ur* 
beber fn ben ©orraum ber Kaltwafferbetlanftalt ge« 
bracbt batte. 
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Slrnotb 2JftfteIften*0<$ett>t wog bie Konturen M 
©eflchteg auf biefern 33ilbe, beffen Kursen er ßch 
eingeprägt hatte bi$ auf ben (egten 0 <$(agmuäfe( 
beö ©ehirng, nod) einmal prüfenb nach, <£$ wo( 6 te 
fich t>or ihm, brach nieber, brang tief ein. 

(Er betrachtete bfe fchmaien, faft graufamen £ip= 
pen, bfe von einer unglaublichen $ellröte mären, 
bie (ange Tlafe, beren §lügel gu uibrieren föfenen, 
bie großen manbelformfg gefchnlttenen Gingen, in 
benen ber SEEHberfchefn einer fehlummemben 2raurfg= 
feit unb bahinter oerlangenbe 33efeffenheft glimmte, 
ben Turmbau beg £)aard, non bem fc^tvarge Gattern 
berabaungeiten. 

(Ein (eicht ing ©rüne gttgembeä 33 lau erfüllte 
ben $fntergrunb, 30 g fich fanft oiolett ing Nähere 
unb mar bann mie ein ©ehlrier. Unb nun hatte er 
an bem einmal fummferten Äefultat nichts gu an* 
bern — t T)er £ump, ber biefe fabiftifche gratje atö 
ba£ Porträt ber grau £pbia abgegeben hatte, mar 
ber feigfte £ügner auf @otte£ €rbe, 

3n gewfffen ©tunben hatte man biefe £öge fchon 
lieben Tonnen. ?täher aber lag ber $aß, mefl bag 
Sfaale, bag off erfehnt mürbe, fleh »erfagte. 3 uma( 
in fotchen Mächten, menn ein Sraumbilb ähnlicher 
£uft afg ein Anreger in ihm hlnefngefallen mar unb 
alg $af aug ihm hiaaugfpringen wollte. 
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£)en $ebel hatte er Jetjt ©ieber fn ber $anb. 
Ttun foll er entfh eiben. ^Darutn fagte er ruhig vor 
ßch h tn — : „'Oev $ob ©ar i^re ®eftfmmung. Spbfa 
©ar eine üon Jenen grauen, bfe fterben muffen, ehe 
bad 2l(ter, beffen £aft ße nicht fähig ßnb, gu tragen, 
ble leidjt gerftor baren '37tabonnengüge burch furcht unb 
gu mütterlicher 3Jtflbe ftfmrnt. £ann fo et©ad efn 
UngiucP fein, ©ad natürlich fft? Slein, ©ad notmen« 
big ift, ift berechtigt unb fn ber Orbnung. SDarum 
benn alfo biefed ©rübeln hier? 3$ bin nicht bei 
33erftartb. Sd ift gu heffe hi fr * * 

Sr betrachtete bad 33ilb unruhig non ber ©eite, 
©ein ©ehfrn fchmergte unerP iärlichermeife non frgenb* 
©ober. 

©ewig, er erinnerte fi<h gern einer £pbfa im 2In* 
fangdftabium. 3hrer freuen mimofenhaften 2lrt, 
ihrer finblichen S^rfur^t unb Sewunberung, mit 
ber fie gu ihm emporgeblicPt hatte. Unb ed ©ar ihm 
mancher TTeruenftrang gefprungen, ehe er fich baran 
gemeinen Ponnte, fie ©fe efn £inb, ©ie eine leicht 
gerbrechliche unb unalltaglfche Sache gu behanbeln. 
3©eifei — : konnten neben biefen fürchterlichen §eh= 
lern auch noch anbere ©eiten in ihrem X)afefn ge« 
fpannt fein? Pamen ihm g©ar. 0ad ©ar jeboch efn 
©eben gu uner©ünf(hten 3ielen. 2Der aber fu<ht in 
Machten ber ??ot einen unbefannten 2Deg? 23er 
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noch fprlcht bann von ©eete? frommt e$ y untvifienb 
ffcf) gu ftellen, ober frommt eß, bte (Erfenntnfß aller 
'Jltenfchlfchfrlt blofjjulegen biß auf bfe festen Jafern? 
®fbt eß eine SBiebergeburt Jener finntichen Sräg® 
beit, bfe ade (Empfänglichfeft für revoltierenbe CReige 
gurücfgeftoßen hatte, weil baß ©ehirn jlkh fn geiftfge 
2lnftrengungen hinaufgucfte, auch unter bem 2ln* 
hauch einer froftelnb bigotten §rau? 

3f)r Äörper verbfnbet ©lut nicht gu einem 2Deg, 
ihr ©ehfm SItut ni^t gu einem SDalb. 

ift baß 0cf>i(ffaf einer ermübeten Beit, ein 
£eben voll ‘Sftußfeln baran gu verfchwenben. 

<£in falteß Seben ohne SDaflerfad unb Sllpen* 
gtü^en, ©er £ob fteht barin toie ein ffr$rnbeftan* 
bener 0anb Flügel. 

(£ß o er nfc^t et ©efühte unb ©inge. 

2$ ift ein trocfener, fchmerghafter ©rlnb , . . 

2ln biefen ©ebanfen vorbei hatte fleh 2lmolb 
, 37Uttelffen*©cheibt allmählich ju einem faft filtern* 
ben getvanbelt. 2ln ber Jrau nur bie nie h^ange= 
träumte ©erehrbarfeit außgeübt. ©enn fo erbat eine 
(wenn auch *ble) Äranfe bie $at beß (Einheitßfeinß. 

Oft hatte er au$ in toilben ©turmn&hten, wenn 
bfe genfter flirrten unb ©litje ben ^Impelfdjein ger* 
festen, aufgefchrfen unb ber traurigen Gefährtin 
feinet 2Degeß verraten/ maß fein ©lut ffch erfah* 
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2 lber jie, Me ni^t$ mftzuteilen batte, mo elementare 
2üu$t Die empftnbfamen ©djatten Der SPeltfeele 
icvbvad), blieb ftnjjfer unb unnahbar im ©dreier Der 
©<&am unD DeF$$dg?nfpietS. 

UnD alt er einmal ' fyfnterfyaftgfoS gmif^en zmef 
Äuflfen geftammelt $atte: „©eine Äüffer mar ffe 
auf gefahren mie eine purpurmolfe — : „3Da$ ift 
3)ir? X)u! Wat ift? Wat ift? Wat . . .?!' 

UnD 30 g ffcb Dann mir Der zurücf hinter Den grauen 
glor %er klugen unD ließ feine unbänbige 23 lut* 
er^ebung in unflarer $erne meiterfcbmfmmen. Unter 
Den Panzerungen Der £er$f alte bemegten ficb nur ner* 
bärtig Die trauen unD molbten \i§ zu fpitjen 23ögen« 
£>a$ zermalmte fljn tnaßlo& 

X)iefe$ ??i^ineinDringenfonnen in i^re jpaut 
Bit auf Die 27tuifel n zum ©efcbmelltfeim 
Seife ©efpräcfye gingen Dann nach einer langen 
paufe. ©er Tonfall eine* non SDeiben fiberfebat* 
teten fcf) maqen 2 Daffer& 

SpDia griff nicht bdußg zu Diefen Mitteln. *516 er 
Die ©pnamif Deä Jpirnä zu ihnen hin mar unbeirrter 
im Qtnlauf unD fo mie taufenbfach Öurchgeprobt. 

SlrnolD 37lfttefften?©$eibf fonnte ficb nur mit 
einem unflätigen Wort aut Diefer ihm peinnollen 
©ftuation retten. 

£r mußte. Daß er Damit Den ganzen 2lbenb zerbrach. 
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Unt> bann t>erfc^u>anb £pbiag ©eficbt aug biefer 
Sltagfe. ©fe war wfebcr acfaenbe Smppnb licbf eit, 
Jeber Saut ftacb fte tute eine Ttabel, jebeg £>ing, bag 
fie fab, öermannfgfaltfgte j ich ju ermübenben staffelt/ 
bte über pe ftürgten unb bort, weit weg war eg wie* 
ber ba, bag £>rohenbe, ©eltfame, vor bem ihr @e* 
banfe in pattember Unruhe gurücfpraüte, obgleich 
fie faum mehr baoon tourte, dtg ber ©tunbe ge» 
phlagene ^Bezeichnung. 

Amoib < 37ltttelften=©4efbt lief hinaug. Ttahm ben 
SDagen unb tobte p«h in o errufenen Sofalen aug. 

£)ocb wenn er anberer grauen SSrunfen^eft alg 
3erfn£rphter erlebte, mf eben ihn bie fpuf^aften ©e* 
fickte auf ber ©tfrn £pbfa& 

Unb bann prafften pcb feine ©ebnen wfeber für 
Soeben. Unb £pbfa gegenüber blieb ein harter $ap 
unb ftanb alg ©trieb Versieht in flaren, praffen 
£infen beg ©efebiefeg über ihrem $aupt ©iefer 3aun 
gwffchen zwei 3nbfoibuen war wenigfteng greifbar. 
Unb fühlte pch in Wirbeln oorwartö gepopen. 
3Rancbeä *3Hat konnte er noch feutben: befehlen 
fann ich eg bir nicht, ©ott noch hat nicht bie stacht, 
befehlenb zu gerftoren, wag er phuf. 

Unb barum war Ärnolb < 27tittelften*©cbeibt gar 
nicht fo fehr erftaunt, bie Trauer Über ihren 2ob 
nur alg eine lapige Angelegenheit eineg unglücklich 
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begonnenen SEaged gu empffnben. 'Der ©ebanfe an 
ihren Fortgang tvfrfte tvfe bie erlofenbe $at eined 
©elbftmorberd, ber bfe ©renge ber Möglich feit vor 
SJtenftben erreicht bat. 

Unb vor ber Erinnerung an ben entfeetten, färb« 
lofen Körper bebte er ^eftfg guruef wie vor eftvad 
Qtudfätjfgem, Vefcbmugenbem. 

Dadfrte, bfe ©tirn gerfaltenb — : „SE&arum eigent* 
Heb bin fcf) in bfefed 3 immer getreten? iporte f<b mich 
von frgenbtvem gerufen? 3a, ed ruft iverl 3emanb, 
ber (angfam auf unb ab gebt. 9?tir naher fommt, 
Ttocb tounbere f<b mf<b/ mer ed fein mag. 3<b fuble, 
bag bad harten meinetwegen ba ift. 2lber ich mag 
no<b nicht naher treten. 3<b toill nicht, bag mich 
ettvad berührt. ‘JTtfcb an geh giebt. Ohne bag f<b ein 
SDort fage, mir Antwort gibt . . . 

Da fangt bad #erg an gu Hopfen. Der Dfutpuld 
bringt in meine Ohren. 3<b h^ rc ufele 3Eor te. Eine 
3Re(obienfette. Die 37i6bet begfnnen gü tonen. Die 
Suft tont, wie wenn ein ©trom fcbmutjfged Februar« 
Eid burch bricht. 3cb fühle febon, tvie ed mit Krallen 
bfe ©tirn befahrt, tvie ed in meinen 2lngft4fälien 
[ich »orwärtd taftet in Kurven gu ben Konturen ber 
Vergangenheit . . / 

Slrnolb < 3Hfttelften*©cbefbt vergog ben 2Jtunb gu 
einer febmergbaften <33unbe. 
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SDaren ba$ fragen einer ue^meffelten 0eete? 
Ober ber gebliebenen SJtadfe fieghafted ©lühn au£ 
eigener SHacbt? 

€r günbete ficb eine 3fgarette an. @ab bem CRaucb 
na<b, ber einen ©dreier um bie ©töbfrone füllte. 
€r mebte mit 2lnftrengung aller p^antafie Figuren 
unb Ornamente in biefe$ Raucbgefpinft unb glaubte 
bamlt ble quälerifche 0pannung beä ©ebirnd ab« 
fcbnelben ju f Annen. 

©S geriet febo<h Die grlnfenben SJtunb* 
minfel fcbnftten baö ©eficbt bt$ in bie ftngenbe 
©aäflamme hinauf. 

0a griff er pfogficb nach einem aufgeßblagenen 
0uch, ba$ breit auf bem gierlicben ©imantifch lag. 
Olde feine ©ebanfen feft oerfnotenb, »erfenfte er ff<b 
barin, bi$ er bei einem ©ag fnnehieit unb ihn medja* 
nifcb mteberholte — : 

tf 3ebei 0ing bat eine begrenzte 3Peite. 3(m ©tbe 
fehlt ed. 0ie ©efraßigfeit ber 3 eit, roelche bie for« 
per haften Umriffe gerftort, wirb auch bich t>erfc^Hn* 
gen toi e morföed ©ra$. * 

# Non sum qualis eram/ fegte er unmtllfur* 
lieb gu. 

Unb mußte toirflicb nicht, moher ihm biefe jähe 
©ebanfenmanblung gefommen mar. 2lber er füllte 
pidglich/ baß fie, an beren oergtoiefter pfpehe fein 

127 


fuhteö ©ebir n oorübergeraft war, m ft unerbittlicher 
Älarbeft auf Öen Sob porbereitet ^atte* 

,3Barum nur?' fragte er fich perlest. 

$abe f^ gelogen/ bag ffe ^äß(i<$ war, tpenn fie 
fügte? Unb bag ge tötete, wenn ge gef) pertoefgerte? 

Ober rufen bfe ihrer *2lrt fo ihre ©ier, fhre SPol* 
fug unb ihren Srfumph ? 

Dann waren ge allerbfngä feine fchmähbaren 
Seifen mehr. 'Dann fonnte ein ©oft prfefterinnen 
befonberer £uft baraud juxten I 
DaÄ mühfam aufgejimmerte ©lefchfjrwfcht feiner 
©eele geriet in* ©chwanfen unb 3 erbracf> flirrenb. 
Unb er fab wie in einem fremben ©piegel feine 
gan& menfehlich gemeinten Säten unb $lbfi<bten in 
wahngnniger Verzerrung bur$einanber wirbeln* 
©ab ge fich zu einem Vilbe fammeln, baö pon 
fatanigher (EntfetjlUhfeit war. 

(Er fd&rie auf: ,Die Vergangenheiten gnb 3S>ecf* 
ubren 1 3Dfr wachen nach unb nach zu ben fchmerzhuf* 
fegen ©engbflltätgformen auf. 333arum beenbet fein 
realer C^uf pon braugen biefen hellwachen ©chlaf ?' 

(Eine grengentofe Jurcht fr oft eite ihn an unb trieb 
alle* Vfut auS bem ^erjen in bfe ©chläfen hinauf. 

3n zitternber $ilfloggfeit zwang er feinen Vlicf 
wfeber 2U ber 3Panb empor, pon ber ba£ Vilb 
herabgarrte. 

* i 
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Qtber er erfcfcraf plöt}lid)vor Öem Jä& veranberten 
Slugbrutf be$ ©eftc^teÖ von Spbia. 

©er fcfjarfe ©cbnitt teß 3Hunbe$ war gu einem 
begehrlichen geffafft über ben ^ergewiefenen 
3a&nen« 3u SPunfcfcen fehlen Jpafö unb Äinn ge« 
reeft ©fe klugen gifteten wie ©<&tangengungen vor, 
unb wie ©fpfeC von einer ©ebfrgtffette ftanben bie 
gtoei 8lau(i<$ erglangenben Prüfte, ©or tynen bvcU 
tete ffcf> bie ßbtmmernbe ®la<be Öetf einer weiten 
Äuppel g(ef$ gewölbten £eibeö. Unb fyod) barüber 
brannte ba£ $aar in grun*gelb#rot unb btau«benga* 
liföer £o£e, 

(Eine ©timme guefte empor. Umßrfcfte it)n mit 
von innen ^eiß gfföenben ©cbaumperlen. 

,3erftöre fiel' war fein ©ebanfe jetjt. (Er be&nte 
bie ©ruft — : um ibn ftauten ffcb SPaffermaffen. (Er 
feuchte nach £uft. Unb brach gufammen unter biefer 
mörberifc^en $aliugination. (Er füllte Jefct fiar unb 
beutli^, warum ße geflogen war vor ihm. 

D ©chwä<hling! 

©linber Äruppel ! 

SPoran ße geftorben war? 

$a , . . ^a . . . $a . . , ^a! 

$eute forberte ße i^n heran! 

Reifen inä $al gu wälgenl 
$)ier war fein ftörenbeö SKHberfpiei. 
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$fer fprath eine bo$, toatf ihre §orm erfe^nte, 

entbrannt an ungefpürten Dämonen bet £tebe. 

<3?lrb % ©eblrn Ihm heute gut entgegenfplelen/ 
Ihr ihn Ratten Reifen? 0 o, baß ble ©fernen non 
ben ^fflonären, benen ba£ hefge 33 lut Im Äopf (Ich 
entjünbete, gefehen mürben? 

33efe|fen brüllte er auf: «3a bu, erlofe mf<b ! ‘Dein 
Umfang fft unb tiefer alä befn elnft toanbeln* 
ber Selb!' 

Ein langem bürrer 3etgeftnger bohrte ft<f> ln feine 
0tlrn. 3 emanb bfteö feinen troefenen, felgen 3Item 
ln feinen 3Hunb. 3 emanb, ber fleh über ihn beugte, 
auf bfe Ellenbogen geftügt. 3 emanb/ mit 3lugen, ble 
ln ber 0 <h»ärje toelgglü^enbe fabeln fplegten, 
Unb ploQltch ^afte e$ fleh ln Ihn unb 30 g ben 
353lllen jurutf oor blefem letzten 0 prunge. 

SDle muchtfg geflogen ftürjte er hintenüber unb 
färbte mit feinem 33 lut ben Teppich rot. 

Unb ble Sampe erlofth unb befebmor feine 0eele 
au£ bem Sraum ber Stacht 
Unenblltb föelnenb raufebte, ihn feuriger 3 U um« 
halfen/ ein 33ünbe( golbner 0temgarben. 

Unb auf ben fünf »eigen ©trahnen, ble ber 
3Honb burth ba$ 3fmmer fpannte, fplelte ein bumpf* 
begnnungölofer 0 chlaf — : 

«O quantum est in rebus errare!' 
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Äamäa 

( 1915 ) 


. . . ein ©entur brl$t ff$ lot, 

©le ©Heber fprfngen auf a>le $euerffatfen 
unb über alte ©rengrn bei« 
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U ber Hamburg taftete £erbft. 

' <£ifenftefn toar fc^ovt drei SDocfyen in Öiefer 
falten, nebligen ©tabt. 

(Er tobte gegen baS infernalifche ©rau beS #o XtU 
gfmmerS roie ein ©tier. 

£)er Redner tourbe unerträglich unb baS fettige 
®ffen öbete ihn an. 

31ber er butte noch efn paar Sage baS Qlmt: von 
einem ßfefferfacf ?um anbern su jagen, ©fng burdj 
vielerlei $änbe, bie allefamt temperamentlos toaren 
unb fe^r fletföig, 

^Durbe manchmal grob unb erhielt Aufträge, 
©ein ^Totigbuch hatte bereits alle galten »er* 
toren. £)enn bfe liebe ©eele ftrebte jum SRubm. 

Unb er ftanb noch tu ber ©reijjigermitte unb trug 
bie ©olb quelle beS ‘HmteS wie eine 33ürbe. lEtmaS, 
baS nur a(S fühlbares ofrflidj war. QllS biefeS fiel 
eS einmal in 3acfen unb bann toieber freifenb ben 
jähen ©turg in unfehbare Älüfte hinab, langte ein 
neues $ohergucfen unb riß furchen rinnenb in ben 
33au feiner Äraft. 
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(Er batte nie bi e Stmbftion, <$üblbare$ gu fulti* 

Stehen feinem #otel aber mar eine Sangbar. 

©a farnen immer Junge SHanner ^erau^ unb 
gingen neben grauen ber wie Kameltreiber. 

Viele grauen, bie fcbon etwas notier in ben fpfif* 
ten waren unb große fcbwarje ipüte mit weißen pieu* 
reufen trugen, ließen ficb non ben Srefbern prügeln. 

Stber bann erft, wenn fte in bie fcbmale nerrufene 
©affe bogen. 

Stehen folgen grauen gu geben unb treiben unb 
— prügeln I nie (leicht wäre bfeS, waS feine Vürbe 
war. 

Vielleicht wäre bie$ feine Arbeit? 

(Ein Veruf, ber tyn nicht n erbrauste, ber ihn ihm 
ließe unb nicht fo entgoge, wie e£ wobt jebe neuere 
Strt Öe$ (Erwerbet täte. 

Vielleicht war alle# SDirre in ihm nur aus bem 
unerfannten ©eben nach bem freien Sehen eine# 
SreiberS in §racf unb Sacf. 

Sine Vame wäre föon gewefen : b. b- er butte fie 
gwefmat befucbt als Primaner. 

@fe war gut gu ibm unb niemanb batte eS er« 
fahren. (Er batte feine Intimität mit greunben. STtan 
hielt ihn für einen 0treber. 

Slber bann batte er mal einen Ofßgier bort ge« 
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troffen, Durch feine Ohren f<hmat$te e$. Ober bem 
©ofa brannte eine rofa 3lmpel. 

(Er fft nfe^t mehr hingegangen. 

Vielleicht mar er nicht einmal eiferfüchtig. 

Die Dlonben, Vraunen unb Vlaulichfcbwargen, 
bfe er banach in ber S&mgftunbe ober auf bem Äorfo 
ober im Sweater befejfen hatte, waren ftrichweife 
Ornamente ohne Vruft unb £enben. 

(Er wugte angemeffen in Jeber ©ituation fich gu 
gruppieren unb war hoch immer bie gefoppte ein* 
fame ©aule, 

3mei weitere grauen hatten ihn nur ©elb unb 
niete fchone 3lbenbe gefoftet. 

Die efne uerfaufte tag$ $anbf<huhe unb war 
eine gierige Kolombine. 

©ie trug feibene Dejfouä unb ©thneiberfleiber. 
©fe fchminfte fich unb log. (Einmal mußte er (ich 
ihretwillen fliegen. 

3113 (Eifenftein au3 bem ©anatorium fam, war 
fie nicht mehr ba. ‘Die anbere mugte immer um 
gehn Uhr gu $aufe fein. 

3lber waö fie gwifchen fech$ (fie tippte bei einem 
33otar) unb breioiertelgehn an ©ügem unb ©ebra* 
tenem oerftaute, konnte nur ber SHagen eine3 
SEEHeberfauerä u ertragen. 

3luch hatte fie 3lnfatj gum Äropf. 
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Viermal lieg er fie fteben. 

SDeii fie ficb ibm bei paffenber ©elegenbeit per* 
wefgert f^atte* 

@(e fagte jroar ganj rot; Vu ... bu ... i<b •• • habe 
pergefen . . . ba3 $emb 3 U we<b fein/ 

Va* war un^oflt^ unb feige. 

Vann fpielte er Atollen: Reiben, Chargen unb 
$etbem>äter. 

SIber nie war ibm eine grau Me gorm eineä ibm 
Eigenen geworben. Vieifaltigfeften waren fie alle 
3 war unb gaben Verwirrtheiten. 

Sin biefen ©efüblen p orbei batte er ficb gu einem 
faft SItternben gemanbelt 

Viellei^t war ba$ Vlut, als e£ bagu perwenbet 
würbe ihn bar&uftellen, febon gu febr ermübet ge= 
wefen, 

# 

Vieileicbt pagte er bo<$ befer gu einem Treiber. 

3n Sacffcbuben, mit perweften Singen unb ©imiii* 
ringen. 

Unb bann fpracb er ficb ben SIHmfcb als Vor» 
ftufe: no$ einmal in jenem Ißrimanerweibe gu fein, 
baS ihn erfreut batte wie fein anbereS. 

<Er ftanb jeben Slbenb por ber Gangbar. 

Vie graue Sltmofpbare bersgrauen ©tabt brücfte 
graglieb unb er fbmecfte baS SHeer, befen 7labr 
man eifig füllte, wie ungewäferten gering. 

136 


gefcbab aber, bag nie eine ftrau allein aug 
ber Sangbar fatn. Vfe, bie feinen Srefber Ratten, 
würben von »eigen $anbf$t$en fanft in ein Qluto 
gehoben. 

%bt nbü aber, alä bie Sangbar noch ni^t 
gefc^Ioffen batte, fab ®ifenftefn gbnell eine Vame 
berauätreten. @ie war allein unb in einem roten 
^Hantel mit Pelg. 

©fe verföwanb ohne 3ogem in ber verrufenen 
©affe. 

Unb am gweften Qlbenb wieber. 

Unb am britten. 

Unb boeb fpra<b er ge nicht an, wie er geh vorge* 
nommen batte, eine angufpreeben, bfe über fein gu* 
funftige$ %nt entfebeiben foilte* 

©r fannte, fremb in biefer ©tabt, natürlich &a$ 
©egebt biefer Jremben nicht, ^lud) fab er nur immer 
ihren dürfen. 

Srotjbem war fein 3toeifel in ihm. 

©ie ift — baebte er — anbern gleich* ®ine unab- 
ßcbtlicbe Verführerin gu ben Vebfngungen beü 
3Dieb erwerbend unb wirb vom 3Dunf<be, nicht mehr 
weiter gu werben, in feinem ©ebirn angeflagt. 

©ie löge — wie e£ bie anbern tun, freute geh 
bavor, bag ihm bfe 3Dabrbeft erfebfene unb bie 
©rügli<bfeiten be$ von ihr Vergangenen ihm feinen 
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QtugenMief überfcbfitteten. Ql^nte nf<bt, baß alle$ 
i^r trübere ibm auch fcbon fortgenommen wäre, 
wenn ffe el befannt unb — mit bem ©tffte einer 
fleinen £üge — ben heutigen baoor gegebne! 
batte. 

0ie mürbe bieü nicht a^tten unb tyre große £üge 
lügen, baß nur ber <£ine, ber Bringer gu ber £uft, 
fie ftbon befejfen unb er ft feine Straft fbr (Ermaßen 
gum magren Tleroenraufcbe bewirft batte. Unb fie 
löge weiter. Soge: baß fie liebte, wenn fie gierte. 
Soge: baß fie fc^ort fei, wenn fie geilte. Unb müßte 
all biefe Sügen tun. SDarum follten fie gerabe tbr 
betoußt toerben? 

tyr, bie ja 3ßefb beißt, wie bie anberen, bie . . . 
at$ gufriebene grauen . . . entrüftet gur ©eite flauen, 
wenn . . . man (He anfpriebt. 

©enn febe$ 23 lut fiebt nur auf, fo lange e$, non 
einer Urfa<be geregt, fühlen fann unb fiebt fo — nur 
ba$ eben SDerbenbe, weit eä bloß mit ber Äraft be£ 
ftüblenÄ fiebt. 

3lm brittnaebften 2lbenb aber faß ©ifenftefn in ber 
$angbar unb wartete. Wartete auf bie §rau im 
roten Plante! mit petg. ©er CRaum batte (leb nach 
unb nach gefüllt. 

Uber ben naeften ©trieb Öer primgeige febtoebte 
ber CRau<b ber parfümierten 3fgaretten. 
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3)ie meinen Äeilner feuchten ftüfyler um $üf)(er 
f>eran. 

Sin be n runben Sifcfyen fachte man ma^nfinnig 
fpitj unb (aut« S3iele leere 3Sifdjen mären referiert. 

kin paar # £nt>aliere* (n fi^enben Jracfen 
unb burcf>gefcbmit}ten Jpembbrüften lauerten mit 
(jangenöen liefern mie ©cfyafaie. 

3^re Partnerinnen fyorcbten mit gefcfclojfenen 
Slugen in bad r&pt^miftfce ©eton. 

£)ann unb mann fam einer tum unten herauf, 
mie ein ©iegfrieb, f^olg unb groß unb blonb unb 
frummte ben Slrm. 

3n einer fc^ort gezwungenen Äurne eilte er mit 
bem erjagten 3ßi(b batwn unb braute ben $an£« 
raum hinter ber Karriere in Zwebenbe Erregung. 

Unb bann öffneten fZ bfe Tlifc^en mie non einem 
3auberftab berührt. 

SSur mefyr ein paar bfö ju ben ftnien entblößte 
S3eine, in furjen paufen ßeftfg burcb ben gelben 
piüfcb geftoßen, oerrieten ben fetfgen $rfump$. Die 
©cßafale aber entwicfelten einen Qlppetit . . . unb 
fonfumierten 213 ein . . . unb qualmten . . . unb mähten 
fZ bie Slugen $u Ratten, 

‘Denn bie referierten 2tiZen maren alle gefüllt* 
Unb unten quälten (Z ein paar SeSbierinnen, 
bleicßer, mie bie müben ©eigen. 
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€nblicb farn fie. 

3m roten Plantet mit Tßeig. 

©e$te jt<b an einen freien §if$ unb fyafte fidj 
au$. 

£>(e Reltner beamteten fie nicht. 

(Eine garte mübe ©<bärfe lag in ben fc^r offen 
ftrengen Sfnien be$ Oeftc^tö. 

©iefe$ war gur $alfte non (Eifenftein fortgefebrt, 
gu einer noch gang in fyaltlofer §erne gingen? enbet — 
mehr gweifelnb, ein @f$ered erhoff mb, ja faft 
o erjagt, bocb fubi unb ohne {eben Slnfprucb in ben 
dienen« 

3xub toie von einer «Erane flimmerte bad Siuge. 
X>fe Sippen lagen — formal toie bie einer 33 ergieß* 
terfn — an ben ein tvenig bergetotefenen 3 ahnen. Stuf 
biefen blinfte faum ein leifefteS Verlangen. ■ 

(Eine ebie $ärte b&& fi<b im Rinn in bie unge* 
toiffe SD eit bfnauä. 

3u wünfeben fehlen allein ber $aU, gereeft in 
einem tonlofen Begehren. 

(Er Pri^elte ein paar Sporte auf feine Rarte unb 
ließ fie i^r binüberrefeben. 

©ie fam faft wfbenviliig. 

^Docb mit großen D?aubtierjabnen, bie intenfiv ge« 
regt würben. 

Reine von ben grauen, bie er bisher befefen 
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Gatte, war fo unoerfäifcljt wefg unö feibenweftG be* 
bautet 

Unö er faf) Öie fcfctonfen Jeffein in flauem 0eiöen* 
ftor. 

Unö öfe wingigen ©afftanföuGe. 

Unö tranföa# Parfüm mit gefeGwollenen 0 Olafen. 

Unö feine (ErbarmlicGfeit wäre, Öfe puffe fnä 
©Zweigen gu gwängen. 

©ie f)ieß Äamäa, 

X)a$ genügte. 

0ie fturgten wie gwef ©trome gufammen. 

0ie würben weit wie Öer Atlant. 

Unö Öie ©eigen tonten ÖonnerÖunfel. 

9?lit nerofö gitternöen $änöen föoö er Äamaa 
in Öen 3Pagen unö fufyr fie in ein $ote( am anöem 
€nbe öer 0tabt. 

0ie fügten ffcG im Sift. 

0ie fügten fi<G oor Öem gräglfcGen ©olbfpiegei. 

0ie fügten mit 3unge, 2cfynm, paaren, 
$änben. 

Unö bann gerrig er Öie oiefoerföiungene ©tGärpe, 
öie feine ©«Jam füllte. 

Äamaa entgünöete ficG Öaran wie geworfen. 

(Eine weige, fteile g lamme. 

Unö Öer rote, rote ^Tlunö. 

3eÖer 33fg fd&uf einen neuen 2HunÖ. 
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Uni) plö$lfcb war efn ganjetf $eer nonWmbern ba. 

Uni) fte logen alle füg. 

Unb er glaubte allen ©üßigfeiten. 

Unb gierte nach Immer neuen ©üßigfeiten. < 

Preßte, aß (He zu »erßegen fc&fen, ben Quell ber 
SHünber gufammen. 

Unb preßte alle# um ben Quell herum. 

Unb preßte mit beiben $anben bie fämalfte ©teile 
ber STlünÖ er Häufung. 

Die weiße flamme frümmte ficb« 

Die weiße Jlamme gffc^te. 

Die weiße ^amme eriofcb. 

Suftmorb ? 

'Etan hielt (Heb nfdjt lange auf unb braute <Eifem> 
ftein in einen alten, wa(bäbnücb*f<bdnen ©arten. 

Dort ging er niete ©tunben lang umher, 

©pra<b manchmal Irr. 

^Bürgte bie harter. 

Kam in bie 3wang#Jacfe. 

Unb alle# bei noller Deflnnung. 

Sflur mübe. ©räßlftb mübe war er Immer. 

$# war boeb alle# fo nußlo#. 

Äamäa. 

Unb ba# 3lmt. 
nm fl^ng wieber. 

H2 


1 



Örltane 

t)a& (Ergebnis einet Belagerung 

( 1916 ) 


D 3fta<$t! 0<$ will fa nf$t fo viel. 

<g(n Meine* ©tficf 3»fatnmen&allunff, 
ein StbenDnefcel, eine SDotlung 
von Äflumverorang, von 

©ottfrleö Senn 






e d tvar Cm stowten 3^re / ba Me ©tabt von ben not* 
bifchen ©timmen ber (Eroberer [fällte. £räger, 
fchmutjiger ©<hnee lag allenthalben unb au3 ben vfe* 
len tnafllven Käufern bunftete e(ne fduerliche 3Pärme. 

Äfnber, tofe fpdtfommerllcheS taub Cn vielerlei 
färben unb ohne eigentlichen $alt in bfe ©tragen 
g eftreut, erregten fiel) Dibptbmff ber §reif)ett unb 
holber ©efchwingtheit, 33or ihren glaÄgldnaenben 
klugen erlogen bfe vielen Verbote be£ ©ouver* 
neurä, fcfyrumpfte ba£ Papier 3 U ©chimmel unb ber 
Po(ijeC*©fenft befam Ttafen. 

3)fe vielen ©olbaten ftragaufcftragab unterlagen 
ber funfelnben £)Ppnofe, ballten ben ©cf) nee gu tyi* 
«tätlichen ©pielen unb füllten unter ben ©tiefe U 
flogen ba$ $>mpo ber enblofen ©een huveltvdrtö, 
tvenn bai SRoh r flirrt unb bie 53drte rauchen. 

Qluö ben 3 eftung$fiodfen qualmte in fchtvarg* 
herabhangenben 3otte(n baä nafie 33u<henholg, ber 
©per finge unvenvüftlicher Äabaver tourbe gutrau* 
(ich unb gegaumt, unb fag ben ©chneefchippern, tvo 
ge faulenzten, auf bem ©erat 
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geföab, baß bann autb grauen bfe ftenfter & fs 
festen, gelbe ©eficbter tn$ Siebt gingen unb nach 
frgenbeinem bunten Abenteuer begehrten, Öfebumpfe 
©tubenluft, pfele Regent» o eben btnburcb tjatte ft>r 
33 tut öerwüftet, bfe 3üge ihrer Atmungen mit gal* 
lfger 0 dimere beiegt unb ba£ $aar oerfi'igt. ©er 
0<bnee aber war u>fe eine aufrubrer ifebe < 37luftf ge* 
fomrnen, überbot bfe 3Dut unb 3ntenfttdt ber J£)aß* 
gefügte unb toar allen enblfcb einmal: 0enfatfon! 

<B?a3 machte t$, baß auf bem 33ouleoarb bie 
33aume in ßnftere ^Hantel gebullt ftanben,- ihre 
feb tappen Äronen wippten wie bfe Äinnlaben ©d)laf* 
trunkener bei febarfer (Eifenbabnfabrt. 3n famtbaft 
gefraufelten Gelten floß bie Suft über bie weißen 
©arten unb bfe 0onne mübte ficb mit roter 3tobuft* 
beit non ben ‘Ödebern auf ben S3erfebr herunter. 

3ebe£ tpauS aber wettete ein SEor, batte Jahnen 
unb ßbfefte feine Jürftcn por. 

Qlu(b Jrau €ltane Öuc begann ßbneilatmenber 
3U leben. SGDdbrenb bfe 0tube fn btefem ftumpfen 
unb immer unburcbffcbtfger toerbenben Qualm ber 
$ ei jung perfanf, würbe fbr Sefb mit jebern 3ag 
fcblanfer unb rüftfger. Öfe $auäarbeft toar fn efiv 
paar 0tunben erleb igt, im SDeibwajferbecfen häufte 
ßcb ber 0taub. 

Öa begann ffe, bfe nie brei Ringer nur in Sauge 
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geftecft hatte, miteins für Offnere gu mafchen unb 
befonte ffc§ bei bem mü^fetfgert ©efchäft einem gro* 
Jen ^(ugen6 lief entgegen. 

©fe backte babei an brünette ^reunbfnnen, bie 
ein abenbllcheä @efüf)l felfg zermalmte. Datf Un* 
bur^jl^tfge/ baS fo lange mfe ein 3tt>feU$t auf Ihrem 

i. 

£eben gelaftet hatte, mandje$ Ottal notier ©efang 
tnar unb Olhnung heranfaufenben Seuerä, mar ploty 
li<h in Bewegung geraten. SOichtö mar grnar noch fo 
beutliih, baß man ben Ottern btefe$ Tteuen fpürte, 
eine $anb, fie herzhaft au fajfen, ba ffe anber$ mar 
mie bfe hunbert gleichgültigen $anbe tagd. 

Olber mie eine bünne feibene OJtaäfe tag e£ fc^on 
über ber OPelt, hell unb (übrig bemegt nor bem 3er* 
reißen. Unb fle fpannfe Ihre Obigen unb e3 flimmerte 
ihr banor, mie menn jle non unrettbaren ©toßen 
gerüttelt mürbe. $ä locfte Ihr iperj mfe ein alter 
03ogel ben Jungen. 

OHit gefölfffenem ©e^irn unb gefalteter ©tirn 
nahm ffe ba$ Äommenbe an. Die ©tabt muc^ö nor 
Ihren Olugen ga einem gemaltigen 03 erg au$. 

Die Olbenbe ber ©tabt maren unheimlich- ©ie 
famen aus Überresten Gefühlen. Don gmei ent* 
gegengefetjten ODelten unb ballten fiefy unb getrieben 
$aß unb £uft gu einem Riefeln ber OPotluft. 

Altane ftanb auf ber ©renge unb fpähte hinauf. 
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33on der fetraßenbahn fnifterten die wißen 33lf$e 
und (prangen über das matte ©rau auch in ihre 
Augapfel. 

@fe wartete mit gitternden planten. 

(amen aber immer wieder nur die frechen 
roten 33urfchen der OffEgfere. ‘JItft derlei SJtenföen 
fprach fie jedoch nicht/ wa£ man gu jemand fpricht/ 
der einem nicht £uft tft. ©ie harrte ©tunden in ner- 
vbfer 3erriebenheit und, da ße immerhin Anfängerin 
war x noch tagelang auf den Ofßgier, 

"Die 3wif<henraume der SRuhe gerbrocf eiten immer 
mehr, ©chon gitterte <£lf ane wie ein Tigerjungem 
den *5Kund voll 33 lut. 

Schließlich bemühte ßch ein Feldwebel/ der ein 
blanfe$ ^rangojtfch fprach, die drei Treppen hinauf, 
©ie reichte ihm/ beftochen durch daä intenfioe ©old 
de£ fragend/ drei Minuten da£ roffge Ohr. £)ur$ 
die gefpannte ‘STtufchet brandete daä AReer. 

®liane verhielt aber den Tang der Augen und 
die garende ©ewalt de$ Äörperm T>eS $etdwebel£ 
©timme ftedete indem da er fühl und erlebnf$lo$ 
den CRaum verließ/ durch ihr 33 lut wie h*iß er 

©tahl. 

Abende noch, da ihr STtann hereintrat und heftig 
wurde über den ewigen ©eifengeftanf und bad laue 
STla^tmahl/ fchmergte de£ fremden ARenföen ©timme 
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Durch fyv 33 lut 3t»ecflo3 biß fie an fbren hageln 
unb fam au$ Reißer Ballung be3 ©eblrntf rtfc^t 
beraub. 

©afton, Ißr fünf 3afyre fc^on geworbener ^Ttann, 
war ohne Witterung De$ 33orgefallenen unb troef» 
nete, nach Jebem 33ij[cn y automatlfcb Die flache 0tirn. 
$£ tat Allane web, ln blefe Bewegung ju flauen, 
ln ber ify €mpßnben nicht mehr war* 01e wußte 
t>on blefem turnben Äraftbolb nur noch, baß er bie 
Sfotfe Immer ooll Sabaf ftopfte. SQJußte non Ihm, 
baß er von rfeßgen Quantitäten (Elber ein blufft oßen 
bekommen batte unb beim £efen ber ©agette ein« 
fcbllef. 

SHlt froftfger Ttäfje umquoll ihn bad tägliche ©e=» 
febaft, unb mit einer 3lrt 335olluft Drängte er fleh in 
einem Jpaufen Stomp en gufammen. Unb nicht einmal 
glaubte er mehr, baß ein (Ereignis ihn überfallen 
fonnte unb mit breiten SRäbern zermalmen. 

(Etliches ^lufgucfen (am von ihm juwellen her 3 
über, wenn Allane baö Äorfett aufbafte; aber oer* 
lernt batte er in [eben; baß fte ein auffallenb fchoneS 
©ebfß batte, 3lugen y ble mit ben 53ogen brauner 
33rauen an Irgenbeine große 37lätrej|e erinnerten 
unb baß ibr £efb narbenloS auS jwei ©eburten ba« 
lanciert war. 'Dag übrige tat fle Durch Fracht, Durch 
Waffe, ©ans befcbwlngt 
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©le »erlangte »on Bannern, gumat mm dem Ihr 
angetrauten Älotj, dag fte dtefeg alleg fügen, fe&e 
Minute darin umfommen müßten. 

Ob der <$eldmebel mit dem ©oldfragen ein mlrf« 
lieg ©elender mar, da feine ©tlmrne fleh gu Igr er« 
hob? Ob er etmaä ln fleh glnelnfchlucfate, hinein« 
frag/ da er aug einem befrorenen 3uftand fl<h emp* 
fa&l? 

3u dumml 

©le grübelte die gange 7la<$t über den blanfen 
£on der ©tlmme* Dachte bergu: dag fl cg durch Ihr 
Mädchentum einmal ein Sauten f sicher totale ge* 
gmangt hatte* Dlefeg erft fegt auggufüglen — : 

3u dumm] 

Die Ttot, die Ihre geberffcge Einbildung feit lan« 
gern gelitten hatte, mar aber fobald nicht fortgeägt* 
©afton lag Im Dett nebenan und fchnarchte. 
'Durch dag unnerhangene ^enfter brauften die ©ferne 
herein* 3rgendmo mar fellge Srunfengelt auf den 
Älaoleren laut; fplelte Balger und ein SRondo »on 
©ounod* Dag brachte ge »ollendg ln SDut, um den 
©chlaf und die legte Deftnnung. 

©le fcgrle, furchtbar bemüht um den ©Inn Ihre# 
Sebent* Erft gegen fünf, da ©afton ln der Äü^e 
lärmte und den Äajfee brachte, ftürgten Ihre Slder 
elflg h^ab und lagen mfe eine rote 3Panb t>or den 
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klugen. Äapftane ber Äüraffiere galoppierten burch 
ben bräunt beö £)albfcbtaf& 

%U bfe ©onne ba3 ©(hlafgfmmer aufftfeg mit 
einem rtefigen ©olbarm unb ber £ärm ber ©trage 
unerträglich fchallte, rieb ffch ^liane bfe fchmerghaft 
rotgerdnberten klugen, ©ie hupfte vor ben runben 
©pfegel. 3hre klugen muchfen groß unb CrffCerenb 
toie bfe einer mächtigen Äurtifane au$ ben 2Dol« 
Bungen. 

fehlen, ald babeten in big ob laue unb rofa 
Gaffer um bfe gefpiegelten Prüfte. Kranen fprftjten 
au£ ihren klugen guerft, ©ie Äühle legte ficf> hinauf 
wie ein erfter f (heuer Äug. 

££ entftanb etmaS StbfcheuHchea barauf, baä feit« 
fam in ben klugen bohrte, aß gtoängte fich bort ihr 
gangeä 3nnen nach äugen, verfümmert, magloS 
hungrig unb begehrte nach einer faftgerunbeten 
^rucht unb griff einen leeren 3Cft, ber frachenb 3 er« 

brach- 

9Hit froftigem Qluffchauern fiel ity, intenfKoer al$ 
an ben hunbert Slagen vorher, baä fahle ©f^her 
toie ber ein. £3 mar nicht meggufegen. fam Jebe 
Minute verftdrfter mieber unb mar biö in bfe Ringer« 
fpitjen gu fpüren. 3hre ®mpgnbungen riefelten toie 
gang feiner trocfener ©anb barüb er. ©fe fühlte eine 
$nge unb fonnte nicht entrinnen, ©ie fühlte blog 
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ba$ Ttaherfommen ber Qual, nf^t aber Öen Ur* 
fprung unb bie gewaltfame stammet hinter Ihrem 
Stöcfen, wo e$ geh subaute unö mauerhaft aufragte. 

@te glaubte fleh »on mltlelblofen geinben gefan* 
gen unb war geswungen, bemutlgenbe ©lenfte px tun. 

war fu^t Im 3lmmer, t>on Ihren gefchmelblgen 
©chenf ein unö ben bunf elf raufen paaren ber ©cham 
bampffe bfe 5Parme be$ faum oerlajfenen 53ett& 
3telloj$, unb ohne Äraft au wollen, fehwebte ffe 
mtt Ihr wte auf einem SDlpfel au$ Ohnmacht burch 
bfe fabelhafte Seere beö 3(mmerS hin unb her. 

Kleber nerfuchte ffe, fleh Ihrem 57lann uorau* 
(teilen, bfefeä pafffoe $ola px bur^bringen mit bem 
lebten 53 lief, ber 57tttlelb war. 5lber auch ^ fchlug 
um in neue SIHberwärtlgfelten unb malte ba$ uon 
jungem 53 lut gesengte 53f(b su einer Äarlfatur au& 
war ein ungemein f<hmerslf<he$ Sun, eine mit 
^Dornen peltfehenbe £uft M ©ehlm3. (Etwas wte 
ein mattfehwaraer §lor lag baoor, an bem fleh ihre 
©ebanfen fliegen, tnfeftenhaft fummenb, unb ln bfe 
©iftfchalen barunter ffurgenb. 

©le (feg (Ich machtlos gnfen unb fühlte wie be* 
tdubt lange nichts, als bag ge vor äugigem ftenfter 
fag unb braugen ein unerträgliches ©rau laftete. 

©fe brauchte, anfangs eine Rächerin, swlfehen* 
burch aber unb am ©<h(ug ftromenbeS 53 lut, eine 
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oolie ©tunbe gum Singieben unb man^eStnal mar 
e3, mie menn bie #anb, bie ba$ ©trumpf banb an« 
legte, ba£ SHfeber fcbnürte unb milb in ben paaren 
war, bie glücfgitternbe §anblung beä ©eliebten fei* 
©ie mfegte ßeb mit ©ebagen auf ben ^Dellen 
btefeö 333abn& ©ann backte fie angeftrengt na<b . . . 
unb ibr ©eficbt mürbe mieber att unb bußllfb* 
plo$ticb/ mit bem enblicb gerunbeten Cfafuitat 
be$ ©rubeln$, blühte ibr meiße$ 3nnen mieber natß 
äugen unb beberrfdjte alle Partien beö ProftlS, ba£ 
gegen bie ©onne beraudforbernb geftellt mar. 

©en erften, heften ©o (baten, ber tag$ nach ber 
3Paf$e feinet Offtgierä fragte, bemaltigte {Ke mit 
einer £üge unb bot flcb felbft gum ©rfngerbienft. 

271an oerabrebete bie 3 ett ber beginnenben ©am« 
merung. ©a£ £i<$t beä 3ttittag$ fpüite ®liane gang 
noll $reube, unb bfe Jarbe i^reö Kieibeä, ba£ ben 
Körper mie au£ farbigem ©tein gemeißelt geigte, 
blühte tobernb empor, ©tieß ßcb an ber angeßbmärg* 
ten 3immerbecfe unb ßel gurotf auf ibr mit einer 
leifen geudjte fämpfenbeä $aar. 

*311$ ber Kerl enblitb ging, breite ße ficb mie ein 
betrunfeneS Karuffell unb fturgte aufjaud&genb gu 
©oben, ©prang auf, gagedenbaft, frißb, engelhaften 
3(u£brucfä unb tobte t>on ber Küche bur<b ba3 3$obn* 
ginuner inö ©<b(afgemacb. ©utjenbmal bin* unb 
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herüber unb fnallte in tobenber 33ertoirrung bie 
Fluren ju. Äiß fie auf unb fchlug ge jurucf in^ 
©^loß. 

3llltndhlf<h fam bie 33eßnnung wUtoev, bie $& 
gerfn, bie £uft. Unb fn feiger ©ehobenheit bag $er 3 
mit einer fügen 3artUchPe{t für alleg. 

Altane unterlag banach fü^fcr £it eifeit. ©te 30 g 
bag fchu>ar$e Saftfleib an, freitet te bag blonbbraune 
$aar, beffen SDurjeln fcf) 0 n in ben $Habchenjahren 
nächtelang fch merkten oor Q)etofcht unb Dichtheit, 
mabonnenhaft in ber Glitte mit einem mächtigen 
Änoten aufreijenb in ben Tlacfen hinab. 

Unter. ben ©chuhen mahlte fie nicht lange. £acf 
mit perimutt erfpangen waren gegebene 37lufU für ben 
3Sitt ber feinen knochel, bie geh an lila ©efbe rieben. 

(Eine ©tunbe noch f a (3 €liane am §enfter, hob 
ben Äopf rücfwartg gegen bag traurige $interihr 
mit einer ©rohung unb einem reooltierenben Sr o£ 
ohnegleichen. 

3lug ihrem ©ehirn trat eg feurig h eräug unb oer- 
teilte geh Über bag ganje begeht — : fo, wie eg ge- 
toefen mar, lebte eg geh nicht langer mehr. 3)en 
Gipfel 3 U erreichen galt eg fegt ober nie. 3llleg 
wuchg % sufammen ju biefem einem 33ilbe. 

©ie fah mit einer maßlog ^errif^en Pofe in bie 
tiefe 33 laue beg $imme(g fort/ bfe ben ©<hnee un= 
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erträgt aus ber Sanbföaft trieb, bie @t abt be= 
gwang unb wie auf rfefenbaften ©äulen ruhte. 

©er ©erfebr fyatU bfe £öbe erflommen. ©fr 
©tragen fcbrien vor betrieb, unb baS Sempo brr 
SDagen war baS eines OrfanS. 

<£Ifane umflammerte noch einmal ihr gangeS ©es 
wüßtfein wie mit einer Srucbtgange, baran gu ben= 
Pen, baß ffe Jung fei, ohne beliebten, ©agu bfe feeren 
Ttädjte * . . . baS bumpfe ©lut .... bfe anrafenben 
Arterien; gu altern. 

Unb |fe war fo muSfulbS: ©urcbguftebnl 
©fe febloß bfe Sür ab unb (egte brn ©cbfuffef 
auf ben ©cbweHenpf offen. ©aß eine Ttadjbarin auf 
ber kreppe ftanö, war peinlich* ©c^on feit Sagen 
war ße ber ©egenftanb bobrenber Tteugfer; auch 
beS TteibeS. 

Jüblte autb bfefe fcbon, baß etwas fn ber Sufi 
lag? ©er Äorb, ber roll Sefbmäßbe gehäuft, war, 
penbefte fm %m. ©ab ffjrem ©(breiten ben tänge» 
rifeben Saft. 3b r ®ar, afS rerPnoteten ffcb bfe kuppen 
Ihrer Sfcbfeln gu efnem ßügefhaften ©trieb Junger Je® 
bern. “Sille unnerfehrten Seife ihres ÄorperS fchfoffen 
ffcb gu einem febwebenben ©ebobenfefn. 

&efn SItenfcb brehte ffcb um nach ihr. SDogu auch? 
®S gingen fo riefe gepulte Habchen. Unb bfe ©Öl- 
hafen litten unter ber ftäite, bfe ftetfg gunahm. 
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Sine fernere 3Dol U t>on 3Etem lag auf bem 
^öörgerft eig, ftrfcb über ben piace bu SHarcbe unb 
ocrbi^tete ficb im Viertel ber 9?ue Jfaibberbe. 

Ruinen von Äaufbaufern 9 offen ein menig Siebt 
auf unmfllig geftapelte SDaren. Si gab noch etmai 
Bijouterie — : entgücfenbe Perlarbeiten, Borfen von 
0affEan unb Bernfteinfcbmuc?. 

Sliane fchielte mit gefpannten Sibern jKc§ etmai 
ju faufen. Sitelfeit ließ ihre Sippen eine ©efunbe 
unbänbig trtbrferen. SJEit bem ©efc^lcf £u bflbern, 
fiel ihr jeboch in biefem Moment nicht ein. Bai 
Blut trieb reftloi t>or. 

Sin ©otbat fab if^n ©prüngen nach/ fonnte 
(ich aber nicht entfließen, fie einguboEen. SDarurn 
auch? £4 fprangen fo riete hier, flügge unb begehrlich. 

Sftane brehte ftcb brrum. Ba ftanb ber bumme 
Äerl noch immer unter ber Saterne. Sr mochte etmai 
benfen, bai mit bem ihren in bai gleiche felige ‘STteer 
münbete. ©ie überlegte furj: Siebft bu b enn biefen? 

?tun teilten fchon ?tebet bie SEBarme von ihm ab. 


Sr mar noch Qerr, aber irgenbeiner. Sieben ihm 
blitjten bie Bajonette ber Patrouillen. Ber SDinb 
riß ftetjen aui ber Suft. 

Sliane befann ftcb fönell aurüc? unb fucbte bie 
Hummern an ben Raufern. Sind .... gmei . . . . 



unb rier. Bai mar altei unten unb bü 
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jtebenunbfünfjig mußte ffe bie ©trage hinauf jagten. 
Unb auf einmal fam ein langfameä/ iautlofeä ©icb* 
norfcbfeben. Unb e$ mar fonberbat/ tote toenn fn 
bem IcCfe normartd rinnenben $aben M ©efcbeberttf 
eine ^afer gerrijfen märe unb knoten 30 g. 

<E3 mar eine lange 3ttlee von fiebriger 3 erfahren* 
beit 3 ebe$ $au$ §o\tt noch bagu einen Qlnflug non 
©arten, hinter gelben ober rofa Dttbeaujr mürbe 
nfel mutiert. (E3 tagen ©emitter non ©tücfen auö 
Opern fn ber Suff. ©ie Äalte inbe$ (itt nicht/ baß 
man ftebn blieb. 

©a£ $au«/ beffen Stummer Grliane non einem 
jerfchnittenen Papier laß, mgr enblftb ba. 3mef fpar* 
Ucb beleuchtete (Etagen betraten bie Ttacbt ©et jiur 
roch ftarf nach $unb unb fehlest abgeftaubten Sep* 
pfeben. 

(Ehe (Efiane ben erften ©ebritt auf bie Steppe 
fegte, fam eine SRungelalte nom $tnterbauä herein 
unb gerrte fie gurücf. ©ie Stngerufene magte nicht 
3 U antmorten. ©a* gabnlofe 37lau( ber fytft plärrte 
3 um Umfallen. 

(Eliane fah nur ba$ SRabermerf ber febmargen 
3ahne unb nerftohlen nach oben/ ob ficb nicht ber 
©tfefel eine« SJtanneä röhre. 

©ie 3(lte moilte abfotut miffen : mobin? 

(Etiane nannte gogernb ben tarnen betf OfßgierS, 
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3a, ed war Bitter, ifyn audgufpret^en nor biefem 
S3olf. Oberhaupt ....,: 

*3?lugte bicfer förerflfcfye 2J3eg fein? SParum fam 
er ni^t ald ^Dfnfclnber? 3erfnfrf<f>t t>or Brunft, 
Ober brecfig aud bem ©raben eine STta^t, um bann 
jju fterben für ein gerwityited 33ett, - 
3Dad ift ©cfcmerg? £)u SRafenber? T)u ^udge* 
pumpfer? ©u bift nur na^er beinern ‘27tutterfyergen I 
9Ilan weig, bag eine fürchterliche (Einfamfeit auf 
beinern Seben liegt, eine fteife (Enge wie auf $in» 
gern im §roft. 'Ötcb aufgutauen, bin tc^ geworben. 
Unb bu Hebft mic&l 37lugtl" 

Tlfemanb aber ftanb oben mit aufgerijfenen Firmen. 
T)ad Änarren ber ©tufen ubertönte bie $e|?e mit 
einem oerrücften Äidjern. Qiucfy bad wi(( bur<§ liebt 
fein: ein Seben au d roten 5tä<$ten. 

yin ber Sür liebte eine fömufgige 33i|ltenfarte. 
(Elfane brücfte bie Prüfte, bog fidj fyalb gurücf, (Ed 
war nur ein Keiner ©prung bid wieber gur ©trage. 
(Ein nocf> fleinerer, ben Bruder wieber gu faffen. 

3^r ©efit^t würbe ftecffg oor Aufregung. Qlud 
ber pein bed gepregten ©ebiffed fam feine (Eriöfung. 
©ie f^wang bie $anbe: bu mir, 33lut!' 

(Ed fcbwirrte föwinbeinb in ifyr auf: Steinl" gu 
fagen. (Ed war wirf U<h &u ufel (Entäugerung. 

^tber bad enbii$e: „3<b fud>' bicfc . * . bich, fal" 
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ßebernb autf ben Knien herauf Md in bCe ©Olafen, 
befahl* ©ie Hopfte an* ©er rate freche ©urfcbe 
ftanb unb grtnfte. 3Do((te ben Korb greifen. Unb 
fCe batte a(£ Antwort nur ein toe^rtofe^ Säcbetn; 
wieber baö häßliche ©efübl von (Heb- 5EHe ein $feb 
b ur ci>fcf)nt 1 1 Cbre ©ebnen ber ©ebanfe: # ©erSüm* 
mei weiß, warum ich 3 U feinem Jperrn will, (Er weiß, 
wa$ Id) bin/ unb nimmt mf<b vorweg wie ben <53ein, 
3fgarren unb ba$ gleifcb/ 

©er Kampf bauerte gwei Minuten unb bonnerte 
hinter efnanb er mit ber Socfung eine* febmierfgen 
©ette$ unb febweinifeben ©eften, 

(Eifan e beftanb, latmfcb lagenb, auf ben Offfgier, 
3n biefe Äraft föob ficb, wa$ in fbr Übrig war von 
3Dol(en unb 3at. 

©a3 3immer war votier Dfaucb* (Eine gut frfßerte 
Perfon faß bem Leutnant auf ben Knien* (Eine ga* 
ftierenbe ©angerin ober fo. ©ie fpracben beutfeb 
miteinanber. 

Altane ftanb, überrumpelt, eine gange SDeile im 
3fmmer, ebe gu grüßen ficf> jemanb rübrte* ©a ließ 
ße einfach ben Korb mit ber SPäßbe fatten. 

Sluffprang ber Ofßgier unb ba3 Jraulein reefte 
ßcb* 3b re feibenen ©efourä raußbten, 3bre Sippen 
waren ftarf gefärbt unb ba$ btonbe $aar brach 
riefe inb au£ ber Jrifur* 
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(Eliane paffte bie faubcr gefaltete 3Däföe auf ben 
$if& $lux um ßdj ftraffer zu fammeln. Die ^orftel* 
lung, baß |te enblicfc $ier ftanb, too nickte me&r (beenge 
war, fyob ffe immer §ctyer in bie ©ewait ber £raft. 

Der Offefer zählte me^anifö bie einzelnen 0tüffe 
na<$. (Ein wenig ärgerlich in ben gebre$ten Dart* 
fpitjen, weil eö fym zu fange bauerte unb bie Dame 
zu duften begann. 

Altane backte bfißfönell etwas $erzu unb mit 
biefem lebten Sriumpfy fpielenb: ^SDenn er mich 
jaulen wirb, werbe f<b nichts anne^men. 3t)m fagcn, 
er möge monatlich ben Äram bejahten/ 

Der Offeier tat nic&tS bergleiffcen, als (Eltane 
no<$ einige ©efunben wartete. 

Die Dame begann zu fiebern unb trat näfyer. 
fragte Titane in einem ff$ lebten granjoflffd) nach 
ben Äfnbern, na$ bem Sllann: ob er gegen bie 
Deutf<$en fecfyte ufw. 

Der Offeier faefrte unbanbfg zu biefer Äomobie, 
benn (Eliane fieberte unb fror, baß ifyr ®eff<bt auf« 
plante. 

©fe faf> fud>enb umfjer, unbewegt ftanben bie 
37lobel unb ber (ÜnnÜcbe Dunft be$ 3fotmer$ be« 
flemmte. ©fe fpurte ben Doben unter ffcfy jtnfen, 
unb bennoeb füllte ffe f(<b fefter gegrünbet unb elaftffö 
geftrajft. 
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3n Öen Obigen bed flimmerte ed toefg. 

£r begehrte fie. geigheft oor ber ©angerin lieg ihn 
aber nicht erbraufen. 

©o war'dl 

©a partte enblich bfe <&ut €Ifane unb pe fchrie 
ind @eg<ht ber ‘Dame: „Tu va creve!* 

3(ber bad oerftanben fie befbe nicht über ben be* 
oorftehenben 3(ft. Unb nun (achte bfe ©atne mit 
bem Ofpjfer finbhaft bumm über bie ©gene, bie 
fie nicht oerftanben. 

£lfane horte hoch lange hinter jtch h w lachen, ald 
fie in ber ftfebenben ?ia$t burch bfe ©tragen tobte, 
hfe(t unb weiter tobte. 

©er Surm non Ttotre^ame ftanb toi e ein fabel* 
haftet ©ebfrge aud ©penit auf ber ©cbnee=€bene. 
€r brachte bfe CRaferei ber grau jurn ©tehn. 

©ie fühlte: ed fchtoächte pe eftoad non oben, ©ie 
hatte feinen $a(t mehr hinter ben klugen, ©ad ©e s 
hirn oermengte alle ©egriffe. ©ie fühlte bittere 
©chtofnbel auffteigen. ©ie ©lieber füllten pch mit 
©(orten (Eid. ©ie 3ahne touchfm inefnanber. piotj* 
(ich umtoolfte ihren ©chrftt fchtoefliger CRauch. ©ie 
ftolperte, ©ie 3ße(t brehte pch rafenb. 

günf Minuten lang lag (Elianc in ber Ohnmacht, 
©er ©tiefe! einer Patrouille berührte ihre ©rüfte. 
Ohr £eib mürbe betrochen, toie man Äabaoer be* 
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mit einem ©efeßmaef von ©alle auf ber 

3 unge. 

©efunbentang lieg (Ke mit geholfenen 2 tugen 
geschehen, tr> ag ba um fie tobenb oor füc^ ging/ alg 
müßte fie eg bulben y um ootten&et $u m erben. 

(Ein fnffternb anfpringenber §unfe in ihrem ©e* 
fyfrn faßte p tot} Heß auf: nur bfefeg nfc^t! 

SHit einem gelten ©efdjrei fprang fie auf. XMe 
0otbaten lasten jpnifeß. 3rgenb eine $anb tat urt* 
oerfeßämte ©riffe. X)ag machte fie immer nüchterner. 
3n ein roteg ©efießt/ ganj nahe ihrem SJtunb, fötug 
fie bie gauft unb rannte fort. 

37 tan lieg fie taufen. 0 ie raufeßte tote ein 3 er* 
rupfteg SRebßußn über ben 33oben, SRofige klaffen 
Sicht um ben ßfapf, bampfte fie burch bag fnifternbe 
SÖ3acßgtttm ber ^rofte unb füßlte, toie fi<h ihr Körper 
tofeber augreefte $u einem ffchtbaren Ouantum Jfteifcß. 

£)ie burch Öen fcßnellen Sauf gefteigerte 3empe« 
ratur beg 23tuteg bahnte fich 3Dege ing ©ehirn. 
©enffetjen fchoben fich 3 « togifchen 3 *# 

erft erfuhren bie 33 eine/ baß Unfähigkeit ju finden 
fie 00 m 3 uhaug abgetrieben hotte. 21 itßt toeit jtoar. 
Ttur ein paar ©fraßen Umtoeg. £>fe 33rücfe toar 
gu pafjieren. T>er ©trom toar offen. 3tber bag Gaffer 
hatte feine SRefgftacßen für (Eliane. 3hre fich 0 erntet« 
fättfgenbe 353ut oeriangte nach anberer £eben. £)ie 
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Atemnot über öen Surfet be£ (Effentnerfä ^intoeg 
lieft 3 eit genug: Genugtuung für bfe 0(f)tnadj cm$= 
gubrüten. ©cfcon begannen Me f (einen Raufte f(c§ 
2 U baden. 0<$on fonnten Me Sippen Geftammelteö 
be$ $ergen$ formen — : ,XKefe fremden Gefiepter 
flnb alle ein £>re<£. SGDar icfy fym tüfrflid) fo nafye, 
jeijt, ba man un$ erniebert, üon ben S3rofamen ju 
[reffen, bie non tyren Sifdjen fallen? 

(E3 ift toa^r . . . f$ lag überrumpelt non ©cfylaf. 
(Ein 3llp ^atte Gemalt über mfefc. (Eine Qirt non 
93ffion [teilte mir Prüfungen. 3 cf) trotjte bem <Q3inb. 
3cb jer^ieb bie 21ad)t mit meinen Siebten. 3<$ ba* 
bete fm %ige ber ^eiligen 3^nne b'^lrc. O mein 
$err Seutnant .... uiel leitet eine faure Gurfe ge« 
f ällfg ? Seifen 0te ben ©taub mir non ben ©cfyufyn. 
3^ gergioirble eu<$, fo fyr nidjt ^infterbt oor ben 
33ogen meiner inbiföen trauen, wie ba$ Gegiefer, 
baä fyr ??acf)t für Ttac&t au3 euren Sumpen pellt. 
Qllle Peitföen über eucftl 
3rrffnn ber ©cbtacfyt unb Bajonette be$ 3rr* 
ffnn£ J 

©eueften unb ©ppfyilte J 
Sille Fegefeuer ber SRacfce V 

* ******** * t * * * 

(Etiane föritt (angfam »oroartä unb empfanb in 
ber ®rföütterung beä Ge$n$, ofyne Gefühl in ben 
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klugen unb ipdnben, bie Ttdbe oon ettoo$ fubl (Ke 
Umfcbließenben. 

Unb nun ftanb (Ke oor bem ipaufe, ba$ ity 
gang getoefen toar, eine ©tunbe fnapp normet . . . . 
nein, ein 3 a^rtaufenb t 

©ie ^atte bie SDirfung efne$ 3 a^rtaufenb^ auf 
ben 37lann unterlagt. 

X)a£ toar'$! 

©$ toar ibr beflemmenb vor UbeifeCt unb (Ent* 
tauföung. *5tber gab eä benn ein anbereä 3 urücf? 
(Sine toirffamere SRacbe alß b(e: ein Seben lang fortan 
ju Raffen? 

£)ie ©pannung xotd) erft, als ) le bie $anb auf 
ba£ $or be$ Vorgarten« legte. 

©ie blfnjelte empor, ©ie bret Jenfter ganten 
natb oben toie ©oggenntduler. gab feine beferen 
£eibtoacben, 

©a 3 $reppengebäufe fpülte einen ©unft oon 
Pfeifen unb feu<$ter SPdfcbe ^erab. 

©cbeuftlkb, bureb melden Unrat man gegangen 
ift, gu toerben 1 ©ie empfanb bie ungeheure ©emüti* 
gung oor einem ©<beufa( toie eine (egte ffe begleit 
tenbe ©ern einbeit, toie ben dgenben ©eifer eine# 
CfoptiB auf ber geftrdubten $aut 

©ie begte in bie Wohnung, ©o3 niebrige ©elb 
eine* ^aigli^te^ ftcffte bie 'vfltobeiftikfe 3 « ©tein. 
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©ut, baß no<b rin paar rot gepolterte ©tüble 
jcanben. 

OTit Qtugen aug biauf^toarjem SHobn blühte 
(Etfane bref ©tunben no<b in bag burcbftürmte ®inft. 
©timmen beg $frnä unb beg ^erjeng rannten ein« 
anber an. £üge bUrb ©ieger. 

SDoju auch bie SDabrbeit, wo jebe @tunbe bie 
£uge brr oerfloffenen ift. 

(Eliane log bie gehn Minuten Ofßjier aug ben 
3r((rn ifyeß ©efcbiecbtg. SJtit einem Kurf [turnte fie 
baÄ ©cfcilb ^^Dafcfjertn für Offiziere' oom Jenfter 
unter jwet oerrucft trampeinbr £a<ffcbube. ©am ft 
war aüeg getilgt ... bie Qrinfamfeit ber Mächte . . . 
3u<fungen ber ©ruft . . . ©er UnpatriotiämuS . . . 
©iefe $unbe t>on ©eutftbenl ©irfe #unbe! 

©fe [teilte bag £fcbt fo, baß eg einen Napoleon 
befcbfen. $tn ©rün trat in ihre klugen unb blühte 
wie fiorbeer i)erum. ©ur«b bie trompete beg ©e* 
borg bonnerte; „Sambre et Meusel* 

Unb plotjlicb bie £obfud)t : warum batte fcb fein 
^Ttejfer, ba biefer ©cbuft mtcb anfpie?! 

©er ‘JTtonb ftfeß burcb bog 3fmmer unb wübite 
ffcb in bie Tapeten, £g würbe unheimlich unter ber 
©ecfe. ©ag (Ebriftugbilb gleißte wie fcbiereg ©Über. 
%ud) bog noch! 

®lfane fuhr Über bie ©tfrn unb ftricb fleben 3af)re 
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tyreä £eben$ jurucf. ‘Sluä ber Kammer fcboll ©afton3 
©«hlafton* sparte hinter froren über ihre bampfenöe 
#aut, ©fe paufte mit geballten gauften unb lieg baä 
3ittern vorüber. CRiß bfe 5ür auf unb mar betäubt 
von ©chmeiggerüchen. 

^lucb bfefeä übermanb fte. 

©afton fpradj ein paar leife ©Üben im ©cbfaf. 
Sange nicht gehörte, ©ie fah auf feinen 27tonb, fab bie 
Sippen, bie ein furjer, breiter, blutiger Schnitt toaren, 
3gr ©eficht begann ffcb aufauhelten. Unb mie fich 
vor ihren klugen bie SiebeSgeftalten ber SDolluft 
mieten, griff eä plotjlich nach ihren $änben. Um- 
taftete bie ©ruft unb fuhr in bie ©djenfel. 

©er ^3Tonb fchlug bie Kammer mit rofa ©amt 
aud. ©ie Suft mogte in blauen SEPeUenfämmen. 
barft ein ©arg. *5tuf flogen ©chenfelgemalten 31pol($. 
3mmer naher trieb bie Äüfte heran, $egen Äteib 
fielen. Slacftheit füllte ba£ ©ett au& ©otteS feligfteä 
©rcgcfter fcboll. 

©ie ©fimme £va$ fang — : 

„ Offne rnieber beine halber mir. 3cg mar fo ver* 
manbert in Raufern. Saubfiügel ftogen mir au. Alleen 
Suft teilen ftcf) au3, viele teilen. 3ch fteige mit einer 
©chleppe au3 *21urif ein. 3m rofigen ©aS be$ Orions, 
©ermehen be3 Krieges . . . Jontanen fruchtfeufaen* 
ber ©eburten. Stile mieber: 
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Sfoorn . . . 3lbel . , . T)at>(b unb S&rfftug I # 

3^r Selb mürbe rubfg, alles b attc mit efn$ tpfe&er 
3mei unb 3iet. 

$11$ fEe am borgen (ba ©afton t>on fbr rnagloS 
gefügt unb au$ $D olfen jßaare ffcb gerrenb bfe Sreps 
pen hinunter feuchte) bfe füg gefchmacbten ©cbenfel 
fbreS £eibe$ berabfab, über ^Kontente fm©p feget auf 
bfe ©tabt berabfab, groben ff<h bfe Raufer terraffen* 
baft empor unb eine fable graue Oberfläche mürbe 
non nichts al$ ber SDoge bunfleren ©rau$ be$ J£)fm* 
melS gefebnftten. 

^ttenfcben frfbbelten gu ©egfefer ernfebert. 37tufff 
uorbefgfebenber Regimenter mar fbrem Obr menfger, 
at$ ba$ ©ummen efner glfege. 3eber betrieb eilte 
fn ©emalten efner SEranSmffffon, Äfnber maren nur, 
bfe ba noch gogerten, bfe ffdb mfberfetjten, bfe Re* 
Dotation mürben biefer unehrlichen ©tunbe. 

(Eifa ne pregte ffcb fn ben panger aus mefnrofer 
©efbe. $luf fbrer enblfcb fbr gemorbenen ©tfrn blühte 
au$ ©cb ollen begriff: 

,3cb mollte eine §eftung berennen: nun Jubiliert 
eine Sercbe über mfcb bta< £>er Seng ftebt mfe eine 
blaue ©pfrale fn meinem ©ebirn. 3<h merbe leben. 
3cb merbe rofa burch bfe halber pflrficb blühen. 
(Emfger ftrüblfng. Wo bfft bu, Pan?" 

(Etfane lifpelte : ,3Denn@afton Jefjt aufpagt, f omrnt 
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er biefer Gottheit auf bfe ©pur unb tofrb mit ihr bfe 
<Q3elt burchbraufen!" 

@fe ftürjte ß<h in ben frffcfjen <3>fnb ber 3immer. 
'Die 'Jftbbel befamen ©eftcht, bie Teppiche erfüllen 
oon Stofen unb ©alben. 

Da trat ße an ben $erb unb opferte, auf baß au£ 
allen ©cfmtuKen ber Äüche ein ©efömacf fteige, ber 
©ott wohl gefallt. 


3lm Qlbenb brachten fünf Banner ©afton blutuber= 
ftromt au$ ber?fabrif: # Die £retöfäge f>atte ihm bie 
Druft aufgeriffen. ©r mürbe ewig ein Krüppel bleiben. 
Unb fo jung noch* Unb bu, Altane? ©o jung no$l 
iElfane hielt fich mit betben £)änben am ©chwellen= 
pfoften. &ein Son fam oon ihren Sippen, ba man 
©afton fnö Dett ftütjte. Die Banner gingen lautlos. 
Salb fam ein 'Slrgt. hantierte eine <53eile ratlos, 
zahlte umftanblfch ben putä unb ftrich mit neruofen 
$anben über be£ Dewußtlofen ©tim. 

(Eliane ftanb noch immer im Türrahmen, farblofen 
©effchta. Äein Son fam non ihren Sippen. 3hr $aar 
war herabgefallen unb grau mit einem 37lal. 

Der Qlrjt warf bie blutigen Derbanbe (Eliane t>or 
bfe Süße unb fprach, ihren 3uftanb erfajfenb, gleich* 
gültige Sroftworte. 

(Eliane rührte fleh nicht. (Ein leifer ©treffen ©chaum 
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ftanb vor ihrem ^ITlunbe, nicht weiß er ate Dfe Jarbe 
ibretf 0eflfc$t& 

'Der funge %cit pacfte ffe bei ben $anben unb 
feb narrte feine Slnorbnungen herunter. 

Altane niefte: oerftanb aber fein SBort. 

Die ftnbbaft garten $anbe be$ 3lrjte$ ftricben 
über ibr £>aar, 0 ie febrie enbli# auf unb bog ficb 
unter ben ©emalten &i$, bie ficb auf ihrem Äopf 
türmten, • 

Dann f£ct fte auf ben ferneren £eberftubt unter 
bem ??apo(eonbfib. 3bre klugen braten au$ unb 
ftanben, jmei febmarge ©teine, bobenmartö, 3 m ei 
0 tunben . . . brei ©funben, 

Dad mar nun baä (Enbe? 

©ie mußte nicht, tote fie bat>or erfebraf, SDie ein 
beißet aifebenbe# SEifen brach eä in ihre ©fnne, flemmte 
bad ©ebirn gmtfeben 3 m ei bornbefpiefte Dauben unb 
preßte atte SDfnbungen beraub, Minuten (ang mar 
niebtd atö biefeä (Erfcbrecf en, Dann uerfuebte ße, ficb 
biefen gefebanbeten 3Rann ba oorjuftelien. ©ie fühlte 
ßbmerabaft, ben raubtierbaften ©prung ihrer ©e* 
banfen ß<b auf ba$ rote ©ebügei Ungtücf ftürjen 
. . . eine Mutoerf lumpte ©trabne be£ $aar3 hoch* 
jerrenb, batf fürchterliche SPeiß ber klugen inß ^ilaß« 
lofe Der breitem. 

Der (Efel mar nicht au^ub alten: er vermüftete ihr 
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gange* ©efübl derart/ bqg fle ffar fpürte: nach blefem 
nfe mehr einen ‘JTlann befCQen gu formen. 

3711t ©raufen ba^tefte anba* oerbagte3ubettgeben. 
Drgenbeinen ©Vieler, ber, traumbeftlcft unb oon©ü* 
gfgf eiten buftenb, ba* erfüllen f onnte,wa* neben lljr lag 
unb grafte ftob, würbe ba* 33 lut nicht fpreften f onnen, 
©ie beugte fleh na4 ltnf* unb re$t* nach einem 
Jpalt unb flog mit einem ©efü^l qualligen ©cblelm* 
unter ß<b ln ben fteten @<brecf gurücf. * 

©afton förfe entfefjlftb. 3Dle au* einer nerftopft 
gewefenen ©offe brach 33 lut au* bem 37lunb unb ber 
©djaum fnlrfdjte. 

33on allen 33anben prallte ba* fcbauerlicbe ©uett. 
Altane burcbfubr e* wie fengenbe Äälte, bfe eine ger- 
ftorenbe Suft noch oor fleh Vertreibt 
©a* ©freien würbe ftarfer, uerolelfaltlgte jt<$. 
Platte, 

Allane fprang auf. 

37tü brel ©(^ritten war fte ln ber £ü<be, griff ba* 
33efl unb ging bin unb erfdjlug ©afton. ©er große 
SSopf ging unter. ©le toten 31ugen würfen berau*. 
®* rig Ibr ben 3Runb fcblef unb lieg bie 3abne fnir* 
fcbenb na<b oorn. ©fe ©tube füllte fl(b mit bem fügen 
©erucb be* ©terbenben. 

©fe bäumte ß<b vor unb förfe erftfcft. ‘Drehte ficb 
wollüftig fm SDirbel ihrer ©cbmergen. 
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3m Jpattf mar e$ ftill unb brr *37tonb begann bfe 

Steife, *311$ er mit einem bläulichen ^eflejr fm Spiegel 
ftanb, rig £liane t)a& Äleib auf, ^erfegte bfe Unter» 
mäfche unb babete ben £efb auf 3ehenfpigen tanjenb. 

31n ben ftenftern flopfte ber $roft unb befchlug 
ba$ Sicht mit einem milchigen ©la& 

(Elfane fah im Spiegel nur einen Raufen bemeg* 
te£ SEDeig. Sie ftürgte auf ben Seppi^ unb fämpfte 
mit furjen Sltemftogen. 

Ttach einer Stunbe mar afleä ruhig unb mach* 
Ohre Sinne maren in gang bünne flächen gefpannt. 
Sangfam unb jebeö Stücf genau prufenb 30g fie (Ich 
an. 3f)r ©effcbt, non marmem, unbemegtem 53 (ut 
burchfloffen, blühte auf. 3art(ich ftri<h fie über bfe 
mit li(a < 37tull befpannten 53rüfte. 

Sie maren noch fr jart unb aufrecht mfe blanfe 
Sommerbfrnen geftaltet. 

Altane mar e£, mfe menn fie bie geftachelten ftor» 
men non etmaä&raufamenv^Tlftleibfgem, Süfternem, 
annähmen unb über fie hfnauämuchfen gu einer felb* 
ftänbfgen $at, bfe nicht mehr Sinnlich? eft unb 57lorb 
mar. 5)aä machte fie noch ruhiger unb gefügter. 

Sie gupfte non einem unmobernen Sommerhut 
ein 33Ünbel roten 3?tohnunb ftecfte ihn in ben Spigen* 
auöfchnitt . 

Sa3 £er 3 tängte ihr burch bie Gurgel, £)iefe3 
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$a$m war ft)r belang nur einmal gelungen, 3llg 
bet Vorgänger 0afton£ fie entfuhrt batte in einer 
3unfnad)t. gunfgebnjabrig. 

0o fällte fie j?cb fegt. 

3n ber 3$o^nung gab ti nocb einiget gu orbnen. 
0ie kontierte mit gefpigten Ringern; toibertoillig, 
bocb bei ber 0a<$e. 

Dann fc^tog fie ab unb trat auf bie ©trage. 

(Eine leichte ©tromung toar gegen fie unb ftdubte 
ben SReif. ©ferner fällig ftolperten bfe Arbeiter in 
bfe $abrffen. Seife unb fdjlaftntnfen regten ffcb bie 
Raufer in ben Sag hinauf. (Eliane ging genau ben« 
feiben 233 eg, ben fie an groei 2tbenben notier ge« 
Pommen war, gurucf. (Eine breite $anb ohne 2lrm 
brücfte ibr ©etofcht auf fie. Silit einem pfeifenben 
Sr og fyob fie bennocb ben Äopf unb grüßte feben, ber 
ihren 2Deg Preugte. 0ie fanb bog $au3 beg Ofpgierg 
ohne TlachbenPen, Ttiemanb fperrt e bie Sreppe. Drei 
barte ©erläge an ber Sür öffneten fie. Der Offizier 
prallte gurücf, ba er auffchlofj. ©ie brucPte £P>n beifeite 
unb ftanb im 3fmmer bfe 2lrme nach rucftoärtg geballt. 

(Er fragte erf<brocfen unb verfugte ihre klugen gu 

H 

halten. 

SHit ben xoefßblauen ©t einen, bag gange ©eflcht 
beberrfchenb, fuc^te fie prüfenb tm 3fmmer herum. 

Dag Dett ftanb rofa gmoüblt unb froh in ber 
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genfterecfe. Ku^fg ftbllef ble £)ame von »orgeftem. 
3bre mattMonben $aare waren über ba£ £if[en wie 
eine ftaäfabe au3 @amt geftürjt. 31m leisten Hellen* 
fcfclag ber Prüfte unter ber £)ecfe fab fte ge atmen« 

Allane reifte fiel). (Eine füge 3Dut quoll In ffyr auf« 
3rgenbwo gebfeb ble eit) eit. Sille @fnne gbtoffen 
geb ju einer brüberll^en 2at. 

.5) er Offfeier paefte ge, Unheimliche* wfttemb, bei 
ber ©urgel. ©ie fchrle wie ein Ster unter bem Keffer. 

Unb fchrle ba* ©eftanbnf* ber 7ta<bt bureb ben 
9faum, bi* ble T>ame au* ben gegißten gebern auf- 

Mr. 

Allane füllte mit einem bl* In ble 3ef)enfpft$en 
herunter gebenbem (Erfcbauern, wie ber Körper be* 
Ofggier* g<b trotj allem mit SDolluft füllte: fie gu 
beft^en, wäre biefe X)eutf<$b(onbe nt<bt. 

©ie flatfcbte wabngnnig lacbenb in ble fleinen 
Jpanbe unb rannte fort« 

3m Saufen weiften ihre Prüfte unb flatfcbten 
nag auf ble erglgte £aut. £>le SRanfen, ble mit früh* 
lfng*beflfgem (Eifer ble nun Gealterte In ba* Un* 
mögliche ber (Ehe gehoben Ratten, gogen, eine au** 
gehaarte ftrupplge ©<bnur, bureb ben getauten Äot 
ber ©trage. 

Ttocb einmal/ bei einer Biegung, ftreefte (Ellane 
bie $dnbe au*. ©Ie fölenen g<b ju falten unb gu 

173 



f raufen. Uni) t>a wußte fte, Daß e$ an ber 3eft war, 
unter einem ^Srücfenbogen, unter bern fönap^ftin* 
fenben Eltern efneä S3agabunben heftig ju uerrecfen, 

i * 

33i$ in Me0djräfen ftefnern Meicij §ob ber Offner 
ba$ 33unbel feibenen 37to^n t>om S£eppf<$. 

©a$ 3immer leuchtete in flüfjlgem geuer. 
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©fe$ant$er fp'rfngen fautfo4 bur$ Dir 

Saume. 

%\U& fft Ufer, fctofjj ruft »a* SReet . . . 
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3 n bem perfcbtoeinten Quartier be$ ©ebolge$ oon 
©t. ©obain fpracfy frgenbeiner tyren tarnen 
unglaublich gemein: ^abrniga." ging eine 
513 eile pon rotem Älee burcb ben 3?aum unb blie& 
bfe fiiber pon brefßig 5lugenpaaren ^ocfe. ©fe toefe 
gen ‘Dünftungen ber 3ußnacijt rieben ffcf) an ben per« 
fnoteten ©cblafert, X)a353lut gif $U burcb bie 5lbern 
unb riß bfe Ringer begehrlich empw. Orgelhaft bon* 
nerten bfe ©timmen ber 53anbe nach außen: # 3ab« 
tofgar 

5lm nd^ften borgen mußte ber ©efreite 53a n* 
bom ihr $au$. & toar ba$ gtoeite hinter ber Strebe; 
efnftdcfig, toeiß unb mit grauen 3iege(n gebe (ft. 

Brunnen, ©tall unb ©erdtefchuppen ertranfen 
in einem aufreigenb bunten ©emifcb pon Palpen. 
3m ©onnenfterf ber kreppe lauerte ein toeißeä 
Äatjentf er unb ber gange §(ur buftete nach einer ftar« 
fen Äajfeebeige. 

3abmiga faß neben einer gräßlich bfefen Iperfon, 
beten gahnlofeg 27laul ben ©efreiten 53anbon an« 
blaffte. 


12 3e<5, (Erefentf 
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©er ©efrefte 33anbom fc^ob fl<& einen 0tu§l 
Ijeran, fo, baß er bie Sllte fm SRücfen fyatte unb »on 
3abwlga ba$ Profit fc&arf gefehlten auf bem ge* 
bunf eiten 3 Inn ober efnetf 0$ranfe& 3at)toCga \}ob 
bfe Saffe o^ne (Erregung gurn Älnn. 

"Der ©efrefte ©anbom fafy efne Stelle nur Me 
fdjrage £fnle t^rer TTafe. 

©anacfc Ijob 3<*bmfga Me jpanb unb Jagte Me 
Sllte fjlnautf. 3fyre 0tlrn geigte eine ^aßlfc&e ftalte, 
ble bf$ fn ba$ $aar fylnauffprang. 

©er ©efrefte 33anbom warf feine SItütje auf ben 
©W unb begehrte gu reben. 

3abtofga aber ftanb plotjlfcfc auf unb (ocfte bfe 
Äatje. *37111 einem fixeren ©rlff fn ba6 ftrd^nfge §ell 
^ob fle ba$ ©er auf ble ©efyulter unb warf ben @e* 
freiten ©anbom baS Äöpfepaar entgegen. 

©er ©efrefte ©anbom litt nocf) Immer an bem 
lauten ©eläc^ter Im Quartier. 

(Er befaf) 3abtofga mit klugen, bfe butcf) ben blauen 
Flanell über ben gelben glaum f(jrer £aut ^uföten, 
Unb fanb alle# » oller 2&fberftanb unb ftroft. 

©enofrrt bat er um efne §auft 3iefeba unb fpürte, 
faurn au^gefprodjen, Mefe Stlbern^eft bitter biß fn 
ba$ ©efyfm. 

3abwfga überhörte ben ©afj, 

(Er bat noch einmal unb jetjt föon »oller hinter* 
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ba(t um Jenen Äefeda, deffen tafeln g<b mit 33e* 
^emeng aug t)en Unteren Beeten in dag 3immer 
toalate. 

3adwiga biß die Sippen jufammen, rfg ge wieder 
von den 3a$nen gurutf und lachte mit einem Son, 
deffen ©cbwfngung den ©efreiten Random in ein 
andereg ©efübl tippte, ‘Danach drehte ge gd) fürs 
in den #üften und birg ifyn, iijr in dag ©ariden ju 
folgen, ©ie dritten über einen <£for aug f freiend 
roten 3iege(n und durch eine 5b*cbt von drei au^ 
gefeierten Suren, ©raußen fprang mit einem mach* 
tigen ©afj die Äatje t>on 3adwigag ©^ulter einer 
feigen 3lmfel nach. 

3adwiga führte den ©efreiten Random an die 
SRefedabeete. 

©ie jeigte nod) einmal ohne den SDiden feiner 
klugen ju prüfen die 3<fyne und büctie gcb auf da£ 
omxm^erte Äraut. 

(Einen Stugenbfaf nur fab der ©efreite Random 
die Äurue ibreg ipatfeg, deffen jpaut wie aug braus 
nem ©amt gepreßt fc^fen^ und darüber wölbte ficb 
der ßbwere knoten ibreg Jpaareg um awei, drei 
STuaneeit dunfler und t>on derfeiben ©tumpfbeit 
deg ©ianjeg. 

Tiie an der Sttgne f>atte der ©efreite ©andom 
jpalg und $aar diefer Färbung bei Leibern gefeben. 
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3abt»fga errötete, ba ße ffch erhob, un& ber ©e* 
freffe ©anbom fragte ffe, au3 welcher ©egenb ße 
ftamme. @fe (egte, feine Frage mit einer ©ering* 
fchätjung belach elnb, bfe ©lumen in feine ipanb, wie 
irgenbefne 333are. ©a er fefunbenlang ratloä ftanb, 
breite ße ab, tanaelnb, frech, unb nefteite jerftreut im 
©eranf ber Feuerbohnen, ©a£ ©eet wölbte ffch um 
ihre $üften tofe bie gezwungenen F^gel eineö 
@ofa3. ©a$ intenffo e $ofa einer £anbbr eit ©trumpf 
tourbe ffchtbar. ©ann locfte fie mit bem Son eined 
Tßeftfchenhfebeg bie £at$e non ber ©aumfpitje herab. 

©er ©efreite ©anbom toolbte bie ©ruft ju einem 
Anlauf. lagen 3entner ‘Slngft auf ben Rippen. 

3abtoiga ftr eich eite ben SRücfen be$ $fere& ^)ef* 
tfg. Unb fang ein ßhanfon au$ 3Hontmartre*£nefs 
pen. 

©er ©efreite ©anbom fühlte enbli<h, baß feine 
3?ta£fe nichts h^lf unb fein ©eben erwunfeht fei. ©a 
er ffch einbilbete, 3ftbwfga etwaö fchenfen ju rnüjfen, 
legte er eine feltene ^Tlunje au3 0ilber in ihre $anb. 
toar ein Amulett, ©lonbe$ $aar (lebte baran. 
3abtoiga warf bie ^Tlünje mit einer unglaub- 
lichen ©rimajfe ber ©eradjtung in baS ©eftrüpp 
unb brehte ffch hrrum, langfam $ur ipeefe fchreitenb. 
©er ©efreite ©anbom fah 3<*bwiga banach ein 

paar 3Do<$en lang nicht. 
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3n dem Quartier be# ©ebolse# von ©t, ©obafot 
größte ?ta(bt für Ttacbt efn Qtyov: ff 3aba>fga ! ©f# 
ba# ^Regiment in bfe f leine ©tabt »erlegt mürbe. 

©ie Äorporalfcbaft be# ©efreitert ©anbom beiog 
einen 33 oben in ber ©cbule, brei fc^male ©tragen 
non 3abmiga. 

©er ©ef reite ©anbom marfcbierte $ag für ^ag 
jum übungäplag an 3 a ötoigaÖ £au# »oruber. Unb 
ffe fag am $enfter mit ber grogen Äage ©eßcbt an 
©egc^t. ©er ©efrefte ©anbom fpannte oft hinüber 
mit nefbiföen ^ugen. 3nbtoiga fpie ©eracbtung. 

©er ©efreite ©anbom miföte geh in ben abenb* 
Kchen ©erfehr ber febmugigen ©tragen unb ftreifte 
©eftalt unb ©eg ehren »ieler ^Tldbchen. ©ie Suft, 
3ab»fga in bfefen abenbüchen ©dngen ploglfcb ;u 
begegnen unb ihre ^rme auf ben dürfen $u gtmn* 
gen, offenbarte ihm bie tiefften SDinfel ber ©tabt 
unb ihre ©ewohner in ihren bunte Iften $antie* 
rungen unb ©emohnhetten. <Er fühlte allmdblüb ©e* 
Ziehungen ju ben gerfngften ©ingen auffeimen. ©ie 
£fnfe eine# ©iebel# begtücfte ihn ju ftummen Reiter» 
feiten. (Er h { rlt 3miefprache mit ben brrrenlofen 
Vieren, behnte fich in bfe ©ferne unb blieb not bem 
mafffoen ©aroef eine# Surm# »ie »or einem ©ipfei 1 
ftehn. (Er fab über bie flauer eine# ©arten# auf bie 
imenbtfcben liefen am Äanal hinunter unb »ie bfe 
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großen Rappeln einer CBjaußee ben in einem 

mastigen $albfreife fcbnltten. 

Ober bie toeiße 53rucfe / bie einer Saftigen ©pren* 
gung roiberftanben fyatte, ftolperten in enblofem 
3ug bie Äoionnen, ftreiften bie ©tabt in einer ftefnen 
©affe unb föoben fidj ben 33 erg empor/ über beffen 
Äamrn juw eiten bie farbigen $euer ber Seu<btrafeten 
febtoebten. ©ie ©onner ber gront rohrten über bfe 
kuppen ber Salbung ni<bt binauä. 3iu$ ben $au* 
fern aber feboli bfö aur ©tunbe beö 3apfenftretcbe$ 
bie Unbänbfgfeit be$ 9?ubebatai(fon$ m$ 3tebbar s 
monifa unb SEDeibergefreifcb. ©ie Kantinen febtoam* 
men in §ufel. toar nur ein Heiner ©prung btä 

Y 

©obom. 3n ben Sa^aretten aber tyulU ber $ob, 
baß ben ©^meftern ber SJtunb nach innen fro<b vor 
(Eiei unb 3lngft. 

©er ©efrefte ©anbom ftanb toie auf einem Äa^ 
rüffelt. ©er SDirbel ber Drehungen b^te in rafenbe 
Saufe Suft unb ©inge. ©ie konturen flößen jufam« 
men. (Ein toelfengebügelte# 37teer foebte auf/ unb nur 
eine 3nfe(bÜeba(ärfefenbafterßfab(inber ©ranbung. 

©er ©efr eite ©anbom jerrte an 'Jltu^feln unb 
©ebnen, ate ßbmerjten ffe unter ©triefen. Unb über 
feiner aufgereeften ©tfrn febwebte ber ‘JHonb. 3^ s 
tofga grinfte au$ bem ©piegel. 
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31n einem gelten ftlittroocbmorgen fcbleppte ber 
Sanbfturm breißig bleffierte Sranjofen oor baä 
Dfoißon^ quartier gum 33erf)6r. Da3 gan3e SDeifä* 
t>oCf lag auf ber ©trage unb brüllte. ‘Die perbrecftert 
befangenen jupften eitel an ben aufgefcbüraten ^an- 
te (n. ©cf) nun barte fliegen empor. 3n ufelen klugen 
brannte bie Äogle gelb auf. Da warfen bie 3Deiber 
bie Dreite ihrer Äorper in bie oferfacfye ©cbnur ber 
^Tlänner unb retften bie 3lrme. flftner non ben Äer* 
len pfiff auf ben Ringern, unb e$ war 3abwfga, bie 
fie ihm au$ bem 3Runb riß unb ihr ganje^ befielt 
bfneinwavf, 

37tan fab, wie bie beiben Körper nun ineinanber 
brangen unb ein &eloß non Brunft unb bluef wut« 
ben. Saft unbewegt unb mit einem erfcf)üttrrnbm 
bebrüU. 

*51(0 ftef) ber 3ug ber befangenen in ben $of be$ 
umgitterten ©(blaffet fc hob, brgngte 3abwiga ben 
braunen Äert au$ ber CReflje, bfö er a£S letjter ginfte. 
Der Sanbfturm \)itb mit Rauften auf bie SRafenbe. 
©ie fab fi<b eine ©efunbe lang um unb fab im ipau* 
fen aufammengeiaufener J£)ufaren ein halbe# Dutjenb 
ihrer Liebhaber in ^Clf lofer Aufregung. Da# trieb 
ben Siofor ihrer Degierben noch heftiger an. ©ie 
fcbüttelte ben ftopf, baß ber $aarwuft aufflog unb 
fab wie ein ipunö 3 U bem braunen befangenen auf. 
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©er ©efangene grinfte p erlegen, ba man ihn 
fragte, ob 3abwfga feine ©e liebte fei. ©r fcijlug feine 
brutal gefchwetf ten ^Irme übereinanber, bag 3abmfga 
non i^m abffel. ©ie aber fcbraubte (leb ln feine 
©cbenfel feft, bag er faft auä bem ©(eichgewicht 
fam. ©a fcgleuberte er fle mit einem ftugtrftt In bie 
©affe, wo fie ln Krämpfen liegen blieb. 

©ie $ufaren fehlen mit quietfehenb gelach eiten 
©ebiffen: # 3n&°>l0äl # 

©er ©efrefte ©anbom bl eit (leg mit perfchleierten 
klugen an einem ©chwellenpfoften. ©ebnappte £uft: 
warum ift jene, an bie leb benfe, fo fern meinem 
©lut? 3th fühle nicht einmal bie ©rutalltat ihrer 
£anb auf meiner SDange . . . oh. . .1 
Tlach einer 2Deile würbe 3aba>iga pon ein paar 
alten Kerlen aufgehoben, ©on ihrer 0tfrn h*rab 
ftrdmfe ©lut au$ einer flachen ©Gramme. ©a$ 
hagltch peranberte ©eficht fehlen faft ohne ‘JJtunb 
unb wie non ben fch warben klugen nur geformt. 

0te lieg (Ich bW über bie jwefte ©trage führen, 
rig fiefy mit einer Äraft loS, bag bie Banner lebloä 
einfachen unb ben $aget ber ©ranaten Über (Ich 
wähnten, ©ie floh *nit ©einen, bie bis ju ben 
©eben? ein nach au$ ben CRocfen flogen, ©ie ganae 
©tabt bornierte: ,3abwigar 
©ie brehte bie $auätür breimal in$ ©chlog, 
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f$nappfe ber ^(ten ben STtflcbtopf fort unb fojf 
bad Siter in einem 3uge and. -[Darf ft$ aufd ^3ctt, 
maßlod in ben roten 'Drei! bed kiffend gebiffen. ©fe 
geulte, baß bie Bretter auffnacften oon ber 5Dut 
biefed SDefnend. ‘Jlber fein $on fcfyod na<$ äugen. 

©ie alte grau ftrefcbelte ratlod bte große SSatje. 

©er $lbenb fam mit einem leichten Tltbzl, ber 
bie fftfe^fgen Konturen ber Raufer noch meiner 
formte unb bad Siebt o erbettelte, ©fe oon ben enb* 
lofen ©taublawfnen bed Äolonnenoerfebrd audge* 
paarten ©dume ber promenabe glanjten maifrfftb 
unter bem beginne nben 3Itonb unb bem jpfmmel, ber 
in einem bunflen Orange md^Iief) oerflang. ©fe 
©trage war wieber ooller ©o (baten, bfe immer ju 
jweien, brefen gingen unb bfe Raufer abfuebten nad) 
frgenbefnem farbigen Siebt ober einem genfter, ben 
ein ^abegenfopf wie eine antffe ©ronje bewohnte, 
©feie $audturen f narrten fcfyon unter mächtigem 
©rucf unb bie Suft begann ©uppen unb ‘Mfobol 
ju bunften. ©tunbenfebldge oom $urm fielen wie 
filberne perlen efned DSofenfranjed. 2Der aber lag 
im ©ebet, ba alle 3nftfnfte bed SRaufdjed unb alle 
Safter bed $ajfed ineinanbertobten ju einem (E^oral 
©eeljebubd ? 

©om genfter felned Quartferd fab ber ©efrefte 
©anbom burcb bad ©ebüfcb einiger ©dume auf bad 

185 


4 


$auü 3ctbtDfga£, ©o$ ftenfter brannte Öort unter 
bem©rucf non fünfunbgmanglg bergen. ©er 0$ein 
ber gelben ©orbänge erlitte ben falben Vorgarten, 
©ie 0träucber ber Sfötfegel erföfenen leföt braun; 
natb ber 0traße gu türmten ffe ffö gu gacflgen 
Litauern. £in balbetf ©utjenö Kerle fetjte plofjlfö 
über ße fyfmseg. (Einer non ihnen ^orcf)te fefunben* 
(ang am ftenfter, baß fein Kopf fiefe fc^arf aföob. 
©er ©efrefte ©anborn fab an ber *37taj|igfeit be3 • 
Ktnnö, baß ber $orcber fefn ^elbmebel mar, ©ann 
braufte bfe 0djar in ba£ Jpau3 unb eine 3Dei(e flaf* 
ferten bie 0 chatten non fön eil bemegten Körpern 
bufö baö gelbe £föt. 

©ureb bie gange ftCtte Suft ^orte ber ©efrefte 
©anbom baä ©efreffö 3abmfgaö / bf$ ber ©orbang 
toieber ohne glecfenmirbel auf ben ©orgarten bie 
nieten Siebter marf. 

Plotjlfö fetjte ein Oföefter non unter föefbbaren 
37lännerftimmen efn unb fpannte über bie 0traßen 
bfntneg bi$ gum ©(ebel beö Quartiert ein Ttetj non 
©entimrntalität. ©er ©efrefte ©anbom froftelte. 
(Er oerfuebte ffö Har gu machen: nietet in biefen 
gtnei 3abren ©elebte war ©emalt unb $arte. SDar- 
um nur bfefer bunfeläugigen $ure bie 0anftbeit 
jene# ©ormittagö? ^Mleö an ibr mar offen unb gum 
©riff bereit. Überall ©ertief ungen, mübelotf eingu* 
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Gingen ... uni) hoch fene$ 3 ogern, Jene nfchfönufclge 
33eflemmung t>on Der natürlichen Sat? 

Sr ftani) unbeweglich unb fyattt ble $änbe auf 
ber 23ruft gefaltet. 3u fe^r faufte noch £efmat burch 
fein ©efühl, Öurchftüfterte ©tunben tn J3arfö, ba$ 
gfttrfge deinen einer überrumpelten ©cham. 3ene 
klugen ber Sechzehnjährigen, rehh<*ft Srför orten en 
bürfen nicht mfeberfommen. 

Ttfe mehr l ©Ie meinten ffumm unb brennenb unb 
mären uermanbelt In lauter Selb unb bfe Bangheit 
emlgen 33erlufte$ . , . 

©chfteßlfch: moju blefeä Srfnnern Jetjt? ©emalt 
unb $ärte flnbl 

©eine $aut mar non Äühfe mfe 3?fnbe gerauht. 
3Iber noch *h e er batf ^enfter fchfoß, bewegte fleh ein 
Raufen 3nfanterle auf ba$ £au$ 3abmfga^ zu. Ttur 
einer lief burch Öen Vorgarten unb begann auf bem 
heißen ©lad be3 ^enfter^ gu trommeln, ©arauf 
beugte fleh ein Äopf aw$ einem norflchtfgen ©palt 
ber JpauMr unb überfchüttete mit einem Jluch ben 
©torer. Sine 3Dei(e ftanben bfe 3nfanterfften ratloä 
auf ber ©trage. S$ mar gerabegu Irrflnnlg, bfefe$ 
^ufsetmaöshoffen. 

^Itürrlfch entfernten fle (Ich. drehten nach einigen 
Schritten bie fchmeren Äorper um unb marfen mit 
©teinen nach bem gelben Jenfter. Sine Söache »er* 
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f$eud)te ff e. 3n bem t>ermorf$ten $urm beg ©^lof* 
fe$ fcb lugen bte (Eulen. 

£)te 0tabt ßhraubte ficfy auf ben lebten (E?geß. 

9Itan horte baS SBeferlieb großen. 

3lm anbern borgen fchallte bag Quartier t>on 
3abn?fga. Qluf bem runben $ifch nor bem ©pfegel 
batte |?e nacft getangt, (achte ber ^elbroebel. Unb bfe 
‘illte tuar hunbertmal fn ben Heller geftiegen, bü ba$ 
(Eiberfaß feinen 2on mehr non ffd) gegeben hatte. 
Äurg uor bem 3apfenftrei$ ‘ hatte er 3abtr>fga be« 
fejfen, tudhrenb bfe anbern befoffen nach ber Äaße 
gejagt feien. 

(Er geigte bie großen weißen SRaubtfergdhne, über 
feiner rechten ©ffyldfe aber lief eine frifche ©chramme 
btö gum ipalö herunter. 0onft aber batte bie gange 
©eftalt Äraft unb ©aftigfeit. 3ebe ©ewalttat mar 
bem mächtigen Oberarm gu glauben, SfMherwfnf enb 
flüfterte ber gelbwebet, ben ©efreiten 33anDom gu 
3abwfga gu fuhren. Prahlte: ^uf meinen 0<h enf e ln 
muß fie tangenl" 

3Der ©efrefte 33anbom fagte feinen Son barauf. 
0chüttelte frgenb etwa$ ab mit eingegogenen ©chuk 
tern. ‘Dachte : ald bu ein f (einer Änabe warft, ftanbeft 
bu fn folchen ©ituatfonen am genfter unb brücfteft 
bie ©tirn an bfe ©cheibe, unb unten fpielten beine 
Äameraben unb bu weinteft. ©runblal 23loß um 
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frgenbtofe £uft gu fjoSen. Btd enblf<B Me ©loden 
gingen: ©u Baft gefiegtJ ©u Mft errettet I 
***** 

©er Bormittag Ballte ein ©ereilter herauf, ©d 
war unertragli<B auf bem (^ergfrrplatg. ©ie Äom* 
panfe Batte Übungen am ©rahtoerhau mit föarfen 
'JTlinen. ©er Seutnant Jagte Me Äerle ln 0tröme 
©chwelß. SDie ein angebrehter Brunnen fchoflfen 
feine Befehle aud bem ©chattenwall eined ©e* 
fträu$ä empor, ©rft nach einer ©tunbe merfte er, 
wie ed in ben Körpern ber ©efagten wütete, ©ad 
tat ihm wohl: ©erealt unb $ärte. Unb nach einer 
Paufe, bie mit Bunbert Hopfen mit riefigen klugen 
in bie Dichtung feined bodartigen ^fHunbed swang, 
fagte er: „Banfe!" ©arauf marfcBferfe bie Äompa* 
nie gurfid, ©ie Äerte lagen wie betäubt auf ben 
©trohfäden unb oerfch tiefen bie STlittagdfoft. 

Äurg nach gwei ßhritt ber ©efreite Banbom burcB 
bie ftillen ©arten gu 3abreiga hinüber, ©ie große 
Statjc tag allein im Jenfter unb gerfe^te bie ©arbfne. 
©ie staben Bingen trage in ber ©onne unb bad 
$o(g ber £üren fnifterte. ©ie ©tflle von außen unb 
innen floß gufammen, audgebreitet wie ein großer . 
$efch ohne Regung. 

©er ©efreite Banbom angftigte fid) »or bem 
Ätopfen feined bergend: um fo gefaßter Bingen feine 
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ipdnbe furj berajb. (Sr nafjm einen furjen 0pringer* 
Anlauf, Unb fanb 3a&n?{ga auf ber 0anf hinter 
bem jpauö. 0fe nabte rofa ©pifcen an ein !pemb, 
toarf bfe Arbeit raffb ^fnter ficb, ba ffe ihn erblicfte 
unb »erffblog ben fummenb geöffneten 3Runb. 3bre 
klugen fielen t>or Ädfte tote QuecPftl&er herab. 3luf 
ihrem ©effebt bfebt unter ben ®acfenfno<$en brann- 
ten atoef frefärunbe Slecfen, Sangfam erhob ffe ffcb 
unb fpretjte bfe ipdnbe frattenfyaft feitwartö, 

0er ©efreite ®anbom fragte (He, nur um fc^netl 
fn ein ©efprdd) ju fommen, nach ber ^rt ber *pffr=* 
ffebe, bfe fcf)on groß unb eine Sülle t>on ©aff t?er- 
befjjenb au$ bem 0unfel bed ©ebüffbetf locften. 0ie 
ffbüttelte fo fyaftlg ben Äopf, baff firf> bie 3opfe 
(offen. 0fe ffeten ffjr faft bfö in bfe £nte fehlen ber« 
unter unb mögen fefjr fc^toer. 3n elaftifcbem £rof$ 
bog fi(b ber ben 3opfen na$. Leiber ©eff^ter 
ffanben faum banbbrett autfefnanber. 

Ttun (ag aUeä ein paar ©efunben (ang an bem 
(Sntffblug geioalttdtfger Strme. 3abtofga lauerte aud 
ben febrdgen 0pa(ten ber Sfber, bfe bie klugen nicht 
feben (fegen. 0fe febob ffcb b^eefebtoebenb in bfe 
3ebenfpfgen unb fn ihren 'Jftunbminfeln begann ein 
bunfleä S euc b^ en * 

0er ©efrefte 0anbom fühlte fefn ©ebfrn oon 
efner mächtigen S33oge überfchmemmt, mft ©etoalt 
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hielt er die $ande gurücf, die gitternd aufbegebrten, 
die ©cbläfen gu gerbämmern» 

<Eine $üre f narrte plotjlicb, und da$ omoirrte ihn 
mit einer fotzen < 3Ttac^>t / dag er gurücftaumelte. 

einer tnaßiofen 2S3ut Heg fl$ 3ndmiga in 
den 3trm eine* ^albn>ücf)figen grangofen fallen, der 
tounfcblotf den ©arten betrat ©ie f>ob den 97tund 
gu ihm empor, über den er ffcfy mit einem unt>er= 
gebenden Äräufeln der ©tirn toarf. 

wäre ein Uid)U$ gemefen, den ‘Sengei mit 
dem OTefier gu fißetn und daS 3Deib in einem aufs 
rafenden Srülten in die Äammer gu gerren. 
Orgendein feinet Äderchen platjte in da$ Sewußt* 

fein der ©inne beä ©ef reiten Sanöom hinein und 

*■ 

begehrte: 3adtniga erft tangen gu feben. Tfacft QCuf 
dem runden Sifcb oor dem ©piegel, wenn ein Tugend 
non der Infanterie bef offen unter den ©tüblen 
liegt * . . 

Qllie$ in ihrem Körper war in diefen ©efunden 
auf folgen ©prung gefaßt* 

©er ©efrefte Sandom befann ff<b noch immer/ 
nor feinen klugen blinfte daÄ glberne Amulett, und 
durch feine Obren murrten die SDorte der ©eben« 
ferin wie eine Sefebworung. 

3adn>iga (ag noch immer in den tangfam ermat* 
tenden Firmen de$ ^rangofen, da der ©efreite Sans 
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born fftb gum ©eben anfcbicfte« ©ie gfföte ihm efn 
©cbimpftnort nach, bag Öen gangen Abenb auf feiner 
©tim brannte« 

s_ 

2Dar fie tnirflicb beginn unb (Enbe jeneg ©<beu* 
faig, bag barguftelien fie ficb bemühte? grübelte er* 

3Dar barum fie gu feigen ihm Jeben Sagg ©ebot, 
Aufruf in jeber ©tunbe ? 

3fym toar beute, eg fei il)m mefferftbarf ein Keil 
gtoifcben Öie Rippen getrieben* 

Aber noch ehe ber ^elbtnebel abenbg ibn erinnerte 
mitgugebn, bonnerte Alarm bu«b bie ©tabt unb 
jagte bie Kompanie einige ©tunben 'STtarfcbeg in 
bie ©teKung. 

fünfmal griffen bie Jrangofen in biefer Tiacbt an 
unb jeber ©türm gerföellte fcbrecflicb nor ben ^3er= 
bauen* danach lag brei Sage lang ferner eg Atinen* 
feuer auf ben ©räben. ©ie halbe Kompanie flog, 
in Atome gerftücft, in bie £uft. Am vierten Sage, 
noch ebe bie ©onne aug ben grauen ©cbtoaben ber 
(Ebene aufbraeb, griffen bie ^rangofen abermalg an* 
©iegrnal trugen bie ©<btnargen ben guror ber erften 
©turmtneüen* ©ie Kubaner türmten fi<b big über 
bie ©rufttnebr, unb alg bann Alpenjäger famen, 
faum nod) A)iberftanb mahnten, lag ber notlfg ner* 
f<büttete ©raben non ber Kompanie geräumt ©ie 
3agrr Rieften bie (Eroberung faum brei ©tunben 
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unb { agiert/ ein gerfchunbeneä ^Drittel/ in fhre 31u$* 
gangöftollen jurücf. ^Danach mar SRuhe. 

311$ Me Kompanie in bie 0taM gurücfmarfchferte 
unb 3abtPigaä Jpau$ paffferte, ftanb ffe faul unb 
mit fyalboffenet* 33lufe vor bem 3aun unb fucfyte ben 
$elbmebef. 3^r ©effcht mürbe eine fubffd>e piaftif 
au$ ftaff, ba ffe ff)n nfci)t fanb, unb ffe marf bfe 
SRofe, bfe fchon bereit mar in ben begehrlichen $an* 
ben, bem Jungen Seutnant unter ba$ pferb, baj$ e$ 
erf^r offen auf bäumte. 

3>ei £age (ang fprach im Quartier niemanb t>on 
3abmiga. Unb bfe 3tbenbe lagen ffrchenftill über bet 
©tabt, bfe ungeheuer gefüllt mar mit 0temen unb 
bem 3)uft ber ©arten, Nur au$ bem Sagarett her* 
über föolt in Raufen ba$ ©ebrütl eine# Nlenfchen 
im SDunbframpf. Unb baß ©ebalge ber vielen Äatjen 
in ben ©ebüfchen fchnftt in bie Nerven, von bem 
©equarr hungriger 33aftarb$ in ©Cebelftuben ba$ 
fchaurfge ®<ho. 

X)er ©efrette 33anbom hatte ben galt 3abmiga 
aufgegeben. £r marf ffch fntenffv in eine <$ül(e von 
Briefen an Seute, bie iljm gleichgültig maren. 0ein 
^tngug mürbe ein dufter von föarfen dürften« 
ftrichen, unb an einem Nachmittag/ tß mar gerabe 
33egräbni$ mit öligen prebigermorten, entbecfte er 
©ott sum gmeften Ntale. ©r gelobte ff<h, ein Neue# 
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SEeftament gu taufen. Starren, bie e£ abenbS gab, 
teilte er au$. J3ragife neun Uhr ftrecfte er ficf) auf 
fcem Säger, gutoeilen polterte 3aba>iga noch bur$ 
feine Sräume, (Ein falter Umfcfylag oerfcheucßte ffe 
halb. Unb morgenS befaß er Äraft unter ben ftüßen. 
Stach bem (Eyergieroormfttag toar ein (Ereignis, too* 
non er baß gange (Effen ßinburch fprechen mußte, gum 
$olltoerben ber Äameraben. 

©anach tourbe er Unterofßgier. ©ieS bünfte ihm 
©ipfel. ©icferte, ßbrooll unb lautete nach, grengen* 
lofeS ©taunen in feinem (Erleben. 

Stach ein paar SDochen: Bataillon in Stohe. 3) er 
©ommer föchte unbanbig in ben Leeren, Sluf ben 
Jjelbern brannte baS Äorn gu Jenem reifen S3raun 
ber (Ernten, Sin STlohn unb Stoben oorbei ft rief) ber 
Unterofßgier S3anbom erhobenen $aupteS toie ein 
Slpoftel. 

(Eines borgend um neun mußte er auf bfe &om* 
manbantur. 3n einer (Ecfe gufammengefauert ßotfte 
3abn>fga. (Er fonnte ihr ©ejtcht nicht fehen. Stur 
bfe fchtoarge S3lufe, bie ihren Oberforper ent»* 
ftellte. (Eä tourbe ihm befohlen, 3abtofga nach £. * . 
gu transportieren. 3n einer ©tunbe. Orbonnangs 
angug. ©etoehr. ©egen ben ©tacfyel Befehl toar 
ni<ht gu locfen, Slber toarum baS gerabe mir, murrte 
er. SDfe gern führe ich; unmöglich Jeboch mit biefer 
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Vergangenst. 2Dären ©aSmatffen bcjtb Uniform 
aucf) zu folgern Vienft I 

3$äre Id) bocb ^eute gerabe nicht fo fcbtbacb, wenn 
id) mich bocb bewegen unb ba$ sparte bocb befugen 
fonnte, baö icb im ©ebirn b<üte, ba$ mich fo febr 
brucft unb ängftfgt ... 

3m Quartier erfuhr niemanb oon feinem £om* 
manbo. Ver Tambour tag no«b auf ber pritfcbe unb 
röchelte tfef: # 3ö&u?iga!' Ver Unteroffizier Van? 
bom föiucfte peräcbtlfcb : *3lu<b bu?' 

Vie ©trage zum Vabnbof mar mit abreifenben 
Urlaubern gefüllt, ba er mit 3abwiga fc^ritt. ® «bwefg* 
fam unb niebergefenft ihr ©«breiten, ©ie trippelte 
mit fleh, faum wahrnehmbarer ftampf in ©cbam 
unb SDiberfetjlicbfeft 3gn aber beflügelt ber oon 
oben grellbefonnte Srfumpb ber Rolfen oon SEDeften. 

Viele oon ben reifenben ©o (baten brangten fleh 
an 3abmfga brran. Qlber niemanb fing if>r ©effcbt, 
inbem fie ben Äopf tote in ftecbenbem ©cbmerz in 
ein fcbwere$ 3$olltu$ oergrub. Ver 3ugfÜbrer wie# 
bem £randport ein leeret Abteil an. Süffelte bem 
Unteroffizier Vanbom, wäbrenb er 3<*ÖB>tga ein? 
fteigen lieg, irgenb etwas Unflätiges zu. 3n feinen 
f (einen braunen klugen ftanb ein gemeines Riffen. 

CRafcb flogen bie Söalbparzellen ber Slugenftabt 
o Drüber. (Eine alte £b*ufi?t tnit einem fteilen bergen* 
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tt>ud)$ oon "ßappefn tief lange unb mit Immer fcbneU 
lercm gtfehn vorüber. Dann famen nichts als 2Dte* 
fen notier SRlnber ln fronen Farben. 3uto eilen bll^te 1 
Gaffer. 

?k<h einer ^Detle fab ber Unteroffizier Sanbom 
auf 3abtolga / ffe f rummle fleh ln ble genfterecfe unb 
fenfte rafdj baS ©effcht, ba er eS fitere, 2Hlt einer 
lelfen Detoegung ber Jpanb füllte fle ben ©urtel 
heran unb preßte gtoel Ringer unter ble ©fließen. 
Dor (Erwartung beS Äommenben, ln blefem Abteil 
ffcb enbgültlg Dolljlehenben mürb. TterooS bl# ln 
3ehenfplßen unb gurn Sluflobem helfe- 

Der Unterofßgfer Danborn blätterte me^anlfö 
ln ben SranSportpapteren. $atte gewiß feine Unter« 
gebanfen. Qlber 3abtolga beugte flrf> ploQllcb oor mit 
einer enblofen 0pannung ln ben klugen. Die run* 
ben roten gteefe unter ben Dacfenfno<h*n mären 
fl^tbar, ln ben Jpaarto eilen oberhalb ber ©chlafen 
ftanb lelfer ©chtoelß tote nerfruhte^ ©Uber, 

Der Unter efftgl er Danbom t) erfülle mit feiner 
OTlene ba£ €ntfeß liehe ber Äranfhelt prefSgugeben, 
betfbalb 3abtolga na<h £ . , . mußte. einer unge« 
heuren Deljerrfchung beS ©ehtrnS verfugte er fein 
befiehl 3 U halten, ©eine klugen fehntergten non ber 
Slnftrengung, unb auf ber ©tlrn brohten ble e 5t6- 
grünbe ber galten gu berften, ©r fühlte, tote ble 
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97la£fe feinet gongen klügeren foft 0tefn würbe, fe 
ftarfet ba6 ©eficfjt 3abt»iga$ flammte unb gu einer 
unmenfcb liefen ©rimaffe fcbwotl. 

0er Eltern au$ ihrem 93tunbe gifdjte fnefnanber, 
er füllte 3nbtn{gaö Änfe gegen ba£ feine fragen, 
unartffulferter Saute eingfge 0erftanbfgung. 

(Sin roted ©ewölf tangte nor feinen klugen, unb 
in biefem Qlugenbltcf, ba baä tropifeb riech enbe ipaar 
ihrer 0 Olafen feinen Sllunb ftreifte, fnallte ein 33lit$ 
bureb fein ©ebirn : ba$ oor 0<f)merg feiger unb 
bober gücf enbe. gieifcb bfefetf SEDeibeä in bie ©ewalt 
feiner 3lrme gu gwingen. 0eine $a(tung war mit 
einem bi$ aufö äußerfte gefpannt 0ie Jponbe 
bewegten ficf> »ipernbaft Über bie 0cbenfel, ber ßopf 
flog etwaö gurücf unb brüefte bie 33ruft wie einen 
überftürgenben Seifen beraub. 0cbrefe uerfammelten 
ficb in ber Äeble unb brängten nach außen, 0on 
feinen klugen war nur ba£ 2Befße fiebtbar. 0a3 
©ebirn gang autfgefcbaltet. 2Dabnfinnfg tobte ba£ 
0lut. 

OTit einem glübenben 0cbrei, aß f^atte fie auf 
biefen Moment gewartet, warf ß<b 3aÖwfga gu» 
rücf, riß bie Slufe blinb greif enb au$einanber unb 
geigte bie non ber Kranfßeft bläulich unb grün be» 
pflgten Prüfte, 

3b r * klugen beulten uor Sriumpb, ba ße ben 
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Unteroffafer 33anbom taumeln fab- (Ein fdjmaler 
©treffen ©d)aum ftanb auf ben Sippen. 3ll(e4 Seben 
ln biefem 3Deibe ftanb ln bem oerrücft arbeiteten 
SJlugfel be$ 37tunbe$. 

Qeß Unteroffijierd 33anbom Äopf rollt efcbmerfai- 
lfg nach oorn. überrumpelt unb maßloä befcb impft. (E$ 
war feinem OTunbe in biefem Moment nicht gegeben 
audgufpeien, wa$ jtoifc^en ben 3dbnen wie quak 
menber (Eiter fcbaumte. ©ie Äefyle gurgelte sum (Er« 
fticfen : ber beiße Eltern pe itfcbte ff<b Öurcb ba$ ganje 
Abteil, ftlfmmernbe punfte fprangen bin unb ber. 
3l(leä brebte ficb/ unb plotjlicb glitt bog ©ewebr in 
feine $änbe unb flatterte unb fiel fraftloä auf ben 
33 oben, 

3abwiga brauffe auf. „SDefßt bu'änun?* unb fcb ob 
ibm bie 33rüfte mit ben toütenb preffenben $ an Öen 
heran, baß fie wie groefbldulicbe ©laifugeln flammten. 

(Er jogerte no<b immer, ben (Efel, ber ibn würgte, 
auSjufpeien. ©a$ fpottiftbe 3ieben ihrer SJtunÖ* 
winfel b eftegte ihn enblicb. 

(Er brüllte wie befeffen: # $ure!' 

®ie f<hüttelte ben Kopf unb, frümmte f!(b in bie 
(Ecfe 3 urü(f. 37Ut jitternöen gingern, bie immer wei* 
ßer würben unb langer, hafte fie bie 33(ufe wfeber 
3 U unb ftrich bie ©trennen be$ uerrutf<bten jpaareg 
jurücf, 
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Offne SEDefle braufte bfe £anbfcf)aft an ifyren *2lugen 
vorbei unb gab fynen beiben bie ©f<&er&ett gu 
benfen. 

©er Unterofflgfer ©anbom begriff in biefen ru^f* 
gen ©efunben, tvfe fefyr er gelogen fyatfe mit bem 
Lilien: 3abtofga aufgugeben, in bem alte $anb* 
lung von i^r gebunben toar an bfe 3eft feiner Raufte. 

Stangfam begann er ffcf) ber StDunbe gu freuen 
bfe ffe geriffen fyatte. 

SDfe wenig toar etf botfc in biefem $rfeg. 

föofj in bfe #ctye, atö 3abtviga fety ftteßenb 
beutfö fprac^ mit einem (eifen ^ctynfföen 2lfgent 

@ie toar am gangen Körper ruljfg, al$ fie gu er* 
galten begann. 

©fe ©efcfjfcfyte i^reä Sebenä, beginnenb in präg 
über 3Dten, ©enf, Partö bi$ in bfe ©ingfpietyatlen 
non ß^arlerof. 

©er efnbeuffge unb falte Ontelleft tyrer ©ätje 
befror ben Unteroffigier ©anbom mft einem furcht* 
baren (Erbauern. Ofr füllte, baß nfdjt bfe ©pur 
einer Süge bfe ©ätje verbrämte/ unb tofe fte baä 
Gemeine unb ©ertoorfene unb ba$ £)atbver&altene/ 
aber rafenb 3tuffo^(enbe ffyre3 £)ajfe£ wtber ein 
©^icffal/ ba$ ffe [teilte/ wie in einen 3errfpiege( 
fdjob unb an ber §rat$e ffcfc beraube vor Ofrlo* 
fung. 
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(Er wartete auf Öen Slugenblief, ba ihre Silber auf« 
brachen unb bie 37acft^ctt beS 23efenntnlf[eS oernolU 
ftänbfgen müßten unb fpannte ffdj in eine atemlofe 
(Erregung, 

3lber auch btefe Süge tag ihr nicht. Unb weit fte 
fty ebet tuirpam unb groß unter ber Saft be£ unge* 
heuer durchlebten, weil it>re (ErPenntniS ftd> bahfn 
oerPnotete, baß fle, non tferifch beftirnten (Ettern baju 
beftfmmt, bie hachfte ©enfation itytß ÄorperS auf« 
gefpart hatte, ganje ©efchl echter ju ruinieren in bem 
2tugenblicP, ba fle ©<hut$ fugten oor ber Äuget beä 
39rubermdrberS, hatte ffe ba$ §euer einer fettigen 
in ben klugen, 

©ie fpra<h weiter, doch fn Peinem ©af) gemein 
non ben ©olbaten, bie baS ©ift be$ ÄorperS emp- 
fangen hatten wie eine ipoftfe. don ber Sobfucht 
ihres unerfdttlichen ©choßeS fprangen jle weif um* 
wogt in ben Pur 3 m Änatl ber Äuget unb ftarben 
gern für eine fotche ungemeine ©tunbe. 

der Unteroffizier danbom harte eine diertef* 
ftunbe lang ju. 3ene bunPten 2lbenbe Pamen ihm 
wieber, ba er alte $uren, bie er burchfuhr, 3 um 
^Deinen brachte unb an bie Heilsarmee nerPaufte, 
3abwigaS ©^icPfat aber war bo<h nicht ftarP genug, 
um in bie pietiftffö getiefte 2 Delt feines Onnen 3 U 
bringen unb Äeime 3 U fetjen. (Er fühlte eS nur wie 
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einen ftroft über fein $erg geben, ber gewiß webe 
tat, fe^r webe, aber nur ber ©tbmerg einer Ober« 
flache war. 3abtrfga fanP oor Srfcbopfung um unb 
fdjloß bie £iber, bfe bläulich geäbert waren unb maß« 
lo# blanP. Ohr ftopf (ag Jefjt fo, baß nur ein wenig 
£f$t ba# "profrl traf unb bie ©cbärf en milbette, 
3ebn 3öfyre wichen non bem ©effcbt, fo baß e# au#* 
fab wfe ba# eine# anreifenben Äinbe# au# großen 
©täbten. 'Die $anbe gingen in (eblofer ©tarre mit 
bünnen Ringern btrab. 

£)er Unterofßgier 33anbom gwang ffcb, biefe 
ipänbe gu Püffen unb noch b^brr ^tnauf ba# ange« 
weiPte Jieifcb be# Unterarm#. 3abu)t9a ftarrte ge« 
fübilo#. Einmal lief ein 3u<£en über ihren 3Itunb 
unb fcbob bfe £ippen oor. 

£>er Unter offfgter Sanborn verneinte. 

©fe fuhren no<b gwef ©tunben burcb SDalb unb 
SEDiefen unb an woblbabenb gefpreigten Fächern 
oorbef. Ommer allein in bem Abteil/ wie wenn non 
braußen Äreuge gemalt waren. 

$)fe ©onne beftieg ben Mittag unb goß ©$(af 
herab. 3lber ber UnteroffEgier begwang fi(b/ bie 
©cbwäcbe über ficb Pommen gu (affen, ©rübelte : fo 
Purg not bem 3iel — niel leicht wirb j Ke noch etwa# 
gu jagen buben. Unb ich weiß, ich würbe fie laufen 
laffen, wenn fie barum bäte, liefet ©ebanPe 
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preßte ffym ba# $frn bunfet unb toohttuenb gufam» 
men. 

„D<h »erbe bfcß taufen laßen/ verfügte er gu 
flüftern. Qtber feine Äe^te hing notier 2(ngft oor bem: 
tna£ bann? 3Die vermögen rofr un$ tofeberguflnben? 
3abwfga tag regung$fo3 fn ber ®rfe. ®efn Äampf : 
was fonnte er ihr noch geben? ^Oov Jenen Sagen 
mar noch bte &urt>e frei, tn bfe 23ofchungen ihrer 
33egierben gu entgleifen. $((£ er aber bann fam auf 
graben® puren unb mit^ollbampf, bebauerte ff e f eine 
fabelhafte 33(onbheft. Oberhaupt ba3 erftemat, baß 
^r Jemanb gu gart fehlen für ben £?geß. 2?ur barum 
hatte ffe verfagt, flieht feine Solpelhaftigfeit toar 
ber ©runb. 

3Kit einem fnarrenben C^ucf ^fe(t ber 3ug. 2ttle$ 
ftfeg au$. Unb atä 3abtotga ben 33ahnftefg betrat, 
toar ße gang gerfatten unb fehtfeh tofe ein SPefb fn 
ben oiergfger 3ahren. 

£>ie ®onne begrettte vornehme ptaße unb ben 
Sufttoanbet gut angegogener grauen mit (eichten 
puberfpuren auf ben ^Dangen. 

®er Unterofffgfer 33anbom fchrftt mit gebtenbeten 
klugen, oortaftenb tote bunß einen Sunnel. ®ie 
f^ifteng 3abtvfga£ toar gang au£ feinem 33enmßt* 
fein gefchtounben. ®ie folgte ihm aber mit efnem 
furgen Qtbftanb tofe ein ruppiger $unb. 3ßre klugen 
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würben immer glangoolfer, tyr ©eg<bt gelber unb 
»erbutjefter, bie 3lrme fcbleppten noch/ jwet lahme 
Flügel, 

(Eine breite ©rücfe fam über ben 0trom. ©a$ 
Gaffer lag faft ohne ©erfebr, ohne ben ftarbenton 
be£ flaren ©ommertageä. 

©er Unter offner blieb an einem gewaltigen 33 o* 
gen ftefjn. 37lerfte feijt er ft, bag ihm ein 33efebl bfe 
Dichtung wleü unb eine 33ürbe anoertraut battr* 
(Er ftemmfe ben dürfen an. ©ie angelte fläche 
beä (Eifenä fcbnitt tief in feinen Äorper. (Er lernte 
ficf) immer fernerer an unb wartete auf 3abwiga / 
bie [ich non bem ©itter gieren lieg. 

0ie batte faum noch klugen, ba ge uor ihm ganb, 
fo fe^r lag ba$ $aud, non bem fie ahnte, baß eä 
eine £>olle fei, fcfyon in ihrem ©efu^l. 33ilber non 
ben »errufenen Sagaretten am 3Hontmartre haften 
ficb in ihr ©ebirn. 37tit einer, in fenen Raufern ©e=* 
heilten, batte ge einmal einen $ag lang gufammens 
gewohnt. Unb hatte gtehen muffen oor ben gebufteten 
(Erfenntniffen ber ©irne, 

©er Unter ofpgfer 33anbom litt unter ben 0<bmer* 
gen, bie Über baü ©eßcbt 3abwiga$ gucften. (Er über- 
legte furj; irgenb in ein (Eafe mit ihr gu gehen. Unb 
erft wenn alle Raufer in ba$ ©rau ber Tlatbt bin* 
übermünbeten, bie Äranfe abguliefern, ?lur ein wenig 
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3tut)e noch. Jpier, mit bem 33li<f auf ba$ bemmungS* 
(o£ fyinfUefjenbe SDaffer, auf bie jferlicben ©itlen* 
linlen am Ufer, auf ton $albmonb be£ parf$, ber 
mit fauberen 33än?en aufbracb* 

3abroiga butte bette 2lrme über ba$ Witter ge- 
worfen unb lieg bie bitteren Saugen ibre$ STlunbeS 
auäffteßen. 

©er Unteroffizier 33anbom fab nur baö proftt 
ibreä ©eß<bt£ unb wie ber 'JJlunb jl$ bewegte, als 
jagten bie Sippen jetjt: eirtS * . . jwei . , . ganj lang« 
fam. 

®r mußte ficb umbrebn, fo febr tat ibm bie *33 et* 
iaffenbeit biefer ©eete webe : „SDenn baö ‘JHenföen* 
finb botb fortliefe ! * fnurrte er butjenbmal. Zeigte 
fifcb, einen »orubergebenben 3it>iUften ctnjufprecben 
unb fam mit ibm in eine intenffue &om>erfaffon. 

liefen Moment benutjte 3abwlga, um fcbreieloS 
in ben 0trom ju fpringen. ©er Unteroffizier ©an* 
bom borte nur ben pfeifenben 3ug ber CRocfe. 2(1$ 
er baö ©elänber berührte, butte ber ©trom fcbon 
bie geloften $aare nach unten gezogen» 

3m m war bie ganje 33rücfe ein foblenber 3pau= 
fen. 2lber niemanb warf ficb in ben §luß. Ober bie 
Äopfe ber Gaffer, mit einem mastigen ©atj fprang 
ber Unteroffizier ©anbom in bie ©tabt unb »er* 
ftbwanb in ben Tumult ber paflanten. 
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S3or einem S&tbaflaben blieb er ftehen unb fuc^fe 
unter ben geftap eiten 3i garten ein anftänbigeg §or* 
mat. Unb faufte ff<$ banon ein guteg ©utjenb. ßaf« 
fenb, in gewaltigen 3ügen, öurchfchwamm er ben 
SJerfehr, big tä bunfelte. mürbe ihm unbdnbig 
fchwül bei bem iangfamen ©ehn. €r fnopfte bte 
Uniform big &um Doppel auf. 

Gurrte : biefer beißenbe g'roft auf meinen ©<$(&= 
fen , . , biefe 55afiermaflen au burcbfötoimmen , . . 
immer noch nicht bie 3nfe( . . , biefe fonberböte Cr« 
mattung . . . \)übt ich wich angeftrengt? 55er fe$fe 
bfefeg 33(utegelgeaü(ht mir an? 55er? 

ftat h wenigen SHinuten brannte bie ©tabt aug 
einem fühlen weißen Sfotj non PopfCofen Simpeln. 
£>fe ftenfter ber 53aaare warfen fabelhafte ©trah* 
nen gelben £i<hteg auf bie angestaubten Srottoirg. 
3n Rubeln ftrichen bie gefchminPten ©emfen beg 
Safterg unb lifpelten ©$eu unb 3ungfräulfchfeft 
Sin ben Slnfchfagfdulen, befchienen von ftinoplafaten 
unb 3nterieurg gelogener Äabarettg famen fie au 
$a(l. ‘Die ©nfdufer non ber ^ront fielen in hellen 
Raufen herein. 

©er Unterofffaier Sknbom bog in eine bunPle 
Stebengafie, über bie ein tiefbunfler fternpunftierter 
$immel brücPte. <Er begann bie ^3 ruft aug ber 
55efte au ftemmen. Mufften umwehten ihn Pühlenb. 
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©eine %rme ftreeften (tc^ nach Öen ©eiten, ®r fno* 
tete bie ipänbe jufammen, jog bie Finger aud, bid 
pe fnaeften unb f cf) lug fie in ein gufrf ebened pen» 
beln. 

Dad #nbe ber ©affe befehlen ein ‘STtobnrot, bad, 
ndberfommenb, ein fleined £ofal beberrfebte unb bie 
Flügeltüren breite. 

O^ne ju wählen betrat ber Unteroffizier Danbom 
ben 3Raum, warf Flinte unb £)e(m frgenbroo in 
bie €cfe unb burcbtanjte mit einer blonben ipure bie 
7la<$t. Da pe, mübe gebeßt unb t>on fooiel 3er« 
fnlrfcbt^elt eine# Barbaren erßbütter t, ju Reuten be« 
gann, oerfeßte er ifyr einen Fußtritt unb warf feinen 
Druftbeutel natb. 

Dor einer bulbleeren g’tafc^e ftüßte er ben ftopf 
unb ließ flcb non 3abwfga überfommen. 3ifc^te mit 
überßbäumter Sippe: 35>fe, pe barf nl<bt bei mir 
pßen? CRaubfg . , . audgeliefert Jebem Ttac^ttopf , * . 
2Dfe, pe barf nid)t tanjen , . . 3ubwiga, wo bift bu, 
£ißige? ©cbweißige 3üöin, warum gibft bu bicb nicht? 
3Die? 3u jage bin feb? 3ubn>lga / ju beutfeb? 3er« 
malmen will icb bicb * , . feß' bicb näher . . , mit meinen 
©eben! ein jertanjen will icb bicb l weinft, 3ab* 
wiga? Du weinft . . , 

3m 3mie(icbt bed Dämmernd foff ber Unter* 
ofpjier Danbom bad ganje ©epnbel unter ben $ißb, 
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ffanbalierte, ft<u$ mit bem Keffer unb (ieg ffc^ voiU 
lig von her Patrouille abfü^ren. 

^Han nafym if>m bie ^)ofentrdger ab unb fperrte 
eine 3elle auf, bie o^ne Ttagel an ber SDanb war 
unb fein genfter fyatte. 

€r backte feine Minute nach fid) $u entleiben. 

*311$ im Verlor ber Veamte na<b bem Verbleib 
ber 3öbwiga Semaire fragte, fagte ber Unteroffizier 
Vanbom »erne^mlicfc: ff (&rmorbet!' 

?Jtan fragte noch einmal, langfam unb be&errföt: 
„SDer?" 

©er Unteroffizier Vanbom ffanbferte mit einer 
irrfinnigen 9faf>e: # 3<bl' 

Unb wieberbolte biefe 2lu$fage, febe$ Weitere be* 
ftimmt oerweigernb, uor bem £rieg$gerfcbt 

Verfcbftfung in ein 3rrenfau$ lernten bfe 
ter ab. 

3n einer ©ewitternac^t fcfyrie er breimal: ,3ab* 
wigar 

©fe ©timme eine$ $a$nä antwortete brefmal. 

®r ftarb, brei Monate nach feiner Verurteilung, 
an Vlutfturj. 

gransofen oerfdjarrten fljn. 

3<b fefce ifcm biefe$ Äreuj. 

kirnen. 
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V 



©ujanne 

(I9l7) 


* 


Ab! ne ralentis pas tes ftammes/ 
Rddiauffc mon cccar engourdi, 
Vofupte, torture des ämcsl 
Diyal suppltcem exaudi 

Baudelaire 



I 


® fnmal war mein £eben falfd) unb ftmftltdj. 3$ 
muß ed ju (Enbe benfen unb aud leuchten* (Sä 
war nad) meiner ©errounbung bei ©ouaumont. 7taü) 
jenem befyutfamenSupfen funftoottbe^errSter $anbe 
unb ewig weißen ©c^weftern . , . 

2lber fannft bu mir rotrftlcf> vergelten, 9Rar(ene? 
3cf> (ag In bem fabelhaft weißen, non t>ier SBajfer* 
armen ber ^Idne umfd) lungenen ©c^Ioß. 3n feiner 
furftlldjen ©tllte fingen ffcf) gange Sage unb ^benbe. 
©ad fcbrecflld) ©ewefene würbe bort gart unb Innig 
unb glättete ble ©tlrn unb gab ben%tgen ©tetigfeli 
3m )3arf, unter ben Saubgewalten ber ftaftanfen, 
fplette 'StabemoffeUe jeben Stat&mlttag Sennfd mit 
bem breige^nja^rlgen ^lareftan. 

(Ein f>ubf(f>er braunumftra^nter Menget. ©on jener 
auf gesoffenen ©(affe, ble bu an Knaben fo Uebft, 
SJtarlenel 

©le mochte Ifyn aber nlc&t. (Ed (janbelte flcb um ab* 
(legenbe ©orgänge, non benen bad ©eflnbe Swatjte. 
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3 cf) fragte einmal: »23arum?* 

©fe jucfte fonberbar mit Den ©cbultern, ba£ ©e* 
ff<ht abgemenbet mit gang großen fcbmarjen klugen. 

TTach einer 2Deite: »Ubrigeng, mögen 0fe Saube* 
lafre?' 

3^ erf^raP mfe in ben mf Ibeften Äanonaben nicht. 
SDeißt bu, mag bag f)eißt, Marlene, fo plo^ich 
nach brei 3oh r ?n SCot unb Lerneinheit biefeg bunfel* 
flingenbe SDunber: 

»Saubelaire' auf einmal? 

3ch fühlt? nichts mehr von mir, fo ungeheuer ge« 
< förnellt mar ich von freifenber Sermimmg. 

@ie lächelte überlegen, mit einem 2(ugbru<f, ber 
ihr garged ©ejllcht oerdnberte unb mie auä einem 
gebunfelten Sflbnig gefchnftten fchefnen ließ. 

Slbenbg, in ber bfrfengelb getäfelten Siblfothef 
lag f!e Saubelafre. ©fe lag mit einem leifen, uor 
©probigfeit faft brechenben 3t(t; Sofal an Sofal 
gefegt 

^ mar fchon I 

Siefeg: , (Einer ^lalabarefln' , . . » (Einer 'JKa* 
bonna' . . . »Sag fchone ©chiff' — 

3ch faß ihr gegenüber allein in bem ©aal unb blut* 
log erbrücft oon bem ftumpfen Siolett ihreg Äleibeg. 

©fe lag (eben 3tbenb Saubelaire. Unb nach ben 
erften ©afjen fchon fpürte ich/ fi? ^ für mich l 
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3cb fünfte ; pe proteftierte mit ihrer von bem 'Dich* 
ter gebunkerten 0timme gegen etwag riefe n^aft Un* 
heiligeg in bfefern 0<hlop. 

3n einer paufe gwffcben gwei ©ebicbten wenbete 
(Ke mir tangfam bag ©epcfyt gu. 3cfy fab mitten in bfe 
£iber unb mitten hinein in bog blau überglänzte 
0cbwarg. 

0(e hielt meinen 23 lief wie mit einer 3ange unb 
gab nicht bag tetfefte 3ittern eineg ©efübleg prefg. 

SJtefne klugen braten feb ließ lieb vor 0dj wache, 
unb mit einem faum wahrnehmbaren ^ocbPhlagen 
ber 0timme lag (Ke weiter. 

X>er £üfter füllte ben CRaum mit einem burthp<h a 
tigen ®elb, bag immer unerträglicher (aut würbe in 
meinen fernen. 

0o war eg; fie proteftierte mit biefer gangen 
0ituation gegen irgenbeinen Einbringung. $fipog 
litt pe. 

0arum butte pe mich befohlen, 37tar(ene? 

3ch hutte mich auch nicht ftrduben fonnen,* kenn 
a(g ich Pe 3 um erften SHale unter ben Äaftanten horte 
im ©efprdch mit ^(oreftan, war eg, bag mein STtunb 
ftanb: wohin heben bie Sone pch? 

Allein 3nbrünftigeg (auphte na$. 

, Aufgang meineg ©lücfgl * püfterte ich* 

0o einfach toar eg, unb hoch fo fern 
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Unb bann tarn fchnell wieber ba$, womit ich rang/ 
alleä baä in mir, bem Id) oerflucht mar, ba$ Un* 
göttliche unb Qlnmaßenbe, ba 6 ich auäbrennen wollte 
mit einem (Eygeß an <&üte, unb machte mich Ohn* 
mastigen 3 um 3 erlaffen ©eufjenben. 

©ie atmete tief unb mußte nicht warum. ©enn 
alle$ in bem Cfaum war fo geregelt/ unb auf bem 
Äorribor hantierte baS ©eflnbe fortwähr enb mit ben 
©Rüffeln. 

£* war mir, al$ fähe fle in meinem ©ebfrn bie 
föefcfye^niffe fcf)on norautf. Unb litt mich bennoch 
Jeben ‘ilbenb hier? 

©ie fyieß ©ujanne. 


U 

3lm neunten Sage hatte ich enblf$ ©ewalt, be= 
bünfte mich, über ffe. 3^re ©timme trug mehr a(£ 
ba$ SDort« 

©ie bemerkte nebenbei; „ 3 cf) felje, baä Seben wirb 
non neuem beginnend £8 war an bem Sage, ba 
bad ©ehre (fliehe an ber ©omme begann, ^Tlartenel 
3Dir ritten auf 3 we( erbärmlich mageren Pf er ben 
einen unenblich gef (arten borgen burch bie 3Ulee. 
©ie dauern auf ben Jelbern fchauten fleh um mit 
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einer SPebmut, Me mt<b aerfebnftt ©le fugten ben 
testen gunfen granfrefch auS ihrem $erjen fcbmet* 
3 m, ba itb Öen Eltern ffyrer Herrin ftabt. X)fe ©<bam 
Rüttelte ffe mit £ttje unb groft. (Einkunft herber* 
wefung fdj wette auä ihren oergeb enöen ©extern, 
©te batten bfe Hoffnung fcbon aufgegeben, baß ein 
(Erbarmer noch fommt, bfe ißatfe fcbwfngt unb fiocber 
baut für baä ftfnfenbe ^ertoefenöe. 

3Dfr rftten burcb bfe %ikt unb brefmaf um ben 
!ßarf. (Erft bann fprang ffe non bem ÖurcfoCtterten 
©aut. 

3^ fab/ baß ffe pra^fnotte Seine batte. 

©fe fühlte mefnen Slftf unb tadelte mit ben 
^unbwfnfeln. 

<93ar ffe jetjt (Heber? 

*X>u ©ütfger baebte feb glücftfcb unb führte bfe 
Pferbe febattenb Über ben $of. 

©ana<b 0 ab ffe Saubelafre auf unb ben gloreftan 
beim 3ennid unter ber Äaftanfe, 

Sie 3tbenbe fn ber ©fblfotbef waren Jetjt mit 
©efpraeben angefüttt. 

©uaanne fntereffferte ff<b plotjlf^ für Lettin. 33e* 
butfam fragenb ließ (He ba£ $b ema au^ftfngen, bf£ 
e$ non ihrem Bitten unterjocht war. . . . 3lber wa£ 
gab e£ benn Unerhörte* in biefem ©emffeb non Ser= 
febr, Safe unb Sorfe? 
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Unb fte fagte auch ganj leife : ,3D(e einfach ba$ 
fyergefyt, wie gegliebert unb beftimmt, unb nCc^t oitU 
faltiger als auf ben £ofen unb Reibern/ 

Unb bann nach einer paufe: # ©ie kennen botb 
Parö? liefen ©tern, pon bem wir (eibpoll unb 
fautbjenb jebren, ber nic^t §euer werben will, um 
niebergubrennen, waä auf unferen Reibern flc^ 
maftet • . / 

3<b enfgegnete jogernb: # ©ie übertreiben ba$, 
©ujanne I # 

*2Pfr meffen bie Temperatur unferer fernen an 
biefer ©tabt — unb wirten mit ©Ottern. 3et)t Cft ber 
Ttebei jwifcf)m und, ben ibr vor euch ^erbtafet. 

53?er rief eu$? 

3be pergiftet. (Eud) peftföt ber (Erfofg, T)ie 3ta<be 
brauet greifbare Erfolge . . , unb icb bin bie Tlatbfte 
baju/ 

„ Serben ©ie beut lieb er, ©ujanne ! ©ie belei* 
bigen maßlos 2ln Sofungen biefer Qlrt glaube ich 

ni<btl' 

3m (Erinnern perfagte ibr ber Eltern, ©te füllen 
nichts me^r pon bem fielen, ba£ gewefen war, be* 
por wir tarnen. 

©ie fd)(ug nur bie #anbe auf bie ‘Sruft, au£ 
ber ein ©tobnen fam, unb fab in ben großen ©pie« 
get auä (Elfenbein 
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3gren Augennf <ht wege^u fun,wanbteicb bem ©pf e* 
get ben SRücfen. (Es mugte eine Ablenfung fommen. 

AKrre ©title übertäubte Öie Minuten bfS $u mef* 
nem 0egn. AHe auS fto^ler Stefe eineS AlobelS 
herauf feufjte etwaS: hörbaren! 

©ie breite fleh nicht um, ba ich Öle Sürftinfe hob* 
Unb ich fugte: t>fellefcgt gat ffe recgt. Unb JebeS 
tanger« £ierfein ift gmecfloS. 3 cg gute etwas in ihr 
erftfcft unb nichts bafür aufgebaut. A?aS folite fie 
tun? A3aS ich? 

grug fah ich fle weig burd) bfe betauten ©ebüfcge 
föwfmmen unb bfe Sanbfcgaft wflb aerfcgnefben mit 
einer Unbanbfgfeit, bie mich erfcgrecfte. 

AHe war fie fo ganj allein, starten«? 

A3o febte noch Jemanb beherrfchter atS fie? 

Mittags auf ber ^erraffe rief ffe mich wteber heran, 
©fe fprubette Aufgeräumtheit, aber unterhalb beS 
SäcgelnS 3 errte ganj teife unb erregenb eine ©trä* 
mung abfeitiger ©«fügte, bie mich irritierte. 

Unten waren bie Knechte innig mit ben Vieren 
unb ber ©arten orbnete bfe grücgte non ©patfer ju 
©patier in beutiich erfennbaren Arten, ßrachtooti 
ftanben im $(ntergrunb bfe AtafffoS ber Atolnüffe 
unb Kaftanien. X)ie wotfengafte AJanb auS ©rün 
unb 33raun hob bie ©onne hoch empor unb fagte 
mit ben Sücfen beS ©eäfteS ©tücfe tief ften ^3IauS. 
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(ErftaunlUfc, wie bfefe$ intenffoe Bafefn oon Statur 
beljerrftbenb in alle$ Benfen einftromte unb mit 
(eilten Betäubungen fpielte — : biefe 3nfel in 

einem ‘Stteer, wo SSDelie auf 2Delle Kultur unb ©ott* 
fceit fi(fy berannten unb einanber jerftörten I 
0ujanne fyatte e3 errei^t, rntcfc fenfttfoer au 
machen. 3rgenb etwaä bracb non mir ab wie eine 
jermärbte Äinbe. 

0euf jer Plemmten fCct> bur$ meine Kefyle. 

3<$ fprat^ jum erften ’SJtale, Marlene, t)or grau* 
jofen erregt gegen ben Krieg I 
2Pie fyre klugen ba auf fc&rf en I 
3a, bte$ war eä, um beffen (Eyiftena fie p(ot$licb 
etwas (Entfett e$, Unerhörte*, eine Beleibfgung, 
Unrat unb ©ift in meine (Erfe&rotf en^eit auöfäüttete. 
3^ bog mf$ wie ein unge&orfam gewefeneg 
Sfer. 

Bana^ war aiUß ru^fg an ffyr t>on ber 0tirn 
bi$ ju ben ©cfyläfen unb bie langen &fnab. 

©prunge eine# gelbgeflecften Käthen# einem 
©fngoogel na<$ brachten tyre ^elfergeföriene 0timme 
wfeber jum Klingen« 

3$ &ob föweigenb bie Brauen. 3$ grübelte: ob 
mir ein fo(<$er 2lu#faU fanatiföer ©e^afffgPeit biefer 
jarten grau }e möglich erfdjienen wäre. 

Bie gange Kontur tyre# Körpert ging auf 0$mfeg« 
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famfeft. Unb bfe klugen hatten mefft jenen 0<hlm* 
mer non 3 artheit 

2 Dir fchmeiften wfeber lange Nachmittage burch 
ben Parf, ber bie Sanbfhaft big gu ben Fächern 
mit feinem taufenbjährlgen ©eftanb überfchmemmte. 
(Eine feeiifche/ übermäßig fyftiQt 93egterbe ©emein* 
famfeft erfticfte unfer $er 3 . 

Unb mir Ratten unfere fämpferifchen ©efprdche, 
btö bie Kühle pom 93oben hochfotn unb bie bref 
©oggen rebellierten. 

3m ©ebüfch oor ber g etoaltig aufftefgenben $er» 
raffe ließ mir (Susanne ben fcbmalen Ntunb gum Kufj. 

(Eg fam ganj plotjllch unb ohne forp erlichen 3 wang. 
Unb ich fpürte: fie fühlt in biefem 2£ugenbftcf nf<htg 
mehr oon fleh/ fo unerhört benommen ift fie non 
freifenber 93 ermirrung, bie fleh breht wie ein 93allon 
in ber 93oe eineg ©emitterg, bie fie betäubt unb bie 
non bem gewaltigen £>ruc f ber Kräfte/ mit bem bag 
3drtlfche über fie h fr einbrach/ htnterlaffen ift . . . 


m 

(Eine gange Stelle haben mir ung bann nicht gefehen. 
Unb ich fürchtete mich oor ihren Qlngftaugen/ Nlarienel 
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(Einmal aber be$ Ttadjtä, als ber Tlebel in Qua« 
bem gefettet tag auf ben ?)ofen unb ber SRafen« 
buthtung, flirrte noch ifyr Jenfter über mir. Unb ba$ 
nachtäugige CRaubjeug fprang baS Raffte ber SDipfel 
an unb beunruhigte ben SDtnb. 

3ch ftanb ohne Sicht in bem SRaum. Ttervofe ftüße 

über mir ftaubten feine ©plitter beS ©tucfS herab, 
©enffetjen jtoeier ©ehirne (prangen einanber an 
unb bie CRaferei beS 23 luteS h^te fie in ihren h&hften 
3orn. (EttoaS UnheflfgeS (ag gtoifchen ihnen. 23ie 
hafte man auch fc^Iafen fonnen, too alte# revoltierte 
in toa<hfenber Dnbrunft — : bie Stacht unb ber ]3arf 
unb baS Traufen im heften. 

‘Die ©tunbe brangte gur (Etoigfeit, ©rengentoS 
bünfte e$. Unb both toar lebe gegählt. ©ie traf noch 
irgenbtoo auf unb fprang, enb lieh (Erhörung erflehenb, 
mit flammen gegen bie Jenfter. 

©uganne tangte mit neroofen 3ehen, baß ber 
©tuef von ber £)e<fe regnete. DaS tpeiße ©erinfet 
verbfehtete fich gum SRaufchen, auS bem ungähltge 
3ungen brüllten. 

3(h »artete bis gum borgen, baß ©uganne fäme. 
3ch lieg im Seuchter bie fünf bergen anfpringen unb 
lofehte fie auS unb günbete fie »ieber an. 

©uganne fam nicht. 

23iS gum Anbruch beS 3»i elichtS feuchte ber Parf, 
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unb ber tRegen fcbtug gegen bie to eigen erfühlen 
SHauern. 

Jjrüb mar ber gange 9tafen mie ein fcbimmernber 
@ee unb bie 33aume ftanben nerbufjelt mit braunen 
ßapugen gegen ba3 fflbrfge Sicht. 

©uganne blieb auS. Unb efne geflijfentli^e 
©tummheft geifterte burcb bad ©cbloß nicht 
augguhalten! 

Tiur biefeä (Enbe nlc^t: biefetf SSerhangtfein unb 
fpurlofe Ubereinanberl 

fühlte fie nicht, mit jeber fchnell flieh enben ©tunbe 
be$ Sag t$, baß biefer nacbfcblefcbenbe ©cbrecf oor 
bem Realen fie irgenbeinmal nerntc hten mürbe/ menn 
fie nicht getrieben mürbe gu tnollen? 3n biefem 
^lu gen b lief büßte ich fie/ Marlene I 

& maren mellefeht nur bie fernen. 3)enn ma$ 
in mir nermirrenb bebte/ mar eigentlich gar feine 
©pannung, gar feine (Erwartung. Tlacb einem fchinb* 
(übrigen ©trei<h gloreftanä er ft famen mir mieber 
gufammen. ©fe bat mich gang ernfthaft (unb bie 
gufammengefchobenen 33rauen, mie efne fchroarge 
Tlarbe quer über ihre klugen, fchrten faft) : ben Äna* 
ben gu prügeln. 3e$t mar mir fiar: fie plante Äampf 
unb fuebte $ampf, lebte Äampf, lange benor mir 
un$ in biefen Äarnpf einließen. 

# 3cb muß meine ©tirne gütiger fenfen/ meine 
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©tlmme ff raff er gügefa/ toaste Ich« Unb lobte fflo* 
reff an, all fef er ber Qtulbunb ber $ eiligen. 

3fyr *3Jtunb tourbe bitter unb ber brühige Sllt 
fchtooll 3 um ©lifant: *©o feige?" Ttur blel, 

©le geheiligte Seere bei Parfl unb bal tote ein 
Siegen räufele nbe ©etoü^t ber SDipfel lieg ein 
©rauen emponpu^ern, bal ben©erftanbfaftaerrfß. 

3^ feu^te aul fchtolnbelnber fyoty h crau f : 
*©u$anne!" 

©a fchlug fle ble $anb vor bal @eß<ht unb entfloh* 
“JTtußte man nicht darüber ben Äopf (Rütteln? 
fonnte nur eine ‘Slblenfung geben. Irgendeine 
3at, ble gupaefte, aufruttelte, triftete* 


IV 

©reimal hämmerte ich <w Öle gepolfterte $ür. 
*33111 außerdem 3mang gefordert toürgte fleh etoal 
ln meinem $alfe frei, ©ujanne fchrle toie mit Mut* 
gepreßter Äehle : # 3<btDlll nicht I' ©al$aul fchallte 
bau on bil $u ben (Erfern herauf. (El gab fein (Ent« 
rinnen mehr. ©I e 3&anb mußte ftürjen. ©on ihrem au« 
fammengeballtenSelb bie^etjen praffelnunb brennen. 


3<b formte nicht mehr gurucf, 9Itarlene ! 

Unb «Darum auch? 

3)a$ ©ehirn bra<b auf in bem einen einzigen 
©$rei: „©uganner 

Unten fd^ugen bie großen £>unbe an. ‘Die &e((er* 
treppen hinauf lärmte bie &o$in. 

3<b trat mit bem §uß gegen bie 5ur. 

33on innen fcholl e3 gana ruhig herauf: ,3# tDiii 
nicht I $orft bu? 3cf) miil nichtl* 

2 lber bie £ür fprang fchnell auf unb riß mich mit 
mastigem £>rucf in ba$ 3 immer. 

3fteine klugen gitterten durch rofa $)unftungen; 
ber gange SRaum mar mie ein unendlich feiner 
©chleier au£ Tßftrficbbaucb. Glicht eine Kontur mar 
au fefyen. Unb doch glimmte ein mabmebmbarer 
S’unfen non ©eßcbt au$ bem Unfaßbaren/ baß i$ 
mich bog vor ©pannung: # ©ua anneT 
©fe — : „Seufel, ich miU ni^tl' 

3etjt fab i<b 0 öng deutlich. Unb bie geballten 
Raufte. Unb bie 3dbne mie ein ©titett. 

Unoermutet ftieg in mir ein ©efübt auf/ atö ob 
fite nicht gana ehrlich mdre. 3)ie ©aene oom S3or* 
mittag mar mieber lebendiger £ieb. 3bn au parieren/ 
fchrie xd) über ihr gefrümmtetf ©effcbt binmeg; 

*©o feige, ©uganne?* 

(Einen ©chritt trat ffe gurucf, X>a$ ©ef$t mie 
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eine ßtaftff au* €f*. Unb bann nur ba* eine 2$ort. 
©er eine au* alten Rotten be* $aj[e* herauf- 
braufenbe gluch — : ,Verbunr 
©£e SDunbe, eine $anbbreft (am unter bem #er* 
gen, brach auf wie non ben (rummen 27egerme|jern 
auf* neue auf genauen. 3cb ftanb wie auf ber Proben* 
bruftung, uertfert: 

„©ugamte . . , ©eftle . * . 2la* !' 
©£efe*@eläcbter bana$ (ft non einem SBefbe nod) 
nie gebrüllt worben, 3^r Äopf ftanb wie ber eine* 
puter*. 

3<h weiß nicht mehr, weffen piftol guerft fnaflte. 
2tl* mich Äameraben aber von einem gerfetjten, 
rauchenben Raufen gleffcb rlfjen, 27tarlene, waren 
bte ßhwargen 2lugen fchon gu einer weißen gldngen* 
ben klafft oerftummt. 

Vielleicht war bte* ber erfte wirtliche 27torb ln 
blefem non ©otjen heilig gefprochenen 27torben. 

©aß man mich freifprach »or bem fchnett gu* 
fammengetretenen ©erlebt ber ©rlgabe . , . ba* 
mußte wobt fein. Unb ber gre£fpru<b uoltenbete bie 
gäbet, bte er tog, 

2tber bfe ©etobfgung , . , nor ber gangen 23rl* 
gäbe ... bfe glücffcbüttelnben ipanbe, 27tartene — : 
e* gerrefßt mir bfe ©eele, blch fo leiben gu fehen! 
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Hilde van Holt 

Mitwisserin dunkelster Tage: 

Dieses Buch lege ich in Deine Hände. 

Predit me fut, que deuoit fermement Un iour aymer celui dont la figure Me fut deserite; et sans 
autre peinture Le reeonnu quand vy premierement: Puis le voyant fatalement, Pitie ie pris de sa 
triste aventure, Et tdlement ie foreay ma nature, Qy'autant que lui aymay ardentement. Qyi n' 
ust pense qu' en faueur deuoit eroitre Ce que le Ciel et destins firent naitre? Mais quand ie voy 
si nubileus aprets, Vents si eruels et tant horrible orage: le croy qu' estoient les infemaus 
arrets, Qyi de si loin m' ourdissoient ce naufrage. (Aus den vierundzwanzig Sonetten der Loulze 
Labe) 
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Das Reiterliedchen 
(19W) 

Und dann bist du eine schmerz« 

IlcheWItwegeworVenunt» deine 
Träume sind stumm wie elnoer» 
glttertes Fenster 

<"page 17"> 

(?Xa lag ein Dorf in der Nähe von Mons. 

A < A Man mußte immer die Bahngleise entlang 
gehen. Zwischen Kies, Wegerich und Nessel. Über 
einen Bach und an vielen Schutthalden vorüber. 

Eine halbe Stunde vielleicht. 

Das Dorf war unansehnlich und hart. Denn 



keine Vorgärten belebten die Häuser. Und auch kein 
Springbmnnen stand auf dem Marktplatz. Nur ein 
masterhobenes Kruzifix und die große Pumpe. Aber 
eine Kirche hatte das Dorf und eine Schule. Die 
Schule lag krüppelhaft krumm unter einem defekten 
Dach. Auf dem Kirchturm stand einbeinig der Storch. 
Und genau vierundzwanzig Häuser waren noch 
vorhanden. 

In dem ersten wohnte der Herr Pfarrer mit dem 
Meßdiener. Es war ein großes, blauweiß getünchtes 
Gebäude. Auf den Fensterbrettern prahlten mit 
Sonne und grellem Rot uralte Blumentöpfe. Da- 
hinter hingen gelbe Tüllgardinen lang herab. 
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Das zweite Haus gehörte dem Lehrer. Der spielte 
auch die Orgel, konnte das Vieh heilen und Wun- 
den verbinden. Die Knaben jedoch fürchteten den 
langen Haselstock. 

Das dritte Haus war breit genug für den 
Maire. 

Beide Häuser hatten grüne Dächer und schwarz- 
verzierte Giebel. 

In der Mittagsstunde lag fetter Rauch darüber. 

Und dann kamen noch zwanzig Häuser, die waren 
alle wie ein Haus — : schwarz und torfgepicht. Und 
vor den Fenstern lagen Misthaufen und Geruch von 
Ziegen und Schweinen. 

Das vierundzwanzigste Haus war auch torfge- 
picht und schwarz. 

Aber statt des Düngerhaufens lag immer ein 
Kind in der Sonne. Und in der offenen Tür, die 
zweiteilig war, stand die Frau Huysmanns und 
strickte. 

lean Huysmanns, ihr Mann, war Steiger auf 
der Anthrazit-Grube und nicht mehr jung, 
leden Morgen um fünf Uhr fuhr er auf dem 
Dreirad zur Gewerkschaft. Und kam erst nach sechs 
Uhr abends zurück auf dem Dreirad. 

Er aß und trank wie einer, der viel arbeitet. Und 
nach dem Essen ging er gleich zu Bett. 
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Manchesmal küßte er auch noch die Frau, ehe er 
schlafen ging. 

Wenn er ihren versteckten Mund sah und die 
runden Braunaugen, sagte er immer wie aus der 
Feme — : „Liebe Madelaine!" 

Und sie kräuselte die Lippen spitz auf und küßte 
den Mann mit abgewandten Augen. 

Ein roter Kater strich pustend an ihrem vorge- 
stellten Bein. Die vorgesteckten Lichter brannten 



voller Neid. 

Nach einem Weilchen putzte Madelaine die Lippen 
mit dem Blusenärmel ab. 

Dachte — : Tabaksaft brennt einem auf den Lippen. 

Der Huysmanns ist ein Schwein, wenn er küßt, 
lean Huysmanns schnarchte schon tief und von 
Schweiß überdampft. 

An der Lampe suchte Madelaine das Hemd nach 
Flöhen ab. Die Uhr tat elf helle Schläge. Der rote 
Kater sprang ins Bett und wärmte das Laken für 
Madelaine an. 

Madelaine löschte mit einem Seufzer die Lampe. 

Durch das schwarze Loch des Fensters kamen ihr 
Traumgesichte zugeflogen. 

Ihr Schlaf war von warmen Männerleibern 
überbürdet. 

Doch als eines Abends lean Huysmanns wie- 
> A 
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Verum Frau Madelaines Mund suchte und ein ganz 
klein wenig näher — : „Liebe Madelaine!" sagte, 
nahm sie entschlossen seine Hand und zerbrach darin 
etwas, was Stummheit hineingezwungen hatte. 

Und lean Huysmanns kam noch ein wenig näher, 
legte ihr die Lider an die Augen und meinte — : 

„Wir könnten uns doch gut einen Kostgänger halten, 
leder im Dorf verdient damit!" 

Madelaine fühlte, wie etwas Schweres sich in 
ihr ausfüllte. Übermächtiges riß und drängte. An- 
sengende Funken im Blut von etwas Befreiendem, 
ein klangloses Summen — : Richte dich auf, trotze 
mit Stirn und Faust — : sage Kampf an! 
lean Huysmanns sah die Verwirrtheit, deutete 
sie falsch, wiederholte — : „Ich weiß einen treuen 
Kerl für uns. Er kann Zeitung lesen. Harmonika 
spielen. Säuft nicht. Kann Schweine füttern. . . 

Was meinst du zu dem?" 

Da schoß ihr Mund aus der Tiefe empor, wie 
wenn sich eine kleine süße Muschel öffnet. Und die 
Augen streckte sie wie zwei Fühler aus, zärtelnd in 
das Gesprochene hinein. 

IhrBlut keimte auf und einlachen war darüber ge- 
spießt, das war rot wie ein Herz und erkannte die schon 
nicht mehr herangeträumte Vernehmbarkeit der Farbe 
ihres Ursprungs. Und es war ihres Mannes Herz. 
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Ihre Stimme zärtelte kindhaft empor. Suchte 
Mündung, lean Huysmanns tappte zurück. Müde. 
Ungereizt. Ein paar Sekunden lag Trauer zwischen 



zwei Menschen. 

lean Huysmanns zerkaute unschlüssig den Priem. 

Zog die Brauen hoch. 

Madelaine machte einen Ansatz zu husten. 

Darauf küßten sie sich. Huysmanns legte sich 
schwer zu Bett. 

Madelaine hatte wieder Angst vor der Nacht. 

An das Fenster schlugen Regenfäuste. 

Die Uhr blieb um zwei stehn. 

Das wußte Madelaine noch. 

II 

Am anderen Tage, kurz vor dem Mittagläuten kam 
auch schon der Kostgänger. Er reichte Frau Madelaine 
die rote, weichfleischige Hand wie ein Bekannter und 
sagte — : „Der lean Huysmanns schickt mich. Ganz 
nett ist es hier. Ich glaube, hier werde ich lange 
wohnen können. Stappen, Leon Stappen heiße ich." 
Frau Madelaine ließ die warme Hand langsam 
entgleiten und nickte. 
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Eine weiche Linie hob sich im Kinn in die Unge- 
wisse Welt hinaus und die Lippen lagen gespannt 
an den ein wenig vorgewiesenen Zähnen. 

Der Kostgänger wollte gleich seine Schlafkammer 
sehen und schien den Zweck dieses jungen Wunsches 
wirklich ernst zu nehmen. 

Madelaine rührte sich noch nicht. Blieb veräng- 
stigt, das Hirn voller Unbestimmtheiten. Wie ein 
Kind plötzlich vor einem großen Tier: darf man 
streicheln, in den Haaren reißen, sagen: gib A fol- 
chen! Oder wird es furchtbar bellen. In das Bein 
beißen? 

Als sie Leon Stappen aber die Treppe hinauf- 
führte, über den schmalen Gang leitete und das 
Zimmer aufriegelte, wo ein frischbezogenes Bett sehr 
breitbeinig stand, dachte sie schon: Er wird zehn 
lahre jünger sein als der lean Huysmanns. Sein 
Haar ist ganz anders. Weicher, blonder. Er wird 
ein Vlame sein. Vielleicht aus St. Amand, wo 
meine Schwester wohnt. 

Sie begann sich an den Besuch dort vor ein paar 
lahren zu erinnern. 

Kirmes war damals in St. Amand. Durch die 
Estaminets flutete der Apfelwein. Voller Sterne 
war die stacht. Alle Männer so blond und hüften- 
schlank beim Tanz. Die ganze Nacht war sie mit 
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einem Vlamen zusammen. In Gesprächen beim 
Wein. Sausend mit Fiedelmusik durch den Saal. 



Aber nicht mehr. Aber dennoch — : eine Woche lang 
lag ihr das Blond im Blut. Und schüttete sich mit 
zusammengedrückten Augen über lean Huysmanns 
aus 

Leon Stappen räusperte sich auf der Schwelle. 

Madelaine blieb scheu. . 

Und da er sich umwandte mit blitzenden Zähnen, 
in denen ein Lächeln, still wie ein Hauch, noch gar 
nicht lange zu nisten schien, meinte Madelaine schlicht: 
„Nun wollen wir aber essen gehn. Ich habe Kohl- 
rüben gekocht mit Hammelfleisch, lean Huysmanns 
muß jetzt Aufgewärmtes essen. Ich habe sonst des 
Abends die Mittagskost gekocht." 

Leon Stappen verzog gleichgültig den Mund 
und trommelte mit den Lippen so wie lean Huys- 
manns. Aber diese bartlosen Lippen sagten etwas 
anderes. Sie konnten ineinandergewirrt sowie ohne 
Ziel im Endlosen hin- und widerstreichen und dem 
Unbegrenzten eigene Wege als Grenze geben. 

Madelaine beobachtete ihn scharf. Sie empfand 
es deutlich: er fing ihren Blick auf und war doch 
mit seinem Denken wo anders. 

Für Sekunden schmerzte das. Warum denn nur? 

Warum denn nur? 
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Leon Stappen und Madelaine gingen hinunter 
und aßen zusammen ohne Worte zu bilden, deren 
Endungen vielleicht zu Brücken aufwachsen könnten. 
Nach dem Mahl holte Madelaine das Söhnchen 
aus der Kammer. 

Hielt es Leon Stappen hin — : 

„So, das ist unser Pull!" 

Und atmete auf. 

Leon Stappen lachte gelassen: „Also der Pull 
ist das? Ganz der Huysmanns. Fabelhaft!" 

Ja, vier lahre wird er im Herbst, dann bekommt 
er Hosen an und ein Pferdchen wird ihm der Vater 
kaufen." 

Lebende Willigkeiten verwandelten das Gespräch 
und wurden ein Rundes und Knetbares. 

Madelaines Blut zischte hoch. Stolz. Mit Fie- 
bern dachte sie verlangend, durchschüttelt, hingegeben 
lean... lean! 

Die Kontur verwischte sich. Hart gezähnte Gitter 
schoben sich vor. Dahinter blökte Viehisches. Und 
taube, sternlose Nächte. 

Wie lange schon! 

Und Leon Stappen sagte ohne Hintergedanken: 

„Wenn ich wieder zur Stadt komme, bringe ich dem 
Pull schon ein Steckenpferdchen mit." 

Und nahm, ohne zu bitten, den Buben, prüfte 
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Augen und Gliederchen und ließ ihn auf dem vor- 
geschobenen Knie retten. 

Eine ganze Weile ritt das Söhnchen so auf dem 
Knie des Kostgängers. 

Klatschte mit den Händen und krähte. 

Madelaine stand mit dem Rücken am Fenster und 
wiegte den Kopf zu dem Liedchen, das Leon Stap- 
pen achtlos vor sich hinpfiff. Von ihrem Scheitel 
standen ein paar ganz feine Härchen in der Sonne 
und leuchteten wie Stahlspitzen. 

Aber es war kein Reiterliedchen, das derVlame pfiff. 
Ganz plötzlich hatte Madelaine das Gefühl, als 
ob jemand ihren Kopf zwischen zwei weiche, rot- 
fleischige Hände nähme und den Mund aus seinem 
Versteck wie mit einem Pfeifchen lockte. 

Es war Leon Stappen, der so pfiff und das 
Söhnchen auf- und niederwippte mit dem Knie. 
Madelaine fröstelte. Ihr Gesicht zuckte. Es war, 
als müßte ihr Körper mitten durchbrechen. Ein Frem 
des sich hineinschieben und den Bruch überwuchern 
mit einer vollblütigen Gewalt. 

Sie spürte Angst von den Zehen bis zum Scheitel 
herauf. 

Warum ist lean nicht hier? 

Mit seinem Tabakmaul, mit seiner Trägheit, mit 
seinem steifen, maskenlosen Gesicht! 

2 3 » < h , « r« I « n « I'/ 
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Man müßte um Hilfe schreien! 

Wirklich? 

Sie sah sich von einem Turm herabfallen. 

Sie beobachtete es mit einem blutleeren Gehirn. 

Sie schrie wirtlich etwas. 

Es kam aber nur bis zur Kehle und war nicht 
einmal mehr stark genug zu seufzen. 

Leon Stappen ließ den Buben wippen und dachte, 
ohne Madelaine anzuschauen: wie hübsch sie aus- 
sieht nun sie da vor dem Fenster steht. Ihre Haare 
sind so blau wie polierter Stahl. Ihre Brüste sind 
noch so rund und fest, als hätte sie dieses Söhnchen 
das dem Huysmanns so ähnlich sieht, gar nicht ge- 
boren. Diese Frau, von dem Girren ihrer Blicke 

aus ihrem eigensten Maße hinausgewiesen 

An diesem Gedachten vorbei schob sich aber sein 
umwertendes Gefühl und nahm schon Formen an, 
in denen Röte vorherrschte. Ein leicht ins Grünliche 
glitzerndes Grau erfüllte den Hintergrund. 

Und Madelaine stand am Fenster und hatte noch 
immer die weiße knittrige Latzschürze vor. 

Ein Brummer stieß an die Scheiben und draußen 



auf der Landstraße tuckte ein Hahn die Hühner herbei. 
Da ließ der Vlame den Knaben plötzlich fahren 
und richtete sich auf. 

Madelaine bebte am ganzen Körper wie eine 
18 
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junge Magd, die den Buhlen hört am Fenster 
klopfen. Fühlte ein leises zartes Steigen des Blutes 
und lieh, hörend, ihren Blick dazu. 

Halb ärgerlich, als merkte er, daß sie ihn an- 
starre, wendete sich der Vlame zur Tür und warf 
sie ins Schloß. Die Bodentreppe knarrte laut auf 
unter den harten Schritten. 

Und Madelaines Kleid wurde schwarz und frostig 
wie das Gewand einer Witwe. Ihr Herz fiel aus 
dem Gehirn herab und tat einsame Schläge, 
lean Huysmanns kam mit vergnügtem Lärmen 
von der Grube und rieb sich, in die Stube tretend, 
die Hände — : „Nun, meine Liebe, was sagst du zu 
unserem Kostgänger, he?" 

Madelaine mußte sich erst besinnen. Nach einer 
Pause: „Ich glaube, er schläft schon." 

„Sonst hast du nichts von ihm zu sagen?" 

„Er hat schon gegessen." 

„Dann laß ihn schlafen!" 

lean Huysmanns spürte Männlichkeit aufbrausen. 
Instinktiv: auf alle Fälle muß man ihr zeigen, daß 
man noch pfeifen kann. 

Und er sang mit unreinen Gaumentönen das 
Bergarbeiterlied. 

Setzte sich in den Strohsessel und schlief ein. 
Madelaine ließ sich von der Lampe begrellen. 
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Als müßte das Licht das Blut aufglühen zu einer 
Lust. 

Sie hatte es schwer mit dem Schlaftrunkenen, 
da sie ihn in das Bett stützte. 

Die Hände in ihrer Haarmasse verkrallt, schnarchte 
er weiter. 

Oben in der Kammer polterten wieder Schritte. 

Durch die Scheiben stieß der Mond und machte 
die Lampe trüb. 

Madelaine schlief mit Tränen aus Arger. 

Warum denn nur! Warum denn nur! 

III 

Am anderen Tage, um die Vesperzeit, betrat 
Leon Stappen ungerufen die Stube. Das Söhn- 
chen war draußen auf der Gasse. Und der Kater lag 
zusammengerollt auf dem Sofa. 

Madelaine mühte sich den Kopf zu halten. Ein 
Nervenrieseln zitterte dem Halse zu. Aber sie goß 



noch ganz ruhig dem Vlamen den Kaffee ein. In 
die große Tasse, die mit Goldbuchstaben verziert war. 
Mit gespreizten Fingern warf sie den Zucker hinein 
und machte einen langen Hals dabei. Ihre Gedanken 
20 
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tanzte sie in ein neues Höherzucken und baute aus 
ihren Maßen Berge. 

Es war ganz still im Zimmer, und die Sonne, 
die sich durch die gelben Gardinen zwängte, ent- 
zündete einen rötlichen Nebel. 

Und plötzlich nahm Leon Stappen Madelaines 
kleine weiße Hand mit einer heftigen Erregung und 
hielt sie wie ein Geschenk. 

So wie ein Geschenk, das ihm schon lange gehörte. 
Noch lag in Madelaines Augen eine Frage und 
wurde zögernd vorgeschoben. Irgendwohin. Und doch 
nicht ausgesprochen. 

Sie dachte nicht mehr an Kampf. Aber die Hände 
spannten sich über die Brüste, griffen wie mit Krallen 
in das Fleisch unter der Bluse. Die Augen taten 
sich auf und setzten Angst und Scham in die Lichter. 
Kinn und Mund spalteten sich in Furchen. Der 
Atem begann zu brennen. 

Warum denn nur? Warum denn nur? 

Und es war eine kleine Lüge, als der Vlame 
leise antwortend sagte: „la, ja, du bist seine Frau!" 

Von ihren Lippen prallte es ab wie ein knarren- 
des Echo in Wänden aus Holz: „la, ich bin seine 
Frau!" 

Aber die Gedanken mahlten: ich wollte, ich könnte 
schon ehrlos sein! 
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Schon als Ungetanes wirkte es auf die Blut- 
pulse und ließ sie aufklingen. 

Und plötzlich stand es zugespitzt wie ein Pfeil auf 
der Sehne: 

Tu deinen Trieb! Du liebst mich! Also hebe, 
dränge dich in mich! 

Und da sie das Gesicht voll zu ihm aufhob, nahm 
er ihre beiden Hände und wollte sie küssen. 

„Nein! 0 nein!" hauchte Madelaine. „Du, nicht 
die Hände!" 

Und so fuhr er wilden Blutes über ihr Gesicht 
mit warmen Lippen und fühlte wie ein Gift das 
feste runde Fleisch der Arme, die jäh seinen Hals 
schnürten. Und sein Atem schrillte wie ein Pfiff. 
Madelaine stöhnte wie unter einem Messer, das 
die Fasern ihrer letzten Begierde bloßlegte. 

Sie gab dem Vlamen alles, wonach ihn dürstete. 



Es schrie in jubelnd beglücktem Tumult in ihm 
auf: jetzt bist du meine Frau! 

Und es geschah zum erstenmal, daß er die Seele 
eines Weibes küßte. Eine Seele küßte, die von dem 
Getriebe ihrer Blicke aus ihren eigensten Maßen in 
ein Göttliches hinaufgewiesen wurde. 

Und es war ein Vlame, der diese Seele küßte. 

Sein Blut übersprang eine Ewigkeit und schwebte. 

Die Lust kippte in kindhafte Zärtlichkeiten um. 
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Madelaines Hände, Brüste, Hals und Wangen 
lagen wie von einem unendlich zarten Samt um- 
hüllt. 

Müdigkeiten gingen darüber hin. 

Sterne rieselten durch die Poren. 

Wie ein Betrunkener taumelte Leon Stappen 
aus dem Zimmer. 

Und als er die Klinke der Stubentür packte, er- 
hob sich Madelaine und ging ihm nach. 

Abermals sich demütigend — : „Hilf mir!" 

Ein letztes Wort, wie eine Heimlichkeit zischend, 
die nur als Fühlbares wirklich war. 

Und mitten im Zimmer blieb sie stehen, als er 
draußen war. Spreitete die Arme in den nunmehr 
violetten Nebel weit aus und zerfloß und floß hin 
wie sein Schatten. 

Der Geruch seiner blonden Haare aber war in 
dem Zimmer geblieben wie ein verstörter Duft und 
wälzte sich über die Polster und Geräte. 

Madelaine sprach mit sich selbst, fremd, den Raum 
ausweitend zu einer Landschaft. Es blühte rosenrot 
aus schwarzdunklem Grün. 

Die Dämmerung wölbte tiefe Himmel, nieder« 
brechend in das weiche, vcrlächelnde Gesicht. 

Die Uhr läutete das Sanktus. 
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Der Steiger lean Huysmanns sagte nach dem 
Abendessen ganz langsam und sehr fern sein mono- 
tones: „Liebe Madelaine!" 

Aber ihr Mund lag verschlossener denn je zwischen 
den scharfen Winkeln. Und sie fühlte mit einem ver- 
bissenen Groll, daß es Nacht wurde und ein klebri- 
ger Dunst den fremden Duft von den Geräten und 
aus dem Zimmer wegfraß mit den leisen Geräuschen 
des aufgehenden Mondes. 

Und mitten in der Nacht, genau in derselben 
Stunde, da Madelaine mit blauverkrümmten Fin- 
gern über die behaarte Brust des Mannes fuhr und 
einen anderen ferneren Mund suchte, wurde der 



Hilfssteiger Leon Stappen vom Wetter erschlagen 
und mit ihm elf andere Männer aus demselben Dorf. 
Er hatte seine Grenzen überbaut. 

IV 

Das Dorf halte wieder ein Ereignis, erniedert 
und gehemmt von Ernten, die es sich erackert hatte. 
Und alle Folgen des Geschehens drängten sich zu 
jener Stelle hin, wo die Urtat wie eine offene ge- 
spreizte Körperhülle hing. , 

A 
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Auf fünf Letterwagen fuhr man die Särge, worin 
das Zerfetzte von zwölf Männern lag, durch die 
Gasse. 

Hinter dem ersten Wagen, der nur einen schwarzen 
Sarg über das schlechte Master schleifte, gingen 
der Pfarrer und die Meßdiener. Und die Gruben- 
direktoren und der Steiger lean Huysmanns und 
seine Frau. 

Sie trug einen Kranz aus getrocknetem Moos. 

Ein paar rote Papierblumen zierten das fahle Grün. 
Und sie war sicherlich kein richtig gehender Mensch 
in Schritt und Haltung. Diese Reise war ihr ein 
somnambules Flüchten — : ich kann nicht länger hier 
leben allein. Lebe ich noch? 

Die Musikanten aber bliesen ein trauriges Lied. 

Das stolperte über die Misthaufen und zerplatzte 
an den Fensterscheiben wie ein dummer Landregen. 
Aber es war niemand in den schwarzen torfge- 
pichten Häusern, der das Tönen anrief—: zu mir! 
Das ganze Dorf schritt den traurigen Blech- 
rhythmus zu Ende. Nur vor dem vierundzwanzig- 
sten Hause hantierte das Söhnchen Pull mit einem 
Holzpferd. Und es tanzte damit wie nach einer sanf- 
ten Musik. 

Das war aber nicht der traurige Blechregen hinter 
den Särgen. Der Vlame Leon Stappen pfiff sich 

A 
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selbst sein Liebchen. Und es war ein Reiterliedchen. 
Und das Söhnchen tanzte mit dem Holzpferd hinter- 
drein. 

Dem Wind war, als sei er mit ihm. 

Und eine Verwirrung brach über das Land herein. 
Hagel klopfte herab. 

Fast zufällig. 

V 

Der Steiger lean Huysmanns fuhr jeden Mor- 
gen um fünf auf seinem Dreirad zur Grube. 



Und Frau Madelaine stand wieder am Fenster. 

Sie hatte eine knittrige Latzschürze vor. Und die 
feinen Härchen vom Scheitel standen in der Sonne 
und waren ganz weiß wie der morsche Reif des 
Alters. 

Und es kamen noch viele Kostgänger in das Haus. 
Und die dann wieder flohen, hatten weiße Gesichter 
wie von einer Seuche verheert. Sie trugen die star- 
ben in die Klöster und verbrannten sie im Weihrauch 
des Zöiibats. 

Sie ließen keine Spur und keinen Schatten zu- 
rück. Der Geruch von ihren Glatzen flog auf die 

A 
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Gaffe wie Spreu und wurde vom Atem der Dünger- 
haufen aufgesogen, bis diese voll waren wie ein 
Schwamm. 

Madelaine aber war allen Reden, die sie zu sich 
heranschallen ließ, der Gleichklang und der krönende 
Triumph. Und ihr Mund war ein böses Rattennest. 
Und ihre Zunge wie ausgeschnitten. Sie lebte eine 
Einheit, die ohne Körper und darum eine Zweiheit 
war. 

Sie lebte in Greisen und Knaben. 

Das Alter war gleichgültig. 

Ihr Gesicht fröstelte mit sengenden Augen Eis- 
blöcke. 

Und als sie in Pausen eines lauen Wachseins 
um sich sah, auf die unendliche Eiswüste und die er- 
starrte Welt, ballte der Atem sich vor ihrem Munde: 
„Ihr habt den einzigen Weg gewählt, der eine wild- 
verlangte Wanderschaft krönt. Wohin er führt, weiß 
keiner von uns!" 

Das Dorf begann sich zu zerteilen. Für und wider 
Madelaine. 

Sie hatte kein Gefühl mehr dafür. 

Nur die Schatten, die um den Tod des Vlamen 
Leon Stappen zusammentrieben, wurden wandfester 
und steinern. 

Eine Zelle war schon daraus geworden. 
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Von draußen kam der Gesang des Knaben Pull. 

Es war ein Reiterliedchen. 

Madelaine kniete davor und empfand Hochamt 
und Heiligung. 

Sie schwebte losgelöst als Taube im Raum. 

Der Mond brannte heller als Sonnen im 
August. 

So brausend, daß eine ungeheure Leere über die 



Welt geisterte. 

Und ein Lied schwebte über den Wassern. 

Gott ertrank darin. 

VI 

Es begab sich aber einmal, daß man den zwölf 
Bergleuten, die das schwarze Wetter erschlagen hatte, 
ein Denkmal setzte. 

Der Steiger lean Huysmanns verbot Frau 
Madelaine, zur Gedächtnisfeier zu gehen. Denn sie 
war schwanger im zehnten Monat. 

Madelaine zog dennoch das schwarze Brautkleid 
an, das sie auch zum Begräbnis getragen hatte und 
ging auf den Kirchhof. Sie warfein paar sanfte 
Feldblumen auf das Massengrab und ging sieben- 
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mal um das Denkmal herum, so, daß der Pfarrer 
sie ansah wie eine Irre. 

Und so wie eine Irre torkelte sie auch in das 
Dorf zurück. 

Ein fremder Schatten hüllte sie ein wie in eine 
Wolke. Und sie spürte ihre Stunde wie das Heran- 
brausen eines Bahnzuges. Sie sah durch violettes 
Schleiern zwei große weiße Lichter. Die warfen 
Blitze. Dampf wirbelte durch ihr Blut und machte 
es sieden. Stand in Zuckungen. Die Hände schossen 
wie Schlangen empor. Züngelnd mit den gekrümmten 
Fingern. Nichts warf sich ihnen entgegen. Die Luft 
zerflatterte raumlos. 

Da begann ihr Mund zu wüten. Füllte sich mit 
unerhörten Schreien. 

Posaunte: „Engel, wo bist du?" 

Noch einmal: „Ich muß um dich sein!" 

Nichts antwortete. 

Beulen brachen über ihre Stirn mit Gewölken 
Eiter auf. Die Lippen wurden blau und stumpf. Die 
Augen sogen sich am Kruzifix fest, das die ganze 
Wandfläche überschwärzte. 

Drohend und mit Verfluchungen geladen hing 
der Mund des Heilandes herab: Entäußere dich! 
Madelaine übersprang eine Ewigkeit. Und ihr 
Blut sang—: „Nimm wich!" 

A 
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Sie warf sich unangekleidet auf das Bett, das 
kühl und hungrig in der Kammer gähnte. 

Und sie lag darin wie in einem Sarg. 

Aus den wurmzerstochenen Fugen rieselte Blut. 
Madelaine schlug mit den Füßen aus. 

Es war ein Feind, den sie unter ihre Füße trat. 



Ein haßerfülltes Herz, das sie mit jedem Stoße 
durchbohrte. Ein schon Gestorbener, über den sie 
triumphierte. 

Aber dennoch ergab er sich nicht. Er wand sich 
wie ein siebenköpfiges Ungeheuer in Krampf- 
zuckungen. 

Hohnlachen — : Warum denn nur! Warum denn 
nur! 

In Schwäche fallend, demütigte sich Madelaine. 

Weinte: „Verzeih mir!" 

Und zerfloß wie ein Schatten. 

Schichten von ausgelebten Stundenkörpern, die 
Stein waren, brachen auf und blühten Rosen. 

Die Engel schlossen sich zum Reigen. 

Ein Stern stand über Bethlehem. 

Und das Dorf kam anzubeten. 
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VII 

Als der Steiger lean Huysmanns in das Zimmer 
trat und die von Schreien und Krämpfen ausgelaugte 
Luft seinen Atem wegfraß, jagte er schnell zurück und 
holte die Schwiegermutter. 

Als sie kam, war das Kind aber schon da. 

Die Greisin hob es hoch empor und wog es in 
den Händen wie eine billigeWare. Und ihre Wangen- 
falten fielen tränenlos zum Munde hin. 

Dann sagte sie zu dem Steiger lean Huysmanns, 
halb im Lachen: Ja, ja, gestern habe ich der lea- 
nette auch so ein Kind geholt. Das hat genau so 
blonde Haare und so blaue Augen. Aber meiner 
anderen Tochter Mann ist ein Vlame. Aus St, 

Amand. Du weißt ja!" 

lean Huysmanns nickte nur ganz fern. Gelähmt 
durch ein ahnendes Gefühl, das, von dieser Runzel- 
alten angebohrt, weiter sägte in den dicken Nerven. 

Er rang wie ein Bewußtloser nach Worten, die 
Bewußtlose auf den zerwalkten Kissen damit zu be- 
schmutzen und wegzuwerfen wie ein zerbrochenes 
Gefäß. 

Es war ein irres Heulen in ihm. 

Worte kamen nicht. 

Speichel spritzte aus. 
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Er schlug den Kopf auf den Tisch. 

Es war schwer, sich aus dem Dunkel zu zerren. 

Es nutzte nichts, daß die Finger sich in die Schläfen 
krallten. 

Es kam kein Blut. 

Den Mund dörrte Galle aus. Floß Madelaine zu. 



Er schrie — : „Ihr Blut ist das Übel meines Le- 
bens gewesen und in seinem Fruchtbarsein das unheil- 
volle Gebrest geworden. 

Geschändet bin ich und mein Stamm. 

Durch viele Menschen wird mir nun diese Nach- 
richt kommen. 

Ich muß den Balg erwürgen. 

Ich muß das Weib zermalmen. 

Es ist so ungeheuer viel, daß ich darunter ersticke. 

Nur eine kleine Pause noch. Kraft zu sammeln. 

Dann aber..." 

Madelaine aber achtete nicht darauf. 

Sie hörte ein Reiterliedchen pfeifen. 

Und es waren des Vlamen Leon Stappen Lippen, 
die also pfiffen. 

Auf einem feurigen Wagen fuhr sie zu ihm empor. 

Feuer und Wasser wurden eins. 

lean Huysmanns fühlte, über das Bett rasend, 

Stücke Eis in der Faust. 

Und taumelte in die Nacht. — 
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Henriette 

Eine Geschichte vom Niederrhein 
(1912) 

Ja, meinem herzen am nächsten sind 
letzt die Verlorenen, 
die, von denen ich weih, daß ich sie 
nicht retten werde. 

Carosso 
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I 

(?Xas fläche, dunstverschleierte Kohlenrevier wurde 
AA von einem Kanal durchschnitten. Es war ein 
breites schmutziges Gewässer, das in einer starken 
Krümmung von Norden kam und leichtgekräuselte 
Wellen auf den schlechtgepflasterten Kai warf. Zu bei- 
den Seiten erhoben sich die schwarzen Schachttürme 
und Gasometer. SilossteiltenfeurigeMassendesPro- 
fits. In schroffgezackten Gebirgen schnitten Schlacken- 
halden und Kohlenlager den Himmel. Es kreischten 
die Lastwagen und auf Drehscheiben rollten aus 
fauchender Schwerfälligkeit die plumpen Ladekräne. 

An den Strandmauern lungerten die Schlepp- 
kähne mit schwarzgefüllten Bäuchen. Flohhaft hopsten 
die Stauer über die Laufplanken. Unten warfen sie 
die schweren Lastkörbe nieder. Vermengt mit den 
kraftvollen Flüchen rollten die Erzstücke. Die Ge- 
sichter der Träger dunkelten tierhaft unter der Ruß- 
schicht. Ungeheuer weiß nur blitzten die Augen. Wie 



Höhlen, hinter denen ein blaues Licht gloste. 
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Früh um acht begannen die Männer ihr Tage- 
werk. Schütteten scharfen Schnaps wie 01 hinunter 
und spuckten kräftig in die Schwielen. War ein Kahn 
gefüllt, schaukelten sie lässig die Treppen empor und 
bevölkerten die Schenke. Manchesmal gab es dort 
eine wüste Keilerei. Aber der Wirt hatte flinke Arme 
und Füße eines Elefanten. 

Mit den Paddlern, Luppenschiebern und Walzern 
stand er auf „Du". Die Stauer duldete er nur. 

Wegen ihres Anhangs von Weibern und dem riesen- 
haften Konsum an Alkohol. Durch die schwarzen 
Lithurgien des Suffs und brünstigen Umarmungen 
spektakelte das Orchestrion Stunde um Stunde das- 
selbe zotige Chanson. 

Mittags heulten die Stauer: „Es ist zum Kotzen 
langweilig in diesem Bau!" Und warfen sich schlaf- 
schwer auf die Mole. Sie schnarchten mit offenen 
Mäulern und beschliefen alle Launen einer Luft, die 
unter dem ranzigen Gestank von Fetten, Kohlen- 
gasen und Ölen wellenhaft aufflirrte. 

Einer aber war unter der Schar der Stauer, der 
erhob sich immer, wenn die anderen schnarchten und 
spazierte auf den Kai hinaus. Mit bedächtig gesetzten 
Schritten wie ein Bauer hinterm Pflug. 

Unter dem plumpen Signalmast stand eine braune 
Bank. Die hatte er sich aus alten Bootsplanken 
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gezimmert. Hier saß er Tag für Tag einige Stunden 
und spannte mit verloren weitsichtigen Augen auf 
das Wasser, musterte die Kähne, die vorüberfuhren/ 
die Schleppdampfer und großen Frachtschuten, die 
von Holland kamen. 

Seine Augen konzentrierten sich immer geraffter 
auf den einen Punkt. Hin und wieder blitzte es wild 
in ihnen, ein Aufleuchten, das kam und ging. Seine 
Stirn war gerunzelt, daß die Brauen wie eine Falte 
über den Augen hingen. Wenn das wilde Aufleuch- 
ten kam, war es, als ob krampfhafte Zuckungen über 
die Stirn liefen. 

Von den Hochöfen fiel der Nauch breitzottig hin- 
unter. Schwamm lange wie eine riesige Blase auf 
dem Wasser. Legte sich dann wie graue Nacht auf 
Mast und Schiffsrumpf. Eine lange Weile. Plötz- 
lich klemmte er sich durch die Brückenpfeiler, zer- 
platzte ohne Laut und vergurgelte in der Strom- 
schnelle. 

Und neue Blasen schwollen auf. Die Wellen 



wuchsen empor mit einem lodernden Tumult. 

Das alles sah der Stauer mit auffliegender 
Spannung. Und jedesmal, wenn eine neue Rauch- 
wolke stieg und sich fahnenhaft zerteilte, den Wind 
durcheinander warf und auf die Brückenwölbungen 
stieß, zuckte sein Körper jäh auf. Er bemühte sich 
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den Kopf zu halten. Das Weiße in seinen Augen 
blänkerte mit dem Geleucht von Glasscherben. Angst 
schien darin zu vibrieren. Und fast jede fünfte 
Sekunde ging dieses Blitzen durch das geschwärzte 
Gesicht und riß den Kopf auf die linke Schulter 
zurück. Und um die Schläfen war ein ?tervenrieseln 
und flog dem Halse zu wie um ihn zuzuschnüren. 
Dann sprang er auf und drehte die Windmühlen- 
flügel der Arme in rasender Erschütterung. 

Im Windgestöber summte ein banger Ton: Ist 
er verrückt? Von der Stelle seines Wesens gerückt? 

Die Signalglocke zerschlug das Summen und 
riß ihn wach empor. Wie ein von Rädern Durch- 
schüttelter schaukelte er zu den Ladekähnen zurück 
und suchte unter den Körben den handfestesten. Die 
Genossen, die ihn kommen sahen, brüllten in unbän- 
digem Spaß: „Der Krischan hat einen zuviel ge- 
soffen, oder mit der dicken Marie gehurt!" 

Sie hatten blanke, rotverschlafene Gesichter mit 
Augen, die wie auf Stielen staken. 

Krischan warf Zote um Zote in das Hänseln und 
lockerte den Gurt zum Prügeln. 

Minutenlang tobte der Tumult der Mäuler, bis 
der gleichmäßige Lastentrab und die Staubspritzer 
die losen Gurgeln wieder fest verschnürte. 

Abends, wenn alles sich den schwarzen Dreck aus 
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Gesicht und Nacken spülte und das fettsteife Kamisol 
über die Schulter warf, blieb Krischan allein auf 
dem Ladeplatz zurück. 

Er hatte noch eine Stunde Wache zu schieben bis der 
Nachtwächter mit zwei Hunden kam und ihn ablöste. 
Gleichgültigen Schritts stapfte Krischan in die 
Kolonie hinunter und trat in seine Behausung. Er 
war, obschon in der Dreißiger-Mitte, immer noch 
Junggeselle. Stand bei der blonden Witwe eines 
Bergmanns in Kost und Logis, an die zehn lahre. 

Und das war so lange her, wie jener Tag, da man 
ihren Mann, den eine abstürzende Gesteinswand 
zerquetscht hatte, ins Haus brachte, um ihn anderen 
Tags auf dem Kirchhof zu verscharren. 

Krischan, der zur selben Zeit in das Dorf gekom- 



men war, und auf der Grube Arbeit gefunden hatte, 
schien der Frau wie ein Trost. Sie nahm ihn, ohne 
viel zu fragen auf, schon wegen der hungrigen vier 
Kindsmäuler. Das andere, hierorts immer selbst- 
verständliche, war vorerst nur ein Gedanke. 

Dennoch setzte die Witwe einen eigensinnigen 
Ehrgeiz darein, den Mann zu erobern. Gegen seine 
Sprödigkeit bot sie die katzenhaften Annäherungen 
einer Dirne auf, die sich den Passanten anbietet. 

Sie erfand täglich neue Listen, ihn in ihre Fallen 
zu zerren. 
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Aber Krischan bezahlte lediglich das blanke Kost- 
geld und überließ A weniger Wählerischen Weibs- 
brünste und Kindergeschrei. Sein ewiges Schweigen 
verdroß die Witwe. Sie versuchte wenigstens ein 
Wörtchen aus diesem stummen Brunnen zu fischen. 
Aber entweder lief er ihr mit zerpreßten Lippen 
davon oder kaute ein „la" oder „5tein", ohne sich 
weiter einzulassen. Krischan hatte Furcht vor diesem 
bodenlos verkommenen Weibe, das ihn mit seiner 
unwandelbaren Brunst erstaunte, und das ihm so 
klar und offen ins Auge sah, ohne eine Spur von 
Scham zu zeigen. 

Eines Morgens, da Krischan nach einer durch- 
schufteten Nacht in das Zimmer der Witwe trat, 
schlug sie die Decken zurück und entblößte ihre Lende 
vor ihm. Da packte ihn die Wut und er spie auf 
das heftig zuckende Fleisch. 

Sie preßte sich mit ungestümer Erschütterung 
Tränen ab, warf nach einer Weile den Kopf zurück 
und maß Krischan herausfordernd mit einem zyni- 
schen Lächeln. Was sie ihm getan hätte? Er solle sich 
erklären. . . Diese Ungeheuerlichkeit ließ Krischan 
in die Höhe schnellen. Er warf die Tür ins Schloß 
und beschloß das Quartier zu wechseln. 

Bor dem Hause kam ihm die sechsjährige Melie 
entgegen, schweißrauchend unter den frischen Broten. 
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Er nahm dem Kind die Last ab, und sein Herz 
strömte über in aufquellender Weichheit. Sein ganzer 
Groll auf das Weib war mit seiner Kraft dahin- 
geschmolzen. 

Die Witwe fühlte ein heißes Rieseln über ihre 
Brüste, da Krischan mit der kleinen Melie in die 
Stube trat. Sein vaterhaftes Getu mit dem Kinde 
hilzte ihren Mut empor, und es war ihr, als reichte 
man ihr eine Stange zum Anklammern entgegen, 
daran sie sich aus der durchstandenen Enttäuschung 



emporschwingen könnte. Ihr Sieg machte sie trium- 
phieren und schlug auf den Frühstückstisch über, den 
sie anschwellen ließ von einer fetten Mahlzeit. Kri— 
schan wurde von Tag zu Tag zärtlicher um das 
Kind. Aber immer noch versagte er sich der Frau. 

Sie hielt sich schadlos an den Stauern, die in 
den Nachbarhäusern lümmelten, nachts, wenn Kri — 
schan bei dem großen ?2terno8ter wachte, 
leden Morgen, wenn er schweißverklebt in die 
Stube trat, überfiel sie ihn mit dreisten Anträgen. 
Einmal zeterte sie betreten: „Keinen Mann gibt's 
im Dorf der sich rühmen kann, dies Strumpfband 
gelöst zu haben!" 

Sie schlug sich mit einer listigen Miene auf ihre 
Blößen, auf die Knie und rief bei jedem Schlage: 

„Nicht ein einziger! nicht einer!" 
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Krischan pfiff sich Luft vor Galle. 

Mit einem, der später jeden Abend in der Stube 
hockte, mit der Witwe Koteletten fraß und ein paar 
mal auch des Nachts blieb, bekam er unten im 
Schacht einen Handel. Da setzte er ihm das Messer 
zwischen die Rippen und verdingte sich bei den 
Kohlenstauern. Die Witwe hielt von da ab die 
Stube rein und alterte. Die Kinder flogen aus. 
Manchmal, wenn Krischan nach dem Abendessen 
sich eine Pfeife anzündete, den Strohsessel breit- 
drückte und mit nachdenklichen Mienen die schwarze 
Decke betastete, faßte sich die Witwe und befragte 
ihn um Heimat und Geschick. 

Anfangs gab er, da die Brunst in ihren Worten 
verraucht war, ein paar gleichgültige Details. 

Als sie zudringlicher wurde mit der Zeit, hob er 
wegwerfend die Hand und schwieg sich aus. 

Späterhin gab sie alles Fragen auf. 

Er wird ein beschmutztes Gewissen haben, viel- 
leicht ist er ein Mörder, dachte sie. Oder ein Weib 
hat ihn schwer betrogen. 

Ihr jahrelanges Kämpfen um den Besitz seines 
Körpers wies sie auf diesen Weg. Es konnte nur 
die Existenz eines Weibes sein, das sein Herz ge- 
kältet hatte. Dieses Geheimnis zu lösen, entflammte 
ihr Blut mit einer hektischen Brunst. Sie wurde 
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durch schwerschwächende Krämpfe geworfen, ohne 
daß ihr der Mann näher kam. Nach ein paar 
Wochen gab sie auch dieses Manöver wieder auf. 

Der Mann wurde ihr schon gleichgültiger als ero- 
tischer Exzeß. 



Aber seine Geschichte . . . von ihren bohrenden 
Gedanken schon heldenhaft romantisiert... die 
reizte sie noch. 

Da Krischan sich bei einem harmlosen Sonntags- 
ausfiug auf den Kanal geschickt im Rudern und 
Schwimmen bewiesen hatte, stand es bei ihr fest, 
daß er einmal Seemann gewesen sein mußte. Und 
plötzlich kam es ihr freudeglänzend hoch: trug er sein 
Halstuch nicht immer wie ein Schiffer geknotet? 

Sie sagte es ihm eines Abends geradezu auf den 
Kopf: „Also ein Schiffer warst du?" 

Er witterte hinter diesem Überfall, der ihm das 
Blut aus dem Gesicht jagte einen Augenblick, einen 
neuerlichen und raffinierter angelegten Vorstoß ihrer 
Begierden. Und wurde ausfallend. Und zum ersten- 
mal hob er die Hand, sie auf das Weib zu schlagen. 

In den nächsten Tagen rauschte es durch das 
Dorf und auf den Kai, daß Krischan ein entlaufener 
Matrose sei. 

In der Schenke hetzte man die holländischen Schif- 
fer auf ihn. Die braunen Suffköppe tranken ihm zu. 

A 
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Dies alles berührte ihn nicht. Er sah darüber hin- 
weg und lebte den Tag auf seine Weise. 

Nur verschlossener noch und mit einem ewigen 
Vergalltsein der Stimme. 

II 

Als Krischan eines Mittags wieder auf der 
Ruhebank am Signalmast saß und mit weitauf- 
gesperrten Augen den Kanal abtastete, jedes Schiff 
gebührlich lange betrachtete und die Namen an 
der Bordwand mühsam entzifferte, blieb sein Blick 
an einem schweren holländischen Kasten hängen. 

Er war ein unwahrscheinlich alter Kahn wie ihn 
nur wenige noch den Kanal befahren. Eine Schute, 
deren Bauart in mehrere lahrzehnte hinunter wies. 

Nur die Kajüte hatte neumodische Proportionen. 

Und die Lage der Mastbäume und Ankerwinden 
verriet, daß das Boot oft repariert war in den 
lahren. 

Krischan betrachtete die sonderbare Form des 
Schiffes mit durch die Schläfen sausender Unruhe. 

Als er die Schnörkel auf der grünen Planke ent- 
ziffert hatte, kaute er dutzendmal den Namen. Immer 
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wieder mahlten und hackten die Zähne: „Henriette... 
Henriette..." 

Wie eine verwünschte Kindermelodie: „Henriette 



. . . Henriette." 

Er hätte es pfeifen können: „Henriette... Hen- 
riette . . . zum Teufel Henriette..." 

Er hätte es laut hinaussingen können. 

Es zertrümmerte seinen Kopf. 

Und mit den zusammengesunkenen Schultern, 
unbeweglich in der Folter des Denkens, glich er 
einem zertrümmerten Gefäß aus Ton. 

Er stand wie in Nebel. 

Seine Augen wurden dunkler wie unter einer 
Nacht voll Eis,- so gefühllos kalt wurden sie, wie 
die geblendeten Apfel eines Blinden, wie ein Bün- 
del durchhauener Sehnen. 

Plötzlich faltete er seine Hände und fühlte nichts 
von dieser Zeremonie. Und wußte nicht, daß er ein 
Höherstehendes suchte. . . einen Gott — den Gott, 
den er vergeudet hatte in durchgrübelten lahren. 

. .Und miteins stand er in einer Frühlingslandschaft, 
die keine Helle war. 

Nur Wolken hingen darüber. Schwarze Wolken 
wie Totenköpfe und mit Drachenflügeln. Und ein 
Boot glitt durch das Dunkel. Silbern wie ein Mond. 
Musik flog hinterdrein. Laute, schallende Hochzeits- 
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musik. Die zerschellte an einem Felsen. Droben stand 
ein grauer Leuchtturm. Im obersten Gelaß, zwischen 
Lampen und Olgefäßen lag Einer angeschmiedet. 

Ein Schwert stach ihm in der Brust und ekles Ge- 
würm soff das warme rote Blut, das in Strömen 
rann. Unten am Strande standen sechs Männer 
mit einem Sarg bereit. Sie trotzten dem Wind und 
wehrten die Wellen nicht, die wie Brandpfeile ge- 
flogen kamen. Sie bohrten sich fest in den Turm. 

. Plötzlich ging er in Flammen auf. Der Felsen barst 
und rollte langsam ins Meer. Fern schwebte ein 
tiefroter Ball herab. Schob sich langsam in das 
grüne Waffer, das zäh wie Schleim war. Ein Halb- 
kreis stand noch auf. Und dann ein gewölbter Strich. 
Und gleich darauf nichts mehr. Aus der grünen 
Masse sprangen Funken empor. Die sangen immer- 
zu: „Henriette. . . Henriette. . ." 

Wie in großen Orgeltönen. Und diese Melodie 
wurde ein Weg. Seine Verkörperung war eine 
Landstraße. Dörfer zu beiden Seiten. Immer weiter. 
Und schließlich in halbheller, endender Frühherbst- 
nacht. Voll Reifgefunkel und Sternenschauer. 

Wie von Millionen Insekten gestochen schoß er 
empor und fuhr sich über die Stirn, wie wenn er 
einen heftigen Schweiß wegfegen wollte. Henriette... 
Henriette... 
av 
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Als wenn dieses eine Wort all seine früheren 
Gedanken zurückriefe, begann er zu schluchzen, wäh- 
rend die Augen ihm aus dem Kopf traten, als wür- 
den sie von den Schlägen seines Herzens aus den 
Höhlen herausgetrieben. 

Er griff, um nicht zu kippen, in die Tasche und 
zog die Hand wieder heraus. Stampfte mit den 
Füßen und knackte mit den Gelenken. 

Das Gefühl einer grenzenlosen Schwäche über- 
kam ihn. Erschütterungen der Seele packten ihn mit 
aller Gewalt. 

Henriette.. . Henriette. . . 

Er versuchte mit dem letzten Muskel von Kraft 
die Augen von dem Kanal abzudrehen. Unsagbar 
zögernd kam ein Stück Uferfläche heran. Eine Baum- 
reihe . .. Die Industrie. . . Die gehäuften Berge 
Profit. . . Schamlose Schau. 

Sandkörner voll Frost rannen über seine Haut 
und zwängten sich durch die Poren in das Blut. 

Nur diese Fratze des Molochs jetzt nicht! 

Wieder zog der Kanal den geschliffenen Stahl 
des Wassers. 

Krischan sprang ein paar Schritte vor. Seine 
Augen wurden vor Qual ganz klein. Wie zwei rote 
Zündköpfe. Er reckte sich auf und fühlte sich wach- 
sam wie eine überirdische Macht. 
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Das holländische Boot fuhr ganz dicht vorüber. 

Ein strohblonder Ruderknecht hantierte am Steuer- 
baum. In der offenen Kajüte hockte eine junge Dirne 
mit langen braunen Zöpfen. Sie ließ ein dünnes 
Meffer durch Kartoffeln gleiten und hatte den Mund 
voller Lieder. Der kleine Blechschornstein dampfte. 

Auf einer kurz gespannten Leine schaukelte frisch ge- 
waschene Leibwäsche. Ein weihborstiger Kapitän saß 
am Bug und ließ die Beine baumeln. In sträflichem 
Phlegma glotzte er den grauen Rauchlinien nach, 
die ringelnd dem Pfeifenstumpf entkrochen. In Pau- 
sen spuckte er braune Saftbögen ins Wasser. 

Auf dem Tauwerk lag ein struppiger Köter und 
sonnte sich in beschaulichem Schlaf. 

Krischan wuchs und wuchs im Betrachten. 

Doch je weiter sich das greisenhaft träge Schiff 
entfernte, um so bedenklicher neigte er sich zur 
Seite. 

Ein starkes weißes Licht fiel auf sein Gesicht. Aus 
graugewürfeltem Vormittagsgewölk war plötzlich 
Sonne. Der Strom hatte über die Maßen Glanz. 
Beschwingter erschienen die Dinge im Raum. Die 



Hypnose des Lichts bohrte sich tief in Krischans 
Gehirn. 

Etwas schrie in ihm mit himmlischer Stimme. 

Ein Bündel unverwischbarer Momente, die er in 
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Gräbern verstorbener Stunden wähnte, hielt er 
plötzlich wie Halme. 

Wie frischgrünes Gras und Blüten. 

Und das holländische Schiff war noch immer im 
Kanal, wie ein Hügelrücken anzusehen. 

Dann flog das Ruder halblinks. Der Rumpf 
machte eine Wendung und schob sich durch die 
stumpfen Pfeiler. Der dünne Rauch des Kajüten- 
schornsteins verdichtete sich. Die weiße Mädchen- 
schürze dunkelte. 

Donnernd jagte ein jäher Zusammenprall von 
Gewalten über den Kanal. 

Entsetzliche Schreie zersägten die Luft. Knarren 
und Bersten von Holzplanken tobte. Rauch trieb 
geballt empor. Die Sirenen der Rettungswache 
hallten lang angezogen, dann mit voller Lungen- 
traft.A 

Die Stauer am Ladeplatz sprangen wie angesengt 
aus dem Schlaf empor. 

Einer riß die Glocke. 

Die ganze Hafenseite raste. 

Krischan überschlug sich und rannte den Kai hin- 
unter. Er verlor die Mütze. Dann den einen Stiefel. 

Er brüllte wie ein Besoffener. 

Er wandte sich nach der Richtung der Brücke mit 
versagenden Beinen, die an den Waden wie abgesägt 
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schmerzten und von wütenden Koliken gepeinigt. Die 
Knie knickten ihm ein, doch sich aufraffend jagte er 
weiter, keuchend und pustend wie die großen Dyna- 
mos, während in seinen Schläfen das Blut mit 
Keulenschlägen hochpumpte. 

Irgendjemand schrie: „Vorwärts!" 

Aus den Lägern und Speichern und Schenken 
stürzten die Männer in Scharen. Mit stierhaft ge- 
senkten Köpfen stürzten sie vor. Ein Erdbeben von 
Tumult raste über den Hafen. 

Unten am Ufer stand es schon schwarz und ein 
wirres Geruf wogte wie Sturmessausen. 

Boote flogen vom Ufer an. Eine helle Kommando- 
stimme schwebte darüber hin wie Kreischen eines 
Raubvogels. 

Krischan arbeitete sich durch das Gewühl mit ge- 
ballten Fäusten. Seine Haare klebten wie hatte 



Teerfehen an der Stirn. Die Augen standen weit 
ab vom Kopf, raubtierhaft schwebend. 

„Der dumme Kerl am Ruder hat geschlafen," 
schrie es durcheinander. 

„Nein, der verfluchte Dampfer hat zu kurz bei- 
gedreht," brüllte ein kyklopischer Schiffer. 

„Von Mannheim kommt er. Hat schon einmal 
Boote gerammt!" 

„Wie hieß doch das Boot?" 
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„Ein Holländer war's!" 

„Die Methusalem-Arche!" 

„Dieser Dreckkasten!" 

„Wie hieß doch das Boot?" 

„Wie?" 

„Henriette... Henriette! Ich hab's genau gesehen! 
Henriette!" 

Das war Krischan, der also den Namen der 

Schute hinschrie und sich durch die streitenden Gaffer 

boxte. 

Die Boote kamen zurück. 

Aus dem ersten hüben sie das Mädchen. Sie 
hatte die Besinnung verloren. Aber ihr Herz klopfte 
noch unter der prall an die Brust geklebten Bluse. 

Die weiße Schürze hing wie ein Strick herab. 

Man legte das Mädchen auf Segeldecken. Der 
Hafenarzt bemühte sich mit sanftschweifenden Händen. 
Und dann wurde der Alte gebracht. Aus einer 
klaffenden Kopfwunde schoß Blut. Seine Augen 
waren geschlossen. Arme und Rumpf waren von 
einer argen Schwäche gelähmt. 

„Der arme liebe Kerl," heulten ein paar Huren, 

„ganz weg ist er schon." 

„Platz da!" radauten die Stauer. 

Krischan machte vor der Bahre, auf die der Alte 
gelegt wurde, eine unbestimmte Bewegung in die 
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Luft, als ob er jemand einen Faustschlag versetzen 
wollte. 

Die beiden Schifferknechte paddelten aufs Land. 

Sie hatten sich durch Schwimmen gerettet. In trie- 
fenden Kleidern zogen sie mit den Strombeamten 
ins Bureau. 

Sie fluchten und fuchtelten mit den Händen. 

Auch der Dampfer wurde beschlagnahmt. Kapitän 
und Matrosen kamen ans Land. 

Die Menge drohte giftig. 

Die Schiffer lockerten die Messer. 

Die Wachmänner aber standen wie eine Mauer. 



Indes schaffte man die Geretteten in die Kolonie. 

Der Alte kam ins Spital. Das Mädchen trugen 
vier Männer. 

Als man die Last pausend absetzte, stieß Krischan 
einen der Träger beiseite und faßte die Tragbahre. 
Seine Hände gingen wie Räder. Und er taumelte, 
als trüge er eine ungeheure Last. Wie festgeklebt 
hingen seine Augen an der Ohnmächtigen. Bis man 
vor dem Hause der Frau Holsten Halt machte. 

„So/ sagte einer der Träger, „dies junge Ding 
kriegen wir schon durch. Aber ob ihr Oller sich noch 
einmal aufrappeln wird, steht anderswo!" 

„Mir tut das nette Ding da leid," schwatzte der 
andere Träger. 
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„pst. . . pst/ flüsterte eine Stimme hinter ihm. 

Es war Krischan. Er half beim Überführen in die 
Stube. Ein Lächeln glitt über sein Antlitz, ein 
Lächeln von Wehmut oder von mildem Schmerz: 

„Wie weiß und ruhig ist doch diese Stube!" 

Er bewegte den Kopf ganz wenig, er wagte ihn 
nicht zu wenden. Und er fühlte eine Scheu oder 
beinah Angst, die er nicht erklären konnte, als man 
das weiße Bett in der Ecke aufdeckte. 

Dann jagte man ihn hinaus. 

Er ging diesen Tag nicht mehr auf den Ladeplatz, 
sondern setzte sich auf die Bank, die vorm Fenster 
stand und saß dort bis zum Abend. Zusammengeduckt 
wie ein Hund. 

Er sah die Menschen kommen und gehen wie einen 
Insektenschwarm. Unzählige Arme und Beine, die 
ein ekelhaftes Summen erregten, das seine Sinne 
betäubte. Und eingesponnen von der Monotonie 
der Geräusche und dem herabrieselnden Abendnebel 
warf er den Kopf zurück und verlor die Sinne. 

So fand ihn die Witwe und rüttelte ihn wach. 

Sie zog ihn ins Haus und drückte ihn in den 
Strohsessel. 

Er ließ das Essen stehn. Glotzte wie ein Trunkener 
blöde in die Lampe und zischte mit den Lippen un- 
zusammenhängende Laute. Die Frau versuchte durch 
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allerlei Fragen seine Apathie aufzupeitschen. Er nickte 
nur und verdrehte die Augen. 

Langsam schlich er in die Schlafkammer und warf 
sich unausgekleidet aufs Bett. 

Mitten in der Nacht wurde die Frau, die in der 
Kammer nebenan schlief, durch einen heftigen Schrei 
aufgerissen. 



Sie warf sich hastig den Unterrock über. Schlich 
vorsichtig zu Krischan und schlug Licht. 

Da lag er mit geschlossenen Augen und raste mit 
Armen und Beinen. 

Schaum stand vor seinen Lippen wie Kreide. Und 
der kalte Schweiß funkelte auf der Stirn wie große, 
schnellgeschmolzene Hagelkörner. 

Die Frau wartete einige Zeit mit dem Licht. 

Auf einmal entfuhr es den blauen Lippen wie 
Gurgeln eines Ertrinkenden. Die Augen sprangen 
weit auf. Die Zunge gluckste. 

Und aus dem Würgen schoß es hell herauf: 
Henriette. . . Henriette. . . 

Das war wie der Schrei eines Wahnsinnigen. 

Sie ließ vor Schrecken das Licht fallen und floh aus 
dem Zimmer. Verriegelte die Tür und atmete auf. 
Drinnen brüllte es die ganze Nacht. Man konnte 
kein Auge zutun. Und die Kinder in dem Nachbar- 
haus erwachten. 
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Gegen die Dämmerung zu übermannte ihn das 
Traumfieber mit aller Heftigkeit. In den blutroten 
Parorysmen tauchte das Bild des gerammten Bootes 
gespenstisch auf. Ertrunkene umschlangen ihn mit 
frostigen Armen und rissen ihn in die schauerhafte 
Tiefe hinunter. 

Dann ward es ganz still. 

In der Früh, als die Witwe am Herd das Feuer 
schürte, kam Krischan durch die Tür in die Küche. 
Aufrecht und mit harten Tritten. Aber sein Haar 
war schneeweiß. 

Die Frau schlug die Hände über dem Kopf zu- 
sammen und fing an zu flennen. 

Er wusch sich und verzehrte das Frühstück. 

Die Frau getraute sich keine Frage ob des Vor- 
falls während der Nacht. 

Er wird sich erschrocken haben bei dem Unglück, 
dachte sie. 

Aber ihr Erstaunen wuchs ins Unermejsene, als 
Krischan während der Mittagspause ins Haus trat 
und den Rock wechselte. 

„Nanu Krischan, will er aufs Amt? Oder ist ein 
Begräbnis heut?" 

Wie lange ist das schon her, grübelte sie, daß er 
sich Feiertags angezogen hatte? 

Krischan ging ohne Antwort hinaus. Etwas vorn- 
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über gebückt. Mit einem leisen Gemurmel auf den 
Lippen. 



Die Frau machte ein langes Gesicht und zermahlte 
ihr Gehirn. Das unsichtbare Kreuz schweren Kummers 
krümmte ihren Rucken. Ihre Augen verdunkelten sich 
wie Gewässer, über die ein rascher Regenschauer 
huscht. Die verhaltene Leidenschaft trostloser leerer 
lahre sprang in wetten Blitzen auf. Ahnungen 
donnerten hinterdrein. 

III 

Die Gerettete lag noch immer in Apathie. Und 
Krischan durfte nur die Schwelle der Krankenstube 
betreten. Zwischen den rotkarierten Kissen sah er das 
weiße Gesicht mit den geschlossenen Augen. Er stand 
ein paar Minuten wie angewurzelt. 

Und wie der leise Flügelschwung eines kleinen 
Vogels, so zitterte sein wachsames Herz und flog 
empor bis in die Wangen. Die beiden Frauen, die 
das Mädchen pflegten, sahen sich erstaunt an. Aber 
sie sagten absolut nichts zu dem Gebaren Krifchans. 
Ohne jemand anzuschauen, schlich er wieder hinaus. 

Es war, als ob alle Sehnen und alle Gelenke 
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seiner Glieder schmerzten und ihn peinigten. Er 
schleppte sich durch die Straßen als trüge er an 
einer unsagbaren Bürde. Und sein Gehirn war 
leer, als ob alle Gedanken es verlassen hätten, — 
alle, ausgenommen der eine: daß er vergessen wollte. 
Er ging früh zu Bett ohne das Essen berührt, 
ohne die Witwe noch einmal gesehen zu haben. Er 
goß ein paar Gläser Genever hinunter. Aber der 
Schmerz, der sein Herz verbrannte, schlug in Blasen 
nach außen, und bedeckte seinen Körper wie mit einem 
Aussatz und quälte ihn, als würde er mit Nadeln 
gestochen. Halb im Schlaf stand er wieder auf und 
füllte das Glas von neuem und leerte es mit einem 
Zuge wie ein Dürstender. 

Dann sank er bewußtlos hin. 

Ein leichter Schaum lag auf den halbgeöffneten 
Lippen. , . 

Am Mittag schritt er wieder, sonntäglich schwarz 
und gebügelt, die lange Straße auf und stand im 
Krankenraum. 

So kam er jeden Mittag. Reckte den Hals und 
suchte das weiße Gesicht in den Kissen. Wie ein lieber 
Freund warb er um sie. Aber die hingeworfene lung- 
fräuliche konnte sein stummes und nur im Unbewußt- 
sein wühlendes Fragen und Flehen nicht fühlen, 
schmecken oder erhören. 

57 

<"page 66"> 

Nur manchmal sah er einen weißen kühlen Arm, 



der hastig emporfuhr und wieder zerbrach. 

Da schwirrte ein Sonnenblitz herein. 

In dem zittrigen Schein hob sich das Kranken- 
bett und formte ein sirofil. Das brannte aus den 
Kissen heraus wie das Bild einer Madonna im 
Chorfenster. 

Er faltete dann die Hände. 

Und das war seine Andacht. Tag für Tag. 

Die Frauen zerdrückten ihr Lächeln wie heimliche 
Leckereien. 

Als Krischan eines Mittags wieder kam, stand 
das Mädchen mitten im Zimmer mit großen Augen, 
die sich fest in sein Gesicht bohrten. Ohne Flackern 
und Flimmern. 

Sie mußte es schon von den Frauen erfahren 
haben, daß dieser hier der Mann war, der sie in das 
Haus getragen hatte und dann jeden Mittag wieder 
gekommen war. 

Sein hartnäckiges Schweigen war herausfor- 
dernd. Er drehte die Mütze hin und her in den 
harten Händen. Ein ganz kleines Lächeln stand urtief 
in seinen Mundwinkeln. Aber seine Brust arbeitete 
heftig. Eine ganze Ewigkeit. 

Endlich schien das Mädchen zu begreifen. Streckte 
die Hand aus und ließ die Zähne blitzen. 
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Die letzte Fremdheit wich aus dem Zimmer. 

Das kam Krischan unerwartet. Sein ganzes 
Gesicht verzerrte sich. 

Aber dann nahm er doch die Hand. Für eine 
Sekunde nur. 

„Ich danke dir!" 

Drehte sich um und verließ das Haus und kam 
nicht wieder. 

Der alte Kapitän lag noch immer im Spital. 

Einsam frierend und fiebernd. Er würde vor vier 
Wochen kaum ausgeheilt sein, meinte der Arzt. 

So lange mußte das Mädchen nun schon bei 
Holsten bleiben. Aber es gefiel ihr hier nicht mehr. 

Sie fand alles herzlich langweilig in dem Zimmer. 

Die Mildheit der ersten Tage erstarb unter der ewigen 
Ereignislosigkeit. Sie sah dieselben drei Gesichter, 
hörte dieselben Stimmen. Dieselben Stimmen von 
morgens bis mitternachts. Die schwerfällige Be- 
hutsamkeit in den Worten und Gebärden der knochi- 
gen Frau Holsten reizte sie beständig. 

Schreien vor Zorn hätte sie mögen, wenn die 
Frau in der Stube einherging, wie ein Riesentier, 
das in steter Angst ist, etwas zu zertreten. Und sie 
litt unter der Zärtlichkeit dieser ungefügen Hände, 
sie schauerte, als berührte sie eine Schlange oder als 
legte sich etwas Feuchtes, Klammes über sie. 
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Sie fing sich an zu schmücken . . . sehte sich ans 
Fenster und sah hinaus. Draußen aber stand nur 
die rußige Straße gehöht wie auf Stelzen. 

Kein Farbenspiel trat in ihre dunklen Augen. 

, Immer nur die hypnotisierende Unverrückbärteit 
der schmutzigen Straße wie ein gewaltiges, starren- 
des Auge, das jeden fremden Blick im Bann hielt. 

In einer glückhaften Pause, da Himmel in ihren 
Blick fuhr, dachte sie an den entlaufenen Krischan: 
ich werde morgen mal an den Hafen gehen. Viel- 
leicht wird mir der alte Geruch des Wassers etwas 
sein. 

Wäre doch wieder rauschende Fahrt durch die 
Wiesen und Wälder daheim! 

Krischan, der eines Abends wieder auf der Bank 
saß und auf den Wächter wartete, den Kopf tief 
vergraben in den gestützten Händen, fühlte halb 
ungewiß, wie jemand an seinem Rockärmel zupfte. 
Als er sich brüsk umwandte, sah er das Mädchen 
vor sich. Sie war noch etwas blaß. Aber ihre Augen 
hatten einen hellen Glanz. 

„Bist du immer hier?" zärtelte sie mit unbefan- 
gener Stimme. 

„Hast du mich denn gesucht?" 

„Nein, ich suche niemand. Aber willst du nicht 
ein wenig mit mir durch die Kolonie gehn? Ich 
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kenne ja niemand hier und zu dir habe ich Ver- 
trauen!" 

Er sah sie lange und groß an: ratlos. 

Das Mädchen fragte schüchtern: „Aber woran 
denkst du denn immer? Deine Augen werden immer 
dunkler von dem vielen Denken!" 

„Ich denke daran, daß wir uns wieder begegnen 
mußten," sagte er, der ganz leise sprach wie jemand, 
der im Dunkeln geht, oder jemand, der träumt. Und 
sein Gesicht wurde wie das von Leuten, die entweder 
taub geworden sind oder das Geschwätz der Men- 
schen nicht mehr anhören mögen. 

Das Mädchen ließ nicht nach. Ihre prachtvoll- 
geschwungenen Lippen bewegten sich nur unendlich 
schwach als sie lächelte: 

„Wie blau ist doch das Wasser heute!" 

„Bloß dieses wolltest du mir sagen? Dieses?" 

Seine Stimme zitterte schwach und schmerzlich. 

„Ich wollte überhaupt nichts sagen. Da du jedoch 
so anders bist, sagte ich es eben." 



Sie stand mit niedergeschlagenen Augen und 
glättete eine Schleife an ihrem Kleid. 

Er zögerte einen Augenblick — : 

„Was soll ich bloß zu ihr reden? Was nur? 

Wird sie glauben wollen, daß wir alle lernen 
müssen uns selbst zu weihen?" 
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Dann sprang er plötzlich auf wie von einer jähen 
Erleuchtung betroffen und sagte ganz sicher: „Wenn 
du willst, dann komm nur!" 

Sie gingen zusammen durch die Kolonie und 
weiter und ins Feld hinaus. Die siappelallee welkte 
unter der herabbrennenden Sonne. 

Die helle Stimme des Mädchens flog schmetter- 
lingshaft vorauf. 

Krischan brach auf mit seinem ganzen Innen imd 
gab die Fahrten seines Lebens preis. Erzählte von 
seinen Reisen. Vom Rhein und von Holland und 
fremden Ländern. 

Als er zuletzt schwieg, stand er eine Weile mit 
einem traurig träumenden Lächeln. 

Und dann erzählte er das Ganze noch einmal, als 
gäbe es auf den Walzen seiner Seele nur diese ein- 
zige Melodie. 

Das Mädchen hörte sie auch das zweitemal bis 
zu Ende an. 

Sie sah jedes Bild, als stände es neben ihr auf 
der Fläche. 

Krischan bewegte hie und da seine Hand, als 
wollte er über das Wasser hin deuten auf alles, was 
er aufbaute. 

Plötzlich sah ihn das Mädchen scharf an mit einem 
gläubigen und gefaßten Lächeln: 
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„Dann bist du früher wohl auch zu Schiff ge- 
fahren und bist wohl gar noch ein Holländer?" 

Er stand leicht gebückt, die Arme noch ausgestreckt, 
die großen Hände geöffnet. Etwas Dumpfes stieg 
herauf, als hätte jemand einen fremden Saft in 
sein Blut gegossen, das die roten Teile zersetzte und 
wegfraß. Erst nach einer Weile sagte er ganz ent- 
fernt: „Aber das ist doch schon lange her und bald 
nicht mehr wahr." 

„Auf welchem Schiff bist du denn gefahren?" 
„Henriette!" 

Alle ihre Gefaßtheit schwand im Nu. Und sie 
zitterte vor Erregung. 

Ein gräßlicher Gedanke schnellte in ihrem Bewußt- 
sein hoch . . . ihre Finger krümmten sich zu Fäusten. 



Vor ihren Augen drehte es sich im Kreis. Sie mußte 
sich an einen Baum stützen. Sie biß die Zähne zu- 
sammen gegen das Wühlen in ihrer jungen Brust. 
Krischan stand schwerfällig und klotzig etwas ab- 
seits. In sich gekehrt nach dem da drinnen, das sich 
um Ewiges drehte. 

Er murmelte abwesend: „Was versuchst du mich 
. . . was versuchst du mich?" 

Und scharf das Profil des Mädchens umspannend: 
„Woher kenne ich dich? Was weiß ich von dir? 
Weshalb lebst du so sehr in mich, als wäre dein 

63 

<"page 72"> 

Bild von jeher in meiner Seele? Warst du nicht 
alle lahre in mir, ich deine ruhige Wohnung?" 

Seine Augen liefen aus vor Innerlichkeit. Und 
plötzlich dieser Schein in seinem Gesicht I 
Das Mädchen schrie auf vor Schreck, da sie ihn 
so sah. Und jagte den häßlichen Verdacht von sich, 
riß ihn aus ihrem Herzen heraus und schmiegte sich 
mit Zärtlichkeit in seine Versunkenheit. 

Nach einer kurzen Pause wiederholte sie: „Auf 
welchem Schiff bist du denn gefahren?" 

Er sagte es, mit aufwachenden Bewegungen, noch 
einmal wie ein Echo: „Henriette!" 

„Aber so hieß doch unser Boot auch?!" 

„Ich weiß es!" 

„Kennst du denn meinen Vater?" 

„la, einmal kannte ich ihn." 

„Wann?" 

„Da warst du noch nicht!" 

„Aber mein Vater doch?" 

„la, dein Vater und deine Mutter!" 

„Meine Mutter?" 

Ihr Gesicht wurde fahl wie eine Laterne im Nebel. 

Mit halber Stimme schluchzte sie: 

„Meine Mutter ist früh gestorben. Ich war noch 
kein lahr alt. Ein Knecht soll sie ins Wasser gestoßen 
haben. . . 
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Das sagte mir einmal die Großmutter. Aber der 
Vater darf es nicht wissen... Er wird wütend, 
wenn man davon spricht." 

„Das stimmt schon," sagte Krischan merkwürdig 
fest. 

Er stieß die Zähne langsam in die Unterlippe und 
spannte die Mundwinkel. So blieb er eine Weile 
stehn. Schweigend und still. 

Plötzlich flüsterte er verloren, während Lächeln 
auf Lächeln über sein Gesicht flatterte wie Sonnen- 



schein über weiche Wiesen: „Deine Mutter war 
gerade so, wie du jetzt bist! Und sie hieß auch Hen- 
riette wie du und das Schiff." 

Aufsprang das Mädchen. Griff mit beiden Hän- 
den in sein Haar, hob seinen Kopf und schaute 
ihn an. 

Krischan hauchte mit letzter Anstrengung seines 
Hirns: „Nur ein wenig heller war ihr Haar. . . 
aber die Augen... der Mund . . . ganz genau!" 

Sie drückte seinen Kopf stark nach hinten, so daß 
die Augen wie in Verwirrung stierten. 

Die Haut seines Gesichts wurde straff und bleich, 
und der Mund stand offen. Sie konnte an dem ge- 
bogenen Halse sehen, wie seine Kehle sich bewegte. 
„Henriette... Henriette..." keuchte er in seiner 
Qual. 
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Da gab sie ihn frei. Ganz ruhig wieder. Nahm 
das ganze so auf, wie es war. 

Ihr Gesicht begann in halber Anbetung zu leuchten. 
Krischan bereute im selben Augenblick diesen Aus- 
bruch. 

Aber das verfluchte Dunkel hatte die Heraus- 
forderung grimmig angenommen und ließ nicht locke 
Wie er sich auch wehrte und krümmte und zusammen 
kroch, sich klein zu machen. 

„Willst du meinen Vater nicht einmal besuchen? 

Er darf schon wieder sprechen." 

Krischan verfinsterte sich noch mehr und schüttelte 
etwas ab. Wie wenn zwanzig lahre schweren Lebens 
aufseinen Schultern gelegen hätten. 

„Warum antwortest du nicht?" sagte das Mädchen 
und sah ihn fest an. 

Wie still es in der Landschaft war. Nach dem 
Brausen, Schlingen und Rollen am Hafen hörte 
sich diese Stille fast kirchenfeindlich an — als ob die 
Zeit hier vorübergefahren wäre und sie beide hinaus- 
gefallen in den weiten, stillen Raum. Sein Gesicht 
arbeitete. Die Lippen tobten. War er stumm ge- 
worden plötzlich? Wollte die Zunge nicht mehr? Er 
raffte sich gewaltsam auf. Er nahm den Hut vom 
Kopf und fuhr sich durch die Haare. 

Henriette sah ihn einen Moment von der Seite an. 
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Er schien wieder ruhig. 

Sie gingen nebeneinander, sprachen nichts und 
waren tief befangen. 

Der Weg ging sanft bergab. Zu beiden Seiten 
unter den Laubgewalten stand langhalmig rauhes 



Gras, das man niemals mähte. Der Boden war 
ausgetreten in solchem Maße, als werde er von 
KoppelnPferde belaufen. Silhouetten eines Gehöftes 
wurden sichtbar. 

„Wo kommen wir hin?" flüsterte Henriette. 

Krischan erwachte aus einem innerlichen Gewühl. 
Und plötzlich schoß es heraus wie das Wasser 
eines verstopften Brunnens. Zischte und brodelte 
und sprang im Schwall — : 

„Dein Vater hat sie ins Wasser gestoßen. Dein 
Vater, mein Töchterchen. Nicht der Knecht... wie 
sollte er auch... 

Oh, die schöne Henriette... 

Die Henriette...!" 

Das war die Stunde. 

Wie ein Krieger schwoll Krischan von Stärke. 

Das Herz blieb einen Augenblick blutleer. So 
furchtbar wirkte die Stunde. 

Krischan lachte das plötzliche Lachen eines Rächers. 
Henriette war bis in die letzten Gelenke erschrocken. 
Alles Blut war ihr aus dem Gesicht getreten. Sie 
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taumelte. Ihre Lider glitten über die Augen. Nber 
die Pupillen lief ein matter Schauer, als versänke 
sie widerstandslos in einen unendlichen Abgrund 
von Leid. 

Krischan sah sie an — ratlos. Fing sie auf, die 
kraftlos umsank. Strich über ihren Scheitel. Sang: 

„So lag deine Mutter auch einmal in braunen, 
haarigen Armen. Und sie hieß auch Henriette. Wie 
du, mein Töchterchen und das Schiff." 

All seine Liebe quoll in ihm auf. 

Der Abend war wunderbar mild. 

„Kleine Henriette, kleine Henriette/ murmelte 
er, indem er sie an sich preßte. 

Ihm war, als würde in ihnen beiden ein Ton an- 
geschlagen — doch von ganz verschiedenem Klang. 
Er rang nach Atem, zuckte, als schwände jede 
Kraft aus seinen Knien, als würde jeder Bluts- 
tropfen aus seinen Poren gesogen. 

Henriette bewegte die Lippen. 

Seine Arme glitten herab. Stöhnend richtete er 
sich empor und starrte auf diesen Mund, der in dem 
beginnenden Dämmer rot wie Blut schimmerte. 
„Vorbei," flüsterte er. 

Henriette stand mit hocherhobenen Armen. 

Sie schritten den gleichen Weg langsam zurück. 
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Aus den schmalen Wiesenstreifen stieg der Nebel. 
Die Bäume erloschen ganz. Am Himmel fuhr eine 
breite schwarze Wolke auf. Die griff immer weiter 
aus. Zähen Willens wie eine Mörderhand. Die 
Gräser begannen zu zittern. Der Wind schrie auf. De 
Flammenatem der Hochöfen schwoll an und wälzte 
die roten Wirbel wie Blutbäche hinaus. Die kleinen 
Fenster der Kolonie erbrannten kerzenhaft flackernd 
Es war ganz kühl. 

Als Krischan und Henriette an eine sumpfige 
Stelle kamen, nahm er hastig die Hand des Mäd- 
chens, um sie zu leiten. Und wie sie dann vorüber 
waren, hielt er noch immer ihre Hand. Und sie ließ 
es gern. Das fühlte er. 

Dann standen sie vor" ihrem Hause. 

Der Wind pflückte ein paar Schluchzer von sei- 
nen Lippen. 

Das Mädchen verstand ihn. Und es war, als 
wäre die letzte Befremdung von ihr abgeglitten wie 
ein Kleid. 

Ganz hüllenlos und leise sagte sie: „Lebewohl!" 
Krischan blieb stumm. 

Ihre Seelen tauchten eine Sekunde ineinander 
unter. 

Lebe wohl, flüsterte Henriette noch einmal. 

Dann knarrte das Tor. 
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IV 

Sie sahen sich eine Woche lang nicht. 

Und an einem Sonnabend wurde der alte Schiffer 
aus dem Krankenhause entlassen. Da ein ihm be- 
freundeter Kapitän ihm freie Heimfahrt auf seinem 
Frachtdampfer anbot, beschloß er, noch am gleichen 
Abend mit Henriette abzureisen. 

Sie flog am Nachmittag durch die Kolonie schnell 
zum Hafen hinaus. Sie fragte einen Stauer nach 
Krischan. Der wußte nichts. Sie ging auf den Kai. 

Die Bank war leer. 

Krischan war nirgend. 

Sie lief wieder einige Schritte weit den Hafen 
hinunter. 

Dann blieb sie wieder stehen. Und kehrte wieder um 
In ihrem Gesicht war ein früher Gram tief ein- 
gegraben. Aber sie empfand eigentlich doch nichts. 
Weder Schmerz. Weder Oual. Sie erinnerte sich 
nur, und das wurde zu Tränen. Minutenlang. 

Als das Schiff abfuhr, stand Krischan unten am 
Ufer. Versteckt. Er sah den Alten und das Mädchen 
auf dem Achterdeck stehn. Von der Landungsbrücke 
wehten Tücher. Ein kleiner Trupp hatte sich zum 
Abschied eingefunden. Die beiden Frauen, die das 
Mädchen gepflegt hatten, gestikulierten heftig. 
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Krischan sah noch immer das Mädchen und den 
Alten. Sein Gesicht verdunkelte sich mehr und mehr. 
Seine Brust barst und zwanzig lahre seines Lebens 
fielen von ihm ab wie Geröll. Und es blieb nur ein 
Tag, der wie dieser Tag des Lebens gewesen war. 

Und es war noch jemand, der wußte auch um diesen 
einen fernen Tag. Der blieb auch diesmal Sieger 
und stand auf dem Deck wie ein Drachen mit der 
lungfrau. 

Krischan bebte. Eine heiße, reißende Wut heulte 
in ihm auf und begann zu gewittern. 

Hinter ihm tönten Schritte. 

Das waren die lahre, die wieder zurückkamen. 

Er schloß die Augen und brach zusammen unter 
der Last. Die purpurne Finsternis schlug über ihn. 

Die Ufer begannen zu rasen, zu stiegen. Das Kanal- 
bett sprang weit auseinander. Plötzlich stieg irgendwo 
ein weißes Segel auf. Musik jauchzte. Glocken jubi- 
lierten. 

Er breitete die Arme klafterweit und schrie: „Hen- 
riette ... Henriette... Henriette...!" 

Dreimal wiederholte er den Ruf. 

Das Unerwartete geschah: 

Aus der Flut kam wimmernd Antwort. 

Wimmern und Gurgeln eines Ertrinkenden. 

Da kam die Freude in ihn. Er fühlte sich ver- 

/ 

71 

<"page 80"> 

standen. Und hob die Arme und sprang von Kribbe 
zu Kribbe. Und stieg hinab in das grün schäumende 
Tal. 

Schwimmend schrie er etwas. 

Das klang aber nicht wie: „Hilfe... Hilfe.. .1" 

Ein Schiffer machte sein Boot los und ruderte 
angestrengt heran. 

Der gellende Ruf zerschlug die Ohren des Schiffers. 
Aber er hörte nur: „Henriette... Henriette...!" 

Er dachte blitzschnell: Warum nicht Hilfe A War's 
Wahnsinn, war's Mord? Und der Schiffer fühlte 
plötzlich ein Entsetzen und schrie: 

„Blut... Blut...!" 

Er ruderte stärker. 

Krischan sank unter, ehe ihn das Boot erreichte. 

Der Mann bekreuzte sich. 

Noch einmal hob eine riesige Welle den Körper 
empor — : 

„Henriette... Henriette...!" 



Das war nur ein Gurgeln. 

Die dritte Welle war stärker als dieses irre ge- 
brochene Herz. 
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Das Ereignis 
(1913) 

Das blatternarbige Antlitz 
meiner Wahrheit 
enträtselt sich zur Wahrheit. 

Franz Werfet 
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/ Ht cht man östlich vom Niederrhein die breite Heer- 
v_> Straße hinauf, schrumpfen die braunen Acker 
krumm zusammen. Heide und Schlehdorn flankieren 
Gräben. Waldfetzen krümmen sich wie arme My- 
sterien. Steinadern laufen quer über den Weg, sprin- 
gen ins Feld und heben die Acker höher und höher 
empor. 

Unten der Fluß, gewaltsam in enge zerklüftete Ril- 
len gezwängt, ist ganz schwarz, blau und grün von 
dem ausgestoßenen Unrat der Färbereien. Giftiger 
Brodem entsteigt dem Gewässer und beklemmt den 
Atem aller Kreatur. Geistert eine irre Angst ufer- 
entlang. 

Und die Menschen, tagsüber in dumpfe Löcher der 
Werkhäuser gepfercht, leben ein greises Fronleben 
wie eine strenge mönchische Religion. Sie kleiden sich 
in stumpfes Schwarz, geben ihren Kindern bib- 
lische Namen und sind kalt und verschlossen in Ge- 
sprächen mit fremd hier her Gereisten. 

Dreimal in der Woche versammeln sie sich im 
Gebethaus, hören die strafende Prophetie des f5re- 
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digers und werfen sich zerknirscht in den freudlosen Tag. 
Ihre innere Ergriffenheit ist eine Wabe voller Buße 
und einem Murmeln — : Erlöse uns von dem Übel! 

In breiten Stromstürzen bricht es hernieder und 
schluckt alle abseitigen Geschehnisse im Wirbel hin- 
unter. Es dünkt allen unnütz und töricht darüber zu 
grübeln. Alles ist zu gleicher Zeit so nebensächlich. 

Gott formt alle Dinge so unmerklich zu einem be- 
greiflichen und widerspruchslosen Sinn, wie aus 
einer lauen luninacht ein Sommertag wird. Es ist 
ein Meer des Schweigens dazwischen und die neben- 
einander kreisenden Reize breiten sich in der Stille 
so ungestört von aller anderen Bewegung aus, als 
wäre etwas ganz besonders Merkwürdiges um die 



Stunden, Tage und lahre in diesem zeitlosen Tal 
nur für die Abseitigen. 

Nur einmal fiel ein dumpfer Schlag in die graue 
Monotonie ihres Friedens. Lauter als das Geräusch 
der über Schienen hinratternden Räder war der 
Mißklang, den das Aufschlagen des Ereignisses ver- 
ursachte. Es lenkte mit feiner Schwere den Pendel- 
Mensch in eine unerhörte Schwingung, der die 
Sprache, die hier gesprochen wurde, keinen Namen 
wußte, und dem Gefühl keine Farbe. Sie vernah- 
men es und erfaßten es nicht. Sie fühlten es auf 
der Zunge brennen und schmeckten es nicht. 
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Und dieser unerhörte, Wellen und Spritzer schla- 
gende Stein war Sahra Wallbrecker. 

Sie stand damals in der Zwanzigermitte. Drehte 
den Webstuhl wie alle anderen Mädchen in der 
Stadt. Singend und mit frommem Augenauf- 
schlag. Sie war hager, blaß und sommersprossig. 

Das Haar ohne Kämme, nur von wenig Nadeln 
gehalten. 

In der Weberei sprach sie nur das der Arbeit 
Gemäße. Ließ sich von den jungen Männern nie- 
mals heimbegleiten, voller Furcht vor etwas Frem- 
dem. Paare betrachtete sie mit Entsetzen. Vor ein 
paar spielerischen Hunden erbrach sie sich. 

Zuweilen duldete sie den Vetter neben sich her. 

Der war verwachsen und hieß losua Carnap. 

Er hatte ein abstoßendes Gesicht. Seine Stirn 
war von einer bösen Krankheit zerfressen. Aber die 
runden wässrigen Fischaugen flammten immer auf, 
wenn er neben Sahra schritt. Mit affenhaft langen 
Armen fiebene er hin und her und forderte lieben- 
des Erhören in alles Erflehte hinein, das der Spie- 
gel seiner Sinnlichkeit stellte. Und eine Fäule hatte 
sich mit der Zeit in seinen Mund gefressen, die fremd 
in dieser Stadt war und darum anderen nie bewußt 
wurde. 

Sahra aber sprach zu ihm immer hart und ohne 
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Wärme. Wurde er hündisch zudringlich mit Gebär- 
den, dachte sie ihn strafend fort. Oder hob die Fäuste 
und schlug ihn, wenn er nach ihren Schenkeln tastete. 
Denn sie allein fühlte, daß sein Blut sah. Durch die 
schwarze Verkrochenheit und den Kleiderwülsten ihre 
heimliche Nacktheit sah, die einem Götzen aufgespart 
war, dem sie den stumpfen Glanz ihrer Augen zuwarf. 
Lange und ohne Scheu. 

Es war einfach unerklärlich, nach einem Erhöhten 



zu gieren. Und bestärkte sie doch in ihren Vorsätzen: 
es zu Ende zu tun. 

Sie verglich ihn mit den anderen Männern. Er 
blieb unbeschreiblich. 

Er hatte einen Schein um sein Haupt. Und ob- 
wohl sie nie Worte miteinander gewechselt hatten, 
lag seine Stimme ihr groß und mächtig im Blut. 

Und das war der Prediger der Stadt. 

Zu ihm hin glänzten betend dieses Weibes Brüste. 
Gähnten die bußbereiten Arme wie Zangen. Und 
jedes gesungene Lied, das nur in den Worten Gott 
galt, lenkte mit seiner Melodie den Ruf: „Zu mir!" 

Sie sah sich in ihrem Stolz: jemand beherrschen 
zu dürfen. 

Sie träumte davon. Viel und gern. 

Sie mußte, seine Nähe fühlend, oft an sich halten. 

Sie beobachtete ihn mit zergliedernder Analyse. 
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Sie hörte sich eisig lachen. 

Und verkroch sich schnell mit Tränen hinter Ge- 
sangbuchseiten. A 

Und entschied schließlich: ich kann von ihm nicht 
lassen! 

Aber der Prediger verstand das lange nicht. Sprach 
er mit Sahra, klapperten seine Lippen wie geron- 
nenes Blut. 

Als ein Paulus gewordener Saul hatte er sich in 
die Herrschaft dieser Stadt verbissen. Und in ihm, 
ihren Erniederer, sollten sich alle verflogenen Wünsche 
die Säfte sammeln zu einem nie erahnten Blühen 
in lesu. 

Dachte, in diese Stadt gebrochen, schon nach we- 
nigen Tagen: ich werde Unendliches ernten. Nie 
waren Menschen reifer zum Schnitt. Ich werde mit 
diesen den Papst aus den Angeln heben und meines 
großen Ahnherrn Martin Luther Betsaal mit golde- 
nen Kuppeln krönen. 

Er glänzte wie ein Schneesturm durch alle Häu- 
ser. Er war Tag und Nacht voller Betrieb. Zu 
Sterbenden holte man ihn, bevor man sich entschloß, 
den Arzt zu rufen. Mit der Hebamme flankierte er 
das Bett der Wöchnerin. 

Die Schulkinder standen voller Furcht Spalier. 

Sahra aber witterte magnetisch die schwebenden 
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Lüste unter der Asche seiner falschen Askese, wenn 
sie im Betsaal hockte und seine Predigt ihr Blut 
zurückdämmte. Sie hörte das zwiespältige Pochen 
ihrer Schläfen wie einen fernen Donner. 



Sie dachte: die Zähne zusammen, jetzt gerade! Er 
konnte ja ihr Gesicht nicht sehen. Sie preßte ihr 
Herz. Stieß die Fäuste hinein, daß es aufhöre. 

Er schwebte auf feurigem Mantel über den Betern. 
Sahra vergaß das Amen in solchen Augen- 
blicken. 

An jenem Abend aber, als die dunkle Wolke des 
Ereignisses über die Stadt fuhr und klirrend zerplatzte 
stolperte sie wie eine Konfirmandin über den schma- 
len Fußsteg, der zum Betsaal führte. 

Sie hatte eine weiße, schwüle Nacht verbracht. 

Ein Traum hatte an ihrem Blut gesägt wie hun- 
dert saugende Egel. Und das nüchterne Frostgefühl 
des Werktags hatte den Rest des Blutes hinweg- 
gespült und die Gelenke versteift. 

Sie humpelte wie eine gezüchtigte Magd. Ihre 
Wangen aber strömten eine hektische Röte herauf. 
Entsetzen brodelte darunter. Wollte alles umfassen. 
Zitterte und zerbrach unter der Last. Es ging in der 
Welt, die sie erahnte, schon etwas vor. Ihr Blick 
zerteilte die aufragenden Blöcke Fels. 

Der Betsaal lag am nördlichen Rand der Stadt. 
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Es war ein alter zermürbter Bau, durch einen 
Ritter Gustav Adolfs geheiligt. Lange Bänke aus 
rötlich gemaserten Eichen streckten sich durch den 
Raum. Auf dem schlecht gedielten Boden gärte 
der Schleim schwindsüchtiger Greise. Grüne Pilze 
wucherten in den Löchern, die das Schuhwerk der 
ekstatischen Beter hineingewühlt hatte. Aus einem 
schmiedeeisernen Leuchter, der wie ein löchriger Ka- 
nal von der Decke baumelte, fiel armes Licht und 
spiegelte aus den Vertiefungen die Früchte wie Blut 
herauf. 

Sahra Wallbrecker öffnete geräuschlos die Tür 
und setzte sich, da der Saal schon gefüllt war, auf 
einen Stuhl unter der Kanzel. Sie sah sich nicht um, 
und tat so, als wüßte sie nicht, daß jemand noch da 
war außer ihr. Sie nickte zerfahren vor sich hin. 

Hatte noch keine Sammlung und vom schnellen und 
unsicheren Laufen einen heißen, stoßweisen Atem. 
Nach einer Weile hatte sie das Gefühl: Heute 
muß mir der Prediger eine Gewißheit geben... 

Bis das Blut sich wieder krampfte und die Hände 
in ein Zittern brachte. Da fing das Harmonium an 
zu tönen. Gequetschte Quinten überschlugen sich. 
Sahra Wallbrecker fror. 

DieanderenMenschenhieltendie Gesangbücher fest 
in den heißen Händen. Ihr Lied flatterte unruhig durch 
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den Raum. Schlüpfte durch die offenen Fenster. 
Stolperte hinaus auf die dunkle Gasse. Und blieb 
an den herabgebeugten Häusern hängen wie ein 
Vogelbalg, dem der Atem ausgegangen war. 

Der Prediger erhob sich rasch und fuchtelte mit 
seinen schwitzigen Färberhänden in der Luft hemm. 

Er sah hinunter in die aufgerissenen Gesichter der 
Betenden, bis er das eine fand, darin die Augen 
wie Irrlichter tanzten. 

Er sprach von der Fleischeslust und von dem Für- 
sten der Sünde, der umhergeht wie ein brüllender 
Löwe. Er weissagte, daß das Gericht über Nacht 
kommen würde und ein Keuchen ohne Ende wird 
sein unter der Skorpionengeißel des Satans. Es 
werden alle ohne Worte sein, so, als ob ihnen ein 
böses Fieber Gebet und Glauben wegschwären 
würde. 

Um der Menschen willen hat Christus die Stu- 
fen der Angst überwunden und jich selbst entleibt 
und vor den edlen Eingang des hohen, reinen Gar- 
tens gestellt. Aber noch immer donnert die Sünde 
in starren raschen Läufen über die Zeiten hin, bis die 
herbeiposaunte Entscheidung des jüngsten Gerichts 
scharf, ein blitzendes Beil, in dieses Dasein fällt 
und alles Ungläubige tötet, die Wand der vielen 
Heidenjahre zersplittert... 
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Er klappte das große Buch auf und las: 

„Und ein starker Engel hub einen großen Stein 
auf als einen Mühlenstein, warf ihn ins Meer und 
sprach: Also wird mit einem Sturm verworfen die 
große Stadt Babylon, und nicht mehr erfunden 
werden. Und die Stimme der Sänger und Saiten- 
spieler soll nicht mehr gehöret werden, und kein Hand- 
werksmann einiges Handwerk soll mehr in dir er- 
funden werden, und die Stimme der Mühle soll 
nicht mehr in dir gehöret werden,- und das Licht der 
Leuchte soll nicht mehr in dir leuchten, und die Stimme 
des Bräutigams und der Braut soll nicht mehr in 
dir gehöret werden,- denn deine Kaufleute wären 
Fürsten auf Erden,- denn durch deine Zauberei sind 
verwirrt worden alle Heiden,- und das Blut der 
Propheten und der Heiligen ist in ihr erfunden wor- 
den, und aller derer, die auf Erden erwürget sind." 

Ein Weib schrie: „Herr, nimm diese großen, feu- 
rigen Augen von mir!" 

Es gab Tränentumulte. Die Männer ballten die 
Fäuste, und der Schweiß stand ihnen in großen 
Schaumflocken auf den Stirnen. 

Des Predigers Gesicht aber blieb fest und ent- 
schlossen. Er schnarrte ein zermalmendes Gebet. 



Die Gemeinde duckte sich tiefer. 
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Solche Schuld, wie die der Kinder aus Israel 
abzuwälzen und Erleuchteten Wege zu ebnen, Sa- 
tanas zu fliehen und lesus zu dienen, war der Ge- 
danke ihrer Zerknirschung, die Farbe ihres Ursprungs 
und die Kurve ihrer Vorsätze, die täglich neu gefaßt 
wurden. 

Gehirnmassen der Rotsucht, noch denkend, aus 
zerhämmerten Schädeln gestoßen, standen als ein 
verflucht Verödendes in ihren Tagen. 

Wie begnadet, jetzt büßen zu dürfen! 

Unter den Gewalten dieses Mosesmannes I 
Zu einem hellen Feuer herauf, voller Zuversicht 
Himmel ahnend! 

Der Prediger ragte mit vorgebeugtem Körper 
von der Kanzel, und im Taumel sprach er nach, 
was die Gläubigen in der Ekstase des Blutrausches 
schrien. 

Er wollte die Arme auseinanderreißen, meilen- 
weit, und dann den geschwächten Haufen Menschen 
zusammenpressen wie einen Schwamm. Blut sollte 
hinausfließen. Breite Ströme Blut. Das faule ver- 
eiterte Blut der Sünde. 

Er stand mit vorgeworfenem Schädel, Wolken- 
haare um die Stirn. Seine Lippen mahlten gefrä- 
ßig und dahinter gähnte der Moloch. 

Sahra Mallbrecker war verletzt. Unentrinnbar 
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hatte sich die Rede des Predigers in ihre Seele ge- 
fressen. Unentrinnbar. Und allen fremden Sinnen 
fielen die Lebenskeime ab wie verbrannt. Ihr Kör- 
per dehnte sich aus der schlaffen Gedrücktheit und 
wuchs empor und bäumte sich ins Ungeheuerliche. Sie 
schlug alles nieder mit der Entflammung heraus- 
gewälzter Augen. Irgendeine Litanei zersägte ihre 
Zähne, daß sie wegsprangen wie Funken einer Ra- 
kete — : 

„0 unbefleckte lungfrau! 0 Unbefleckte!... Er- 
löse mich!... Ich knie nieder vor dir!... Ich glaube 
.. .du... du... du... 0 Unbefleckte: Küsse mich! 

Frei! Sprich mir! Leuchte mir zu dir! 

Ich glaube... Du... Du!" 

Das Poltern der ausgelaugten Beter jagte an ihrer 
Betäubung vorüber wie ein Orkan. Pfeifend, joh- 
lend, gröhlend. Als wären nur Münder da und die 
nächsten Gesichtsstellen, die als ein Hereingebildetes 
ans Außen stießen, während die kärglichen Gepläne 



der Glieder zerfault am Boden lagen. 

Schmerzhaft enttäuscht zerkräuselte sie die Stirn 
über den Augen. Ihr Gesicht kämpfte mit den Er- 
schütterungen des Herzens und der Erschrockenheit im 
Gehirn. Ihre Arme griffen nach vorn über und zer- 
drückten die seitwärts abspringenden Knie. 

Und dann stand der Prediger da. 
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Mit straff gezogenen Brauen und züngelnden 
Händen stand er da. Und plötzlich knarrte ihr Hand- 
gelenk in seiner mulmigen Faust — : 

„Sahra... Sahra!" 

Sie schreckte auf. Hatte zugleich etwas Aufsto- 
ßendes, Gespanntes, zäh Horchendes. Und ihre Ge- 
danken fuhren raschelnd auf und wurden hell im 
Horchen. 

Und noch einmal schrie er: „Sahra... Sahra!" 

Da sprang die Höhle ihres Geschlechts weit offen. 
Grellend rot und wie der Rachen eines bösen Tieres 
gierig aufzunehmen, was sich nähern würde. In den 
gefüllten Biegungen der Schultern gärte die Kraft: 
zu töten. 

Da sie sich noch nicht erhob, wurden die Mienen 
des Predigers strenger. In den Augen war wieder 
der Ton des leremias. Der Mund versuchte zu stra- 
fen: Gott will es! 

Log aber: „Deine Mutter wird sich ängsten, Sahra. 

Der Weg ist voller Schwärze der Hölle. Wir wer- 
den mit Gebeten das Wandern Übersternen." 

Da stiegen sie den Waldhang hinauf. 

In den verhängten Wipfeln funkelte der Voll- 
mond wie ein reifer geborstener Kürbis. Fleder- 
mäuse huschten vorüber. Spätnebel rieselte in 
zwirnigen Strähnen. In verwischten Schatten lag 
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das Feld, und die Brücke schaukelte zitternd über den 
Fluß. 

Sahra spürte etwas Fremdes ins Blut brechen 
wie den matten Widerschein einer ganz fernen Er- 
kenntnis. 

Sie riß sich für einen Moment von der Seite des 
Predigers. Schritt für Schritt von seiner Gemessen- 
heit zurück. 

Er merkte nichts davon. Seine Schläfen lagen 
im Kampf mit der Kühle. 

Der Weg war lang. Der Weg zu Sahras Be- 
hausung steil hinauf. 

Sie stolperten über die Baumwurzeln, die den 



Weg bekrochen und giftig zischten. 

Ihre Bewegungen hielten sich in der Schwebe. 

Weit öffneten sich ihre Gesichter. Der Nebel mischte 
sich mit dem grauen Blätterrauch der Gebüsche. 

Sahra stolperte mit einem Fuß. 

Da nahm der Prediger sanft zupackend Sahras 
Arm. Sie stützte sich schwer aufseinen Körper. 

Der Mund seufzte wortlos—: „Laß mich doch 
nicht so allein...!" 

Erleuchtend durchfuhr den Prediger die Sugge- 
stion ihres Gehirns. Er begann Schicksal um Schick- 
sal seines Lebens zu erzählen. Hirnlos kühl. Ein 
Monolog. 
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Sahra hotte schweigend zu. Die Kühle kroch über 
ihren Rücken und kroch hinauf und riß eine breite 
rote Schramme durch ihr Gesicht. Und aus dem 
Klaffenden brach es ungestüm — : „Oh, einen Men- 
schen haben...! Nicht immer so allein sein...! Oh, 
einen Menschen warm und stark!" Sie ächzte wie 
ein zertrümmertes Schiff seufzt. Nach den Orgien 
mit vielerlei Wind seufzt. Und ihre Hand zerbrach 
die seine vor Unruhe und Begierde. 

Danach sprach sie abgerissene Worte wie durch 
einen Schleier. Ein toller Schwindel nahm ihr alle 
Gedanken. Ihr Atem ging kurz. Wie tausendmal 
abgeschnitten. 

Und auf einmal wußte sie es, daß dieses der An- 
fang war von jenem heimlichen Rausch, der ihren 
Körper in den Sommernächten verwüstete. Die 
tobende Erkenntnis traf sie unbarmherzig mit gewalti- 
gen Stichen in den Lungen. Es flog ihr Atem in 
spitzen Feuerstrahlen. 

Dieses Gefühl — : nicht auszuhalten. 

Immer hatte sie es niedergekämpft in der Ekstase 
der Gebete. Aber dieser Augenblick machte sie wis- 
send. Ihre Lippen zitterten gereizt. Die großen Pu- 
pillen zerrissen. Das Herz kroch herauf und blähte 
die Kehle auf—: „Oh, einen Menschen haben! Einen 
Menschen haben!" 
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Die Schenkel rieben die Röcke in Brand. Die 
ganze Erde flammte auf, und mit einem wilden 
Aufschrei stürzte sie sich in den Mund des Pre- 
digers. 

Der preßte ihre Hände fest in seine Kehle. Über- 
rumpelt, angesteckt, emporgerissen zu einem Turm. 
Die purpurne Welle schlug schreiend zusammen. 

Zwei Körper flogen wie geworfen. 



Die Nacht wallte in kalten Dünsten. Durch die 
grau verriegelte Mauer stapften klumpige Schritte. 
Auf dem stellgewölbten Hügel schnellte eine Sil- 
houette empor, tauchte unter im Moos, wo die Zuk- 
kungen der Umschlungenen verrollten. Kroch näher 
und stellte einen runden weißen Kopf an den Eichen 
stamm. 

Dicht zu den Füßen der Zwei, die eine wirbelnde 
Einheit waren. Und die Schattensträhnen der ver- 
worrenen Wolken dunkelten tiefer herab. Die Eulen 
schrien sich heiser. Der Wind knarrte wie durch Eise 
türen. 

Da hörte der Prediger plötzlich fremde Atemzüge. 
Und als er in die weißen leeren Augen Sahras sah, 
regte sich in ihm der schwarze Saft der Scham. Ein 
Eisenstück bohrte sich in sein Gehirn in wilden Dre- 
hungen. 
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Brüllend sprang er auf. Wie ein Tier, das sich 
losgerissen aus Ketten und Mauern, schlug es aus 
und stürzte den Abhang hinunter. Der Wald ver- 
hundertfachte das Echo eines Geschreis, das nicht 
mehr Erde war. 

Die Hölle tobte und schlug in den Himmel 
empor. 

Sahra stöhnte. 

Da reckte sich der dunkle Schatten zwischen den 
Stämmen. Der weiße Kopf schwoll an und schlug 
auf Sahra nieder. 

Mit verwischten Augen sah sie sich um und sah 
das Unheil. 

Sie dachte irr — : Ob der gesehen hat? Hat er es 
gesehen? Was hat er gesehen? 

Ihr Gesicht zog sich nach allen Seiten ausein- 
ander. Ihr Mund zerfloß mit jeder Bewegung. Und 
dann hob sie sich empor wie zu einem Tier und 
schrie—: .losua!" 

Der Bucklige lachte. 

Eine Menagerie brüllte durch die Nacht. 

Die Bäume stürzten ineinander. 

Die Luft gefror vor Schreck. 

Sahra packte zu. 

Der Buckel lachte wilder. 

Sie wälzte sich durch seine fingernden Schrauben 
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und warf ihm die Fäuste ins Gesicht. Kratzte und 
spie. 

losua Carnap drehte sich wie ein flügelschlagender 
Kreisel. 



Dann verbiß sich etwas in seinem Rücken. Schlug 
ihn zu Boden. 

Er krümmte sich zusammen wie ein Igel und rollte 
den Abhang hinunter. 

Klatschend schlug der zerschundene Körper in den 
Strom. 

Die Wassermassen über ihm zusammen. 

Der Mond fiel ins Schwarze hinab und färbte 
die Schatten blutig rot. 

Sahra stand momentelang betäubt. Dann brei- 
tete sie die Arme riesenweit und flog den Abhang 
hinunter wie ein massiver Raubvogel, 
über Geröll, Gräben und Zäune. 

Die Erde leuchtete phosphorbunt. 

Fern zerschlug ein Gewitter die Trägheit der 
Nacht. 

Am anderen Morgen fanden Waldarbeiter Sahra 
ohnmächtig zwischen Weidengebüsch und Dorn. Der 
Schaum stand vor ihrem Mund wie gefrorener 
Schnee. Das ganze Tal lief zusammen. 

Alte Weiber glaubten an ein Wunder. 
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Unten bei der Mutter lag Sahra wochenlang im 
Fieber. Und die spitzen, widerhakigen Worte, die 
dem offenen Munde entquollen, schossen durch die 
Stadt wie Brandpfeile. Sie nahmen den Tagen 
den grünmorschen Schimmer. Sie röteten die ge- 
wellte Fläche des Staunens. Sie hießen alle Wei- 
ber in die Blutflut tauchen im Wunsch nach einer von 
Gott verfemten Lust. Zwängten sie in Netze, in deren 
Knüpf-enden scharfgespitzte Nadeln staken. Und sahen 
mit zirkelnden Augen des Wahnsinns in alles vor 
Schmerzen sich Krümmende hinein. 

Sie fielen, wie von Satan heraufgeschleudert, den 
Prediger endlich an. Sie umgaben ihn soweit, als 
seine Augen aufgerissen reichten. Sie rollten mit sei- 
nem Puls, seinem Denken, Schreiten und Fliehen 
weiter. Er glaubte sie vor sich her zu schieben, er 
machte Schritte ins Dunkel zurück, sie glitten ihm 
nach und schoben sich wieder vorwärts — immer zu- 
gleich mit seinem Fliehn, unwissend wohin. So währ- 
ten sie fort, an ihm hin, er watete in ihrer dunklen 
Verruchtheit und gab sich auf. 

Danach wurde Sahra ruhiger. 

Sie ließ sich von Kälte vernichten. Daß sie noch 
sei, war nicht mehr nötig. 

Die Holzpuppe, die man ihr zum Spielen gereicht 
hatte, schlug sie, in unbewachten Augenblicken, ans 
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Fensterkreuz und sprach mit schnalzenden Lippen, wie 
zwischen zwei Küssen, 

Deine Küsse, Herr lesu! 

Durch die Stadt wehklagten Glocken, letzt konnte 
ihr nichts mehr geschehen. Die Feinde, unter denen 
sie lebte, wann würden sie ihr ein Beil, eine Waffe 
geben? 

Unter stierenden Gesichtern wurde Sahra lang- 
sam gesund. Verließ das Bett, Mutter und Haus 
und zog in die Wohnung des Predigers. Er hatte 
sich inzwischen einen Vollbart wachsen lassen, und 
der Ruhm seiner Kanzelreden schwebte über die 
Provinz. 

A 
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Der unendliche Flug 
(1914) 

Durch das fauchende Abendge- 
lände suchen wir nach dem rötlichen 
Wort und dem erlösenden Ende. 

Robert R. Schmidt 
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( A Xas schlanke, schwarzhaarige Fräulein Gesine mit 
AA den bogenkühn überbauten Mandelaugen hatte 
die Zwanzig knapp überschritten, als jemand sich zu 
ihr gesellte, dem sie ohne viel Ziererei das gab, wonach 
ihn das Gehirn hinauf trieb. 

Herr Stanislaus Zador, der nach ein paar flüch- 
tigen Begegnungen auf der Promenade das Fräu- 
lein Gesine seinem Gefühl entdeckte, war Ingenieur. 
Mitte der Dreißig und viel gereist. Er ging unauf- 
dringlich elegant, liebte Musik, neigte zur Skepsis und 
war zuweilen in politischen Versammlungen zu sehen. 
Sein Einkommen, aus einer nicht gerade aufreiben- 
den Tätigkeit im fiskalischen Bergwerk, hielt sich in 
respektablen Grenzen: bekam überdies noch eine an- 
genehme Rundung mittels jener Tantieme, die eine 
von ihm der Gewerkschaft verkaufte Erfindung ab- 
warf. 

. Das Fräulein Gesine hatte, da sie seit ihrem fünf- 
zehnten lahre vaterlos und ohne Beruf war, stille 
und gleichgültig verflutete lahre durchwacht, ehe sie 
die erdbraune Stärke des Mannes zum erstenmal 
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erfuhr/Und weil dieses saftseufzende Erfahren vieles 
aufhob, das wie Regen über den Tageskreis strich 
und vieles ausriß, das dürr unter des Da-Seins 



Bläue stand, gab sie dem Löser und endlichen Erlöser 
gleichzeitig mit dem hellen Aufbruch des Körpers auch 
einen Zipfel des Herzens. 

Stanislaus Zador kam jeden Abend nach sechs die 
drei Treppen zu Gesine hinauf. Küßte der scheuen, 
halbungläubigen Witwe die Hand und überreichte 
dem Fräulein ein paar Blumen oder Konfekt. Im 
Erker nahm er mit den Damen den Tee, besprach 
mit ihnen Naheliegendes und ließ über Gesines hauch- 
rotes Gesicht die blanken Augen in das Dämmer- 
Grau fliegen, so daß das Fräulein ihm manchmal 
gern zugerufen hätte: 

„Bitte, bück dich einmal vor, damit ich die Härten 
deines Kinns und die Linien deines Mundes ge- 
nauer sehe..." 

Erst wenn die alte Dame, die ihn nicht interessierte, 
sich entfernt hatte, rückte er den Rohrsessel vor, nahm 
des Fräuleins Hände und suchte das süße Musch- 
versteck ihrer Küsse. Oder er nannte sie, während seine 
Finger knisternd durch ihren Haarwall flatterten, 
nannte sie: „Mein kleiner Gold-Schelm!" 

Des Sonntags gingen sie allein in das Theater 
oder zu einem Konzert und nach einer knappen und 
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steifen Stunde im Cafe wieder in die einfache Woh- 
nung zurück. 

Dann wurde das Licht nicht mehr angezündet. Auf 
dem alten Sofa schwärmte seliges Stöhnen mit einem 
gewissen Eifer breit hinaus. Worauf ein wildatmen- 
des Sich-Fassen folgte, in dessen Klammer dem Fräu- 
lein Gesine immer war wie in einem himmlischen Rund- 
Bau des Wiedersehens nach lahren: Schein von 
seinem Schein und Andacht von seiner Andacht. Und 
die Uhr rief darüber die Ankunft einer neuen Stunde 
jedesmal in ihrer abgedämpften ruhigen Art aus. 

Waren ihrer zwei oder drei schon erschienen A ie der 
Küsse Ermatten und Wieder-Aufbrennen belauscht und 
überrauscht hatten, erinnerte sich Herr Stanislaus, daß 
ein Morgen nahe, und hinter diesem der Werktag war. 

Er erhob sich, daß alleFedern des Sofas laut krachten. 
Eine Weile lag nichts in dem Zimmer als dieser 
Mißton, der keine jubelnde Endung war. 

Fräulein Gesine leitete ihren Gast im Umwogtsein 
verwühlter Haare und des nur provisorisch geordneten 
Gewandes die Treppen hinunter, öffnete die Tür und 
konnte seine Hand nicht lassen, die da unten in der 
Zug-Kühle nervös zuckte. 

Selten gab es bei einem solchen Scheiden und nach 
einer derart verbrachten Nacht noch eine glutende 
Umarmung. 
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Herr Stanislaus wehte in das Dunkel fort wie 

ein fremder Wind und ließ nichts zurück, was wie ein 

Duft schwebte. 

Zuweilen geschah es, daß Gestne auf ihrem Mäd- 
chenlager, wenn vom Bett der Mutter leises Schnar- 
chen kam, lange noch wachte und ihr Gegenwärtiges 
und Zukünftiges wertend zerlegte. Doch immer wenn 
ihr Zweifel an Stanislaus Dauer aus der nicht ganz 
betäubten Seele heraufkamen, regte sich in ihren 
Brüsten die alte bange Erschlaffung zwischen Sein 
und ?ticht-Scin, hob das gefährliche Prüfen und 
Vorerwägen auf, und das Nachzucken der einmal ge- 
trösteten Lippen antwortete: Schönheit ist über uns 
gekommen. Laßt uns von Schönheit träumen. Und 
der Schlaf löschte das letzte Irren der Augen durch 
die kühle Mondleere aus. 

Dennoch kam es, daß sich zu Beginn des Som- 
mers die Besuche des Herrn Stanislaus Zador 
verringerten, seine Umarmungen von Kühle und 
Sachlichkeit überwacht wurden und knappe Brief- 
zeilen seine Gegenwart an den Teeabenden ersetzen 
mußten. 

Gesine machte bei den spärlichen Sonntags-Zu- 
sammenkünften nie den Versuch, Stanislaus den 
Kern seiner schon nicht mehr stürmisch geäußerten 
Wünsche zu verweigern, um solchermaßen aus ihm 
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ein Geständnis, das seiner Gefühle Hemmungen 
offenbaren könnte, zu erpressen. 

Vielleicht fühlte sie auch, daß aus dem Zurück- 
prallen der 'Pfeile ihr jene Wunde gebohrt würde, 
welche das Blut der letzten Wachheit ausströmte. 

Und Stanislaus hinwiederum erwiderte dieses 
ruthhafte Benehmen des Mädchens, das sein Bor- 
haben wesentlich erleichterte, mit vermehrter Betrieb- 
samkeit jenes Kultus, der sich im Gewähren niedlicher 
Geschenke erschloß. Und Gesine nahm die vielerlei 
goldenen und glitzernden Dinge mit jener ruhig hei- 
teren Andacht auf, die einst Blumen und Konfekt 
umschwelte. 

Schließlich kamen sie, ohne daß irgendein Erzeß 
voraufgegangen war, gänzlich auseinander. 

Stanislaus zog abschiedslos in eine fremde Stadt 
und sandte von dort aus korrekt eine Ansichtskarte. 

Und Gesine bewahrte dem Manne, der sie als 
erster genossen hatte, als ihre Lippen schon nicht mehr 
ganz feucht waren, ein Erinnern, welches halb ach- 
tungsvolle Pietät, halb unbegrenztes Dankgefühl 
war, durch stille Ubergangswochen. 

Nach einem Monat aber geschah es, daß sich unter 



Gesines Herzen das Kind regte. Wie der unvermutete 
Überfall eines Tag für Tag zwecklos herbeigesehnten 
Besuches kam ihr diese süße Gewißheit. Sie be- 
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rauschte sich an dem Wunderwirkenden eines solchen 
Geheimnisses und trug es erst eine halbe Woche im 
Wachen und Träumen herum, ehe sie sich entschloß, 
die Mutter zu verständigen. 

Gesines Mutter, welche die engen Grenzen einer 
ländlichen Pfarrhaus-Welt von kindauf, auch nach 
dem Tode ihres Mannes nur soweit überbaut hatte, 
wie es ein Witwen-Dasein, beglänzt mit einer reprä- 
sentablen Tochter aufreifender lugend, in einer be- 
triebsamen Stadt mindest gestattete, brachte den Tag, 
an dem das Geständnis der Tochter fiel, in dumpfer 
Besinnungslosigkeit zu. 

Erst als Gesine, angesteckt von der Passivität der 
Mutter, ins Uferlose flüchtete und dunkel bangte: 

„Was muß man nun tun, liebe Mutter, damit es 
nicht so traurig ist, das. Nicht so sinnlos traurig?" 
da entschloß sich die Witwe, an Herrn Stanislaus 
Zador zu schreiben. 

Unter Gesines liebevoller Assistenz kam ein heiter- 
mahnender Brief zustande, der noch am selben Abend 
abgesandt wurde. Gesine saß drei Tage lang am 
offenen Balkon-Fenster und sah nach dem Telegra- 
phenjungen oder Postboten. Aber die gingen immer 
an dem Hause vorüber. Und Gesine dachte: wie schön 
ist dieses Warten unter dem Himmel, der abwechselnd 
wolkig und klar ist. Stets habe ich das Gefühl: wenn 
102 

<"page 111"> 

die Sonne dort einen Gold-Läufer über den Straßen- 
damm spannt, muß Stanislaus selber kommen. Mit 
lauten, bewußten Schritten. Und mit einem Gesicht, 
in welchem nichts Verheimlichtes mehr ist. 

Am anderen Tage aber war häßliches Regenwetter 
und die Mutter hustete hohl und trocken. Und wäh- 
rend Gesine sich um die Hustende bemühte mit Tee 
und warmen Tüchern, ging draußen die Klingel. 

Als Gesine die Korridor-Tür öffnete, trat Sta- 
nislaus ein. Feierlich, blaß und reisegeruch-umwogt. 
Er übersah ihre geöffneten Arme und die freudig ge- 
netzten Augen. Schritt ehern hin, wo die Witwe mit 
klopfenden Schläfen saß, und hielt förmlich um die 
Hand der Tochter an. 

Er sprach die sparsamen Sätze sehr schnell wie 
etwas Geschäftliches und nahm die ihm hingereichte 
Hand wie ein Vertragspapier, das man mit seinem 
Namen unterzeichnet. 



Er bemerkte kaum, daß- er dann mit beruhigtem 
Gesicht wieder in der Mitte des Zimmers stand, spürte 
nur, daß ihm Gesine den nassen Mantel von der 
Schulter streifte und hinausging. 

Er erwartete ruhig ihr Wiederkommen, nahm 
sie in eine leichte Umarmung und führte sie zum 
Erker. 

Gesine fühlte ihr Herz wie ein Klavier in der Kehle 
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hämmern und hielt der Töne Herausschlüpfen ge- 
waltsam zurück. 

Die Sonne hatte unterdessen das Gewölk zerteilt 
und breitete abendliche Röte wie einen Fächer aus. 

Und unter diesem, von einzelnen Schattenstößen noch 
auf- und niedergeworfenen Fächer besprach Herr 
Stanislaus Zador mit Fräulein Gesine den Termin 
der Hochzeit. 

Als sie sich über diesen Punkt geeinigt hatten, ge- 
rieten ihre Hände ineinander und schaukelten durch 
die Stille, die der Raum schwieg. Es war wie in 
einem luli-Wald oder an einem mondlosen Teich. 

Unten wo ging ein Orchestrion sehr laut, so daß 
keiner etwas sagen konnte. 

Und Stanislaus hatte Gesines Gesicht langsam 
in seine Herzseite gerückt, so daß sie nicht sehen und 
wissen konnte, ob er bleich war. Aber seine Augen 
mußten rot und müde sein. Das hatte sie so im Ge- 
fühl, wie sie auch fühlte, daß seine Hände zitterten 
und immer schwerer wurden. Solches abzustellen, 
kam ihr kein Zweifel zu Hilfe. 

Sechs Wochen nach diesem Abend fand die Hoch- 
zeit statt. Ohne Kirche, Equipagen und Tafelkreis. 

Und in den Tagen, da Gesines Mutter den Umzug 
der alten Wirtschaft nach der Stadt regelte, wo sie 
im Hause des Schwiegersohns von nun an wohnen 
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sollte, weilte das junge Paar im Süden. In den 
nüchternen Hotelzimmern, oder unter Laubgängen 
in alten Parks mit Brunnen, Schwänen und Stein- 
figuren, wiederholte Stanislaus Gesine gegenüber 
jenes an- und abschwellende Spiel aus der Anfangs- 
zeit, mit werbenden Küssen, leisen Steigerungen der 
Umarmungen und elementaren Einbrüchen. Denn für 
ihn hatte dieses Ausweisen der Blutwogen in einer 
fremden Umgebung, unterstützt von der veränderten 
Psyche Gesines, den Reiz eines Neuen. 

Die junge Frau aber fühlte hinter dem Taumel 
sehr deutlich das Wiedernahen der Kühle. Sie kam 
dazu, noch über die Erschöpfung hinaus zu überdenken, 



welchenWeg der Kälteprozeß inStanislaus A Gefühlen 
nunmehr nehmen würde, da die Grundlinien ihres 
Verhältnisses zueinander, in einen Ring gezwängt, 
nicht mehr ins Ferne queren konnten. Es würde schwer 
sein, empfand sie, eine Beziehung zu begründen, für 
welche keine Maßregeln vorgesehen sind innerhalb der 
Konvention. 

Und gelänge es wirklich, wäre es doch nicht ein zu 
kleines Ziel für ein ganzes Leben? 

Dann wieder erwog sie, einen Weg in sein Inner- 
stes zu bauen und mit der weißen Flamme angespann- 
tester Erregung das Dunkel aufzuhellen, welches 
Kälte und Skepsis erzeugte. Vielleicht war das 
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Dunkel nur ein Vorhang, den irgendeine Enttäu- 
schung herabgelassen hatte, aus Furcht vor dem Ein- 
bruch einer zweiten. 

Aber zu all diesen Erwägungen kam ihr nie die 
praktische Tat, solange sie in einer Umgebung weilte, 
die Stanislaus irgendwie reizte. Und die Tage flat- 
terten mit der Anmut junger, elastischer Vögel dahin. 

In der Heimat, endlich zurückgekehrt, nahm das 
Berufliche Herrn Stanislaus Zador stark in An- 
spruch, so daß er Gesine nur flüchtig bei den Mahl- 
zeiten sah. 

Und Gesine, mit dem Ordnen der veränderten Zu- 
stände und dem Sich-hin-einfinden in das Neue eines 
eigenen Heimes völlig beschäftigt, war ihrerseits nicht 
in der Lage, etwas Außergewöhnliches, das ein Ent- 
scheidendes für immer bringen sollte, zu bauen. Daß 
ihr solches mit dem erst wirklichen Vorhandensein des 
Kindes ohne Mühe gelingen müßte, erwog sie nie. 
Gesines Mutter mischte sich in das ihr allerdings 
nicht erfaßbare Benehmen der jungen Eheleute zu- 
einander nie ein. Sie glitt wie das Ticken einer Uhr 
mit wunschloser Pünktlichkeit durch die Räume. Sta- 
nislaus brachte wieder Blumen und Konfekt. Aber 
seine Augen suchten nichts. Denn der Wipfel, den er 
sich auf Geheiß hatte erpfianzen müssen, um den Duft 
der Betäubungen fortan nur von dorther zu beziehen, 
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schwamm wie ein Schiff und hörte über sich das Meer 
erbrausen. 

Soweit es aber ihr Zustand noch erlaubte, formte 
Gesine weiche Worte, die sie leise hinaustönte. Und 
es war ihr, wie wenn Stanislaus nach dem Rhyth- 
mus der gleitenden Silben, die sich zu ihm hinschmieg- 
ten, die Schritte stellte, oder ein besonders glückliches 
Wort ein Stück begleiten wollte auf der verwehenden 



Spur durch den Raum. Aber nie hatte sich Gesine 
gründlicher getäuscht, als in dem Auslegen jenes 
Schwunges, der Stanislaus um den Lampenkreis 
trieb. 

Nun ihm das Wissen um den Keim eines neuen 
Lebens unter ihrem Herzen immer fühlbarer wurde 
und die unumstößliche Gewißheit hatte, daß er der 
alleinige Säer war, kam ihm ein Verantwortungs- 
gefühl der Saat gegenüber. Und genau so wie vor 
einem wachsenden Werk seines schöpferischen Intel- 
lektes, stand er auch vor dem des Fleisches mit allen 
Schauern banger Erwartung. Die schlackenlose Höhe 
der Vollendung zu bewundern, war ihm im Vor- 
gefühl schon ein Triumph, der, ins Extrem umschla- 
gend, mit monarchischer Huld Sentiments auf die 
Umgebung verschleuderte, die ihm sonst fremd waren. 
Mit den Blumen und Süßigkeiten für Gesine 
schleppte er mögliche und unmögliche Dinge für das 
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nahende Kind ins Haus. Einen prunkvollen Wagen, 
niedliche Puppen und bunte Tiere. Er ließ sich ferner 
Kartonproben kommen und entwarf den Text zu den 
Geburtsanzeigen. Entwarf hundert Texte und keiner 
wollte genügen. 

Schließlich stand er stundenlang mit abgewandtem 
Gesicht und nervös rauchend in einer Ecke, wo ihn 
Gesine nicht sah, und errechnete die Tragweite und 
den Nutzungswert seiner Blutschöpfung mit allen 
mathematischen Finessen. Es war ihm eine Genug- 
tuung zu wissen, daß man dieses alles haben konnte 
inmitten einer Gesellschaft, wo man sich unbekümmert 
unsichtbar machen kann, wenn etwas rief, das nicht 
behagte, soweit es über sachliche Vergnügen hinaus- 
ging. 

Und in einer Nacht mit lautem Türenschlagen, 
Treppenlaufen, scheußlichen Gerüchen und mörde- 
rischem Geschrei kam das Kind und war tot. 

Durch drei oder vier mehr oder minder betrübte 
Menschen kam Herrn Stanislaus Zador die Nach- 
richt. Und als er in das Zimmer trat, wo Gesine sich 
im Fieber krümmte, trug man das Leben, das für 
diese Welt zu klein geraten war, hinaus. 

Er verlangte nicht, dieses mißratene Werk zu prü- 
fen. Wortlos schritt er an das Fenster und sah in das 
Dunkel, bis es sich regengrau hellte. Sein Körper, der 
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nach diesen Geschehnissen wie ein zusammengerollter 
Igel war, an dem sich alles stieß, alles hineinhakte 
— die Haut, die vor jedem Geräusch aufbrodelte und 



die Tage junger Ungebundenheiten wie Wasserbläs- 
chen auf die Oberfläche trieb — Körper und Haut 
glätteten sich wieder. Haß stand dahinter und ver- 
fluchte die ungewollten Erregungen des Blutes, weil 
sie vergessene Qualen der Seele in sich trugen. 

Als die ersten Milchwagen schellten, schnallte sich 
ein Blitz in seinem Gehirn los und bohrte in den 
Augenhöhlen mit gärendem Geräusch. Er begann an 
den Funktionen seiner Sinne zu zweifeln/ denn daß 
seine fleischliche Kraft nicht fähig war, ein gangbares 
Werk zu gestalten, schien ihm ein Vorzeichen zu sein, 
daß sich auch seine Denkkraft rapide einem Defekt 
näherte. Und das würde er nicht erleben. 

Seine Gedanken mahlten weiter, ohne Tatkraft, 
sich fürchtend vor dem ersten Ruf von rückwärts und 
fuhren in die Lippen und quälten diese mit den großen 
Schneidezähnen. 

Schließlich wurde das Gesicht wie ein zerfurchter 
Fels, über den Sonne und Gletscherkälte schwindelnd 
stiegen. 

Unten auf der Straße hellte sich der Zug der Tage- 
löhner, strich schmalschwankend vorüber, von den frie- 
rend-zitternden Bäumchen schneller gejagt. Zwei 
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bloße Mädchenbeine stolperten über einen Stock, den 
irgendein Nachtschwärmer verloren hatte. Das blasse 
fünfzehnjährige Ding raffte den Kattunrock Md stand 
da in verrucht lockender Bewegung, wie wenn ein 
Bild sich in ihm entzündet hätte. Sein Kopf stand 
in orangeblonder Beleuchtung, hob sich an den Front- 
fenstern empor und traf den Ingenieur Stanislaus 
Zador. 

Er bog sich vom Sims los und dachte: die graue 
Leere ist unerträglich um mich. Aber keinen Grund 
schaue ich, mich selbst zu töten. Denn dann habe ich 
nichts mehr. Dann ist nur sie da — die Leere. Ach, 
ich hätte niemals ein Fühlen für irgendeine Frau in 
mir fühlen dürfen. Dann stünde auch jetzt nicht der 
Strich des Verzichtes wie ein Pfahl in meinem Ge- 
hirn. Dann spürte ich nicht die Erdschollen über das 
Bergangene rollen. Es ist grausig, sie über sein 
eigenes Begräbnis poltern zu hören. Aber vielleicht 
könnte eine Reise Schnitt und Erlösung sein... 
la, reisen will ich. Aus der Enge dieses Gebäudes 
und aus der Lüge weit fort in die Gewißheit einer 
Fremde. Mit den noch Ärmeren will ich in dem langen 
holpernden Wagen sitzen. Zeitlos wie ein Wandern 
wird die Fahrt dauern. Ich werde viele Arme sehen. 

Die Sklaven der Acker und die Erniederten der 
Städte. Alle die einander Unähnlichen aus unter- 
U0 
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scheidbaren Landstrichen und Provinzen werden meine 
brüderlichen Gefährten sein. In meiner Nähe auf 
den hölzernen Bänken sitzen, mich den Ekel ihres 
Schmutzes, den sie selber nicht kennen, spüren lassen. 
Ihr Reisegegröhl und ihre Ausdünstungen werden 
umherschallen und mich quälen, ohne daß sie es mer- 
ken. Aber dann, nach den Tagen der Fahrt wird das 
Meer, wird die Insel sein, wo ein Wiederwahrsein 
mich endlich hinabhilft auf den Urgrund der Kraft. 

Aus diesen Erwägungen schreckte ihn ein Weinen, 
und er sah, daß Gesine in den Kissen laut geworden 
war. Aber bis in die Tiefen konnten ihre Tränen 
nicht gedrungen sein. Denn als er ihre Augen mit 
einem ihm jäh entschlüpften Seufzer wieder empor- 
zwang und ihnen nahe war, sprachen sie deutlich: 

„Nun, siehst du, ich darf kein Kind von dir haben, 
Stanislaus. Aber alles andere war. War wirtlich. 

Und es gibt nur diese eine ewige Wirklichkeit." 

Leicht und lockend war diese Stimme der Augen. 

War wie ein Streicheln mit Giftblumen. 

Stanislaus Zador trat mit harten Schritten tiefer 
in das Zimmer zurück. Sein Kopf trieb durch feurige 
Schleier in das Weiß der Betten hinein und sah 
einen Weltkörper in der Maske eines Weibes. Da 
hob Gesine mit einem sieghaften Schrei des Ent- 
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zückens ihre Arme, als würde sie nun durch Aonen- 
lahre über Sternenwiesen schweben wie eine weiße 
sanfte Gottestaube. 

Stanislaus Zador aber drehte die Pupillen der 
Augen nach innen, nahm den Hut und schlug die Tür 
ins Schloß. Ging auf die Grube und kam nie wieder. 
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Das verschleierte Bild 
(1913) 

In einer dunklen Kammer 

erwachte ich. Das Korn war süß gedroschen. 

In Seelen schrillstem Jammer 

tobte mein Herz. Die Kerze war erloschen. 

Paul Adler 
8 Zech, ««<««« 

<"page 123"> 

(V>ach dem zeremoniellen Schlußakt jener pein- 
A A liehen Geschehnisse der letzten Tage war Arnold 
Mittelsten-Scheidt mit ein paar zuverlässigen Freun- 
den in das Klubhaus gefahren. 



Er dachte — : ein wenig Zerstreuung wird meine 
demolierten Nerven wieder ordnen, Musik, das 
dumme Qualen der Gehirnmaschinerie stoppen . . . 

Es gibt Mittel, die unfehlbar sind. 3. B.: Ich tanze 
mit Ruth. Oder: der Kakadu fordert mich auf, mit 
ihm über den Ursprung der Blattlaus zu diskutie- 
ren. Aus Negativem muß sich Positives destillieren. 

Wenn man nur den Atem zur Zeit einsetzt, da der 
puls einhundertdreizehn schlägt... Nach Hause zu 
gehen, jetzt, nach dem noch frischen Eindruck des Be- 
gräbnisses, darin ich eine verzweifelt lächerliche Rolle 
gespielt habe, ist mir unmöglich. Es gibt Hinder- 
nisse, die Sterne rieseln, wenn man sie mit ange- 
zogenen Beinen überspringt... 

Er war zudem froh, mit knapper Not den weh- 
leidigen Gesichtern der Verwandten entronnen zu 
sein, die sich nicht gescheut hatten, ihm die Vorzüge, 
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die körperlichen wie seelischen Kostbarketten der „teuer 
Entschlafenen" möglichst tief in den Schädel einzu- 
hämmern. 

Diese unglaublichen Barbaren! Diese verfetteten 
Bürger — : Ihm die Vorzüge seiner Frau einzu- 
bläuen mit den vergifteten Ruten taktloser Manieren. 
Diese Eintaglinge — : Denn die Frau hatte wirk- 
lich nicht des Todes bedurft, um sich von eines 
Mannes Brust zu lösen. Sie hatte ihre Höhe in 
Schwindeln überstiegen. Ihre Liebe belichtete andere 
Gestirne mit einem Mai voller Kirschblüten und 
Stechapfel. 

Wie sehr hat sich doch alles geändert. 

Was sind das für Zufälle, was ist das für eine 
Erde! 

Arnold Mittelsten-Scheidt sagte darum zu den 
versammelten Freunden, Dumpfes und Bohrendes 
abschüttelnd — : Da man von den Toten nicht sprechen 
darf, reden wir von lava. Die erste Sorge muß die 
sein, von seinem Curacao den Alkohol abzubrennen. 
Man bemühte sich, nachdem die Zigarren fun- 
kelten und der Likör in den Kelchen irisierte, den 
flüchtig eingesogenen Inhalt der Mittagsblätter 
wiederzukäuen. 

sicgoud, Eisenbahnkatastrophen, Denkmalein« 
weihung und die letzte Filmattraktion hielten gedul- 
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dig hin. Die Zigeunergeige, mild von Baß und 
Cello geregt, sang Siegmunds Kußverstiegenheit. 

Die Hände drehten sich zu den Stirnen hemm. 



Und die Gehirne versuchten krampfhaft die ge- 
regten Dinge so zu ihren Gefühlen herzu zu leben, 
daß sie sich wetteten. 

Aber es wurden nur Klüfte, durch die der Wind 
der Seelen hinzog an den Hängen, deren Verschie- 
denheit zueinander klar erfühlend. Es gab daher 
keinen Zusammenklang der Gefühle und Meinungen. 
Zugleich kam ein pfeifenhaftes Zischen von außen 
herein und schlug einen Hauch von Kühle auf die 
Gesichter. Die Kinnladen sanken fröstelnd herab. 

Die Unterhaltung stockte und zerschellte schließlich 
an dem Felsen Unsicherheit. Das Licht des freien 
Willens erlosch in jedem. Der Tod bewohnte die 
Ampeln. 

Die Freunde verharrten noch ein paar Minuten 
in der drückenden Leere. Ermunterten sich manchmal 
zu einem Witz. Hänselten die Kellnerin. Eine Blon- 
dine am Kamin räusperte sich — : macht die Augen 
auf! 

Und dann kam ein räusperndes Sich-Erheben 
aus dem zwecklosen Sitzen auf Sesseln. Man ent- 
schuldigte sich mit dringenden Geschäften. Der eine 
hatte die Geliebte im Tiergarten bestellt. Ein anderer 
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war von der Schwiegermutter zum Bahnhof be- 
ordert. Rotlauf, der Demokrat, schließlich hatte eine 
Audienz beim Kaiser. 

So warfen die Worte, die jeder sagte, den an- 
deren Schatten zu, hinter denen sie sich verkrochen. 
Arnold Mtttelsten-Scheidt, ärgerlich, daß er immer 
wieder versank, wo Auffahrt ins Magische Opiat 
hätte sein können, pfiff endlich ein Auto heran. 

Das betäubende Schaukeln der Karosse auf dem 
feuchten Asphalt, das daktylische Knattern des 
Motors und der ohne Genuß hinuntergeschüttete 
Alkohol bewirkten einen verschatteten Halbschlum- 
mer, aus dem der auf solch merkwürdige Art trau- 
ernde Witwer erst erwachte, als das Gefährt im 
Vorgarten seiner Villa hielt, die ihm der seriös 
veranlagte Schwiegerpapa als Hochzeitsgeschenk 
präsentiert hatte. 

Das Haus, etwas abseits von der viel befahrenen 
Allee und tief im Wipfelschwarz alter Kiefern, lag 
wie ein Riesensarg da. Nur aus dem Vestibül drang 
durch die Buntglasscheiben abgedämpftes Licht. 
Hastig betrat Arnold Mtttelsten-Scheidt die Diele 
und ließ sich von dem stereotyp schielenden Diener 
den llberrock aufknöpfen, ledes weitere Harren auf 
Befehle schnitt er dem Burschen ab. 
Unbestimmtheiten verwickelten sich. Ohne bewußte 
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Überlegung schritt er den Gemächern seiner verstor- 
benen Frau zu. Betrat den kleinen, grünseidenen 
Salon, der ihr als Lese- und Empfangzimmer ge- 
dient hatte und knipste Licht. 

Die Möbel tönten — : „über allen Gesetzen ist 
Ruh'". 

Schneidend und wie strafend blänkerte das weiße 
Zifferblatt der um den Schlag gebrachten Uhr. 

Es roch nach Rotklee. 

Die Decken auf den Tischen spreizten sich unver- 
rückt. Und da fand er noch alle Gegenstände unver- 
ändert auf ihren Ruheplätzen, so, als ob die ge- 
wesene Wohnerin gleich wieder hereinkommen müßte, 
um die abgebrochene Lektüre oder eine angefangene 
Stickerei zu einem gefälligen Finis zu vollenden. 

Ein peinliches Gefühl von Unsicherheit befiel 
Arnold Mittelsten-Scheidt, als er sich in das Fau- 
teuil niederließ, darin Lydia lange Winterabende 
einsam verträumt oder grüblerisch durchwacht hatte. 
Mit starren, raschen Läufen glitt sein Denken 
über die Zeiten hin und stolperte über die Stunde, 
da die Entscheidung scharf — ein Beil — in dieses 
Frauendasein gefallen war. Und er war nur Zeuge 
des langen, grauenvollen Juckens gewesen. 

Da begann der wunschlose Wille, der ihn hierher 
geführt hatte, sich zu wenden. Er war mitten in der 
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Erregung heikler Erwartungen. Ein Abgrund riß sich 
auf. Ein Schrei wie von der Ewigkeit her. Ein 
Nervenrieseln fuhr Arnold Mittelsten-Scheidt um 
die Augen und zitterte dem Halse zu. 

Mechanisch hob er den Kopf empor und spannte 
das Bild in seinen Blick hinein, das er von einem 
verrückten Maler hatte malen lassen kurz nach der 
Heirat. 

Er hatte das Bild schon in der Entstehung ge- 
haßt, und nach der Vollendung war es nur zufällig 
der Vernichtung durch seine Fäuste entgangen. Er 
hatte das Bild verlogen und literarisch empfunden. 

Die Farben, wie ihre Töne auch klangen, hatten 
Übelkeiten erregt. Die wissenschaftlichen Erkenntnisse 
der Linien waren jener faule Zauber von Freud her. 
Scharfe Ränder des Profils wuchsen zur Unzucht 
aus. Es war einfach unerträglich. 

Der Maler durfte sich nie mehr sehen lassen. Für 
dergleichen Schweine gab es einfach keine Beach- 
tung des Höflichen. 

Frau Lydia aber war anderer Meinung gewesen 
und hatte sich geschmeichelt gefühlt, als das Bild 
von Ausstellung zu Ausstellung gehetzt, in unzäh- 



ligen lournalen vervielfältigt wurde und den Ur- 
heber in den Vorraum der Kaltwasserheilanstalt ge- 
bracht hatte. 
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Arnold Mittelsten-Scheidt wog die Konturen des 
Gesichtes auf diesem Bilde, dessen Kurven er sich 
eingeprägt hatte bis auf den letzten Schlagmuskel 
des Gehirns, noch einmal prüfend nach. Es wölbte 
sich vor ihm, brach nieder, drang tief ein. 

Er betrachtete die schmalen, fast grausamen Lip- 
pen, die von einer unglaublichen Hellröte waren, 
die lange Nase, deren Flügel zu vibrieren schienen, 
die großen mandelförmig geschnittenen Augen, in 
denen der Widerschein einer schlummernden Traurig- 
keit und dahinter verlangende Besessenheit glimmte, 
den Turmbau des Haars, von dem schwarze Nattern 
herabzüngelten. 

Ein leicht ins Grüne glitzerndes Blau erfüllte 
den Hintergrund, zog sich sanft violett ins Nähere 
und war dann wie ein Schleier. Und nun hatte er 
an dem einmal summierten Resultat nichts zu än- 
dern — : Der Lump, der diese sadistische Fratze als 
das Porträt der Frau Lydia ausgegeben hatte, war 
der feigste Lügner auf Gottes Erde. 

In gewissen Stunden hätte man diese Lüge schon 
lieben können. Näher aber lag der Haß, weil das 
Reale, das oft ersehnt wurde, sich versagte. Zumal 
in solchen Nächten, wenn ein Traumbild ähnlicher 
Lust als ein Anreger in ihm hineingefallen war und 
als Tat aus ihm hinausspringen wollte. 
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Den Hebel hatte er jetzt wieder in der Hand. 

Nun soll er entscheiden. Darum sagte er ruhig vor 
sich hin — : „Der Tod war ihre Bestimmung. Lydia 
war eine von jenen Frauen, die sterben müssen, ehe 
das Alter, dessen Last sie nicht fähig sind, zu tragen, 
die leicht zerstörbaren Madonnenzüge durchfurcht und 
zu mütterlicher Milde stimmt. Kann so etwas ein 
Unglück sein, was natürlich ist? Nein, was notwen- 
dig ist, ist berechtigt und in der Ordnung. Warum 
denn also dieses Grübeln hier? Ich bin nicht bei 
Verstand. Es ist zu heiß hier." 

Er betrachtete das Bild unruhig von der Seite. 

Sein Gehirn schmerzte unerklärlicherweise von irgend- 
woher. 

Gewiß, er erinnerte sich gern einer Lydia im An- 
fangsstadium. Ihrer scheuen mimosenhaften Art, 
ihrer kindlichen Ehrfurcht und Bewunderung, mit 
der sie zu ihm emporgeblickt hatte. Und es war ihm 



mancher Nervenstrang gesprungen, ehe er sich daran 
gewöhnen konnte, sie wie ein Kind, wie eine leicht 
zerbrechliche und unalltägliche Sache zu behandeln. 
Zweifel — : Könnten neben diesen fürchterlichen Feh- 
lern auch noch andere Seiten in ihrem Dasein ge- 
spannt sein? kamen ihm zwar. Das war jedoch ein 
Gehen zu unerwünschten Zielen. Wer aber sucht in 
Nächten der Not einen unbekannten Weg? Wer 
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noch spricht dann von Seele? Frommt es, unwissend 
sich zu stellen, oder frommt es, die Erkenntnis aller 
Menschlichkeit bloßzulegen bis auf die letzten Fasern? 
Gibt es eine Wiedergeburt jener sinnlichen Träg- 
heit, die alle Empfänglichkeit für revoltierende Neize 
zurückgestoßen hatte, weil das Gehirn sich in geistige 
Anstrengungen hinaufzuckte, auch unter dem An- 
hauch einer fröstelnd bigotten Frau? 

Ihr Körper verbindet Blut nicht zu einem Weg, 
ihr Gehirn Mut nicht zu einem Wald. 

Es ist das Schicksal einer ermüdeten Zeit, ein 
Leben voll Muskeln daran zu verschwenden. 

Ein kaltes Leben ohne Wasserfall und Alpen- 
glühen. Der Tod steht darin wie ein kirchenbestan- 
dener Sandhügel. 

Es vernichtet Gefühle und Dinge. 

Es ist ein trockener, schmerzhafter Grind... 

An diesen Gedanken vorbei hatte sich Arnold 
Mittelsten-Scheidt allmählich zu einem fast Altern- 
den gewandelt. An der Frau nur die nie herange- 
träumte Verehrbarkeit ausgeübt. Denn so erbat eine 
(wenn auch edle) Kranke die Tat des Einheitsseins. 

Oft hatte er auch in wilden Sturmnächten, wenn 
die Fenster klirrten und Blitze den Ampelschein zer- 
fetzten, aufgeschrien und der traurigen Gefährtin 
seines Weges verraten, was sein Blut sich ersah. 
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Aber sie, die nichts mitzuteilen hatte, wo elementare 
Wucht die empfindsamen Schatten der Weltseele 
zerbrach, blieb finster und unnahbar im Schleier der 
Scham und des A päy.enspiels. 

Und als er einmal'hinterhaltslos zwischen zwei 
Küssen gestammelt hatte: „Deine Küsse!" war sie 
aufgefahren wie eine Purpurwolke — : „Was ist 
Dir? Du! Was ist? Was ist? Was...?!" 

Und zog sich dann wieder zurück hinter den grauen 
Flor ihrer Augen und ließ seine unbändige Blut- 
erhebung in unklarer Ferne weiterschwimmen. Unter 
den Panzerungen der Herzkälte bewegten sich nur ver- 
dächtig die Brauen und wölbten sich zu spitzen Bögen. 



Das zermalmte ihn maßlos. 

Dieses Nichthineindringentonnen in ihre Haut 
bis auf die Muskeln zum Geschwelltsein. 

Leise Gespräche gingen dann nach einer langen 
Pause. Der Tonfall eines von Weiden überschat- 
teten schwarzen Wassers. 

Lydia griff nicht häufig zu diesen Mitteln. Aber 
die Dynamik des Hirns zu ihnen hin war unbeirrter 
im Anlauf und so wie tausendfach durchgeprobt. 
Arnold Mittelsten-Scheidt konnte sich nur mit 
einem unflätigen Wort aus dieser ihm peinvollen 
Situation retten. 

Er wußte, daß er damit den ganzen Abend zerbrach. 
124 

<"page 133"> 

Und dann verschwand Lydias Gesicht aus dieser 
Maske. Sie war wieder ächzende Empfindlichkeit, 
jeder Laut stach sie wie eine ?ladel, jedes Ding, das 
sie sah, vermannigfaltigte sich zu ermüdenden Masse 
die über sie stürzten und dort, weit weg war es wie- 
der da, das Drohende, Seltsame, vor dem ihr Ge- 
danke in flatternder Unruhe zurückprallte, obgleich 
sie kaum mehr davon wußte, als der Stunde ge- 
schlagene Bezeichnung. 

Arnold Mittelsten-Scheidt lief hinaus. Nahm den 
Wagen und tobte sich in verrufenen Lokalen aus. 

Doch wenn er anderer Frauen Trunkenheit als 
Zerknirschter erlebte, mieden ihn die spukhaften Ge- 
sichte auf der Stirn Lydias. 

Und dann strafften sich seine Sehnen wieder für 
Wochen. Und Lydia gegenüber blieb ein harter Haß 
und stand als Strich Verzicht in klaren, straffen 
Linien des Geschickes über ihrem Haupt. Dieser Zaun 
zwischen zwei Individuen war wenigstens greifbar. 
Und fühlte sich in Wirbeln vorwärts gestoßen. 
Manches Mal konnte er noch keuchen: Befehlen 
kann ich es dir nicht. Gott noch hat nicht die Macht, 
befehlend zu zerstören, was er schuf. 

Und darum war Arnold Mittelsten-Scheidt gar 
nicht so sehr erstaunt, die Trauer über ihren Tod 
nur als eine lästige Angelegenheit eines unglücklich 
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begonnenen Tages zu empfinden. Der Gedanke an 
ihren Fortgang wirkte wie die erlösende Tat eines 
Selbstmörders, der die Grenze der Möglichkeit vor 
Menschen erreicht hat. 

Und vor der Erinnerung an den entseelten, farb- 
losen Körper bebte er heftig zurück wie vor etwas 
Aussätzigem, Beschmutzendem. 

Dachte, die Stirn zerfaltend — : „Warum eigent- 



lieh bin ich in dieses Zimmer getreten? Hörte ich mich 
von irgendwem gerufen? la, es ruft wer! lemand, 
der langsam auf und ab geht. Mir näher kommt. 

Noch wundere ich mich, wer es sein mag. Ich fühle, 
daß das Warten meinetwegen da ist. Aber ich mag 
noch nicht näher treten. Ich will nicht, daß mich 
etwas berührt. Mich an sich zieht. Ohne daß ich ein 
Wort sage, mir Antwort gibt... 

Da fängt das Herz an zu klopfen. Der Blutpuls 
dringt in meine Ohren. Ich höre viele Worte. Eine 
Melodienkette. Die Möbel beginnen zu tönen. Die 
Luft tönt, wie wenn ein Strom schmutziges Februar- 
Eis durchbricht. Ich fühle schon, wie es mit Krallen 
die Stirn befährt, wie es in meinen Angst-Rillen 
sich vorwärts tastet in Kurven zu den Konturen der 
Vergangenheit..." 

Arnold Mittelsten-Scheidt verzog den Mund zu 
einer schmerzhaften Wunde, 
x 
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Waren das Fragen einer verzweifelten Seele? 

Oder der gebliebenen Maske steghaftes Clühn aus 
eigener Macht? 

Er zündete sich eine Zigarette an. Sah dem Rauch 
nach, der einen Schleier um die Glühkrone hüllte. 

Er webte mit Anstrengung aller Phantasie Figuren 
und Ornamente in dieses Rauchgespinst und glaubte 
damit die quälerische Spannung des Gehirns ab- 
schneiden zu können. 

Es geriet jedoch nicht. Die grinsenden Mund- 
winkel schnitten das Gesicht bis in die singende 
Gasflamme hinauf. 

Da griff er plötzlich nach einem aufgeschlagenen 
Buch, das breit auf dem zierlichen Diwantisch lag. 

Alle seine Gedanken fest verknotend, versenkte er sich 
darin, bis er bei einem Satz innehielt und ihn mecha- 
nisch wiederholte — : 

Jedes Ding hat eine begrenzte Wette. Am Ende 
fehlt es. Die Gefräßigkeit der Zeit, welche die kör- 
perhaften Umrisse zerstört, wird auch dich verschlin- 
gen wie morsches Gras." 

„l A on «um quali« er2m," setzte er unwillkür- 
lich zu. 

Und wußte wirklich nicht, woher ihm diese jähe 
Gedankenwandlung gekommen war. Aber er fühlte 
plötzlich, daß sie, an deren verzwickter Psyche sein 
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kühles Gehirn vorübergerast war, mit unerbittlicher 
Klarheit auf den Tod vorbereitet hatte. 



„Warum nur?" fragte er sich verletzt. 

Habe ich gelogen, daß sie häßlich war, wenn sie 
küßte? Und daß sie tötete, wenn sie sich verweigerte? 
Oder rufen die ihrer Art so ihre Gier, ihre Wol- 
lust und ihren Triumph? 

Dann wären sie allerdings keine schmähbaren 
Felsen mehr. Dann könnte ein Gott siriesterinnen 
besonderer Lust daraus züchten! 

Das mühsam aufgezimmerte Gleichgewicht seiner 
Seele geriet ins Schwanken und zerbrach klirrend. 

Und er sah wie in einem fremden Spiegel seine 
ganz menschlich gemeinten Taten und Absichten in 
wahnsinniger Verzerrung durcheinander wirbeln. 

Sah sie sich zu einem Bilde sammeln, das von 
satanischer Entsetzlichkeit war. 

Er schrie auf: „Die Vergangenheiten sind Weck- 
uhren! Wir wachen nach und nach zu den schmerzhaf- 
testen Sensibilitätsformen auf. Warum beendet kein 
realer Ruf von draußen diesen hellwachen Schlaf?" 

Eine grenzenlose Furcht fröstelte ihn an und trieb 
alles Blut aus dem Herzen in die Schläfen hinauf. 

In zitternder Hilflosigkeit zwang er seinen Blick 
wieder zu der Wand empor, von der das Bild 
herabstarrte. 
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Aber er erschrak plötzlich vor dem jäh veränderten 
Ausdruck des Gesichtes von Lydia. 

Der scharfe Schnitt des Mundes war zu einem 
begehrlichen Riß geklafft über den hergewiesenen 
Zähnen. Zu Wünschen schien Hals und Kinn ge- 
reckt. Die Augen zischten wie Schlangenzungen vor, 
und wie Gipfel von einer Gebirgskette standen die 
zwei bläulich erglänzenden Brüste. Vor ihnen brei- 
tete sich die schimmernde Fläche des einer weiten 
Kuppel gleich gewölbten Leibes. Und hoch darüber 
brannte das Haar in grün-gelb-rot und blau-benga- 
lischer Lohe. 

Eine Stimme zuckte empor. Umstrickte ihn mit 
von innen heiß zischenden Schaumperlen. 

„Zerstöre sie!" war sein Gedanke jetzt. Er dehnte 
die Brust—: um ihn stauten sich Wassermassen. Er 
keuchte nach Luft. Und brach zusammen unter dieser 
mörderischen Halluzination. Er fühlte jetzt klar und 
deutlich, warum sie geflohen war vor ihm. 

0 Schwächling! 

Blinder Krüppel! 

Woran sie gestorben war? 

Ha... ha... ha... ha! 

Heute forderte sie ihn heran! 

Felsen ins Tal zu wälzen! 

Hier war kein störendes Widerspiel. 
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Hier sprach eine das, was ihre Form ersehnte, 
entbrannt an ungespürten Dämonen der Liebe. 

Wird ihr Gehirn ihm heute gut entgegenspielen, 
ihr ihn halten helfen? So, daß die Schemen von 
den Visionären, denen das heiße Blut im Kopf sich 
entzündete, gesehen würden? 

Besessen brüllte er auf: „la du, erlöse mich! Dein 
Umfang ist höher und tiefer als dein einst wandeln- 
der Leib!" 

Ein langer, dürrer Zeigefinger bohrte sich in seine 
Stirn, lemand blies seinen trockenen, heißen Atem 
in seinen Mund, lemand, der sich über ihn beugte, 
auf die Ellenbogen gestützt, lemand, mit Augen, die 
in der Schwärze weißglühende Nadeln spießten. 

Und plötzlich hakte es sich in ihn und zog den 
Willen zurück vor diesem letzten Sprunge. 

Wie wuchtig gestoßen stürzte er hintenüber und 
färbte mit seinem Blut den Teppich rot. 

Und die Lampe erlosch und beschwor seine Seele 
aus dem Traum der Nacht. 

Unendlich scheinend rauschte, ihn feuriger zu um- 
halsen, ein Bündel goldner Sterngarben. 

Und auf den fünf weißen Strähnen, die der 
Mond durch das Zimmer spannte, spielte ein dumpf- 
besinnungsloser Schlaf — : 

„0 <?u2ntum e»t in rebus eirare!" 
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Kamäa 

(1915) 

... ein Donner brich« sich los. 

Die Glieder springen auf wie Feuerflacken 
und über alle Grenzen wächst dein Schoß. 

<"page 141"> 

A fber Hamburg lastete Herbst. 

v4 Eisenstein war schon drei Wochen in dieser 

kalten, nebligen Stadt. 

Er tobte gegen das infernalische Grau des Hotel- 
zimmers wie ein Stier. 

Der Kellner wurde unerträglich und das fettige 
Essen ödete ihn an. 

Aber er hatte noch ein paar Tage das Amt: von 
einem sifeffersack zum andern zu jagen. Ging durch 
vielerlei Hände, die allesamt temperamentlos waren 
und sehr fleischig. 

Wurde manchmal grob und erhielt Aufträge. 

Sein Notizbuch hatte bereits alle Falten ver- 
loren. Denn die liebe Seele strebte zum Ruhm. 



Und er stand noch in der Dreißigermitte und trug 
die Goldquelle des Amtes wie eine Bürde. Etwas, 
das nur als Fühlbares wirklich war. Als dieses fiel 
es einmal in Zacken und dann wieder kreisend den 
jähen Sturz in unsehbare Klüfte hinab. Tanzte ein 
neues Höherzucken und riß Furchen rinnend in den 
Bau seiner Kraft. 
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Er hatte nie die Ambition, Fühlbares zu kulti- 
vieren. 

Neben seinem Hotel aber war eine Tanzbar. 

Da kamen immer junge Männer heraus und 
gingen neben Frauen her wie Kameltreiber. 

Viele Frauen, die schon etwas voller in den Hüf- 
ten waren und große schwarze Hüte mit weißen Pleu- 
reusen trugen, ließen sich von den Treibern prügeln. 
Aber dann erst, wenn sie in die schmale verrufene 
Gasse bogen. 

Neben solchen Frauen zu gehen und treiben und 
— prügeln! vielleicht wäre dies, was keine Bürde 
war. 

Vielleicht wäre dies seine Arbeit? 

Ein Beruf, der ihn nicht verbrauchte, der ihn ihm 
ließe und nicht so entzöge, wie es wohl jede neuere 
Art des Erwerbes täte. 

Vielleicht war alles Wirre in ihm nur aus dem 
unerkannten Sehen nach dem freien Leben eines 
Treibers in Frack und Lack. 

Eine Dame wäre schon gewesen: d. h. er hatte sie 
zweimal besucht als Primaner. 

Sie war gut zu ihm und niemand hatte es er- 
fahren. Er hatte keine Intimität mit Freunden. Man 
hielt ihn für einen Streber. 

Aber dann hatte er mal einen Offizier dort ge- 
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troffen. Durch seine Ohren schmatzte es. Über dem 
Sofa brannte eine rosa Ampel. 

Er ist nicht mehr hingegangen. 

Vielleicht war er nicht einmal eifersüchtig. 

Die Blonden, Braunen und Bläulichschwarzen, 
die er danach in der Tanzstunde oder auf dem Korso 
oder im Theater besessen hatte, waren strichweise 
Ornamente ohne Brust und Lenden. 

Er wußte angemessen in jeder Situation sich zu 
gruppieren und war doch immer die gefoppte ein- 
same Säule. 

Zwei weitere Frauen hatten ihn nur Geld und 
viele schöne Abende gekostet. 

Die eine verkaufte tags Handschuhe und war 



eine zierliche Kolombine. 

Sie trug seidene Dessous und Schneiderkleider. 

Sie schminkte sich und log. Einmal mußte er sich 
ihretwillen schießen. 

Als Eisenstein aus dem Sanatorium kam, war 
sie nicht mehr da. Die andere mußte immer um 
zehn Uhr zu Hause sein. 

Aber was sie zwischen sechs (sie tippte bei einem 
Notar) und dreiviertelzehn an Süßem und Gebra- 
tenem verstaute, konnte nur der Magen eines 
Wiederkäuers vertragen. 

Auch hatte sie Ansatz zum Kropf. 
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Diesmal ließ er sie stehen. 

Weil sie sich ihm bei passender Gelegenheit ver- 
weigert hatte. 

Sie sagte zwar ganz rot: Du... du... ich... habe 
vergessen... das Hemd zu wechseln." 

Das war unhöflich und feige. 

Dann spielte er Rollen: Helden, Chargen und 
Heldenväter. 

Aber nie war ihm eine Frau die Form eines ihm 
Eigenen geworden. Vielfältigkeiten waren sie alle 
zwar und gaben Verwirrtheiten. 

An diesen Gefühlen vorbei hatte er sich zu einem 
fast Alternden gewandelt. 

Vielleicht war das Blut, als es dazu verwendet 
wurde ihn darzustellen, schon zu sehr ermüdet ge- 
wesen. 

Vielleicht paßte er doch besser zu einem Treiber. 

In Lackschuhen, mit verwesten Augen und Simili- 
ringen. 

Und dann sprach er sich den Wunsch als Vor- 
stufe: noch einmal in jenem Primanerweibe zu sein, 
das ihn erfreut hatte wie kein anderes. 

Er stand jeden Abend vor der Tanzbar. 

Die graue Atmosphäre Vertrauen Stadt drückte 
gräßlich und er schmeckte das Meer, dessen Nähe 
man eisig fühlte, wie ungewässerten Hering. 

a x 
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Es geschah aber, daß nie eine Frau allein aus 
der Tanzbar kam. Die, die keinen Treiber hatten, 
wurden von weißen Handschuhen sanft in ein Auto 
gehoben. 

Eines Abends aber, als die Tanzbar noch nicht 
geschlossen hatte, sah Eisenstein schnell eine Dame 
heraustreten. Sie war allein und in einem roten 
Mantel mit Pelz. 



Sie verschwand ohne Zögern in der verrufenen 
Gasse. 

Und am zweiten Abend wieder. 

Und am dritten. 

Und doch sprach er sie nicht an, wie er sich vorge- 
nommen hatte, eine anzusprechen, die über sein zu- 
künftiges Amt entscheiden sollte. 

Er kannte, fremd in dieser Stadt, natürlich das 
Gesicht dieser Fremden nicht. Auch sah er nur immer 
ihren Rücken. 

Trotzdem war kein Zweifel in ihm. 

Sie ist — dachte er — andern gleich. Eine unab- 
sichtliche Verführerin zu den Bedingungen des 
Wiederwerdens und wird vom Wunsche, nicht mehr 
weiter zu werden, in seinem Gehirn angeklagt. 

Sie löge — wie es die andern tun, scheute sich 
davor, daß ihm die Wahrheit erschiene und die 
Gräßlichkeiten des von ihr Vergangenen ihm seinen 
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Augenblick überschütteten. Ahnte nicht, daß alles 
ihr Frühere ihm auch schon fortgenommen wäre, 
wenn sie es bekannt und — mit dem Stifte einer 
kleinen Lüge — den heutigen Ekel davor gezeichnet 
hätte. 

Sie würde dies nicht ahnen und ihre große Lüge 
lügen, daß nur der Eine, der Bringer zu der Lust, 
sie schon besessen und erst seine Kraft ihr Erwachen 
zum wahren Nervenrausche bewirkt hätte. Und sie 
löge weiter. Löge: daß sie liebte, wenn sie gierte. 
Löge: daß sie schön sei, wenn sie geilte. Und müßte 
all diese Lügen tun. Warum sollten sie gerade ihr 
bewußt werden? 

Ihr, die ja Weib heißt, wie die anderen, die... 

als zufriedene Frauen... entrüstet zur Seite schauen, 

wenn... man sie anspricht. 

Denn jedes Blut sieht nur auf, so lange es, von 
einer Ursache geregt, fühlen kann und sieht so — nur 
das eben Werdende, weil es bloß mit der Kraft des 
Fühlens sieht. 

Am drittnächsten Abend aber saß Eisenstein in der 
Tanzbar und wartete. Wartete auf die Frau im 
roten Mantel mit Pelz. Der Raum hatte sich nach 
und nach gefüllt. 

Über den nackten Strich der Primgeige schwebte 
der Rauch der parfümierten Zigaretten. 
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Die weißen Kellner keuchten Kühler um Kühler 
heran. 

An den runden Tischen lachte man wahnsinnig 



spitz und laut. Viele leere Nischen waren reserviert. 
Ein paar „Kavaliere" in schlecht sitzenden Fräcken 
und durchgeschwitzten Hemdbrüsten lauerten mit 
hängenden Kiefern wie Schakale. 

Ihre Partnerinnen horchten mit geschlossenen 
Augen in das rhythmische Getön. 

Dann und wann kam einer von unten herauf, 
wie ein Siegfried, stolz und groß und blond und 
krümmte den Arm. 

In einer schön geschwungenen Kurve eilte er mit 
dem erjagten Wild davon und brachte den Tanz- 
raum hinter der Barriere in schwebende Erregung. 
Und dann öffneten sich die Nischen wie von einem 
Zauberstab berührt. 

Nur mehr ein paar bis zu den Knien entblößte 
Beine, in kurzen Pausen heftig durch den gelben 
Plüsch gestoßen, verrieten den seligen Triumph. Die 
Schakale aber entwickelten einen Appetit... und 
konsumierten Wein... und qualmten... und mühten 
sich die Augen zu halten. 

Denn die reservierten Nischen waren alle gefüllt. 

Und unten quälten sich ein paar Lesbierinnen, 
bleicher, wie die müden Geigen. 
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Endlich kam sie. 

Im roten Mantel mit Pelz. 

Setzte sich an einen freien Tisch und hakte sich 
aus. 

Die Kellner beachteten sie nicht. 

Eine zarte müde Schärfe lag in den schroffen 
strengen Linien des Gesichts. 

Dieses war zur Hälfte von Eisenstein fortgekehrt, 
zu einer noch ganz in haltloser Ferne hingewendet — 
mehr zweifelnd, als ein Sicheres erhoffend, ja fast 
verzagt, doch kühl und ohne jeden Anspruch in den 
Mienen. 

Trüb wie von einer Träne schimmerte das Auge. 

Die Lippen lagen — schmal wie die einer Verzich- 
terin — an den ein wenig hergewiesenen Zähnen. Auf 
diesen blinkte kaum ein leisestes Verlangen.' 

Eine edle Härte hob sich im Kinn in die unge- 
wisse Welt hinaus. 

Zu wünschen schien allein der Hals, gereckt in 
einem tonlosen Begehren. 

Er kritzelte ein paar Worte auf seine Karte und 
ließ sie ihr hinüberreichen. 

Sie kam fast widerwillig. 

Doch mit großen Raubtierzähnen, die intensiv ge- 
regt wurden. 

Keine von den Frauen, die er bisher besessen 
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hatte, war so unverfälscht weiß und seidenweich be- 
hautet. 

Und er sah die schlanken Fesseln in blauem Seiden« 
fior. 

Und die winzigen Saffianschuhe. 

Und trankdas Parfüm mitgeschwollenen Schläfen. 
Und keine Erbärmlichkeit wäre, die Pulse ins 
Schweigen zu zwängen. 

Sie hieß Kamäa. 

Das genügte. 

Sie stürzten wie zwei Ströme zusammen. 

Sie wurden weit wie der Atlant. 

Und die Geigen tönten donnerdunkel. 

Mit nervös zitternden Händen schob er Kamäa 
in den Wagen und fuhr sie in ein Hotel am andern 
Ende der Stadt. 

Sie küßten sich im Lift. 

Sie küßten sich vor dem gräßlichen Goldspiegel. 

Sie küßten sich mit Zunge, Zähnen, Haaren, 

Händen. 

Und dann zerriß er die vielverschlungene Schärpe, 
die seine Scham hüllte. 

Kamäa entzündete sich daran wie geworfen. 

Eine weiße, steile Flamme. 

Und der rote, rote Mund. 

leder Biß schuf einen nmen Mund. 
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Und plötzlich war ein ganzes Heer vonMündern da. 
Und sie logen alle süß. 

Und er glaubte allen Süßigkeiten. 

Und gierte nach immer neuen Süßigkeiten. 

Preßte, als sie zu versiegen schien, den Quell der 
Münder zusammen. 

Und preßte alles um den Quell herum. 

Und preßte mit beiden Händen die schmälste Stelle 
der Münderhäufung. 

Die weiße Flamme krümmte sich. 

Die weiße Flamme zischte. 

Die weiße Flamme erlosch. 

Lustmord? 

Man hielt sich nicht lange auf und brachte Eisen- 
stein in einen alten, waldähnlich-schönen Gatten. 
Dort ging er viele Stunden lang umher. 

Sprach manchmal irr. 

Würgte die Wärter. 

Kam in die Zwangsjacke. 

Und alles bei voller Besinnung. 

Nur müde. Gräßlich müde war er immer. 

Es war doch alles so nutzlos. 

Kamäa. 



Und das Amt. 

Nichts klang wieder. 
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Eliane 

Das Ergebnis einer Belagerung 
(1916) 

0 Nacht! Ich will ja nicht so viel. 

Ein kleines Stück Zusammenballung, 
ein Abendnebel, eine Wallung 
von Raumver A rang, von Ichgefühl. 

Gottfried Benn 
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/N A s war im zweiten lahre, da die Stadt von den nor- 
A dischen Stimmen der Eroberer schallte. Träger, 
schmutziger Schnee lag allenthalben und aus den vie- 
len massiven Häusern dünstete eine säuerliche Wärme. 
Kinder, wie spätsommerliches Laub in vielerlei 
Farben und ohne eigentlichen Halt in die Straßen 
gestreut, erreizten sich Rhythmik der Freiheit und 
holder Beschwingtheit. Vor ihren glasglänzenden 
Augen erloschen die vielen Verbote des Gouver- 
neurs, schrumpfte das Papier zu Schimmel und der 
Polizei-Dienst bekam Nasen. 

Die vielen Soldaten straßauf-straßab unterlagen 
der funkelnden Hypnose, ballten den Schnee zu hei- 
matlichen Spielen und fühlten unter den Stiefel- 
klötzen das Tempo der endlosen Seen havelwärts, 
wenn das Rohr klirrt und die Bärte rauchen. 

Aus den Zeitungskiosken qualmte in schwarz- 
herabhängenden Zotteln das nasse Buchenholz, der 
Sperlinge unverwüstlicher Kadaver wurde zutrau- 
lich und gezähmt, und saß den Schneeschippern, wo 
sie faulenzten, auf dem Gerät. 
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Es geschah, daß dann auch Frauen die Fenster be- 
sehten, gelbe Gesichter ins Licht hingen und nach 
irgendeinem bunten Abenteuer begehrten. Die dumpfe 
Stubenluft, viele Regenwochen hindurch hatte ihr 
Blut verwüstet, die Züge ihrer Atmungen mit gal- 
liger Schwere belegt und das Haar verfilzt. Der 
Schnee aber war wie eine aufrührerische Musik ge- 
kommen, überbot die Wut und Intensität der Haß- 
gefühle und war allen endlich einmal: Sensation! 

Was machte es, daß auf dem Boulevard die 
Bäume in finstere Mäntel gehüllt standen,- ihre 
schlappen Kronen wippten wie die Kinnladen Schlaf- 
trunkener bei scharfer Eisenbahnfahrt. In samthaft 



gekräuselten Wellen floß die Luft über die weißen 
Gärten und die Sonne mühte sich mit roter Robust- 
heit von den Dächern auf den Verkehr herunter, 
ledes Haus aber weitete ein Tor, hatte Fahnen 
und schickte seine Fürsten vor. 

Auch Frau Eliane Duc begann schnellatmender 
zu leben. Während die Stube in diesem stumpfen 
und immer undurchsichtiger werdenden Oualm der 
Heizung versank, wurde ihr Leib mit jedem Tag 
schlanker und rüstiger. Die Hausarbeit war in ein. 
paar Stunden erledigt, im Weihwasserbecken häufte 
sich der Staub. 

Da begann sie, die nie drei Finger nur in Lauge 

A 
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gesteckt hatte, miteins für Offiziere zu waschen und 
dehnte sich bei dem mühseligen Geschäft einem gro- 
ßen Augenblick entgegen. 

Sie dachte dabei an brünette Freundinnen, die 
ein abendliches Gefühl selig zermalmte. Das Un- 
durchsichtige, das so lange wie ein Zwielicht auf ihrem 
Leben gelastet hatte, manches Mal voller Gesang 
war und Ahnung heransausenden Feuers, war plötz- 
lich in Bewegung geraten. Nichts war zwar noch so 
deutlich, daß man den Atem dieses Neuen spürte, 
eine Hand, sie herzhaft zu fassen, da sie anders war 
wie die hundert gleichgültigen Hände tags. 

Aber wie eine dünne seidene Maske lag es schon 
über der Welt, hell und silbrig bewegt vor dem Zer- 
reißen. Und sie spannte ihre Augen und es flimmerte 
ihr davor, wie wenn sie von unsichtbaren Stößen 
gerüttelt würde. Es lockte ihr Herz wie ein alter 
Vogel den jungen. 

Mit geschliffenem Gehirn und gefalteter Stirn 
nahm sie das Kommende an. Die Stadt wuchs vor 
ihren Augen zu einem gewaltigen Berg aus. 

Die Abende der Stadt waren unheimlich. Sie 
kamen aus überreizten Gefühlen. Von zwei ent- 
gegengesetzten Welten und ballten sich und zerrieben 
Haß und Lust zu einem Rieseln der Wollust. 

Eliane stand auf der Grenze und spähte hinaus. 
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Von der Straßenbahn knisterten die weißen Blitze 
und sprangen über das matte Grau auch in ihre 
Augäpfel. 

Sie wartete mit zitternden Flanken. 

Es kamen aber immer wieder nur die frechen 
roten Burschen der Offiziere. Mit derlei Menschen 
sprach sie jedoch nicht, was man zu jemand spricht, 



der einem nicht Luft ist. Sie harrte Stunden in ner- 
vöser Zerriebenheit und, da sie immerhin Anfängerin 
war, noch tagelang auf den Offizier. 

Die Zwischenräume der Ruhe zerbröckelten immer 
mehr. Schon zitterte Eliane wie ein Tigerjunges, 
den Mund voll Blut. 

Schließlich bemühte sich ein Feldwebel, der ein 
blankes Französisch sprach, die drei Treppen hinauf. 
Sie reichte ihm, bestochen durch das intensive Gold 
des Kragens, drei Minuten das rosige Ohr. Durch 
die gespannte Muschel brandete das Meer. 

Eliane verhielt aber den Tanz der Augen und 
die gärende Gewalt des Körpers. Des Feldwebels 
Stimme siedete indes, da er kühl und erlebnislos 
den Raum verließ, durch ihr Blut wie heißer 
Stahl. 

Abends noch, da ihr Mann hereintrat und heftig 
wurde über den ewigen Seifengestank und das laue 
Nachtmahl, schmerzte des fremden Menschen Stimme 
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durch ihr Blut. Zwecklos biß sie an ihren Nägeln 
und kam aus heißer Wallung des Gehirns nicht 
heraus. 

Gaston, ihr fünf lahre schon gewordener Mann, 
war ohne Witterung des Vorgefallenen und trock- 
nete, nach jedem Bissen, automatisch die flache Stirn. 
Es tat Eliane weh, in diese Bewegung zu schauen, 
in der ihr Empfinden nicht mehr war. Sie wußte 
von diesem tumben Kraftbold nur noch, daß er die 
Nase immer voll Tabak stopfte. Wußte von ihm, 
daß er von riesigen Quantitäten Cider ein Aufstoßen 
bekommen hatte und beim Lesen der Gazette ein- 
schlief. 

Mit frostiger Nässe umquoll ihn das tägliche Ge- 
schäft, und mit einer Art Wollust drängte er sich zu 
einem Haufen Lumpen zusammen. Und nicht einmal 
glaubte er mehr, daß ein Ereignis ihn überfallen 
könnte und mit breiten Rädern zermalmen. 

Etliches Aufzucken kam von ihm zuweilen her- 
über, wenn Eliane das Korsett aufhakte,- aber ver- 
lernt hatte er zu sehen: daß sie ein auffallend schönes 
Gebiß hatte, Augen, die mit den Bögen brauner 
Brauen an irgendeine große Mätresse erinnerten 
und daß ihr Leib narbenlos aus zwei Geburten ba- 
lanciert war. Das übrige tat sie durch Tracht, durch 
Rasse. Ganz beschwingt. 
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Sie verlangte von Männern, zumal von dem ihr 
angetrauten Klotz, daß sie dieses alles sähen, jede 



Minute darin umkommen müßten. 

Ob der Feldwebel mit dem Goldkragen ein wirk- 
lich Sehender war, da seine Stimme sich zu ihr er- 
hob? Ob er etwas in sich hineinschluchzte, hinein- 
fraß, da er aus einem befrorenen Zustand sich emp- 
fahl? 

Zu dumm! 

Sie grübelte die ganze Nacht über den blanken 
Ton der Stimme. Dachte herzu: daß sich durch ihr 
Mädchentum einmal ein Läuten solcher Vokale ge- 
zwängt hatte. Dieses erst jetzt auszufühlen — : 

Zu dumm! 

Die Not, die ihre fieberische Einbildung seit lan- 
gem gelitten hatte, war aber sobald nicht fortgeätzt. 
Gaston lag im Bett nebenan und schnarchte. 

Durch das unverhangene Fenster brausten die Sterne 
herein. Irgendwo war selige Trunkenheit auf den 
Klavieren laut/ spielte Walzer und ein Rondo von 
Gounod. Das brachte sie vollends in Wut, um den 
Schlaf und die letzte Besinnung. 

Sie schrie, furchtbar bemüht um den Sinn ihres 
Lebens. Erst gegen fünf, da Gaston in der Küche 
lärmte und den Kaffee brachte, stürzten ihre Lider 
eisig herab und lagen wie eine rote Wand vor den 
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Augen. Kapitäne der Kürassiere galoppierten durch 
den Traum des Halbschlafs. 

Als die Sonne das Schlafzimmer aufstieß mit 
einem riesigen Goldarm und der Lärm der Straße 
unerträglich schallte, rieb sich Eliane die schmerzhaft 
rotgeränderten Augen. Sie hüpfte vor den runden 
Spiegel. Ihre Augen wuchsen groß und irisierend 
wie die einer mächtigen Kurtisane aus den Wöl- 
bungen. 

Es schien, als badeten indigoblaue und rosa 
Masser um die gespiegelten Brüste. Tränen spritzten 
aus ihren Augen zuerst. Die Kühle legte sich hinauf 
wie ein erster scheuer Kuß. 

Es entstand etwas Abscheuliches darauf, das selt- 
sam in den Augen bohrte, als zwängte sich dort ihr 
ganzes Innen nach außen, verkümmert, maßlos 
hungrig und begehrte nach einer saftgerundeten 
Frucht und griff einen leeren Ast, der krachend zer- 
brach. 

Mit frostigem Aufschauern fiel ihr, intensiver als 
an den hundert Tagen vorher, das kahle Bisher 
wieder ein. Es war nicht wegzufegen. Es kam jede 
Minute verstärkter wieder und war bis in die Finger- 
spitzen zu spüren. Ihre Empfindungen rieselten wie 
ganz feiner trockener Sand darüber. Sie fühlte eine 
Enge und konnte nicht entrinnen. Sie fühlte bloß 
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das Näherkommen der Qual, nicht aber den Ur- 
sprung und die gewaltsame Klammer hinter ihrem 
Rücken, wo es sich zubaute und mauerhaft aufragte. 
Sie glaubte sich von mitleidlosen Feinden gefan- 
gen und war gezwungen, demütigende Dienste zu tun. 
Es war kühl im Zimmer, von ihren geschmeidigen 
Schenkeln und den dunkelkrausen Haaren der Scham 
dampfte die Wärme des kaum verlassenen Betts. 
Ziellos, und ohne Kraft zu wollen, schwebte sie 
mit ihr wie auf einem Wipfel aus Ohnmacht durch 
die fabelhafte Leere des Zimmers hin und her. 

Wieder versuchte sie, sich ihrem Mann vorzu- 
stellen, dieses passive Holz zu durchdringen mit dem 
letzten Blick, der Mitleid war. Aber auch das schlug 
um in neue Widerwärtigkeiten und malte das von 
jungem Blut gezeugte Bild zu einer Karikatur aus. 

Es war ein ungemein schmerzliches Tun, eine mit 
Dornen peitschende Lust des Gehirns. Etwas wie 
ein mattschwarzer Flor lag davor, an dem sich ihre 
Gedanken stießen, insektenhaft summend, und in die 
Giftschalen darunter stürzend. 

Sie ließ sich machtlos sinken und fühlte wie be- 
täubt lange nichts, als daß sie vor zugigem Fenster 
saß und draußen ein unerträgliches Grau lastete. 

Sie brauchte, anfangs eine Macherin, zwischen- 
durch aber und am Schluß strömendes Blut, eine 
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volle Stunde zum Anziehen und manchesmal war 
es, wie wenn die Hand, die das Strumpfband an- 
legte, das Mieder schnürte und wild in den Haaren 
war, die glückzitternde Handlung des Geliebten sei. 

Sie wiegte sich mit Behagen auf den Wellen 
dieses Wahns. Dann dachte sie angestrengt nach... 
und ihr Gesicht wurde wieder alt und häßlich. 

Plötzlich, mit dem endlich gerundeten Resultat 
des Grübelns, blühte ihr weißes Innen wieder nach 
außen und beherrschte alle Partien des Profils, das 
gegen die Sonne herausfordernd gestellt war. 

Den ersten, besten Soldaten, der tags nach der 
Wäsche seines Offiziers fragte, bewältigte sie mit 
einer Lüge und bot sich selbst zum Bringerdienst. 

Man verabredete die Zeit der beginnenden Däm- 
merung. Das Licht des Mittags spülte Eliane ganz 
voll Freude, und die Farbe ihres Kleides, das den 
Körper wie aus farbigem Stein gemeißelt zeigte, 
blühte lodernd empor. Stieß sich an der angeschwärz- 
ten Zimmerdecke und fiel zurück auf ihr mit einer 
leisen Feuchte kämpfendes Haar. 

Als der Kerl endlich ging, drehte sie sich wie ein 



betrunkenes Karussell und stürzte aufjauchzend zu 
Boden. Sprang auf, gazelienhaft, frisch, engelhaften 
Ausdrucks und tobte von der Küche durch das Wohn- 
zimmer ins Schlafgemach. Dutzendmal hin- und 
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herüber und knallte in tobender Verwirrung die 
Türen zu. Riß sie auf und schlug sie zurück ins 
Schloß. 

Allmählich kam die Besinnung wieder, die Ti- 
gerin, die Lust. Und in heißer Gehobenheit das Herz 
mit einer süßen Zärtlichkeit für alles. 

Eliane unterlag danach kühler Eitelkeit. Sie zog 
das schwarze Taftkleid an, scheitelte das blondbraune 
Haar, dessen Wurzeln schon in den Mädchenjahren 
nächtelang schmerzten vor Gewicht und Dichtheit, 
madonnenhaft in der Mitte mit einem mächtigen 
Knoten aufreizend in den Nacken hinab. 

Unter, den Schuhen wählte sie nicht lange. Lack 
mit fZerlmutterspangen waren gegebene Musik für den 
Ritt der feinen Knöchel, die sich an lila Seide rieben. 
Eine Stunde noch saß Eliane am Fenster, hob 
den Kopf rückwärts gegen das traurige Hinterihr 
mit einer Drohung und einem revoltierenden Trotz 
ohnegleichen. 

Aus ihrem Gehirn trat es feurig heraus und ver- 
teilte sich über das ganze Gesicht — : so, wie es ge- 
wesen war, lebte es sich nicht länger mehr. Den 
Gipfel zu erreichen galt es jetzt oder nie. Alles 
wuchs ihr zusammen zu diesem einem Bilde. 

Sie sah mit einer maßlos herrischen Pose in die 
tiefe Bläue des Himmels fort, die den Schnee un- 

A 
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erträglich aus der Landschaft trieb, die Stadt be- 
zwang und wie auf riesenhaften Säulen ruhte. 

Der Verkehr hatte die Höhe erklommen. Die 
Straßen schrien vor Betrieb, und das Tempo der 
Wagen war das eines Orkans. 

Eliane umklammerte noch einmal ihr ganzes Be- 
wußtsein wie mit einer Fruchtzange, daran zu den- 
ken, daß sie jung sei, ohne Geliebten. Dazu die leeren 
Nächte das dumpfe Blut die anrasenden 
Arterien: zu altern. 

Und sie war so muskulös: Durchzustehn! 

Sie schloß die Tür ab und legte den Schlüssel 
auf den Schwellenpfosten. Daß eine Nachbarin auf 
der Treppe stand, war peinlich. Schon seit Tagen 
war sie der Gegenstand bohrender Neugier,- auch 
des Neides. 



Fühlte auch diese schon, daß etwas in der Luft 
lag? Der Korb, der voll Leibwäsche gehäuft, war, 
pendelte im Arm. Gab ihrem Schreiten den tänze- 
rischen Takt. Ihr war, als verknoteten sich die Kuppen 
ihrer Achseln zu einem flügelhaften Strich junger Fe- 
dern. Alle unversehrten Teile Eres Körpers schlossen 
sich zu einem schwebenden Gehobensein. 

Kein Mensch drehte sich um nach ihr. Wozu auch? 

Es gingen so viele geputzte Mädchen. Und die Sol- 
daten litten unter der Kälte, die stetig zunahm. 
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Eine schwere Wolke von Atem lag auf dem 
Bürgersteia, strich über den Place du Marche und 
verdichtete sich im Viertel der Rue Faidherbe. 

Ruinen von Kaufhäusern gossen ein wenig Licht 
auf unwillig gestapelte Waren. Es gab noch etwas 
Bijouterie — : entzückende sierlarbeiten, Börsen von 
Saffian und Bernsteinschmuck. 

Eliane schielte mit gespannten Lidern sich etwas 
zu kaufen. Eitelkeit ließ ihre Lippen eine Sekunde 
unbändig vibrieren. Mit dem Geschick zu hadern, 
fiel ihr jedoch in diesem Moment nicht ein. Das 
Blut trieb restlos vor. 

Ein Soldat sah ihren Sprüngen nach, konnte 
sich aber nicht entschließen, sie einzuholen. Warum 
auch? Es sprangen so viele hier, flügge und begehrlich. 
Eliane drehte sich herum. Da stand der dumme 
Kerl noch immer unter der Laterne. Er mochte etwas 
denken, das mit dem ihren in das gleiche selige Meer 
mündete. Sie überlegte kurz:Liebst du denn diesen? 

Nun teilten schon Nebel die Wärme von ihm ab. 

Er war noch Herr, aber irgendeiner. Neben ihm 
blitzten die Bajonette der Patrouillen. Der Wind 
riß Fetzen aus der Luft. 

Eliane besann sich schnell zurück und suchte die 
Nummern an den Häusern. Eins zwei 
drei und vier. Das war alles unten und bis 
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siebenundfünfzig mußte sie die Straße hinaufzählen. 
Und auf einmal kam ein langsames, lautloses Sich - 
vorschieben. Und es war sonderbar, wie wenn in 
dem leise vorwärts rinnenden Faden des Geschehens 
eine Faser zerrissen wäre und Knoten zog. 

Es war eine lange Allee von fiebriger Zerfahren- 
heit. ledes Haus hatte noch dazu einen Anflug von 
Garten. Hinter gelben oder rosa Rideaur wurde 
viel musiziert. Es lagen Gewitter von Stücken aus 
Opern in der Luft. Die Kälte indes litt nicht, daß 
man stehn blieb. 



Das Haus, dessen Nummer Eliane von einem 
zerschnittenen Papier las, war endlich da. Zwei spär- 
lich beleuchtete Etagen betraten die Nacht. Der Flur 
roch stark nach Hund und schlecht abgestaubten Tep- 
pichen. 

Ehe Eliane den ersten Schritt auf die Treppe 
setzte, kam eine Runzelalte vom Hinterhaus herein 
und zerrte sie zurück. Die Angerufene wagte nicht 
zu antworten. Das zahnlose Maul der Hefe plärrte 
zum Umfallen. 

Eliane sah nur das Räderwerk der schwarzen 
Zähne und verstohlen nach oben, ob sich nicht der 
Stiefel eines Mannes rühre. 

Die Alte wollte absolut wissen: wohin? 

Eliane nannte zögernd den Namen des Offiziers. 
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la, es war bitter, ihn auszusprechen vor diesem 
Volk. Überhaupt: 

„Mußte dieser schreckliche Weg sein? Warum kam 
er nicht als Winselnder? Zerknirscht vor Brunst. 

Oder dreckig aus dem Graben eine Nacht, um dann 
zu sterben für ein zerwühltes Bett. 

Was ist Schmerz? Du Rasender? Du Ausge- 
pumpter? Du bist nur näher deinem Mutterherzen! 

Man weiß, daß eine fürchterliche Einsamkeit auf 
deinem Leben liegt, eine steife Enge wie auf Fin- 
gern im Frost. Dich aufzutauen, bin ich geworden. 

Und du liebst mich! Mußt!" 

Niemand aber stand oben mit aufgerissenen Armen. 
Das Knarren der Stufen übertönte die Hexe mit 
einem verrückten Kichern. Auch das will durchliebt 
sein: ein Leben aus roten Nächten. 

An der Tür klebte eine schmutzige Visitenkarte. 

Eliane drückte die Brüste, bog sich halb zurück. Es 
war nur ein kleiner Sprung bis wieder zur Straße. 

Ein noch kleinerer, den Drücker wieder zu fassen. 

Ihr Gesicht wurde fleckig vor Aufregung. Aus 

der Pein des gepreßten Gebisses kam keine Erlösung. 

Sie schwang die Hände: „Hilf du mir, Blut!" 

Es schwirrte schwindelnd in ihr auf: „Nein!" zu 
sagen. Es war wirklich zu viel Entäußerung. 

Aber das endliche: „Ich such' dich ... dich, ja!" 
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fiebernd aus den Knien herauf bis in die Schläfen, 
befahl. Sie klopfte an. Der rote freche Bursche 
stand und grinste. Wollte den Korb greifen. Und 
sie hatte als Antwort nur ein wehrloses Lächeln, - 
wieder das häßliche Gefühl von sich. Wie ein Hieb 
durchschnitt ihre Sehnen der Gedanke: „Der Lüm- 



mel weiß, warum ich zu seinem Herrn will. Er weiß, 
was ich bin, und nimmt mich vorweg wie den Wein, 
Zigarren und das Fleisch." 

Der Kampf dauerte zwei Minuten und donnerte 
hintereinander mit der Lockung eines schmierigen 
Bettes und schweinischen Gesten. 

Eliane bestand, lärmschlagend, auf den Offizier. 

In diese Kraft schob sich, was in ihr übrig war von 
Wollen und Tat. 

Das Zimmer war voller Rauch. Eine gut frisierte 
Person saß dem Leutnant auf den Knien. Eine ga- 
stierende Sängerin oder so. Sie sprachen deutsch 
miteinander. 

Eliane stand, überrumpelt, eine ganze Meile im 
Zimmer, ehe zu grüßen sich jemand rührte. Da ließ 
sie einfach den Korb mit der Wäsche fallen. 

Aufsprang der Offizier und das Fräulein reckte 
sich. Ihre seidenen Velours rauschten. Ihre Lippen 
waren stark gefärbt und das blonde Haar brach 
rieselnd aus der Frisur. 
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Eliane packte die sauber gefaltete Wäsche auf den 
Tisch. Nur um sich straffer zu sammeln. Die Vorstel- 
lung, daß sie endlich hier stand, wo nichts mehr Grenze 
war, hob sie immer höher in die Gewalt der Kraft. 

Der Offizier zählte mechanisch die einzelnen Stücke 
nach. Ein wenig ärgerlich in den gedrehten Bart- 
spitzen, weil es ihm zu lange dauerte und die Dame 
zu husten begann. 

Eliane dachte blitzschnell etwas herzu und mit 
diesem letzten Triumph spielend: „Wenn er mich 
zahlen wird, werde ich nichts annehmen. Ihm sagen, 
er möge monatlich den Kram bezahlen." 

Der Offizier tat nichts dergleichen, als Eliane 
noch einige Sekunden wartete. 

Die Dame begann zu kichern und trat näher. 

Fragte Eliane in einem schlechten Französisch nach 
den Kindern, nach dem Mann: ob er gegen die 
Deutschen fechte usw. 

Der Offizier lachte unbändig zu dieser Komödie, 
denn Eliane fieberte und fror, daß ihr Gesicht auf- 
platzte. 

Sie sah suchend umher, unbewegt standen die 
Möbel und der sinnliche Dunst des Zimmers be- 
klemmte. Sie spürte den Boden unter sich sinken, 
und dennoch fühlte sie sich fester gegründet und elastisch 
gestrafft. 
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In den Augen des Offiziers schimmerte es weiß. 



Er begehrte sie. Feigheit vor der Sängerin ließ ihn 
aber nicht erbrausen. 

So war's! 

Da packte endlich die Wut Eliane und sie schrie 
ins Gesicht der Dame: „lu V2 creve!" 

Aber das verstanden sie beide nicht über den be- 
vorstehenden Akt. Und nun lachte die Dame mit 
dem Offizier kindhaft dumm über die Szene, die 
sie nicht verstanden. 

Eliane hörte noch lange hinter sich her lachen, als 
sie in der stiebenden Nacht durch die Straßen tobte, 
hielt und weiter tobte. 

Der Turm von Notre-Dame stand wie ein fabel- 
haftes Gebirge aus Syenit auf der Schnee-Ebene. 

Er brachte die Raserei der Frau zum Stehn. 

Sie fühlte: es schwächte sie etwas von oben. Sie 
hatte keinen Halt mehr hinter den Augen. Das Ge- 
hirn vermengte alle Begriffe. Sie fühlte bittere 
Schwindel aussteigen. Die Glieder füllten sich mit 
Blöcken Eis. Die Zähne wuchsen ineinander. Plötz- 
lich umwolkte ihren Schritt schwefliger Rauch. Sie 
stolperte. Die Welt drehte sich rasend. 

Fünf Minuten lang lag Eliane in der Ohnmacht. 

Der Stiefel einer Patrouille berührte ihre Brüste. 

Ihr Leib wurde bekrochen, wie man Kadaver be- 
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fühlt, mit einem Geschmack von Galle auf der 
Zunge. 

Sekundenlang ließ sie mit geschlossenen Augen 
geschehen, was da um sie tobend vor sich ging, als 
müßte sie es dulden, um vollendet zu werden. 

Ein knisternd anspringender Funke in ihrem Ge- 
hirn lohte plötzlich auf: nur dieses nicht! 

Mit einem gellen Geschrei sprang sie auf. Die 
Soldaten lachten zynisch. Irgend eine Hand tat un- 
verschämte Griffe. Das machte sie immer nüchterner. 

In ein rotes Gesicht, ganz nahe ihrem Mund, schlug 
sie die Faust und rannte fort. 

Man ließ sie laufen. Sie rauschte wie ein zer- 
rupftes Rebhuhn über den Boden. Rosige Massen 
Licht um den Kopf, dampfte sie durch das knisternde 
Wachstum der Fröste und fühlte, wie sich ihr Körper 
wieder ausreckte zu einem sichtbaren Quantum Fleisch. 
Die durch den schnellen Lauf gesteigerte Tempe- 
ratur des Blutes bahnte sich Wege ins Gehirn. 
Denkfetzen schoben sich zu logischen Folgen, letzt 
erst erfuhren die Beine, daß Unfähigkeit zu finden 
sie vom Zuhaus abgetrieben hatte. Nicht weit zwar. 

Nur ein paar Straßen Umweg. Die Brücke war 
zu passieren. Der Strom war offen. Aber das Masser 
hatte keine Reizflächen für Eliane. Ihre sich verviel- 
fältigende Wut verlangte nach anderer Leben. Die 



A 

162 


<"page 171"> 

Atemnot über den Buckel des Eisenwerks hinweg 
ließ Zeit genug: Genugtuung für die Schmach aus- 
zubrüten. Schon begannen die kleinen Fäuste sich 
zu ballen. Schon konnten die Lippen Gestammeltes 
des Herzens formen — : „Diese fremden Gesichter 
sind alle ein Dreck. War ich ihm wirklich so nahe, 
jetzt, da man uns erniedert, von den Brosamen zu 
fressen, die von ihren Tischen fallen? 

Es ist wahr ... ich lag überrumpelt von Schlaf. 

Ein Alp hatte Gewalt über mich. Eine Art von 
Viston stellte mir Prüfungen. Ich trotzte dem Wind. 
Ich zerhieb die Nacht mit meinen Flechten. Ich ba- 
dete im Auge der heiligen leanne t/Arc. 0 mein 
Herr Leutnant.... vielleicht eine saure Gurke ge- 
fällig? Lecken Sie den Staub mir von den Schuhn. 

Ich zerzwirble euch, so ihr nicht hinsterbt vor den 
Bogen meiner indischen Brauen, wie das Geziefer, 
das ihr Nacht für Nacht aus euren Lumpen pellt. 

Alle Peitschen über euch! 

Irrsinn der Schlacht und Bajonette des Irr- 
sinns! 

Seuchen und Syphilis! 

Alle Fegefeuer der Rache!" 

Eliane schritt langsam vorwärts und empfand in 
der Erschütterung des Gehns, ohne Gefühl in den 

<"page 172"> 

Augen und Händen, die 5tähe von etwas kühl sie 
Umschließenden. 

Und nun stand sie vor dem Hause, das ihr Aus- 
gang gewesen war, eine Stunde knapp vorher.... 
nein, ein lahrtausend! 

Sie hatte die Wirkung eines lahrtausends auf 
den Mann unterschätzt. 

Das war's! 

Es war ihr beklemmend vor Übelkeit und Ent- 
täuschung. Aber gab es denn ein anderes Zurück? 
Eine wirksamere Rache als die: ein Leben lang fortan 
zu hassen? 

Die Spannung wich erst, als sie die Hand auf 
das Tor des Vorgartens legte. 

Sie blinzelte empor. Die drei Fenster gähnten 

nach oben wie Doggenmäuler. Es gab keine besseren 

Leibwachen. 

Das Treppengehäuse spülte einen Dunst von 
Pfeifen und feuchter Wäsche herab. 

Scheußlich, durch welchen Unrat man gegangen 
ist, zu werben! Sie empfand die ungeheure Demüti- 
gung vor einem Scheusal wie eine letzte sie beglei- 



tende Gemeinheit, wie den ätzenden Geifer eines 
Reptils auf der gesträubten Haut. 

Sie hetzte in die Wohnung. Das niedrige Gelb 
eines Talglichtes steifte die Möbelstücke zu Stein, 
v 
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Gut, daß noch ein paar rot gepolsterte Stühle 
standen. 

Mit Augen aus blauschwarzem Mohn blühte 
Eliane drei Stunden noch in das durchstürmte Einst. 
Stimmen des Hirns und des Herzens rannten ein- 
ander an. Lüge blieb Sieger. 

Wozu auch die Wahrheit, wo jede Stunde die 
Lüge der verflossenen ist. 

Eliane log die zehn Minuten Offizier aus den 
Zellen ihres Geschlechts. Mit einem Ruck stürzte sie 
das Schild „Wäscherin für Offiziere" vom Fenster 
unter zwei verrückt trampelnde Lackschuhe. Damit 
war alles getilgt... die Einsamkeit der Nächte... 
Zuckungen der Brust... Der Unpatriotismus ... 

Diese Hunde von Deutschen! Diese Hunde! 

Sie stellte das Licht so, daß es einen Napoleon 
beschien. Ein Grün trat in ihre Augen und blühte 
wie Lorbeer herum. Durch die Trompete des Ge- 
hörs donnerte: „Zambi-e et A teuse!" 

Und plötzlich die Tobsucht: warum hatte ich kein 
Messer, da dieser Schuft mich anspie?! 

Der Mond stieß durch das Zimmer und wühlte 
sich in die Tapeten. Es wurde unheimlich unter der 
Decke. Das Christusbild gleißte wie schieres Silber. 
Auch das noch! 

Eliane fuhr über die Stirn und strich sieben lahre 
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ihres Lebens zurück. Aus der Kammer scholl Gastons 
Schlafton. Harte Winter froren über ihre dampfende 
Haut. Sie pauste mit geballten Fäusten und ließ das 
Zittern vorüber. Riß die Tür auf und war betäubt 
von Schweißgerüchen. 

Auch dieses überwand sie. 

Gaston sprach ein paar leise Silben im Schlaf. 

Lange nicht gehörte. Sie sah auf seinen Mund, sah die 
Lippen, die ein kurzer, breiter, blutiger Schnittwaren. 
Ihr Gesicht begann sich aufzuhellen. Und wie sich 
vor ihren Augen die Liebesgestalten der Wollust 
mischten, griff es plötzlich nach ihren Händen. Um- 
tastete die Brust und fuhr in die Schenkel. 

Der Mond schlug die Kammer mit rosa Samt 
aus. Die Luft wogte in blauen Wellenkämmen. Es 
barst ein Sarg. Aufflogen Schenkelgewalten Apolls. 



Immer näher trieb die Küste heran. Fetzen Kleid 
fielen. Nacktheit füllte das Bett aus. Gottes seligstes 
Orchester scholl. 

Die Stimme Evas sang — : 

„Offne wieder deine Wälder mir. Ich war so ver- 
wanden in Häusern. Laubflügel stoßen mir zu. Alleen 
Lust teilen sich aus, viele Meilen. Ich steige mit einer 
Schleppe aus Aurikeln. Im rosigen Gas des Orions. 
Verwehen des Krieges ... Fontänen fruchtseufzen- 
der Geburten. Alle wieder: 
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Adam... Abel... David und Christus!" 

Ihr Leib wurde ruhig, alles hatte mit eins wieder 
Zweck und Ziel. 

Als sie am Morgen (da Gaston von ihr maßlos 
geküßt und aus Wolken Haare sich zerrend die Trep- 
pen hinunter keuchte) die süß geschwächten Schenkel 
ihres Leibes herabsah, über Momente im Spiegel auf 
die Stadt herabsah, schoben sich die Häuser terrassen- 
haft empor und eine kahle graue Oberfläche wurde 
von nichts als der Woge dunkleren Graus des Him- 
mels geschnitten. 

Menschen kribbelten zu Geziefer erniedert. Musik 
vorbeiziehender Regimenter war ihrem Ohr weniger, 
als das Summen einer Fliege, leder Betrieb eilte 
in Gewalten einer Transmission. Kinder waren nur, 
die da noch zögerten, die sich widersetzten, die Re- 
volution wurden dieser unehrlichen Stunde. 

Eliane preßte sich in den Panzer aus weinroter 
Seide. Auf ihrer endlich ihr gewordenen Stirn blühte 
aus Schollen Begriff: 

„Ich wollte eine Festung berennen: nun jubiliert 
eine Lerche über mich hin, Der Lenz steht wie eine 
blaue Spirale in meinem Gehirn. Ich werde leben. 

Ich werde rosa durch die Wälder Pfirsich blühen. 

Ewiger Frühling. Wo bist du, Pan?" 

Eliane lispelte: „WennGaston jetzt aufpaßt, kommt 
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er dieser Gottheit auf die Spur und wird mit ihr die 
Welt durchbrausen!" 

Sie stürzte sich in den frischen Wind der Zimmer. 

Die Möbel bekamen Gesicht, die Teppiche erschollen 
von Rosen und Salben. 

Da trat sie an den Herd und opferte, auf daß aus 
allen Schatullen der Küche ein Geschmack steige, der 
Gott wohl gefällt. 

Am Abend brachten fünf Männer Gaston blutüber- 
strömt aus der Fabrik: „Die Kreissäge hätte ihm die 
Brust aufgerissen. Er würde ewig ein Krüppel bleiben. 
Und so jung noch. Und du, Eliane? So jung noch! 



Eliane hielt sich mit beiden Händen am Schwellen- 
pfosten. Kein Ton kam von ihren Lippen, da man 
Gaston ins Bett stützte. Die Männer gingen lautlos. 

Bald kam ein Arzt. Hantierte eine Weile ratlos, 
zählte umständlich den Puls und strich mit nervösen 
Händen über des Bewußtlosen Stirn. 

Eliane stand noch immer im Türrahmen, farblosen 
Gesichts. Kein Ton kam von ihren Lippen. Ihr Haar 
war herabgefallen und grau mit einem Mal. 

Der Arzt warf die blutigen Verbände Eliane vor 
die Füße und sprach, ihren Zustand erfassend, gleich- 
gültige Trostworte. 

Eliane rührte sich nicht. Ein leiser Streifen Schaum 
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stand vor ihrem Munde, nicht weißer als die Farbe 
ihres Gesichts. 

Der junge Arzt packte sie bei den Händen und 
schnarrte seine Anordnungen herunter. 

Eliane nickte: verstand aber kein Wort. 

Die kindhaft zarten Hände des Arztes strichen 
über ihr Haar. Sie schrie endlich auf und bog sich 
unter den Gewalten Eis, die sich auf ihrem Kopf 
türmten.' 

Dann fiel sie auf den schweren Lederstuhl unter 
dem Napoleonbild. Ihre Augen brachen aus und 
standen, zwei schwarze Steine, bodenwärts. Zwei 
Stunden... drei Stunden. 

Das war nun das Ende? 

Sie wußte nicht, wie sie davor erschrak. Wie ein 
heißes zischendes Eisen brach es in ihre Sinne, klemmte 
das Gehirn zwischen zwei dornbespickte Dauben und 
preßte alle Windungen heraus. Minutenlang war 
nichts als dieses Erschrecken. Dann versuchte sie, sich 
diesen geschändeten Mann davorzustellen. Sie fühlte 
schmerzhaft, den raubtierhaften Sprung ihrer Ge- 
danken sich auf das rote Gehügel Unglück stürzen 
... eine blutverklumpte Strähne des Haars hoch- 
zerrend, das fürchterliche Weiß der Augen ins Maß- 
lose verbreitern. 

Der Ekel war nicht auszuhalten: er verwüstete ihr 
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ganzes Gefühl derart, daß sie klar spürte: nach diesem 
nie mehr einen Mann besitzen zu können. 

Mit Grausen dachte sie an das verhaßteZub ettgehen. 
Irgendeinen Schleier, der, traumbestickt und von Sü- 
ßigkeiten duftend, das erfüllen konnte, was neben ihr lag 
und Fröste stob, würde das Blut nicht spreiten können. 
Sie beugte sich nach links und rechts nach einem 
Halt und floß mit einem Gefühl qualligen Schleims 



unter sich in den steten Schreck zurück.' 

Gaston schrie entsetzlich. Wie aus einer verstopft 
gewesenen Gosse brach Blut aus dem Mund und der 
Schaum knirschte. 

Von allen Wänden prallte das schauerliche Duett. 

Eliane durchfuhr es wie sengende Kälte, die eine zer- 
störende Luft noch vor sich hertreibt. 

Das Schreien wurde stärker, vervielfältigte sich. 

Platzte. 

Eliane sprang auf. 

Mit drei Schritten war sie in der Küche, griff das 
Beil und ging hin und erschlug Gaston. Der große 
Kopf ging unter. Die toten Augen wuchsen heraus. 

Es riß ihr den Mund schief und ließ die Zähne knir- 
schend nach vorn. Die Stube füllte sich mit dem süßen 
Geruch des Sterbenden. 

Sie bäumte sich vor und schrie erstickt. Drehte sich 
wollüstig im Wirbel ihrer Schmerzen. 

-V 
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Im Haus war es still und der Mond begann die 
Neise. Als er mit einem bläulichen Refler im Spiegel 
stand, riß Eliane das Kleid auf, zerfetzte die Unter- 
wäsche und badete den Leib auf Zehenspitzen tanzend. 
An den Fenstern klopfte der Frost und beschlug 
das Licht mit einem milchigen Glas. 

Eliane sah im Spiegel nur einen Haufen beweg- 
tes Weiß. Sie stürzte auf den Teppich und kämpfte 
mit kurzen Atemstößen. 

Nach einer Stunde war alles ruhig und wach. 

Ihre Sinne waren in ganz dünne Flächen gespannt. 
Langsam und jedes Stück genau prüfend zog sie sich 
an. Ihr Gesicht, von warmem, unbewegtem Blut 
durchflossen, blühte auf. Zärtlich strich sie über die 
mit lila Mull bespannten Brüste. 

Sie waren noch so zart und aufrecht wie blanke 
Sommerbirnen gestaltet. 

Eliane war es, wie wenn sie die gestachelten For- 
men von etwas Grausamem, Mitleidigem, Lüsternem, 
annähmen und über sie hinauswuchsen zu einer selb- 
ständigen Tat, die nicht mehr Sinnlichkeit und Mord 
war. Das machte sie noch ruhiger und gefaßter. 

Sie zupfte von einem unmodernen Sommerhut 
ein Bündel roten Mohn und steckte ihn in den Spitzen- 
ausschnitt. 

Das Herz tanzte ihr durch die Gurgel. Dieses 
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Lachen war ihr bislang nur einmal gelungen. Als 
der Vorgänger Gastons sie entführt hatte in einer 



luninacht. Fünfzehnjährig. 

So fühlte sie sich jetzt. 

In der Wohnung gab es noch einiges zu ordnen. 

Sie hantierte mit gespitzten Fingern,- widerwillig, 
doch bei der Sache. 

Dann schloß sie ab und trat auf die Straße. 

Eine leichte Strömung war gegen sie und stäubte 
den Reif. Schwerfällig stolperten die Arbeiter in 
die Fabriken. Leise und schlaftrunken regten sich die 
Häuser in den Tag hinauf. Eliane ging genau den- 
selben Weg, den sie an zwei Abenden vorher ge- 
kommen war, zurück. Eine breite Hand ohne Arm 
drückte ihr Gewicht auf sie. Mit einem pfeifenden 
Trotz hob sie dennoch den Kopf und grüßte jeden, der 
ihren Weg kreuzte. Sie fand das Haus des Offiziers 
ohne Nachdenken. Niemand sperrte die Treppe. Drei 
harte Schläge an der Tür öffneten sie. Der Offizier 
prallte zurück, da er aufschloß. Sie drückte ihn beiseite 
und stand im Zimmer die Arme nach rückwärts geballt. 
Er fragte erschrocken und versuchte ihre Augen zu 
halten. 

Mit den weißblauen Steinen, das ganze Gesicht 
beherrschend, suchte sie prüfend im Zimmer herum. 
Das Bett stand rosa zerwühlt und froh in der 
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Fensterecke. Ruhig schlief die Dame von vorgestern. 
Ihre mattblonden Haare waren über das Kissen wie 
eine Kaskade aus Samt gestürzt. Am leichten Wellen- 
schlag der Brüste unter der Decke sah sie sie atmen. 
Eliane reckte sich. Eine süße Wut quoll in ihr auf. 
Irgendwo gedieh die Freiheit. Alle Sinne schlossen 
sich zu einer brüderlichen Tat. 

Der Offizier packte sie, Unheimliches witternd, bei 
der Gurgel. Sie schrie wie ein Tier unter dem Messer. 
Und schrie das Geständnis der Nacht durch den 
Raum, bis die Dame aus den gehitzten Federn auf- 
fuhr. 

Eliane fühlte mit einem bis in die Zehenspitzen 
herunter siedendem Erschauern, wie der Körper des 
Offiziers sich trotz allem mit Wollust füllte: sie zu 
besitzen, wäre diese Deutschblonde nicht. 

Sie klatschte wahnsinnig lachend in die kleinen 
Hände und rannte fort. 

Im Laufen welkten ihre Brüste und klatschten 
naß auf die erhitzte Haut. Die Ranken, die mit früh- 
lingsheiligem Eifer die nun Gealterte in das Un- 
mögliche der Ehe gehoben hatten, zogen, eine aus- 
gehaarte struppige Schnur, durch den getauten Kot 
der Straße. 

Noch einmal, bei einer Biegung, streckte Eliane 
die Hände aus. Sie schienen sich zu falten und zu 
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krausen. Und da wußte sie, daß es an der Zeit war, 
unter einem Brückenbogen, unter dem schnapsstin- 
kenden Atem eines Vagabunden heilig zu verrecken. 
Bis in die Schlafen steinern bleich hob der Offizier 
das Bündel seidenen Mohn vom Teppich. 

Das Zimmer leuchtete in flüssigem Feuer. 
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ladwiga 

(191?) 

Die Panther springen lautlos durch die 
Bäume. 

Alles Ist Ufer. Ewig ruft da« Meer... 

Gottfried Benn 
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(>n dem verschweinten Quartier des Gehölzes von 
<x A St. Gobain sprach irgendeiner ihren Namen 
unglaublich gemein: „ladwiga." Es ging eine 
Welle von rotem Klee durch den Raum und blies 
die Lider von dreißig Augenpaaren hoch. Die wei- 
ßen Dünstungen der lulinacht rieben sich an den ver- 
knoteten Schläfen. Das Blut zischte durch die Adern 
und riß die Finger begehrlich empor. Orgelhaft don- 
nerten die Stimmen der Bande nach außen: „lad- 
wiga!" 

Am nächsten Morgen wußte der Gefreite Ban- 
dom ihr Haus. Es war das zweite hinter der Kirche, - 
einstöckig, weiß und mit grauen Ziegeln gedeckt. 
Brunnen, Stall und Geräteschuppen ertranken 
in einem aufreizend bunten Gemisch von Malven. 

Im Sonnenfleck der Treppe lauerte ein weißes 
Katzentier und der ganze Flur duftete nach einer star- 
ken Kaffeebeize. 

ladwiga saß neben einer gräßlich dicken Person, 
deren zahnloses Maul den Gefreiten Banden an- 
blaffte. 
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Der Gefreite Bandom schob sich einen Stuhl 
heran, so, daß er die Alte im Rücken hatte und von 
ladwiga das Profil, scharf geschnitten auf dem ge- 
dunkelten Zinnober eines Schrankes, ladwiga hob 
die Tasse ohne Erregung zum Kinn. 

Der Gefreite Bandom sah eine Weile nur die 
schräge Linie ihrer Nase. 

Danach hob ladwiga die Hand und jagte die 
Alte hinaus. Ihre Stirn zeigte eine häßliche Falte, 



die bis in das Haar hinaufsprang. 

Der Gefreite Bandom warf seine Mütze auf den 
Tisch und begehrte zu reden, 
ladwiga aber stand plötzlich auf und lockte die 
Katze. Mit einem sicheren Griff in das strähnige Fell 
hob sie das Tier auf die Schulter und warf den Ge- 
freiten Bandom das Köpfepaar entgegen. 

Der Gefreite Bandom litt noch immer an dem 
lauten Gelächter im Quartier. 

Er besah ladwiga mit Augen, die durch den blauen 
Flanell über den gelben Flaum ihrer Haut huschten. 
Und fand alles voller Widerstand und Frost. 

Verwirrt bat er um eine Faust Reseda und spürte, 
kaum ausgesprochen, diese Albernheit bitter bis in 
das Gehirn. 

ladwiga überhörte den Satz. 

Er bat noch einmal und jetzt schon voller Hinter- 
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halt um jenen Reseda, dessen Dasein sich mit Ve- 
hemenz aus den hinteren Beeten in das Zimmer 
wälzte. 

ladwiga biß die Lippen zusammen, riß sie wieder 
von den Zähnen zurück und lachte mit einem Ton, 
dessen Schwingung den Gefreiten Bandom in ein 
anderes Gefühl kippte. Danach drehte sie sich kurz 
in den Hüften und hieß ihn, ihr in das Gärtchen zu 
folgen. Sie schritten über einen Flur aus schreiend 
roten Ziegeln und durch eine Flucht von drei aus- 
geleierten Türen. Draußen sprang mit einem mäch- 
tigen Satz die Katze von ladwigas Schulter einer 
feisten Amsel nach. 

ladwiga führte den Gefreiten Bandom an die 
Resedabeete. 

Sie zeigte noch einmal, ohne den Willen seiner 
Augen zu prüfen, die Zähne und bückte sich auf das 
verwucherte Kraut. 

Einen Augenblick nur sah der Gefreite Bandom 
die Kurve ihres Halses, dessen Haut wie aus brau- 
nem Samt gepreßt schien, und darüber wölbte sich 
der schwere Knoten ihres Haares um zwei, drei 
Nuancen dunkler und von derselben Stumpfheit 
des Glanzes. 

Nie an der Aisne hatte der Gefreite Bandom 
Hals und Haar dieser Färbung bei Weibern gesehen. 

«. 179 

<"page 188"> 

ladwiga errötete, da sie sich erhob, und der Ge- 
freite Bandom fragte sie, aus welcher Gegend sie 
stamme. Sie legte, seine Frage mit einer Gering- 
schätzung belächelnd, die Blumen in seine Hand, wie 



irgendeine Ware. Da er sekundenlang ratlos stand, 
drehte sie ab, tänzelnd, frech, und nestelte zerstreut im 
Gerank der Feuerbohnen. Das Beet wölbte sich um 
ihre Hüften wie die geschwungenen Flügel eines 
Sofas. Das intensive Rosa einerHandbreitStrumpf 
wurde sichtbar. Dann lockte sie mit dem Ton eines 
Peitschenhiebes die Katze von der Baumspitze herab. 
Der Gefreite Bandom wölbte die Brust zu einem 
Anlauf. Es lagen Zentner Angst auf den Nippen, 
ladwiga streichelte den Rücken des Tieres. Hef- 
tig. Und sang ein Chanson aus Montmartre-Knei- 
pen. 

Der Gefreite Bandom fühlte endlich, daß seine 
Maske nichts half und sein Gehen erwünscht sei. Da 
er sich einbildete, ladwiga etwas schenken zu müssen, 
legte er eine seltene Münze aus Silber in ihre Hand. 

Es war ein Amulett. Blondes Haar klebte daran, 
ladwiga warf die Münze mit einer unglaub- 
lichen Grimasse der Verachtung in das Gestrüpp 
und drehte sich herum, langsam zur Hecke schreitend. 
Der Gefreite Bandom sah ladwiga danach ein 
paar Wochen lang nicht. 

180 

<"page 189"> 

In dem Quartier des Gehölzes von St. Gobain 
gröhlte Nacht für Nacht ein Chor: „ladwiga!" Bis 
das Regiment in die kleine Stadt verlegt wurde. 

Die Korporalschaft des Gefreiten Bandom bezog 
einen Boden in der Schule, drei schmale Straßen 
von ladwiga. 

Der Gefreite Bandom marschierte Tag für Tag 
zum Übungsplatz an ladwigas Haus vorüber. Und 
sie saß am Fenster mit der großen Katze Gesicht an 
Gesicht. Der Gefreite Bandom spannte oft hinüber 
mit neidischen Augen, ladwiga spie Verachtung. 

Der Gefreite Bandom mischte sich in den abend- 
lichen Verkehr der schmutzigen Straßen und streifte 
Gestalt und Begehren vieler Mädchen. Die Lust, 
ladwiga in diesen abendlichen Gängen plötzlich zu 
begegnen und ihre Arme auf den Rücken zu zwin- 
gen, offenbarte ihm die tiefsten Winkel der Stadt 
und ihre Bewohner in ihren dunkelsten Hantie- 
rungen und Gewohnheiten. Er fühlte allmählich Be- 
ziehungen zu den geringsten Dingen aufkeimen. Die 
Linie eines Giebels beglückte ihn zu stummen Heiter- 
keiten. Er hielt Zwiesprache mit den herrenlosen 
Tieren, dehnte sich in die Sterne und blieb vor dem 
massiven Barock eines Turms wie vor einem Gipfel 
stehn. Er sah über die Mauer eines Gartens auf die 
unendlichen Wiesen am Kanal hinunter und wie die 
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großen Pappeln einer Chaussee den Himmel in einem 
mächtigen Halbkreise schnitten. 

Über die weiße Brücke, die einer hastigen Spren- 
gung widerstanden hatte, stolperten in endlosem 
Zug die Kolonnen, streiften die Stadt in einer kleinen 
Gasse und schoben sich den Berg empor, über dessen 
Kamm zuweilen die farbigen Feuer der Leuchtraketen 
schwebten. Die Donner der Front röhrten über die 
Kuppen der Waldung nicht hinaus. Aus den Häu- 
sern aber scholl bis zur Stunde des Zapfenstreiches 
die Unbändigkeit des Ruhebataillons aus Ziehhar- 
monika und Weibergekreisch. Die Kantinen schwam- 
men in Fusel. Es war nur ein kleiner Sprung bis 
Sodom. In den Lazaretten aber heulte der Tod, 
daß den Schwestern der Mund nach innen kroch vor 
Ekel und Angst. 

Der Gefreite Bandom stand wie auf einem Ka- 
russell. Der Wirbel der Drehungen hetzte in rasende 
Läufe Luft und Dinge. Die Konturen flössen zusam- 
men. Ein wellengehügeltes Meer kochte auf, und nur 
eine Insel blieb als riesenhafterlZfahlin der Brandung. 
Der Gefreite Bandom zerrte an Muskeln und 
Sehnen, als schmerzten sie unter Stricken. Und über 
seiner aufgereckten Stirn schwebte der Mond, lad- 
wiga grinste aus dem Spiegel. 
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An einem hellen Mittwochmorgen schleppte der 
Landsturm dreißig blessierte Franzosen vor das 
Divisionsquartier zum Verhör. Das ganze Weibs- 
volk lag auf der Straße und brüllte. Die verdreckten 
Gefangenen zupften eitel an den aufgeschürzten Män- 
teln. Schnurrbarte stiegen empor. In vielen Augen 
brannte die Kohle gelb auf. Da warfen die Weiber 
die Breite ihrer Körper in die vierfache Schnur der 
Männer und reckten die Arme. Einer von den Ker- 
len pfiff auf den Fingern, und es war ladwiga, die 
sie ihm aus dem Mund riß und ihr ganzes Gesicht 
hineinwarf. 

Man sah, wie die beiden Körper nun ineinander 
drangen und ein Koloß von Brunst und Glück wur- 
den. Fast unbewegt und mit einem erschütternden 
Gebrüll. 

Als sich der Zug der Gefangenen in den Hof des 
umgitterten Schlosses schob, drängte ladwiga den 
braunen Kerl aus der Reihe, bis er als letzter hinkte. 
Der Landsturm hieb mit Fäusten auf die Rasende. 

Sie sah sich eine Sekunde lang um und sah im Hau- 
fen zusammengelaufener Husaren ein halbes Dutzend 
ihrer Liebhaber in hilfloser Aufregung. Das trieb 
den Motor ihrer Begierden noch heftiger an. Sie 
schüttelte den Kopf, daß der Haarwust aufflog und 



sah wie ein Hund zu dem braunen Gefangenen auf. 
183 


<"page 192"> 

Der Gefangene grinste verlegen, da man ihn 
fragte, ob ladwiga seine Geliebte sei. Er schlug seine 
brutal geschweiften Arme übereinander, daß ladwiga 
von ihm abfiel. Sie aber schraubte sich in seine 
Schenkel fest, daß er fast aus dem Gleichgewicht 
kam. Da schleuderte er sie mit einem Fußtritt in die 
Gasse, wo sie in Krämpfen liegen blieb. 

Die Husaren schrien mit quietschend gelächelten 
Gebissen: „ladwiga!" 

Der Gefreite Bandom hielt sich mit verschleierten 
Augen an einem Schwellenpfosten. Schnappte Luft: 
warum ist jene, an die ich denke, so fern meinem 
Blut? Ich fühle nicht einmal die Brutalität ihrer 
Hand auf meiner Wange... oh...! 

Nach einer Weile wurde ladwiga von ein paar 
alten Kerlen aufgehoben. Von ihrer Stirn herab 
strömte Blut aus einer flachen Schramme. Das 
häßlich veränderte Gesicht schien fast ohne Mund 
und wie von den schwarzen Augen nur geformt. 

Sie ließ sich bis über die zweite Straße führen, 
riß sich mit einer Kraft los, daß die Männer leblos 
einsackten und den Hagel der Granaten über sich 
wähnten. Sie floh mit Beinen, die bis zu den 
Schenkeln nackt aus den Röcken flogen. Die ganze 
Stadt donnerte: „ladwiga!" 

Sie drehte die Haustür dreimal ins Schloß, 
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schnappte der Alten den Mtlchtopf fort und soff 
das Liter in einem Zuge aus. Warf sich aufs Bett, 
maßlos in den roten Drell des Kissens gebissen. Sie 
heulte, daß die Bretter aufknackten von der Wut 
dieses Weinens. Aber kein Ton scholl nach außen. 

Die alte Frau streichelte ratlos die große Katze. 

Der Abend kam mit einem leichten Nebel, der 
die kitschigen Konturen der Häuser noch weicher 
formte und das Licht verzettelte. Die von den end- 
losen Staublawinen des Kolonnenverkehrs ausge- 
haarten Bäume der Promenade glänzten maifrisch 
unter dem beginnenden Mond und dem Himmel, der 
in einem dunklen Orange mählich verklang. Die 
Straße war wieder voller Soldaten, die immer zu 
zweien, dreien gingen und die Häuser absuchten nach 
irgendeinem farbigen Licht oder einem Fenster, den 
ein Mädchenkopf wie eine antike Bronze bewohnte. 
Viele Haustüren knarrten schon unter mächtigem 
Druck und die Luft begann Suppen und Alkohol 
zu dunsten. Stundenschläge vom Turm fielen wie 



silberne Perlen eines Rosenkranzes. Wer aber lag 
im Gebet, da alle Instinkte des Rausches und alle 
Laster des Hasses ineinandertobten zu einem Choral 
Beelzebubs? 

Vom Fenster seines Quartiers sah der Gefreite 
Bandom durch das Gebüsch einiger Bäume auf das 
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Haus ladwigas. Das Fenster brannte dort unter 
dem Druck von fünfundzwanzig Kerzen. Der Schein 
der gelben Vorhänge erhellte den halben Vorgarten. 
Die Sträucher der Lichtkegel erschienen leicht braun, 
nach der Straße zu türmten sie sich zu zackigen 
Mauern. Ein halbes Dutzend Kerle setzte plötzlich 
über sie hinweg. Einer von ihnen horchte sekunden- 
lang am Fenster, daß sein Kopf sich scharf abhob. 
Der Gefreite Bandom sah an der Massigkeit des 
Kinns, daß der Horcher sein Feldwebel war. Dann 
brauste die Schar in das Haus und eine Weile flat- 
terten die Schatten von schnell bewegten Körpern 
durch das gelbe Licht. 

Durch die ganze stille Luft hörte der Gefreite 
Bandom das Gekreisch ladwigas, bis der Vorhang 
wieder ohne Fleckenwirbel auf den Vorgatten die 
vielen Lichter warf. 

Plötzlich setzte ein Orchester von unterscheidbaren 
Männerstimmen ein und spannte über die Straßen 
hinweg bis zum Giebel des Quartiers ein Netz von 
Sentimentalität. Der Gefreite Bandom fröstelte. 

Er versuchte sich klar zu machen: vieles in diesen 
zwei lahren Gelebte war Gewalt und Härte. War- 
um nur dieser dunkeläugigen Hure die Sanftheit 
jenes Vormittags? Alles an ihr war offen und zum 
Griff bereit. Überall Vertiefungen, mühelos einzu- 
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dringen... und doch jenes Zögern, jene nichtsnutzige 
Beklemmung von der natürlichen Tat? 

Er stand unbeweglich und hatte die Hände auf 
der Brust gefaltet. Zu sehr sauste noch Heimat durch 
sein Gefühl, durchflüsterte Stunden in Parks, das 
zittrige Weinen einer überrumpelten Scham, lene 
Augen der Sechzehnjährigen, rehhaft Erschrockenen 
dürfen nicht wiederkommen. 

Nie mehr! Sie weinten stumm und brennend und 
waren verwandelt in lauter Leid und die Bangheit 
ewigen Verlustes... 

Schließlich: wozu dieses Erinnern jetzt? Gewalt 
und Härte sind! 

Seine Haut war von Kühle wie Rinde gerauht. 

Aber noch ehe er das Fenster schloß, bewegte sich ei 



Haufen Infanterie auf das Haus ladwigas zu. Nur 
einer lief durch den Vorgarten und begann auf dem 
heißen Glas des Fensters zu trommeln. Darauf 
beugte sich ein Kopf aus einem vorsichtigen Spalt 
der Haustür und überschüttete mit einem Fluch den 
Störer. Eine Weile standen die Infanteristen ratlos 
auf der Straße. Es war geradezu irrsinnig, dieses 
Auf-etwas- hoffen. 

Mürrisch entfernten sie sich. Drehten nach einigen 
Schritten die schweren Körper um und warfen mit 
Steinen nach dem gelben Fenster. Eine Wache Ver- 
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scheuchte sie. In dem vermorschten Turm des Schlos- 
ses schlugen die Eulen. 

Die Stadt schraubte sich auf den letzten Exzeß. 

Man hörte das Weserlied gröhlen. 

Am andern Morgen schallte das Quartier von 
ladwiga. Auf dem runden Tisch vor dem Spiegel 
hätte sie nackt getanzt, lachte der Feldwebel. Und die 
Alte war hundertmal in den Keller gestiegen, bis das 
Ciderfaß keinen Ton mehr von sich gegeben hatte. 
Kurz vor dem Zapfenstreich hätte er ladwiga be- 
sessen, während die andern besoffen nach der Katze 
gejagt seien. 

Er zeigte die großen weißen Raubtierzähne, über 
seiner rechten Schläfe aber lief eine frische Schramme 
bis zum Hals herunter. Sonst aber hatte die ganze 
Gestalt Kraft und Saftigkeit, lede Gewalttat war 
dem mächtigen Oberarm zu glauben. Näherwinkend 
flüsterte der Feldwebel, den Gefreiten Bandom zu 
ladwiga zu führen. Prahlte: „AufmeinenSchenkeln 
muß sie tanzen!" 

Der Gefreite Bandom sagte keinen Ton darauf. 
Schüttelte irgend etwas ab mit eingezogenen Schul- 
tern. Dachte: als du ein kleiner Knabe warst, standest 
du in solchen Situationen am Fenster und drücktest 
die Stirn an die Scheibe, und unten spielten deine 
Kameraden und du weintest. Grundlos. Bloß um 
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irgendwie Luft zu haben. Bis endlich die Glocken 
gingen: Du hast gesiegt! Du bist errettet! 

Der Vormittag ballte ein Gewitter herauf. Es 
war unerträglich auf dem Exerzierplatz. Die Kom- 
panie hatte Übungen am Drahtverhau mit scharfen 
Minen. Der Leutnant jagte die Kerle in Ströme 
Schweiß. Wie ein angedrehter Brunnen schossen 
seine Befehle aus dem Schattenwall eines Ge- 
sträuchs empor. Erst nach einer Stunde merkte er, 
wie es in den Körpern der Gejagten wütete. Das 



tat ihm wohl: Gewalt und Härte. Und nach einer 
Pause, die mit hundert Köpfen mit riesigen Augen 
in die Richtung seines bösartigen Mundes zwang, 
sagte er: „Danke!" Darauf marschierte die Kompa- 
nie zurück. Die Kerle lagen wie betäubt auf den 
Strohsäcken und verschliefen die Mittagskost. 

Kurz nach zwei schritt der Gefreite Bandom durch 
die stillen Gärten zu ladwiga hinüber. Die große 
Katze lag allein im Fenster und zerfetzte die Gardine. 
Die Malven hingen träge in der Sonne und das 
Holz der Türen knisterte. Die Stille von außen und 
innen floß zusammen, ausgebreitet wie ein großer 
Teich ohne Regung. 

Der Gefreite Bandom ängstigte sich vor dem 
Klopfen seines Herzens: um so gefaßter hingen seine 
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Hände kurz herab. Er nahm einen kurzen Springer- 
Anlauf. Und fand ladwiga auf der Bank hinter 
dem Haus. Sie nähte rosa Spitzen an ein Hemd, 
warf die Arbeit rasch hinter sich, da sie ihn erblickte 
und verschloß den summend geöffneten Mund. Ihre 
Augen fielen vor Kälte wie Quecksilber herab. Auf 
ihrem Gesicht dicht unter den Backenknochen brann- 
ten zwei kreisrunde Flecken. Langsam erhob sie sich 
und spreizte die Hände trallenhaft seitwärts. 

Der Gefreite Bandom fragte sie, nur um schnell 
in ein Gespräch zu kommen, nach der Art der Pfir- 
siche, die schon groß und eine Fülle von Saft ver- 
heißend aus dem Dunkel des Gebüsches lockten. Sie 
schüttelte so hastig den Kopf, daß sich die Zöpfe 
lösten. Sie fielen ihr fast bis in die Kniekehlen her- 
unter und wogen sehr schwer. In elastischem Trotz 
bog sich der Hals den Zöpfen nach. Beider Gesichter 
standen kaum handbreit auseinander. 

Nun lag alles ein paar Sekunden lang an dem 
Entschluß gewalttätiger Arme, ladwiga lauerte aus 
den schrägen Spalten der Lider, die die Augen nicht 
sehen ließen. Sie schob sich höherschwebend in die 
Zehenspitzen und in ihren Mundwinkeln begann ein 
dunkles Feuchten. 

Der Gefreite Bandom fühlte sein Gehirn von 
einer mächtigen Woge überschwemmt, mit Gewalt 

> 
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hielt er die Hände zurück, die zitternd aufbegehrten, 
die Schläfen zu zerhämmern. 

Eine Türe knarrte plötzlich, und das verwirrte ihn 
mit einer solchen Macht, daß er zurücktaumelte. 

Mit einer maßlosen Wut ließ sich ladwiga in 



den Arm eines halbwüchsigen Franzosen fallen, der 
wunschlos den Garten betrat. Sie hob den Mund 
zu ihm empor, über den er sich mit einem unver- 
stehenden Kräuseln der Stirn warf. 

Es wäre ein leichtes gewesen, den Bengel mit 
dem Messer zu kitzeln und das Weib in einem auf- 
rasenden Brüllen in die Kammer zu zerren. 

Irgendein feines Äderchen platzte in das Bewußt- 
sein der Sinne des Gefreiten Bandom hinein und 
begehrte: ladwiga erst tanzen zu sehen. Nackt. Auf 
dem runden Tisch vor dem Spiegel, wenn ein Dutzend 
von der Infanterie besoffen unter den Stühlen 
liegt... 

Alles in ihrem Körper war in diesen Sekunden 
auf solchen Sprung gefaßt. 

Der Gefreite Bandom besann sich noch immer, - 
vor seinen Augen blinkte das silberne Amulett, und 
durch seine Ohren murrten die Worte der Schen- 
kerin wie eine Beschwörung, 
ladwiga lag noch immer in den langsam ermat- 
tenden Armen des Franzosen, da der Gefreite Ban- 
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dom sich zum Gehen anschickte. Sie zischte ihm ein 
Schimpfwort nach, das den ganzen Abend auf seiner 
Stirn brannte. 

War sie wirklich Beginn und Ende jenes Scheu- 
sals, das darzustellen sie sich bemühte? grübelte er. 
War darum sie zu sehen ihm jeden Tags Gebot, 

Aufruf in jeder Stunde? 

Ihm war heute, es sei ihm messerscharf ein Keil 
zwischen die Rippen getrieben. 

Aber noch ehe der Feldwebel abends ihn erinnerte 
mitzugehn, donnerte Alarm durch die Stadt und 
jagte die Kompanie einige Stunden Marsches in 
die Stellung. 

Fünfmal griffen die Franzosen in dieser Nacht an 
und jeder Sturm zerschellte schrecklich vor den Ver- 
hauen. Danach lag drei Tage lang schweres Minen- 
feuer auf den Gräben. Die halbe Kompanie flog, 
in Atome zerstückt, in die Luft. Am vierten Tage, 
noch ehe die Sonne aus den grauen Schwaden der 
Ebene aufbrach, griffen die Franzosen abermals an. 
Diesmal trugen die Schwarzen den Furor der ersten 
Sturmwellen. Die Kadaver türmten sich bis über 
die Brustwehr, und als dann Alpenjäger kamen, 
kaum noch Widerstand wähnten, lag der völlig ver- 
schüttete Graben von der Kompanie geräumt. Die 
läger hielten die Eroberung kaum drei Stunden 
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und jagten, ein zerschundenes Drittel, in ihre Aus- 
gangsstollen zurück. Danach war Ruhe. 

Als die Kompanie in die Stadt zurückmarschierte 
und ladwigas Haus passierte, stand sie faul und 
mit halboffener Bluse vor dem Zaun und suchte den 
Feldwebel. Ihr Gesicht wurde eine kubische Plastik 
aus Kalk, da sie ihn nicht fand, und sie warf die 
Rose, die schon bereit war in den begehrlichen Hän- 
den, dem jungen Leutnant unter das Pferd, daß es 
erschrocken aufbäumte. 

Drei Tage lang sprach im Quartier niemand von 
ladwiga. Und die Abende lagen kirchenstill über der 
Stadt, die ungeheuer gefüllt war mit Sternen und 
dem Duft der Gärten. Nur aus dem Lazarett her- 
über scholl in Pausen das Gebrüll eines Menschen 
im Wundkrampf. Und das Gebalge der vielen Katzen 
in den Gebüschen schnitt in die Nerven, von dem 
Gequarr hungriger Bastards in Giebelstuben das 
schaurige Echo. 

Der Gefreite Bandom hatte den Fall ladwiga 
aufgegeben. Er warf sich intensiv in eine Fülle von 
Briefen an Leute, die ihm gleichgültig waren. Sein 
Anzug wurde ein Muster von scharfen Bürsten- 
strichen, und an einem Nachmittag, es war gerade 
Begräbnis mit öligen Predigerworten, entdeckte er 
Gott zum zweiten Male. Er gelobte sich, ein Neues 
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Testament zu kaufen. Zigarren, die es abends gab, 
teilte er aus. Präzise neun Uhr streckte er sich auf 
dem Lager, zuweilen polterte ladwiga noch durch 
seine Träume. Ein kalter Umschlag verscheuchte sie 
bald. Und morgens besaß er Kraft unter den Füßen. 
Nach dem Ererziervormittag war ein Ereignis, wo- 
von er das ganze Effen hindurch sprechen mußte, zu 
Tollwerden der Kameraden. 

Danach wurde er Unteroffizier. Dies dünkte ihm 
Gipfel. Sickerte, schwoll und läutete nach, grenzen- 
loses Staunen in seinem Erleben. 

Nach ein paar Wochen: Bataillon in Ruhe. Der 
Sommer kochte unbändig in den Beeren. Auf den 
Feldern brannte das Korn zu jenem reifen Braun 
der Ernten. An Mohn und Raden vorbei strich der 
Unteroffizier Bandom erhobenen Hauptes wie ein 
Apostel. 

Eines Morgens um neun mußte er auf die Kom- 
mandantur. In einer Ecke zusammengekauert hockte 
ladwiga. Er konnte ihr Gesicht nicht sehen. Nur 
die schwarze Bluse, die ihren Oberkörper ent- 
stellte. Es wurde ihm befohlen, ladwiga nach L... 
zu transportieren. In einer Stunde. Ordonnanz- 
anzug. Gewehr. Gegen den Stachel Befehl war 
nicht zu locken. Aber warum das gerade mir, murrte 



er. Wie gern führe ich: unmöglich jedoch mit dieser 
X 
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Vergangenheit. Wären Gasmasken dych Uniform 
auch zu solchem Dienst! 

Wäre ich doch heute gerade nicht so schwach, wenn 
ich mich doch bewegen und das Harte doch befühlen 
könnte, das ich im Gehirn halte, das mich so sehr 
drückt und ängstigt... 

Im Quartier erfuhr niemand von seinem Kom- 
mando. Der Tambour lag noch auf der Pritsche und 
röchelte tief: „ladwiga!" Der Unteroffizier Ban- 
dom schluckte verächtlich: „Auch du?" 

Die Straße zum Bahnhof war mit abreisenden 
Urlaubern gefüllt, da er mit ladwiga schritt. Schweig- 
sam und niedergesenkt ihr Schreiten. Sie trippelte 
mit sich, kaum wahrnehmbarer Kampf in Scham 
und Widersetzlichkeit. Ihn aber beflügelt der von 
oben grellbesonnte Triumph der Wolken von Westen. 
Viele von den reisenden Soldaten drängten sich 
an ladwiga heran. Aber niemand fing ihr Gesicht, 
indem sie den Kopf wie in stechendem Schmerz in 
ein schweres Wolltuch vergrub. Der Zugführer wies 
dem Transport ein leeres Abteil an. Tuschelte dem 
Unteroffizier Bandom, während er ladwiga ein- 
steigen ließ, irgend etwas Unflätiges zu. In seinen 
kleinen braunen Augen stand ein gemeines Wissen. 
Rasch flogen die Waldparzellen der Außenstadt 
vorüber. Eine alte Chaussee mit einem steilen Kerzen- 
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wuchs von Pappeln lief lange und mit immer schnel- 
lerem Fliehn vorüber. Dann kamen nichts als Wie- 
sen voller Rinder in schönen Farben. Zuweilen blitzte 
Wasser. 

Nach einer Weile sah der Unteroffizier Bandom 
auf ladwiga, sie krümmte sich in die Fensterecke und 
senkte rasch das Gesicht, da er es suchte. Mit einer 
leisen Bewegung der Hand fühlte sie den Gürtel 
heran und preßte zwei Finger unter die Schließen. 

Vor Erwartung des Kommenden, in diesem Abteil 
sich endgültig Vollziehenden mürb. Nervös bis in 
Zehenspitzen und zum Auflodern heiß. 

Der Unteroffizier Bandom blätterte mechanisch 
in den Transportpapieren. Hatte gewiß keine Unter« 
gedanken. Aber ladwiga beugte sich plötzlich vor mit 
einer endlosen Spannung in den Augen. Die run- 
den roten Flecke unter den Backenknochen waren 
sichtbar, in den Haarwellen oberhalb der Schläfen 



stand leiser Schweiß wie verfrühtes Silber. 

Der Unteroffizier Bandom versuchte mit keiner 
Miene das Entsetzliche der Krankheit preiszugeben, 
deshalb ladwiga nach L... mußte. Mit einer unge- 
heuren Beherrschung des Gehirns versuchte er sein 
Gesicht zu halten. Seine Augen schmerzten von der 
Anstrengung, und auf der Stirn drohten die Ab- 
gründe der Falten zu bersten. Er fühlte, wie die 
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Maske seines ganzen Äußeren fast Stein wurde, je 
stärker das Gesicht ladwigas flammte und zu einer 
unmenschlichen Grimasse schwoll. 

Der Atem aus ihrem Munde zischte ineinander, 
er fühlte ladwigas Knie gegen das seine schlagen, 
unartikulierter Laute einzige Verständigung. 

Ein rotes Gewölk tanzte vor seinen Augen, und 
in diesem Augenblick, da das tropisch riechende Haar 
ihrer Schläfen seinen Mund streifte, knallte ein Blitz 
durch sein Gehirn: das vor Schmerz heißer und 
höher zückende Fleisch dieses Weibes in die Gewalt 
seiner Arme zu zwingen. Seine Haltung war mit 
einem Ruck bis aufs äußerste gespannt. Die Hände 
bewegten sich vipernhaft über die Schenkel, der Kopf 
flog etwas zurück und drückte die Brust wie einen 
überstürzenden Felsen heraus. Schreie versammelten 
sich in der Kehle und drängten nach außen. Von 
seinen Augen war nur das Weiße sichtbar. Das 
Gehirn ganz ausgeschaltet. Wahnsinnig tobte das 
Blut. 

Mit einem glühenden Schrei, als hätte sie auf 
diesen Moment gewartet, warf sich ladwiga zu- 
rück, riß die Bluse blind greifend auseinander und 
zeigte die von der Krankheit bläulich und grün be- 
pilzten Brüste. 

Ihre Augen heulten vor Triumph, da sie den 
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Unteroffizier Bandom taumeln sah. Ein schmaler 
Streifen Schaum stand auf den Lippen. Alles Leben 
in diesem Weibe stand in dem verrückt arbeitenden 
Muskel des Mundes. 

Des Unteroffiziers Bandom Kopf rollte schwerfäl- 
lig nach vorn. Überrumpelt und maßlos beschimpft. Es 
war seinem Munde in diesem Moment nicht gegeben 
auszuspeien, was zwischen den Zähnen wie qual- 
mender Eiter schäumte. Die Kehle gurgelte zum Er- 
sticken: der heiße Atem peitschte sich durch das ganze 
Abteil. Flimmernde siunkte sprangen hin und her. 

Alles drehte sich, und plötzlich glitt das Gewehr in 



seine Hände und flatterte und fiel kraftlos auf den 
Boden. 

ladwiga brauste auf. „Weißt du's nun?" und schob 
ihm die Brüste mit den wütend pressenden Händen 
heran, daß sie wie zwei bläuliche Glaskugeln flammten. 
Er zögerte noch immer, den Ekel, der ihn würgte, 
auszuspeien. Das spöttische Ziehen ihrer Mund- 
winkel besiegte ihn endlich. 

Er brüllte wie besessen: „Hure!" 

Sie schüttelte den Kopf und. krümmte sich in die 
Ecke zurück. Mit zitternden Fingern, die immer wei- 
ßer wurden und länger, hakte sie die Bluse wieder 
zu und strich die Strähnen des verrutschten Haares 
zurück. 
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Eine Weile brauste die Landschaft an ihren Augen 
vorbei und gab ihnen beiden die Sicherheit zu 
denken. 

Der Unteroffizier Bandom begriff in diesen ruhi- 
gen Sekunden, wie sehr er gelogen hatte mit dem 
Willen: ladwiga aufzugeben, in dem alle Hand- 
lung von ihr gebunden war an die Zeit seiner Fäuste. 
Langsam begann er sich der Wunde zu freuen, 
die sie gerissen hatte. 

Wie wenig war es doch in diesem Krieg. 

Er schoß in die Höhe, als ladwiga jetzt fliehend 
deutsch sprach mit einem leisen höhnischen Akzent. 
Sie war am ganzen Körper ruhig, als sie zu er- 
zählen begann. 

Die Geschichte ihres Lebens, beginnend in Prag 
über Wien, Genf, Paris bis in die Singspielhallen 
von Charleroi. 

Der eindeutige und kalte Intellekt ihrer Sätze 
befror den Unteroffizier Bandom mit einem furcht- 
baren Erschauern. Er fühlte, daß nicht die Spur 
einer Lüge die Sätze verbrämte, und wie sie das 
Gemeine und Verworfene und das Halbverhaltene, 
aber rasend Aufkohlende ihres Hasses wider ein 
Schicksal, das sie stellte, wie in einen Zerrspiegel 
schob und an der Fratze sich berausche vor Erlö- 
sung. 
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Er wartete auf den Augenblick, da ihre Lider auf- 
brächen und die Nacktheit des Bekenntnisses vervoll- 
ständigen müßten und spannte sich in eine atemlose 
Erregung. 

Aber auch diese Lüge lag ihr nicht. Und weil sie 
sich edel vorkam und groß unter der Last des unge- 
heuer Durchlebten, weil ihre Erkenntnis sich dahin 



verknotete, daß sie, von tierisch bestirnten Eltern dazu 
bestimmt, die höchste Sensation ihres Körpers auf- 
gespart hatte, ganze Geschlechter zu ruinieren in dem 
Augenblick, da sie Schutz suchten vor der Kugel des 
Brudermörders, hatte sie das Feuer einer Heiligen 
in den Augen. 

Sie sprach weiter. Doch in keinem Satz gemein 
von den Soldaten, die das Gift des Körpers emp- 
fangen hatten wie eine Hostie. Von der Tobsucht 
ihres unersättlichen Schoßes sprangen sie weltum- 
wogt in den kurzen Knall der Kugel und starben 
gern für eine solche ungemeine Stunde. 

Der Unteroffizier Bandom hörte eine Viertel- 
stunde lang zu. Jene dunklen Abende kamen ihm 
wieder, da er alle Huren, die er durchfuhr, zum 
Weinen brachte und an die Heilsarmee verkaufte, 
ladwigas Schicksal aber war doch nicht stark genug, 
um in die pietistisch getiefte Welt seines Innen zu 
dringen und Keime zu setzen. Er fühlte es nur wie 
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einen Frost über sein Herz gehen, der gewiß wehe 
tat, sehr wehe, aber nur der Schmerz einer Ober- 
fläche war. ladwiga sank vor Erschöpfung um und 
schloß die Lider, die bläulich geädert waren und maß- 
los blank. Ihr Kopf lag jetzt so, daß nur ein wenig 
Licht das Profil traf und die Schärfen milderte. 

Zehn lahre wichen von dem Gesicht, so daß es aus- 
sah wie das eines anreifenden Kindes aus großen 
Städten. Die Hände hingen in lebloser Starre mit 
dünnen Fingern herab. 

Der Unteroffizier Bandom zwang sich, diese 
Hände zu küssen und noch höher hinauf das ange- 
welkte Fleisch des Unterarms, ladwiga starrte ge- 
fühllos. Einmal lief ein Zucken über ihren Mund 
und schob die Lippen vor. 

Der Unteroffizier Bandom verneinte. 

Sie fuhren noch zwei Stunden durch Wald und 
Wiesen und an wohlhabend gespreizten Dächern 
vorbei. Immer allein in dem Abteil, wie wenn von 
draußen Kreuze gemalt waren. 

Die Sonne bestieg den Mittag und goß Schlaf 
herab. Aber der Unteroffizier bezwang sich, die 
Schwäche über sich kommen zu lassen. Grübelte: so 
kurz vor dem Ziel — vielleicht wird sie noch etwas 
zu sagen haben. Und ich weiß, ich würde sie laufen 
lassen, wenn sie darum bäte. Dieser Gedanke 
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preßte ihm das Hirn dunkel und wohltuend zusam- 



men. 

„Ich werde dich laufen lassen," versuchte er zu 
flüstern. Aber seine Kehle hing voller Angst vor dem: 
was dann? Wie vermögen wir uns wiederzufinden? 
ladwiga lag regungslos in der Ecke. Sein Kampf: 
was konnte er ihr noch geben? Vor jenen Tagen 
war noch die Kurve frei, in die Böschungen ihrer 
Begierden zu entgleisen. Als er aber dann kam auf 
graben Spuren und mit V olldampf, bedauerte sie seine 
fabelhafte Blondheit. Überhaupt das erstemal, daß 
ihr jemand zu zart schien für den Exzeß. Nur darum 
hatte sie versagt. Nicht seine Tölpelhaftigkeit war 
der Grund. 

Mit einem knarrenden Ruck hielt der Zug. Alles 
stieg aus. Und als ladwiga den Bahnsteig betrat, 
war sie ganz zerfallen und schlich wie ein Weib in 
den vierziger lahren. 

Die Sonne begrellte vornehme Plätze und den 
Lustwandel gut angezogener Frauen mit leichten 
Puderspuren auf den Wangen. 

Der Unteroffizier Bandom schritt mit geblendeten 
Augen, vortastend wie durch einen Tunnel. Die 
Eristenz ladwigas war ganz aus seinem Bewußt- 
sein geschwunden. Sie folgte ihm aber mit einem 
kurzen Abstand wie ein ruppiger Hund. Ihre Augen 
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wurden immer glanzvoller, ihr Gesicht gelber und 
verhutzelter, die Arme schleppten nach, zwei lahme 
Flügel. 

Eine breite Brücke kam über den Strom. Das 
Wasser lag fast ohne Verkehr, ohne den Farbenton 
des klaren Sommertages. 

Der Unteroffizier blieb an einem gewaltigen Bo- 
gen stehn. Merkte jetzt erst, daß ihm ein Befehl die 
Richtung wies und eine Bürde anvertraut hatte. 

Er stemmte den Rücken an. Die angehitzte Fläche 
des Eisens schnitt tief in seinen Körper. Er lehnte 
sich immer schwerer an und wartete auf ladwiga, 
die sich von dem Gitter ziehen ließ. 

Sie hatte kaum noch Augen, da sie vor ihm stand, 
so sehr lag das Haus, von dem sie ahnte, daß es 
eine Hölle sei, schon in ihrem Gefühl. Bilder von 
den verrufenen Lazaretten am Montmartre hakten 
sich in ihr Gehirn. Mit einer, in jenen Häusern Ge- 
heilten, hatte sie einmal einen Tag lang zusammen- 
gewohnt. Und hatte fliehen müssen vor den gehusteten 
Erkenntnissen der Dirne. 

Der Unteroffizier Bandom litt unter den Schmer- 
zen, die über das Gesicht ladwigas zuckten. Er über- 
legte kurz: irgend in ein Cafe mit ihr zu gehen. Und 
erst wenn alle Häuser in das Grau der Nacht hin- 
übermündeten, die Kranke abzuliefern. Nur ein wenig 
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Ruhe noch. Hier, mit dem Blick auf das hemmungs- 
los hinfließende Wasser, auf die zierlichen Villen- 
linien am Ufer, auf den Halbmond des Parks, der 
mit sauberen Bänken aufbrach, 
ladwiga hatte beide Arme über das Gitter ge- 
worfen und ließ die bitteren Laugen ihres Mundes 
ausfließen. 

Der Unteroffizier Bandom sah nur das Profil 
ihres Gesichts und wie der Mund sich bewegte, als 
zählten die Lippen jetzt: eins... zwei... ganz lang- 
sam. 

Er mußte sich umdrehn, so sehr tat ihm die Ver- 
lassenheit dieser Seele wehe: „Wenn das Menschen- 
kind doch fortliefe!" knurrte er dutzendmal. Reizte 
sich, einen vorübergehenden Zivilisten anzusprechen 
und kam mit ihm in eine intensive Konversation. 
Diesen Moment benutzte ladwiga, um schreielos 
in den Strom zu springen. Der Unteroffizier Ban- 
dom hörte nur den pfeifenden Zug der Röcke. Als 
er das Geländer berührte, hatte der Strom schon 
die gelösten Haare nach unten gezogen. 

Im Nu war die ganze Brücke ein fohlender Hau- 
fen. Aber niemand warf sich in den Fluß. Über die 
Köpfe der Gaffer, mit einem mächtigen Satz sprang 
der Unteroffizier Bandom in die Stadt und ver- 
schwand in den Tumult der Passanten. 
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Vor einem Tabakladen blieb er stehen und suchte 
unter den gestapelten Zigarren ein anständiges For- 
mat. Und kaufte sich davon ein gutes Dutzend. Paf- 
fend, in gewaltigen Zügen, durchschwamm er den 
Verkehr, bis es dunkelte. Es wurde ihm unbändig 
schwül bei dem langsamen Gehn. Er knöpfte die 
Uniform bis zum Koppel auf. 

Murrte: dieser beißende Frost auf meinen Schlä- 
fen ... diese Wassermassen zu durchschwimmen... 
immer noch nicht die Insel... diese sonderbare Er- 
mattung ... habe ich mich angestrengt? Wer setzte 
dieses Blutegelgezücht mir an? Wer? 

Nach wenigen Minuten brannte die Stadt aus 
einem kühlen weißen Netz von kopflosen Ampeln. 

Die Fenster der Bazare warfen fabelhafte Sträh- 
nen gelben Lichtes auf die angestaubten Trottoirs. 

In Rudeln strichen die geschminkten Gemsen des 
Lasters und lispelten Scheu und lungfräulichkeit. 

An den Anschlagsäulen, beschienen von Kinoplakaten 
und Interieurs gelegener Kabaretts kamen sie zu 



Fall. Die Einkäufer von der Front fielen in hellen 
Flaufen herein. 

Der Unteroffizier Bandom bog in eine dunkle 
Nebengasse, über die ein tiefdunkler sternpunktierter 
Himmel drückte. Er begann die Brust aus der 
Weste zu stemmen. Musiken umwehten ihn kühlend. 
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Seine Arme streckten sich nach den Seiten. Er kno- 
tete die Hände zusammen, zog die Finger aus, bis 
sie knackten und schlug sie in ein zufriedenes Pen- 
deln. 

Das Ende der Gasse beschien ein Mohnrot, das, 
näherkommend, ein kleines Lokal beherrschte und die 
Flügeltüren drehte. 

Ohne zu wählen betrat der Unteroffizier Bandom 
den Raum, warf Flinte und Helm irgendwo in 
die Ecke und durchtanzte mit einer blonden Hure die 
Nacht. Da sie, müde gehetzt und von soviel Zer- 
knirschtheit eines Barbaren erschüttert, zu heulen be- 
gann, versetzte er ihr einen Fußtritt und warf seinen 
Brustbeutel nach. 

Vor einer halbleeren Flasche stützte er den Kopf 
und ließ sich von ladwiga überkommen. Zischte mit 
überschäumter Lippe: Wie, sie darf nicht bei mir 
sitzen? Räudig ... ausgeliefert jedem Nachttopf... 

Wie, sie darf nicht tanzen... ladwiga, wo bist du. 
Hitzige? Schweißige lüdin, warum gibst du dich nicht? 
Wie? Zu zage bin ich? ladwiga, zu deutsch? Zer- 
malmen will ich dich... setz" dich näher... mit meinen 
Schenkeln zertanzen will ich dich! Du weinst, lad- 
wiga? Du weinst... 

Im Zwielicht des Dämmerns soff der Unter- 
offizier Bandom das ganze Gesindel unter den Tisch, 
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skandalierte, stach mit dem Messer und ließ sich wil- 
lig von der Patrouille abführen. 

Man nahm ihm die Hosenträger ab und sperrte 
eine Zelle auf, die ohne Nagel an der Wand war 
und kein Fenster hatte. 

Er dachte keine Minute nach sich zu entleiben. 

Als im Verhör der Beamte nach dem Verbleib 
der ladwiga Lemaire fragte, sagte der Unteroffizier 
Bandom vernehmlich: „Ermordet!" 

Man fragte noch einmal, langsam und beherrscht: 
„Wer?" > 

Der Unteroffizier Bandom skandierte mit einer 
irrsinnigen Ruhe: „Ich!" 

Und wiederholte diese Aussage, jedes Weitere be- 
stimmt verweigernd, vor dem Kriegsgericht. 



Verschickung in ein Irrenhaus lehnten die Rich- 
ter ab. 

In einer Cewitternacht schrie er dreimal: „lad- 
wiga!" 

Die Stimme eines Hahns antwortete dreimal. 

Er starb, drei Monate nach seiner Verurteilung, 
an Blutsturz. 

Franzosen verscharrten ihn. 

Ich setze ihm dieses Kreuz. 

Amen. 
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Suzanne 
( 1 9 i 7) 

A K! ne lalenti« pa« te« flamme«, 
üecliÄuffe mon <?«ur enzouräi, 

Volupte, lorture 6e« 2me«! 

Dix»! «upplicem «X2u6i 

Lau6el«ire 
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I 

/Einmal war mein Leben falsch und künstlich. Ich 
A muß es zu Ende denken und ausleuchten. Es 
war nach meiner Verwundung bei Douaumont. Nach 
jenem behutsamen Tupfen kunstoollbeherrschterHände 
und ewig weißen Schwestern... 

Aber kannst du mir wirklich verzeihen, Marlene? 

Ich lag in dem fabelhaft weißen, von vier Wasser- 
armen der Aisne umschlungenen Schloß. In seiner 
fürstlichen Stille fingen sich ganze Tage und Abende. 
Das schrecklich Gewesene wurde dort zart und innig 
und glättete die Stirn und gab den Augen Stetigkeit. 

Im Park, unter den Laubgewalten der Kastanien, 
spielte Mademoiselle jeden Nachmittag Tennis mit 
dem dreizehnjährigen Florestan. 

Ein hübscher braunumsträhnter Bengel. Von jener 
aufgeschossenen Blässe, die du an Knaben so liebst, 
Marlene! 

Sie mochte ihn aber nicht. Es handelte sich um ab- 
liegende Vorgänge, von denen das Gesinde schwatzte. 
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Ich fragte einmal: „Warum?" 

Sie zuckte sonderbar mit den Schultern, das Ge- 
sicht abgewendet mit ganz großen schwarzen Augen. 
Nach einer Weile: „Übrigens, mögen Sie Baude- 
laire?" 

Ich erschrak wie in den wildesten Kanonaden nicht. 



Weißt du, was das heißt, Marlene, so plötzlich 
nach drei lahren Kot und Gemeinheit dieses dunkel- 
klingende Wunder: A 
„Baudelaire" auf einmal? 

Ich fühlte nichts mehr von mir, so ungeheuer ge- 
schwellt war ich von kreisender Verwirrung. 

Sie lächelte überlegen, mit einem Ausdruck, der 
ihr ganzes Gesicht veränderte und wie aus einem 
gedunkelten Bildnis geschnitten scheinen ließ. 
Abends, in der birkengelb getäfelten Bibliothek 
las sie Baudelaire. Sie las mit einem leisen, vor 
Sprödigkeit fast brechenden Alt/ Vokal an Vokal 
gesetzt. 

Es war schön! 

Dieses: „Einer Malabaresin" ... „Einer Ma- 
donna" ... „Das schöne Schiff" — 

Ich saß ihr gegenüber, allein in dem Saal und blut- 
los erdrückt von dem stumpfen Violett ihres Kleides. 
Sie las jeden Abend Baudelaire. Und nach den 
ersten Sätzen schon spürte ich, sie las für mich! 
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Ich fühlte: sie protestierte mit ihrer von dem Dich- 
ter gebundenen Stimme gegen etwas riesenhaft Un- 
heiliges in diesem Schloß. 

In einer Pause zwischen zwei Gedichten wendete 
sie mir langsam das Gesicht zu. Ich sah mitten in die 
Lider und mitten hinein in das blau überglänzte 
Schwarz. 

Sie hielt meinen Blick wie mit einer Zange und 
gab nicht das leiseste Zittern eines Gefühles preis. 
Meine Augen brachen schließlich vor Schwäche, 
und mit einem kaum wahrnehmbaren Hochschlagen 
der Stimme las sie weiter. 

Der Lüster füllte den Raum mit einem durchsich- 
tigen Gelb, das immer unerträglicher laut wurde in 
meinen Nerven. 

So war es: sie protestierte mit dieser ganzen 
Situation gegen irgendeinen Eindringling. Hilflos 
litt sie. 

Darum hatte sie mich befohlen, Marlene? 

Ich hätte mich auch nicht sträuben können,- denn 
als ich sie zum ersten Male unter den Kastanien hörte 
im Gespräch mit Florestan, war es, daß mein Mund 
stand: wohin heben die Töne sich? 

Mein Inbrünstiges lauschte nach. 

»Aufgang meines Glücks!" flüsterte ich. 

So einfach war es, und doch so fern 
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Und dann kam schnell wieder das, womit ich rang, 



alles das in mir, dem ich verflucht war, das Un- 
göttliche und Anmaßende, das ich ausbrennen wollte 
mit einem Exzeß an Güte, und machte mich Ohn- 
mächtigen zum zerlassen Seufzenden. 

Sie atmete tief und wußte nicht warum. Denn 
alles in dem Raum war so geregelt, und auf dem 
Korridor hantierte das Gesinde fortwährend mit den 
Schüsseln. 

Es war mir, als sähe sie in meinem Gehirn die 
Geschehnisse schon voraus. Und litt mich dennoch 
jeden Abend hier? 

Sie hieß Suzanne. 

II 

Am neunten Tage hatte ich endlich Gewalt, be- 
dünkte mich, über sie. Ihre Stimme trug mehr als 
das Wort. 

Sie bemerkte nebenbei: „Ich sehe, das Leben wird 
von neuem beginnen!" Es war an dem Tage, da 
das Schreckliche an der Somme begann, Marlene! 

Wir ritten auf zwei erbärmlich mageren Pferden 
einen unendlich geklärten Morgen durch die Allee. 

Die Bauern auf den Feldern schauten sich um mit 
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einer Wehmut, die mich zerschnitt. Sie fühlten den 
letzten Funken Frankreich aus ihrem Herzen schmel- 
zen, da ich den Atem ihrer Herrin stahl. Die Scham 
schüttelte sie mit Hitze und Frost. Ein Dunst der Ver- 
wesung schwelte aus ihren vergehenden Gesichtern. 
Sie hatten die Hoffnung schon aufgegeben, daß ein 
Erbarmer noch kommt, die Hacke schwingt und Loche 
haut für das stinkende Verwesende. 

Wir ritten durch die Allee und dreimal um den 
Park. Erst dann sprang sie von dem durchzitterten 
Gaul. 

Ich sah, daß sie prachtvolle Beine hatte. 

Sie fühlte meinen Blick und lächelte mit den 
Mundwinkeln. 

War sie jetzt sicher? 

„Du Gütige!" dachte ich glücklich und führte die 
Pferde schallend über den Hof. 

Danach gab sie Baudelaire auf und den Florestan 
beim Tennis unter der Kastanie. 

Die Abende in der Bibliothek waren jetzt mit 
Gesprächen angefüllt. 

Suzanne interessierte sich plötzlich für Berlin. Be- 
hutsam fragend ließ sie das Thema ausklingen, bis 
es von ihrem Willen unterjocht war Aber was 
gab es denn Unerhörtes in diesem Gemisch von Ver- 
kehr, Cafe und Börse? 
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Und sie sagte auch ganz leise: „Wie einfach das 
hergeht, wie gegliedert und bestimmt, und nicht viel- 
fältiger als auf den Höfen und Feldern." 

Und dann nach einer Pause: „Sie kennen doch 
Paris? Diesen Stern, von dem wir leidvoll und 
jauchzend zehren, der nicht Feuer werden will, um 
niederzubrennen, was auf unseren Feldern sich 
mästet..." 

Ich entgegnete zögernd: „Sie übertreiben das, 
Suzanne!" 

„Wir messen die Temperatur unserer Nerven an 
dieser Stadt — und wirken mit Göttern, letzt ist der 
Nebel zwischen uns, den ihr vor euch herblaset. 

Wer rief euch? 

Ihr vergiftet. Euch peitscht der Erfolg. Die Rache 
braucht greifbare Erfolge... und ich bin die Nächste 
dazu." 

„Werden Sie deutlicher, Suzanne! Sie belei- 
digen maßlos. An Lösungen dieser Art glaube ich 
nicht!" 

Im Erinnern versagte ihr der Atem. Sie fühlen 
nichts mehr von dem Vielen, das gewesen war, be- 
vor wir kamen. 

Sie schlug nur die Hände auf die Brust, aus 
der ein Stöhnen kam, und sah in den großen Spie- 
gel aus Elfenbein ... 
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IhrenAugennichtwehezutun, wandteich dem Spie- 
gel den Rücken. Es mußte eine Ablenkung kommen. 
Wirre Stille übertäubte die Minuten bis zu mei- 
nem Gehn. Wie aus hohler Tiefe eines Möbels 
heraufseufzte etwas: Barbaren! 

Sie drehte sich nicht um, da ich die Türklinke hob. 

Und ich fühlte: vielleicht hat sie recht. Und jedes 
längere Hiersein ist zwecklos. Ich hatte etwas in ihr 
erstickt und nichts dafür aufgebaut. Was sollte sie 
tun? Was ich? 

Früh sah ich sie weiß durch die betauten Gebüsche 
schwimmen und die Landschaft wild zerschneiden mit 
einer Unbändigkeit, die mich erschreckte. 

Wie war sie so ganz allein, Marlene? 

Wo lebte noch jemand beherrschter als sie? 

Mittags auf der Terrasse rief sie mich wieder heran. 
Sie sprudelte Aufgeräumtheit, aber unterhalb des 
Lächelns zerrte ganz leise und erregend eine Strö- 
mung abseitiger Gefühle, die mich irritierte. 

Unten waren die Knechte innig mit den Tieren 
und der Garten ordnete die Früchte von Spalier zu 
Spalier in deutlich erkennbaren Arten. Prachtvoll 
standen im Hintergrund die Massivs der Walnüsse 



und Kastanien. Die wolkenhafte Wand aus Grün 
und Braun hob die Sonne hoch empor und faßte 
mit den Lücken des Geästes Stücke tiefsten Blaus. 
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Erstaunlich, wie dieses intensive Dasein von Natur 
beherrschend in alles Denken einströmte und mit 
leichten Betäubungen spielte — : oh, diese Insel in 
einem Meer, wo Welle auf Welle Kultur und Gott- 
heit sich berannten und einander zerstörten! 

Suzanne hatte es erreicht, mich sensitiver zu 
machen. Irgend etwas brach von mir ab wie eine 
zermürbte Rinde. 

Seufzer klemmten sich durch meine Kehle. 

Ich sprach, zum ersten Male, Marlene, vor Fran- 
zosen erregt gegen den Krieg! 

Wie ihre Augen da aufschrien! 

la, dies war es, um dessen Eristenz sie plötzlich 

etwas Entsetzliches, Unerhörtes, eine Beleidigung, 

Unrat und Gift in meine Erschrockenheit ausschüttete. 

Ich bog mich wie ein ungehorsam gewesenes 

Tier. 

Danach war alles ruhig an ihr von der Stirn 
bis zu den Schläfen und die Wangen hinab. 

Sprünge eines gelbgefleckten Kätzchens einem 
Singvogel nach brachten ihre heisergeschriene Stimme 
wieder zum Klingen. 

Ich hob schweigend die Brauen. Ich grübelte: ob 
mir ein solcher Ausfall fanatischer Gehässigkeit dieser 
zarten Frau je möglich erschienen wäre. 

Die ganze Kontur ihres Körpers ging auf Schmieg- 
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samkeit. Und die Augen hatten meist jenen Schim- 
mer von Zartheit. 

Wir schweiften wieder lange Nachmittage durch 
den Park, der die Landschaft bis zu den Dächern 
mit seinem tausendjährigen Bestand überschwemmte. 
Eine seelische, übermäßig heftige Begierde Gemein- 
samkeit erstickte unser Herz. 

Und wir hatten unsere kämpferischen Gespräche, 
bis die Kühle vom Boden hochkam und die drei 
Doggen rebellierten. 

Im Gebüsch vor der gewaltig aufsteigenden Ter- 
rasse ließ mir Suzanne den schmalen Mund zum Kuß. 
Es kam ganz plötzlich und ohne körperlichen Zwang. 
Und ich spürte: sie fühlt in diesem Augenblick nichts 
mehr von sich, so unerhört benommen ist sie von 
kreisender Verwirrung, die sich dreht wie ein Ballon 
in der Boe eines Gewitters, die sie betäubt und die 
von dem gewaltigen Druck der Kräfte, mit dem das 



Zärtliche über sie hereinbrach, hinterlassen ist... 

III 

Eine ganze Weile haben wir uns dann nicht gesehen. 
Und ich fürchtete mich vor ihren Angstaugen, Marlene! 
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Einmal aber des Nachts, als der Nebel in Qua- 
dern geschichtet lag auf den Höfen und der Rasen- 
buchtung, klirrte noch ihr Fenster über mir. Und das 
nachtäugige Raubzeug sprang das Massiv der Wipfel 
an und beunruhigte den Wind. 

Ich stand ohne Licht in dem Raum. Nervöse Füße 
über mir stäubten feine Splitter des Stucks herab. 
Denkfetzen zweier Gehirne sprangen einander an 
und die Raserei des Blutes hetzte sie in ihren höchsten 
Zorn. Etwas Unheiliges lag zwischen ihnen. Wie 
hätte man auch schlafen können, wo alles revoltierte 
in wachsender Inbrunst — : die Nacht und der Park 
und das Brausen im Westen. 

Die Stunde drängte zur Ewigkeit. Grenzenlos 
dünkte es. Und doch war jede gezählt. Sie traf noch 
irgendwo auf und sprang, endlich Erhörung erflehend, 
mit Flammen gegen die Fenster. 

Suzanne tanzte mit nervösen Zehen, daß der 
Stuck von der Decke regnete. Das weiße Gerinsel 
verdichtete sich zum Rauschen, aus dem unzählige 
Zungen brüllten. 

Ich wartete bis zum Morgen, daß Suzanne käme. 

Ich ließ im Leuchter die fünf Kerzen anspringen und 
löschte sie aus und zündete sie wieder an. 

Suzanne kam nicht. 

Bis zum Anbruch des Zwielichts keuchte der siark, 
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und der Negen schlug gegen die weißen eiskühlen 
Mauern. 

Früh war der ganze Nasen wie ein schimmernder 
See und die Bäume standen verhutzelt mit braunen 
Kapuzen gegen das silbrige Licht. 

Suzanne blieb aus. Und eine geflissentliche 
Stummheit geisterte durch das Schloß — : nicht 
auszuhallen! 

Nur dieses Ende nicht: dieses Verhängtsein und 
spurlose Übereinander! 

Fühlte sie nicht, mit jeder schnell fliehenden Stunde 
des Tages, daß dieser nachschleichende Schreck vor 
dem Realen sie irgendeinmal vernichten würde, wenn 
sie nicht getrieben würde zu wollen? In diesem 
Augenblick haßte ich sie, Marlene! 

Es waren vielleicht nur die Nerven. Denn was 
in mir verwirrend bebte, war eigentlich gar keine 



Spannung, gar keine Erwartung. Nach einem schind- 
ludrigen Streich Florestans erst kamen wir wieder 
zusammen. Sie bat mich ganz ernsthaft (und die 
zusammengeschobenen Brauen, wie eine schwarze 
Narbe quer über ihre Augen, schrien fast): den Kna- 
ben zu prügeln, letzt war mir klar: sie plante Kampf 
und suchte Kampf, lebte Kampf, lange bevor wir 
uns in diesen Kampf einließen. 

„Ich muß meine Stirne gütiger senken, meine 
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Stimme straffer zügeln/ dachte ich. Und lobte Flo- 
restan, als sei er der Ausbund der Heiligen. 

Ihr Mund wurde bitter und der brüchige Alt 
schwoll zum Diskant: „So feige?" Nur dies. 

Die geheiligte Leere des Parks und das wie ein 
Regen rauschende Gewühl der Wipfel ließ ein 
Grauen emporwuchern, das den Verstand fast zerriß. 

Ich keuchte aus schwindelnder Höhe herauf: 

„Suzanne!" 

Da schlug sie die Hand vor das Gesicht und entfloh. 
Mußte man nicht darüber den Kopf schütteln? 

Es konnte nur eine Ablenkung geben, irgendeine 
Tat, die zupackte, aufrüttelte, tröstete. 

IV 

Dreimal hämmerte ich an die gepolsterte Tür. 

Mit äußerstem Zwang gefordert würgte sich etwas 
in meinem Halse frei. Suzanne schrie wie mit blut- 
gepreßter Kehle: „Ich will nicht!" Das Haus schallte 
davon bis zu den Erkern herauf. Es gab kein Ent- 
rinnen mehr. Die Wand mußte stürzen. Von ihrem zu- 
sammengeballten Leib dieFetzen prasseln und brennen. 
222 

<"page 231"> 

Ich konnte nicht mehr zurück, Marlene! 

Und warum auch? 

Das Gehirn brach auf in dem einen einzigen 
Schrei: „Suzanne!" 

Unten schlugen die großen Hunde an. Die Keller- 
treppen hinauf lärmte die Köchin. 

Ich trat mit dem Fuß gegen die Tür. 

Von innen scholl es ganz ruhig heraus: „Ich will 
nicht! Horst du? Ich will nicht!" 

Aber die Tür sprang schnell auf und riß mich mit 
mächtigem Druck in das Zimmer. 

Meine Augen zitterten durch rosa Dunstungen/ 
der ganze Raum war wie ein unendlich feiner 
Schleier aus sifirsichhauch. Nicht eine Kontur war 
zu sehen. Und doch glimmte ein wahrnehmbarer 
Funken von Gesicht aus dem Unfaßbaren, daß ich 
mich bog vor Spannung: „Suzanne!" 



Sie — : „Teufel, ich will nicht!" 

letzt sah ich sie ganz deutlich. Und die geballten 

Fäuste. Und die Zähne wie ein Stilett. 

Unvermutet stieg in mir ein Gefühl auf, als ob 
sie nicht ganz ehrlich wäre. Die Szene vom Vor- 
mittag war wieder lebendiger Hieb. Ihn zu parieren, 
schrie ich über ihr gekrümmtes Gesicht hinweg: 

„So feige, Suzanne?" 

Einen Schritt trat sie zurück. Das Gesicht wie 
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eine Plastik aus Eis. Und dann nur das eine Wort. 

Der eine aus allen Höllen des Hasses herauf- 
brausende Fluch — : „V er dun!" 

Die Wunde, eine Handbreit kam unter dem Her- 
zen, brach auf wie von den krummen Negermessern 
aufs neue aufgehauen. Ich stand wie auf der Graben- 
brüstung, vertiert: 

.Suzanne... Bestie... Aas!" 

Dieses Gelächter danach ist von einem Weibe noch 
nie gebrüllt worden. Ihr Kopf stand wie der eines 
Puters. 

Ich weiß nicht mehr, wessen Pistol zuerst knallte. 

Als mich Kameraden aber von einem zerfetzten, 
rauchenden Haufen Fleisch rissen, Marlene, waren 
die schwarzen Augen schon zu einer weißen glänzen- 
den Masse verstummt. 

Vielleicht war dies der erste wirkliche Mord in 
diesem von Götzen heilig gesprochenen Morden. 

Daß man mich freisprach vor dem schnell zu- 
sammengetretenen Gericht der Brigade . . . das 
mußte wohl sein. Und der Freispruch vollendete die 
Fabel, die er log. 

Aber die Belobigung... vor der ganzen Bri- 
gade ... die glückschüttelnden Hände, Marlene — : 
es zerreißt mir die Seele, dich so leiden zu sehen! 

224 

<"page 233"> 

Inhalt 

Sett« 

Das Neiterliedchen 7 

Henriette 33 

Das Ereignis 73 

Der unendliche Flug 95 

Das verschleierte Bild 113 

Kamäa 131 

Eliane 143 

ladwiga 175 

Suzanne 209 


<"page 234"> 



